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Karlsruhe
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Karlsruhe
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Stickstoffdüöngung
ist gewinnbringend àngeiegt , wenn

Sie RUHR - STICKSTOFEF Kkeuten .

Schwefelsqures Ammonick ca . 21 / N

Ammonsolfatsolpeter cq . 26 % N

( Montansalpeter )

Kolkammonsolpeter cq . 20,5 % N

Natronsqolpeter cd . 16 % N

RUHR - STICKSTOEF
KOHIENWERISTIOFF - AKTIIENGESELIISCHAF T
CRUPFPE DEUTSCHER AAMAAMONMAK- VERTRIEB ( DAV)

Landwirtschaftliche Beratungsstelle Wörttemberg - Baden ( DAV) , Stuttgart - N, panoromostr . 4, Rof 95066
Landwirtschaftliche 8eratungsstelle Hessen - Pfalz ( DAV) , Frankfurt / Main, Am Schauspielhaus 4, Rof 766 53 1



Nahezu

badiſche

hohenꝛolleriſche

pfãlziſche und

württembersiſche

Bauern , Landwirte und Handwerker

sind bei uns versichert und haben uns seit vielen Jahren

ihr Vertrauen geschenkt .

Täãglich kommen weitere hinzu .

Unsere Vorteile sind :

1. Niedrige Prãmien bei höchſter Leiſtung

2 . Sofortige , perlönliche Schadenregulierung

3. Mögliche Prämienrückgewähr

Diese Vorzüge festigen seit fast 40 Jahren das Vertrauen

der Mitglieder zu ihrer Anstalt .

Wir versichern :

Haftpflicht , Kraftfahrt und Unfall

zu günstigsten Bedingungen .

Auskuntt erteilen in allen Orten unsere Nitarbeiter oder

die Direktion in Karlsruhe .

5 Landwirtſchaftliche

Haftpflicht⸗ undlinfallverſicherung V . a . G .

vorm . Haftpflichtverſicherungsanſtalt der

Bad. Landwirtlchafts —ͤ ammer V. a. G.

Karlsruhe / gaden Bahnhofſtr . 40

—



Der Candwirt

Bauernkalender

für

195ʃ

„ Der Landwirt “ ist der berufsständische Kalender
für die badische Landwirtschaft und erscheint im

Auftrag des Bauernverbandes Württemberg - Baden

1815

Derlag 6 Braun 6 . m . b . 6 . . farlstuhe
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Heilige Anna ſelbdritt
HhοmöHans Baualdung Grien

Mittelgruppe aus der Votintaſel des Marſgrdſen Christopl . von Baden , gemalt um 1511 . Der Fber -
lieferung nach Soll die Taffel fun das Klosten Lichtenthal gemalt worden Sein , 168ò8 ist Sie aher Schon
in marſtegrüiflichem Bésitæ nuchnbeiban und ætbar in den Kurlsburg in Durlach . Jelat hefindet sich .

die FVotivtael im Besita der Staatlichen Kunsthallèe Karùsrulie .
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ZUM GFLEIT

Wie der Landwirt dorausſchauend bereits im Juli ſeinen Anbau - und Dünsungs —

plan für das kommende Jahr aufſtellt , ſo mub der Kalendermann frühꝛeitig an

die Arbeit gehen , damit der Kalender beizeiten in die Hand der Leler kommt .

DOas Jahr des Beginns der Uiberaliſierung unlerer Wirtſchaft - 1950 - hat der

Landwirtſchaft Enttäuſchungen aller Art gebracht . Rnſtelle der für den 1. Juli

erwarteten Agrargeſetze kam es zu einer Verlängeruns des Bewirtſchaftungsnot —

geletzes und des Koſtendeckungsgeletzes .
Der Deutſche Bauernderband und mit ihm die Landesderbände haben einen

ſchweren Stand gegenüber anderen gerufsſtänden und der Regierung . Man hat

noch nicht begriffen , dab die Gelamtwirtſchaft notleidet , wenn es der Landwirt —

ſchaft ſchlecht geht . Die Produkte der Veredlungswirtſchaft und die Erzeusnille

der Speꝛialkulturen Gemüle , Oblt u. a . m. müllen die Konkurrenz der unter

günſtigeren klimatilſchen und wirtlchaftlichen Bedingungen erzeugten Auslands —

produkte aufnehmen . Infolge Uberangebot ſind die Preile lo gelunken , dab dem

Erzeuger für ſeine Rrbeit und die betriebsaukwenduns ein ſchlechter Verdienlt

bleibt .

DOie berufsltändilche Organilation - der gauernderband - wird ohne Unterlaß für

die gerechten Forderungen der Landwirtlchaft auch im kommenden Jahre 1951
weiterkämpfen , bis das Ziel erreicht ilt : Sicherung der kxilten : des Bauern und

ſeiner Mitarbeiter durch Erreichung don Preilen für die Produkte ſeiner Arbeit , die

ihm und leiner Familie ein auskõmmliches Dalein ſichern , mit der Aus ſieht , leinen

Kindern eine RAusbildung zuteil werden zu lallen , wie es den in der gewerbliehen

Wirtlehaft tätigen Betriebsleitern möglieh ilt .

Ein wirtfehaftlich geſunder , leiſtungsfãhiger Bauernſtand garantiert nicht nur die

ſicherſte heimilſche Nahrungsgütererzeusung , ſondern ilt aueh beſter Abnehmer der

gewerbliehen und induſtriellen heimilchen Wirtlehaft .

Trotz der düſteren Wolken , die derzeit beim Niederſchreiben dieler Zeilen am

politiſchen Horizont ſtehen , wollen wir nicht naehlalſen , die deutlehe Scholle zu

bebauen , dab ſie reiche Frucht trage . An uns loll es nicht fehlen - je länger je

mehr - das Volk aus eigener Seholle zàu ernähren , wenn der entſprechende Lohn

uns für unlerer Hände krbeit zuteil wird .

Dazu gebe der Herrgott am Beginn des neuen Jahres 1951 ſeinen Segen .

Fll .
prälident des Bauernderbandes Württembers - baden

Juli 1950
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Allein schon die

Tatsache ,
daß Wir bei einem Krankenhauscdof —

enthalt 3. Klasse die

Verpflegungskosten voll
öbernehmen , dörfte Wohl quch Sie von den Vorteilen unseres
Tarifes EA öberzeugen . Es werden die

Arzneien , Kkleine Heil u. Hilfsmittel mit 90 %
vergötet und quch för die Kosten der Arztbehandlung , Opero —
tionen , Seburtshilte usw . sieht dieser Tarif einen qusreichenden

Versicherungsschutz vor . Dabei zahlen Sie einen verhältnismäßig

geringenBeitrag .
Kömmern Sie sich um Ihren Versicherungsschutz aber nicht erst ,
Wenn Sie krank sind , denn dann ist es zu spät , sondern verlangen
Sie am besten heute noch den genquen Tarif und die Versiche —

rungsbedingungen

BADISCHE BAUERN - KRANKENKASSE VVGõ . , FREISURGi . 8r

Die Cranlkenkilfe des Canòvolles

Hier abtrennen In Briefumschlag unfrankiert einsenden

An die

BADISCHE BAUERN - KRANKENKASSE , FIBURG i. Br.

Der Unterzeichnete ersucht um urverbindliche Zusendung der Tarife und Versicherungsbedingungen

Ort : Post :

Name : Berof :
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Immer sparsom , zuverlässig und vielseitig

Ausgestattet mit einem 12PS Dieselmotor luoftgeköhlt und den zWeckmäßigen Arbeits -

geräten der UNITRAK - GSERRATELI NiE ist der UNITRAK die ouniversdle

Landbaumoschine för Deinen bBetrieb .

Verlangen Sie unsere Bildprospekte mit Preisliste ;

UNITRAK - WERKVERTRIEB
DOES METALLIWERKʒES CREUSSEN

rEIEFON 26875 NURNBERG suchEs s78. 115

Wir geben lhnen gerne den nächsten qutorisierten UN TRAK TLandmaschinenhändler
und Kundendienst bekannt
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Die beweglichen Feste 1951 bis 1957

1051 1952 1953 1954 1955 1956 1957

Gahalhahr) RRR

Ostern 25•. 13. IV 5. I 18. IV I0. IV EITVECAEEV

Himmelfahrtst 5. 22 . V 14. V 19. V 10. V 30. V

ecten 1. VI24 . 6. VI 29. Vv 20. V 9. VI

I nam 24 . * 12. VI 4. VI A 9. VES 20. VI

1 eern . X 2,X

19 . AI 18 . 17 . XI . 16. XI21 . 20 I

Totensonntag 21. XI20 . XX 25.

1. Advent 2. II 30. PRPr . 2. NIIE
Der erste Weihnachtsfeiertag

fällt auf Dienstag Donnerst. ] Freitag Samstag Sonntag Dienstag Mittwoch
—

Ostersonntag
jev ch dem 1. Frühlingsvollmond , also zwischen den. 22. März und 25. April

Kalender 1052

Januar Februar März

Sonntag 4 320/27 2 9162330
Montag 711421ʃ28 3101724ʃ31
Dienstag 1

4. 11(18/25
Mittwoch 2 5 121926
Donnerstag 3 61320 27
Freitag 4 71421½28
Samstag 5 11811522ʃ29

Sonntag 4 11 8Montag 5 12 1902
Dienstag 4 20 5

Mittwoch 1 4. 2 8
Donnerstag 118otoſ⸗

5 8 25
Freitag 219/162330

210 1243 1

September Oktober November

Sonntag 714 1ö5
28

2 26 9 . 1623/30
Montag 14 8115

85 6 13 27 10 17124
Dienstag 2 911612 80 1451 28 4 11 1825
Mittwoch 310 17724 1 81152229 5 12119
Donnerstag 4 uſteſes 9 9%16023430

Freitag 512 192 1112 2431

Samstag 613 20 2 4 1118ſ25 1

1 Der Land 1



N me grouße goldne Stern

e mer mit Cott em Herrn

e nöies Johr uff derer WWelt

Mer welle uer RArwef daun

und fröie un zum Himmel schaun ,

wWaänns uns a sunnscht mol

net ganz gfãllt

Vochiæνiρπνα gertag Vamens- und Gedenbt Aon

1Montag Neujahr Odlilo 3 11. 3

2 Dienstag Adelhiaru

3 Mittwoch Genoveva 44 12. 12

1Donnerstag 1 (6.197%% Titus , Farhilde , Berio 11 12. 41

5 Freitag 2 „ Iduard , Lelesphorus 8 1

5 Samstag tll . 3 Könige ( ins . Vuspar . Melchior Balthasdi En S 50 14. 2
des Herrn

9 —

Dienstag Bertwald . Julian49 * U νυn E

ö —

Sonntag L. n. Epiphani as Heꝛnhiold, Sigrid , Valenti O0 15. 3

3 Iontag Baldoin , Erhard 1

22 18. 28

10 Mittwoch Agathion . 46 19. 52

I1Donnerstag Hyginus hHeOdOSι“ß, Haulinus 10. 05 21. 10

12 Freitag Ernst , Volhh . 10.20 22. 24=
13 Zamstag 47 16. 3 Gottfried , Leontius . 10. 34 28.

125 814 Sonntag 2 . n. Epi phania Hilarius , Felia CI 10. 4

15 Montag VMaurus , Paulus der Hinstedlens P 11.0 45

16 Dienstag
17 Iittwoch

Narcellus 1

Antontus , der Lenstedle N 11-4.

Patri Stuhlfeier a2d Rom E M 12. 1. 441318 Donnerstag
19 FCreitag Marius , Martha u. Gen . Severin

Samstag 1. 42 16. 4 Fahian u. Sebastian

21 Sonntag Septnagesima Iones , Meinrad

22 Montag Vincenz und Andstastus , WFalter

Dienstag3 Umerentiana , ham . ». Pennaf .

24 Mittwoch Bertram , Timotheus 7

25 Donnerstag Pauli Beſehrung 109. 26 3. 54

26 Lreitag Poljſearp der Märtgirès 827 3Zamstag . 36 16. 50 Johannes ChrysoStomus

26 Sonntag Sexagesi ma Petrus Noldscus ＋ 23. 10 7.40

29 Montag Frana v. Sales , Valerru . — 9. 56

30 Dienstag Adelgunde , Martina 1. 30 10. 15

31 Mittwoch Johannes Bosco , Ludovilta 5 1. 58 10. 40

Die Calilen cebendie Sonne— af id. Nuterganssgeiten
22

— — — ñ —— 233 — —————⁹ 32



8 r fahrt im Schlitt itte

nd lis und bringt is hell .

De Buur spilt Zego , nümmt en Brennts

und d ' Fraue lismet bis zuem Lenz .

Er hãt de Jänner gern so chalt ,
dno gits au bald en grũene

Wa . ld .

und im Csdiell
dur Schnee u

NMolisenfur die Il och

2.
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. U. emol is de Faschinacht dol

Die Huddelbetze springe scho

un macke e Gekröhle .

Die Modder walzt die Küchli aus ,

Die Panne brotzelt durch es 0
Haus ! 85 9—

Do kann uns nix meeih

fehle .

MWocſiẽ Feieriage Mamens- und Cedenꝶtage

1 Donnerstag Ignatius v. Antiochien , Brigida e 3. 17 11. 15

2J Freitag Marid Lichtmeß Arnim , Bodo , Dietrich 5999

3Samstag 7. 27 17 0⁰ Ansgar , Blasius , Osſear Er 48

6
Sonntag Estomihi Hrabanus Maurus , PFeronilta 6. 41 14. 20

5 Montag ( Quinquagesima ) Agatha , Aluin 7. 19 15. 56

9 Dienstag Fastnachit Dorothea , Amnandus 0 7. 46 17. 21

7Mittwoch Aschermittiboochi Richard , Romaidld

Johannes v. Natha , Lambrecht

Oyrill v. Alerandrien , Apollonia
8 Donnerstag

9Freitag

10 Samstag 7. 7 Scholastiea , Rüudiges C ⁰8.58 22. 27

11Sonntag 1 . Invocavit Ersch .d. Jungfraꝛ Maria i. Lourd . C 9. 08

12 Montag . Fastensonntag ) 7 Stifter d. Serviten , Eulalia 9. 24

13 Dienstag Benignus , Jordamn v. S. D9 . 45 0. 49

14 Mittwoch Bruno v. Querfurt , FValentin D 1. 58

15 Donnerstag Faustinuus⁸ u. Jovita , Stegfried Ei N 10. 44 3.0

16 Freitag Juliana , Ludanus N 11. 28 4. 08

17 Samstag 7. 05 17. 24 Constantia , Donatus 197 0

1 Sonntag 2. Reminiscere Concordia , Engelbert , Simon E 13. 20 5142

19 Montag 2 . Fastensonntag ) Konrad , Friedrich v. Hirsau 14. 40 6. . 14

20 Dienstag Zuchardus 15. 55 6. 30

21/ Mittwoch Eleonoru , Germanus , Irene , Mar . 1740 6. 59

22 Donnerstag Petri Stufl fetera⁊dAntiochiien is . 26 747

230 Freitag Petrus Damianus , Robert ＋ 19. 41 7. 3²

6* Samstag 6. 53 17. 35 Apostel Matthids , Philipꝓpa 20. 58 7. 47

25 Sonntag 3. Oculi Walburga , Aldetrude , Victorinus 8. 02

26 Montag G. Fastensonntag ) Ottolar , Alexrander 8. 2¹

27 Dienstag Leander , Mechthild 8. 44

28 ] Mittwoch Romanus , Oszuald , Justus 9. 15

) Die Calilen geben die Sonnen - A167. 1. Uutergangsgeiten an

— —



8. 02

8. 21

8. 44

9. 15

32 Hornig ruckcht mit Lie tmeß a

und steckcht de Wide Bußle a.

Jetzt haltets Buebe nümm din us ,

Si dhlopfet Waidli Hüpe drus .

Es röhrlet heiß im Bur sim Bluet ,

à Fasnet chũelt er ab die

Cluet .

Mocle Notizen fur die Wocſie

6.



Im März is for

gsdit mußb doch werrn
RNu

beizeide .
6

——

eh , seeicht der Bauer , spanne mer aan !

St . Josef is en fleißeer Maan

un kann die Sunn sdhc leide .

dr Hawer Zeid ,

un wanns à nammel en Winter geiht ,

Vochientage Feiertage Mamens- und Cedenhtage

Donnerstag duitbert , Antonia , Albin 2. 27 9. 58

2 Freitag Simpliæaius , Heinrich Seuse n Æρ 5

3 Samstag 6. 40 17. 465% Kunigunde , Friedrich v. Hallum 4. 36 1208

Sonntag 4 . Lätare Kasimir , Lucius , Rupert 5. 17 13. 31

5 Montag (4. Fastensonntag ) Friedrich Phocas , Dietmar N 5. 47 14. 55

6 Dienstag Fridolin , Perpetud umnd Felicitus E 6. 09 16. 18

7 Mittwoch Thomas v. Aquin A=. 628 17. 36

8 Donnerstag Johanneès v. Gott , Beata 86. 6 18

9 Freitag Franaisla v. Ron . C 58 20. 05
4 4

10 Samstag 6. 26 17. 56 Vierzig Märteres , Gustav Cc 7 . 1

11 Sonntag 5 . Judica ol fram , Rosina G

12 Montag Passionssonntag ) Gregor der Große , ngelliard D
13 Dienstag Thieodord , Vrnst 8. 11 —

14 Mittwoch Mathilde , Paulina N
15 Donnerstag Longimus , Klemens Maria Hofb . uf ) 920

16 Freitag Heribert , Kolumba , Lusebia N 10. 10 2. 52

17 Samstag 6. 12 18. 06 Johannes Sarhander , Patricius , » E 11. 11 3. 38

18 Sonntag 6. Palmarum Ham- Ozjſrill v. Jerusalem „ E 12. 20 4. 14

19 Montag Josephsfest onntag ) JOoSeph 13. 33 4. 42

20 Dienstag Eberhiard , Alemundra , Irmgard 14. 48 5. 04

21 Mittwoch Frühlingsan fun Vmilie , Christiam , Benedilit v . N N 16. 04 5. 22

22 Donnerstag Sröndonnerstag Nebolaus v. d. Flùe , Gerlind LNA

23 Freitag Karfreitag Friederilba , Lberhard , Otio ＋ 18. 39 5. 53

24 Samstag Karsdamstdg 5. 5718. 17 Gabriel , Eraengel , Simon N 10. 50 6. 00

25 Sonniag Ostersonntag Mariãd Verhùndigung 21. 23 626

26 Montag Ostermontag FVeliæ v. Trier , Emanuel
5

27 Dienstag Johanmes v. Dumasſeus , Ruperi En

28 Mittwoch Johanmnes v. Capistran

29 Donnerstag Ludolf v . Ratzeburg

30 Freitag Quιeνν, , Rosoiα

31 Samstag 5. 43 18. 27 Cνͥdo , Balbind

geben die Sonnen- Auij*) Die Zaſilen getten an



5 Schneeglödcli tönt si süeßi Wiüs .

De Bur hät alli Händ voll 2ztue ,

er schafft im Feld mit Stier und Chue :

Notixen fur die Mocſie
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Lalem senn die Clocce stumm ,

un iwer Ouschtern danzt die Sunn

zur Auferstehungsfeier .
Di Mädli singe in bunter Reih ,

di Mãnner geeihn ins Werts -

haus nei

und pice d Ouschtereier .

— RRRrrrrr

Mochientage FHeierlagẽ NMamens- und Cedenbtage

1Sonniag Quasimodogeniti Hugo , Theodora E 3. 51 12. 40

2 Montag Weiger Sonntas Firanæ v. Paula E 4 4

3 Dienstag Richard , Konrad ——
4. 34 15. 19

4 Mittwoch Ambrosius , Isidor — 4. 50 16. 34

5 Donnerstag Vincenz Ferrarius , Julianu v. L. ＋ 5. 04 17. 47

6 Freitag Isolde , Notſber CC 5. 10 18. 59

7 Samstag 5. 28 18 . 37 %Hermann Joseph , Lothas CC 5. 34 20. 12

8 Sonntag 2 . Miseric . DommiHrhard , Walter , Amantius , Alb . 5. 51 21. 24

9 Montag (2. S. n. Ostern Bogislaus , Faltraud NG . 13 22. 35

10 Dienstag Fulbert , Palernus N 6. 41 23. 42

I1 Mittwoch Leo der Große , Nainer N 7. 16

12 Donnerstag Konstantin , Julius , Heria Ef N 8. 02 0. 42

13 Freitag Idd v. Lothiringen 8. 58

14 Samstag 5. 15 18. 47 Justin der Märtirer 2 10. 03 2. 11

15 Sonntag 3. Jubilate Kreszene , Hunmnd E 11. 13 2. 42

16 Montag (3. S. n. Ostern Drogo 12. 26 3. . 06

17 Dienstag Anicetus , Rudolf , Wallich 13. 41

18 Mittwoch Apollonius , Aga , E leutherius 14. 55 3.41

19 Donnerstag Leo IX , PVerner , Emma , Kun — ＋16 . 18 3.57

20 Freitag Adelar , Kdiserin Hildegund N 17. 32 4. 12

21 Samstag 5. 01 18. 57 Anselm , Alice SOF 18. 55 4. 20

22 Sonniag 4. Cantate Soter u. Cdhu⁸, Adalbert v. Prao 20. 23 4. 49

23 Montag (4. S. n. Ostern) Ceor9 , Gerhard v. Köln , e 2 5. 16

24 Dienstag Hidelis v. Sigmaringen En 23. 16 5. 52

25 Mittwoch Varhus , Evangelist 64 . 4

26 Donnerstag Mutter vom Guten Rate 0. 25 7. 47

27 Freitag Petrus Canisius , Frudbert 1798886

28 Samstag 40 10 . 7 Vitalis u. Valeria , Paul v. Kreuae ( E 1. 54 10. 29

29 Sonntag 5. Rogate Petrus v. Mailand , Hobert E 2. 20 11. . 50

30 Montag (5. S. n. Ostern Katharind v. Stena , Hulda E 2. 40 13. 09

8
) Die Calilen Seben die Sonnen - Auſ u. C utergangszeiten an
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29

50

09

8 tribt en rechte Durenand

mit Sdunee und Sturm und Sunnebrand ,
mit Fröst und lis und Vogelgsang

e , und Uferstoh im Ostergang . 8
FEr hãt halt halber d ' Auge zue

und föpplet gern „ Aprile —
chue ! “

Nolisen ſur die Wochie

15 .

16 .

18 .



Borsdh , die stecce in der Nadit

de Mäãdli , Wenn sunsdit nimet Wacht ,

vors Fenschter ' n kleene Maie .

Vielleicht führt ball die Hochzichsdheeß⸗

un üwers Johr kan sdio ebbs Klees

in seiner Wieche 8
Sahele

S

U NJe

8
5.

Mochientage Feiertage Namens - und GCedenbtag- 1155

1Dienstag Maifeieriag Walpurgistag , Philippusu . Jak. 14 . 23

2 Mittwoch Athandstus , Rachildis 15. 36

3 Donnerstag Chr . Himmelfahrt¶ Kreuaauffindung 16. 47

4 Freitag Moniſta , Florian , Amalia 3. 41 17. . 58

5 Samstag 4. 37 19. 187) Pius Y 3. 58 19. 10

6 Sonniag 6. Exaudi Joh . v. d. latein . Pforte , Dietricoht 4. 17 20. 21

7 Montag (6. S. n. Ostern ) Gisela , Stanislaus D42 21. 29

8 Dienstag Michael Erscheinung M 545 25

9 Mittwoch Gregor v. Naziana , Hiob Ef M 5. 57 23. 26

10 Donnerstag Antonivs , Gordian u. Epimachus E 6. 50 —d

11 Freitag Mamertus , Gangolſ E 7. 51 0. 00

12 Samstag 4. 26 19. 27 Panhkratius , Achilleus , Nereus E 8. . 50 0. (42

13 Sonntag Pfingstsonntag Servatius , Rohertus Bellarmin 10. 10 1. 08

14 Montag Pfingstmontag Bonifatius , Christian D Æ 11. 22 1. 28

15 Dienstag Sohie 12 . 34 1. 45

16 Mittwoch Joh . v. Nepomulb , Ubaldus 3 . 48 2. 01

17 Donnerstag Paschalis 16. 04 2. 16

18 Freitag Venantius , Erich —— 16. 25 2. 32

19 Samstag 4. 17 19. 36 Petrus Coelestinus 17. 50 2. 50

20 Sonntag Trinitatis Bernadin v. Siena , Vlfriede

21 Montag Dreifaltigkeitsfest Tshurga , Richeaad , Adalrich .

22 Dienstag Julia , Rendta

23 Mittwoch Desiderius , Quintiam

2 Donnerstag Fronleichnam Maria , Hilfe der Chiristen

25 Freitag Urban , Gregor VII

26 Samstag 4. 10 19. 44 PHilippus Neri

27 Sonntag I. n. Trinitatis Johannes I , Beda

28 Montag (2. S. n. Pfingsten ) Augustin v. Vngl . , Vill . v. A.

29 Dienstag Maria Magdalend v. P

30 Mittwoch Heliæ I. , Ferdinand

31 Donnerstag Angela , Petronilla

) Die Cahlen geben diéeSonnen- Auf. u. Cutergangsteiten an

————— ꝰↄ¶ä —



LE

EU

*
00

—

12

28
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W. , jetz i Feld und Wald in blüeiht ,
au jedes Herz , Wo jung isch , glüeiht .
De Maidli steddit mr Strũß ufs Dacu

und süfzgt am Fenster „ Oh und Ach . “
De Vater aber ckunnt is Cai ,
da isch de gföhrli Frost im

Mai .

Notisen ſun die Mocſie

19 .

20.

11



ſer is blous emol jung un frouh ,

un alle Junge denke sou

un schare si zusamme .

Sie brennes Johannisfãer aan

un danze drem un froie si draan

un springe iwer

d ' Flamme .

1 entage Feiertage Namens- und Cedenktage MNondlau/

1 Freitag Johanna , Regina , HeræJesu - Fest C 2. 04 17. 00

2 Samstag 4. 04 19 . 52 : ·Petrus u. Erasmus , Bugen 2. 22 18. 10

3 Sonniag 2. n. Trinitatis Klothilde , Paula DN2 . 45 19. 19

4Montag 6 . S. n. Pfingsten ) Frans Caracciola I 3. 16 20. 24

5 Dienstag TVinfried Bonifatius 3. 54 21. 21

6 Mittwoch Norbert v. Xanten Ef N 4. 44 22. 07

Donnerstag Robert , Gottschalle , Gottlieb » E 5. 43 22. 43

8 Freitag Medardus „ ÆE 6. 40 23. 11

9 Samstag 4. 01 19. 57 Primus und Felicianus 7. 50 23. 33

10 Sonntag 3. n. Trinitatis Margarita v. Schottiland , Maurus 9. 00 23. 51

11 Montag 46. S. n. Pfingsten ) Barnabas , Ap. , Adelheid 10. 20 —

12 Dienstag Crinus , Basilides D V 11. 31 0. 05

13 Mittwoch Modestus , Antonius v. Padua 12. 44 0. 21

14 Donnerstag Basilius d. Große , Hurtebig N1 14. 00 0. 36

15 Freitag St . Veit , Modestus u. Kreszentia N1 15. 20 0. 52

16 Samstag 3. 50 20. 02 Herz . Jesu - Fest , Benno , Lotſiar 16. 46 1. 12

17 Sonntag 4. n. Trinitatis Rainer , Adolf v. NMaastr 18. 15 1. . 38

18 Montag 68. S. n. Pfingsten ) Marhus u. Marcellianus 19. 39 2. 15

19 Dienstag Gervasidis u. Protusius , Juliane N
20. 51 3. 0

20 Mittwoch Silverius , Adalbert P 2 43 4. 18

21 Donnerstag Alostus v. Gonauga , Alban 22.21 5. 43

22 Freitag Somme runfang Paulinus , Achatius u. Gef . EN 2.48 7. 12

23 Samstag 185 —3 Vdeltrud E23 . 0s 8. 37

2 Sonntag 5. n. Trinitatis Johannis der Täufer 23. 24 9. 59

25 Montag 66 . S. n. Pfingsten ) ilh . , Adadlbert , Prosper 2 . 23 30 11. .15

26 Dienstag Johanmnes u. Paulus CC23 . 54 12. 28

27 Mittwoch Stebenschläfe - C —13 . 39

28 Donnerstag Irendus , Leo II , Papsi CC0 . 10 14. 51

29 Freitag pPeter und Paoul Emma , Beatriæ 0. 28 16. 01

30 Samstag 4·02 20. 04 Pauli Geddichtnis LN 0. 49 17. 11

geben die Sonnen - Auf u. Uulergangsgeiten an



38 Win dstoht still , und dLuft isdù heiß .

doch dMatte blüeihet bunt und faiß .

Jetz gabel , zappel , Bur , fahr ii ,

günn Chriesi au is Fäbli dri ,

Sprũtz dRebe no , setz s Chrut it ꝛ⁊chnapp .
de Tag nümmt ugseh

au scho ab .

Motizen fur die IMNoc ie

2223 .

26 .

13



Wege 5 Johr bringt viel an Plouch un Nout

un läßt uns doch es tãgli Brout

als Korn im Accer reife .

De Kinn un a de aalte Löit

Wãdhscht jedem jederzeit e Fröid ,

ft net begreife .

Mocſientage Heiertage Namens - ind Cedenhtage Mondlaulj
rieckr. Aufg. Unterg.

Sonntiag 6 . n. Trinitatis Vest des hostb . Blutes , Oliver 1. 17 18

2 Montag 0. S. n. Pfingsten ) Marid Heimsuchung 1.53 19. 16
3 Dienstag Leo II , Hyacinthi u. Lulogius Ef 2. 40 20. 06

4 Mittwoch Bertha , Sebastia , Ulrich . 3. 36 20. 44

5 Donnerstag Antonius Marid Zuccaria 4. 40 21. 15

6 Freitag Thiomas Morus , IJsdids 5. 50 21. 38

7 Samstag 4. 07 20. 0250 Cyrill v. Methodius , Nillibald 7. 00 21. 56

8 Sonntag 7. n. Trinitatis Kilian , Edgar , I Nothelfer

9 Montag (8. S. n. Pfingsten ) Veronila

10 Dienstag dieben Brũder , Alma

11 Mittwoch Pius I . , Ulrich v. C.

12 Donnerstag Feliæ u. Nabor , Ansbald D

13 Freitag Anallletus , Vrnst . Eugen E= 14. 22 23. 37

14 Samstag 4. 13 19. 58 Bonaventura Je 15. 46 —

15 Sonntag 8. n. Trinitatis Heinrich II . , Margarete . Egon Je 17. 12 0. 07

16 Montag 0. S. n. Pfingsten ) Sfuανbffest 18. 20 0. 50

17 Dienstag Alerius , Irmengard v. Chriemsee 19. 30 1. 51

18 Mittwoch Camillus v. Lellis

19 Donnerstag Vincens v. Paul

20 Freitag Hieronymus Aemiliamus

21 Samstag 4. 21 19. 51 Daniel , Arbogast , Praæedis

22 Sonntag 9 . n. Jrinitatis Marid Magdalend

23 Montag (10. S. n. Pfinęsten ) Apollinaris , Liborĩus

24 Dienstag Christina

25 Mittwoch JaoS d. Alterè ( Apostel )

26 Donnerstag Anna , Mutter Maridi

27 Freitag Pantaleon , Berthiold

28 Samstag 4. 20 19. 43 NaENU ν. Celsus

29 Sonniag 10. n. Trinitatis Martha , Feliæ II . , Olaf

30 Montag (11. S. n. Pfingsten ) iutraud , Abdon u Sennen .

31 Dienstag Ignatius v. Loola

14
*) Die Jaſilen geben die Sonnen - Auuſ u. Untercangsseiten an
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wenn er au no heißer diunnt ,
er Würd doch chürzer um e Stund .

D' Herdöpfel gar mr hüfle tuet ,

scho flügt en erschti SchWalbebruet .

Sankt Margret bringtserscht Biregeld
de volle Ascht mr Stipere

stellt .

MWotisenſus dis Woch.

30 .

31
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74
0 8. Bauern dengle hinnerm Haus ,

C
8

un weitum leiche dAcker daus

in alle Sunnefarwe .

jetzt sdhaffe mer fast ohne Ruh

un mãihe und mãihe in

einem 2zu

um benne alle Garwe .

Woclientage Feiertage NMamens- und Gedenktage 9

1Mittwoch Petri Kettenfeie - E 2. 830 19.18

2 Donnerstag Alfons Maria v. Liguori , Stephan . ] G . 4

3 Freitag Layjdia
445 03

4 Samstag 4. 38 19 . 34 %0 Dominicus N 6. 01 20. 20

5 Sonntag 11 . n. Trinitatis Marid Schnee , Alfred , Osvald

6 Montag (12. S. n. Pfingsten Veruldirung Christi , Siætus L ＋
7 Dienstag Ida , Ca jetan, Donatus 25
8 Mittwoch Oyriacus , Larqus u. Smaragdus 10. f40 21.20

9 Donnerstag Joh . V. FVianney 28 40

10 Freitag Laurentius D 13. 20 22. 06

I1 Samstag 4. 47 19. 22 Tibꝛurtius u. Susanma 14. 51 22. 42

12 Sonntag 12. n. Trinitatis Klara , Hilaria 1630 23. 33

13 Montag (13. S. n. Pfingsten ) Hippolijt u. Cassian 3578 8 —

14 Dienstag Vusebius , Parnefried 168. 08 0. ½42

15 Mittwoch Marid Himmelfahrt Tharaisius En J 18.44 2. 05

16 Donnerstag Joachim , Fater Mariù , Rochius 34

17 Freitag Liberatus A 5. 03

18 Samstag 4. 57 19. 10 Agapitus , Helena , Olga . ＋ 6. 26

19 Sonntag 13. n. Trinitatis Joh . Eudes , Magns , Sehaldus 20. 04 7 46

20 Montag (14. S. n. Pfingsten ) Bernhard v. Qldirvaua ( Abt ) C 20. 10 904

21 Dienstag Johanna Franaisla v. Chantal CC 20 36 10. 19

22 Mittwoch Vnbeflechtes Her⁊ Mariũ 20

23 Donnerstag Philippus Benitius 2

24 Fireitag Bartholomäus , Ap. C2

25 Samstag 5. 07 18. 55 Ludivig der IR. v. Franhreich N 22
‚

26 Sonntag 14 . n. Trinitatis Zephiurimus
E N 23. 19 15. 58

27 Montag (15. S. n. Pfingsten ) Joseph v. Calusanaa , Gebhara 1 E —16 . 44

28 Dienstag Augustin , Hermes , Velagius E0 . 10 17. 19

29 Mittwoch Enthauptuνaz Joli , d. Tãufers Æ 1. 26 17. 47

30 Donnerstag Nosd v. Lima , Ingrid 2. 36 18. 00

31 Freitag Haymimd Nonnatus 3. 48 18. 27

Die Caſilen geben die Sonnen- Auſ- u. Unlerganssgeilen an
) 2



) e Carbewage sprengt i d ' Schür ,

am Himmel blitzt e gföhrli Für .

Cottlob , jetz isch kchei Frucht meh dus ,

und d ' Sichelhenkchi madit de Sdhluß ,

s git Schunke , und ' s würd tanzt und tohlt

im Wingert e Versuechis 5

gholt .

Moc ſie Nolisen fur die Moclic

31 .

32 .

33 .

34 .

35 .

2 Der Landwirt



3

di Epfel falle , vun de Beem ,

un still Werd ' s uff de Felder .

Miceli stect mer dLampe

un wers a net begreife kaan ,

ist doch um ee Johr

älter .

) i Eern un ' s Aumet senn deheem ,

ddn ,

—

Voclientagẽ Heieri Namens- und Gedenhtage Hond * 8

Samstag 5. 16 18 . 435 Aegidius , XII Brũder 8 0 5. 00 18. 42

2 Sonntag 15 . n. Trinitatis Stephan v. Ungarn 12 18

3 Montag Feier d. Schutze stes ; Maltter d. guten Hirten , Egotf , 4 7. 25 19 11

4 Dienstag Ida , Rosalia , Irmgard v. Aspe / N 3. 30 19. 28

5 Mittwoch Laurentius Justinian - V. 57 19 46

6 Donnerstag Humbert , Dagoberi 1117 20. 09

7 Fireitag Reégina , Molehio 212 20 42

8 Samstag Marid Geb. 5. 26 18. 20 adrian K 18.5“ 27. 27

8 1 5
Sonntag 16 n. Trinitatis Petrus ( Maver , Corbinian

10 Montag (17. S. n. Pfingsten Adolf , Nifolaus v. Tolentin -

11 Dienstag Protos , I yacinthus u. Gostbin EI

12 Mittwoch unido , Namen Marib

13 Donnerstag Nothurga , Amatus . Ligartus

14 Freitag Kreuserhöhung , Cornelius

15 Samstag 5. 35 18. 15 Nicomedes , Sieben Schmeræen N

16 Sonntag 17. mn Trinitatis Euphemea , Vdieth. a

17 Montag (18. S. n. Pfingsten Lambertus , Hildigard α ui8 4

18 Dienstag Joseph v. Cuipertino C 18. 58 611

19 Mittwoch Januaris u. Geführtem 10. 20 1026

20 Donnerstag Hustachius u. Gefährten 10. 40 11. 40

21 Freitag Mattſhdus Ap. u. LEv. , Iphigena 20. 24 12. 48

22 Samstag 5. 45 18. 00 MAUritieus , Phomas v. Villano N 21. 10 13 49

33Sonntag 18. n. Tr . Herbstant . Linus IHell¹ C 22. 00 14. 80

24 Montag 10. S. n. Pfingsten Marid , Ertösung d. Ge/. , Gerhard E 23. 10 15. 15

25 Dienstag Hirminus , Nildegard . Klenphus 0 — 15. 49

26 Mittwoch Cyj/ pr Qαuðstina 0. 20 1618

27 Donnerstag Kosmas u. Damian 1. 31 16. 31

28 Freitag Lioba MPanH3tu 2 43 1648

29 Samstag 5. 55 17. 45 Mechuel , Erengel , Ludeoen 55 17. 0

30 Sonntag 19. n. Tr . Ernbedanll Hieronymu⸗ 0 17 18

o. S .n. Pfingsten )

18
) Die Calilen geben die Sonnen- Auſ. u. Unterganssneiten n

=Zfrrrrr — —
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1 . etz merkdit mers starch : S goht abezue ,
E jedes Lebe findt si Rueh .

Sisch gähmtet àa Mari Giburt ,

Kchurgãsdit und SdWalbe gõnn au furt .

menggem Arme dodrets bang ,
de Winter isch so chalt und

—

Nolisen fun die Moc he



832

1L
er schàft un sorcht un Seines duht ,

der darf àa mol mit frohem Mut

e volles Cläsle hewe .

Der Bauer heimst keen Cewerfluß ,

doch hott er , Was er hewe

muß ,

un kaan zufriere lewe .

Woc He Namens- und GCedenhtage Aν

1 Montag Remigius F1 6.23 17. 33

2 Dienstag Hildebald , Schutaengelfest 7. 401
3 Mittwoch Etald , Theresid v. Kinde Jesu 18. 14

4 Donnerstag Frana v. Assisi 0 10. 25 18. 44

5 Freitag Placidus , Palmalius , Meinol / 11. 47 19. 25

6 Samstag 6. 05 17. 31 Bruno , Marid Framaislta 13. 00 20. 21

E.
7 Sonntag 20. n. Trinitatis arbhus PEn F13 . 59 21. 32

8 Montag Gosenkranafest HBrigilià v. Schaue den 14 . 2 22.5

9 Dienstag Johannes Leonardi , Diongssius 15 . 1

10 Mittwoch Frunæ v. Borgia E 15. 38 0. 18

11 Donnerstag Marid Mutterschaft E 15. 57 1. 40

12 Freitag Maimilian , Tilſried 16. 14 3. 01

13 Samstag 6. 15 17. 17 Koloman , Eduard 16. 20 4. 18

14 Sonntag 21 . n. Trinitatis Caliætus 1 C 16. 45 5..34

15 Montag E22. S. n. Pfingsten ) Theresid d. Grohe , Aureliu SC17 . 02 6. 40

16 Dienstag Gallu , Gerhard , Kircſnbeihſest 17.23 8. 05

17 Mittwoch Hedwig , Florentin , Vargaretha I7 48 9. 20

18 Donnerstag TLukas Ap . ud. Lo. 18. 21 10. 31

19 Freitag Petrus v. Alcantara , Laura N 19. 03 11. 36

20 Samstag 6. 25 17. 04 Wendelin , Johanmnes Camtius 1 19. 56 12. 31

2Sonntag 22 . n. Trinitatis Uroula u. ihre Geflilurtinnen E » , 20. 56 13. 14

22 Montag (23. S. n. Pfingsten Varid Salome Æ 22. 03 13. 48

23 Dienstag Senerin v. Köln CE 23 13 14. 15

24 Mittwoch Raphauel , Eraengel —14 . 35

25 Donnerstag Crispin u. Crispinian 0. 23 14. 52

26 Freitag Evarist , Amandus * 1. 34 15. 08

27 Samstag 6. 36 16. 52 Porentius , Vincena u. Sabina 2. 46 15. 22

28 Sonntag 23. n. Trinitatis Si mon u. Judas 4. 00 15. k38

29 Montag (Christ - Ronig-Hest Nareissus , Yheoderich 5. 17 15. 55

30 Dienstag Dorothea , Pontian , Serapion 6. 38 16. 16

31 Mittwoch Heformationstag Quintinus , Wolfgang ) 8. 03 16. 43

20
*) Die Caſilen geben die Sonnen- Auj- u. Untergangszeiten an

—— —
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isdh de gfürditet Herbsdit doch dio ,

de Sturm waihts Laub i dWulche hoh .

Dodh gits au Fraid und goldni Täg .
Cits Schöners as des Herbsdite , säg !
Nin Sdlatz goht mit zuem Tanz ,

2 juhee !

S git Schmũtꝛzli , Nuß ,

Oktobertee .

Mocſie MNotisenſur die Mocſiæ

40 .

41 .

43 .

44 .



V75
60

Venn jetzt die Owiet länger wern ,

versammle si di Mäãdli gern

zum Stricce un zum Spinne .
di singe un verzähle viel

un mache mit de Borsch e Spiel
Zum Cspaäß un zum

Besinne .

Le Namens- und Cede, 1⁰

1Donnerstag Allerheiligen Luitpold 9. 28 17. 21

2 Freitag Allerseelen Victorin 1 10. 47 18. 14

3 Samstag 6. 47 1640•0 Hubert , Sſlvia , Pirmin 11.54 1

Sonntag 24. n. Trinitatis Vitalis u. Agricola , K. Boromdus

5 Montag ( Reformationcſest Heliquienfest , Lacharias

6 Dienstag Leonhard , Rudolf , Severuus D
7 Mittwoch MVillibrord , ngelbert
8 Donnerstag Godefridus ( Gottfried )
9 Freitag Theodor , Feilie d. Erabas .d. hl. Erl .

10 Samstag 6. 57 16. 30 Anr ν ‘ AAvlliiů

11 Sonntag 25. n. Trinitatis Martin v. Tours Ceh 15. 07 4. 34

12 Montag (26. S. n. Pfingsten ) Martin ( Papst ) , Kuniberi CS 15. 26 548

13 Dienstag Didacus , Stanislaus Köstha S 15. 50 7. 02

14 Mittwoch Josdphat , Alberichi IN
15 Donnerstag Albertus Magnus , Leopold
16 Freitag Gertrud , Vdmund , Othimar

17 Samstag 7. 08 16. 21 Gregor , Thaumaturgus

18 Sonntag 26. n. Trinitatis Kirehmpeihe der Petersſireh . Et

19 Montag (27. S. n. Pfingsten ) Llisabeth , Pontianus

20 Dienstag Feliæ v. Falois , Octavus

21 Mittwoch Boſi - und Bettag Maridi Onferumg , Kolumbaàn , 0
22 Donnerstag Cdicilia

23 Freitag Clemens I. Pupst ) , Felicitas

24 Samstag 7. 18 16. 14 Jo . v. Kreuae , Chirgssogomus

25 Sonntag Totensonmtag Katharina

26 Montag (58. S. n. Pfingsten NKonrad v. Konstdſie

27 Dienstag Austav , Alibine , Achurus

28 Mittwoch Nufus , Gunter , Gregorius 1II

29 Donnerstag Saturn inus O

30 Freitag Andreas , Ap. En⸗
7

Die Calilen geben die Sonnen- Auf. u. Untergangsgeiten an
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09

00

04

8 isch scho chüel , unds neblet didch ,
4 1 — — 4 4 1
jetz Wendt mir innertsi de Blidæch .

Mie bsuecht di Tote uf em Grab ,
und lait , Wies Johr , die Süchte ab .

Coht dJagd uf Fisch und Wild dro aa .

dno zündisch din Advents - J5
VMPN

chranz aa .

*

Notisen fun die Mocſic

46 .

48 .



—

A D . Winder kinnt mit Aisdi un Schneei

un deckt es Korn un a de Kleei

un lacht de Kinnerherze .

Dr Nickelaus stapft di Nacht entlang ,

es Christkind kinnt mit Clockenklang

un bringt de Baam voll Kerze . G,0
7 0

28 . 87

Mocſientage ö Feiertage Mamens- undGedenſꝶtage Jondlau

Samstag 7. 28 16. 09 *) HEligius , Natalia , Erich J10 . 34 18. 22

2 Sonntag 1 . Advent Bibiana , Aurelia 11.16 19. (49

3 Montag Franaishus Xaverius , Adela E 11.46 21. 15

4 Dienstag Barbara , Chiristian & 12. 00

5 Mittwoch Reinhiard , Sabbas , Hurtꝛioig J. 126 23. 566

6 Donnerstag NIEOauS ＋ 12. 42 —

7 Freitag Ambrosius , Agathon C 12. 58 1. 10

8 Samstag 7. 36 16. 07 [ Marid Em pfängnis , Vlfriede C 13. 14 2. 24

9Sonntag 2. Advent Anastasia , Baldegunde Ceh 13. 32 3. 37

10 Montag Melchiades , Eulalia N 13. 53 4. 50

11 Dienstag Vilburgis 14. 20 6. 02

12 Mittwoch Lic elin , Vdbur N 14. 56 7. 11

13 Donnerstag Luæia , Ottilia D N 15. 41 8. 13

14 Freitag Berthold v. Regensburg , Nicasius N 16. 36 9. 05

15 Samstag 7. 43 16. 06 Ohristiana , Fortunatus E 17. 390 9. 4

16 Sonntag 3. Advent Adelheid , Lusebius Et Æ 18. 47 10. 17

17 Montag Laadrus , Sturmius , Alwoina 109. 56 10. 41

18 Dienstag Marid FEribartung , Sybilla 21. 04 11. 01

19 Mittwoch Nemestus , Fausta , TYhea 22 . 1211 . 17

20 Donnerstag Eugenĩus , Theοον , B23. 21 11.31

21 Freitag Thiomas , Ap. Severin ＋ — 1145

22 Samstag Winteranf . 7. 48 16. 08 Irmine , Beate 0. 81 12. 00

23 Sonntag 4. Advent Dagobert , Victoria 1. 44 12. 17

24 Montag Heiligabend , Adam u. Eua ½9 23. 02 12. 38

25 Dienstag 1. We ihnachtstag Christi Geburt , Andstasia 4. 25 13. 05

26 Miitwoch 2. Weihnachtstug Stephanus , erster Märtihre - 42
27 Johannes , Ap. V. Fy. —5 7. 10 14. 39

5

27 Donnerstag
28 Freitag Unschuldige Kinder G1
29 Samstag 7. 51 1613 Thomas v. Canlerbury , Leonorda En v9. 00 17. 18

0

0
30 Sonntiag Sonntag n. Weihn David , Lutberga , Richard 9. 44 18. 40

31 Montag Silvester Silvester I. apst ) E10 . 10 20. 17

*) Die Calilen geben die Sonnen- Auf. u. Unlergangsgeiten an
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8 jedes Johr hãt mol en End ,
und jeder stirbt mit leere Händ .

W' onn gar de Chrischtbaum

brennt und glitzt
de Himmel scho uf Erde

blitzt .

Drum isch e Zit für d ' Chinder cho ,

wWenns schneielet , wie sind si froh !

Moc ſie Notisen fun die Vocſe

48 .

49 .

50 .

32
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A* ·lerKreiszeichen

yV Widder (Aries 9)90, Löwe ( Leo Schütze ( Sagittarius )

8Stier ( Taurus M Jungfrau (Virge Steinbock ( Capricornus

lLZwillinge ( Gemini MWaage ( Libra Massermann ( Aquarius

6 Krebs ( Cancer m. Skorpion ( Scorpius ) Fische ( Pisces ) 0

Mond Nidsiggent Obsiggent

YErstes Viertel En Erdnähe Mond steht am höchsten ; Mond steht am tiefsten ; 2

S Vollmond Ef Erdfern Mond - Absteigen Mond- - Aufsteigen

( Letates Viertel von Nordwende bis Zur von Südwende bis zur

Neumond darauf folg n Südwende larauf folgenden Nordwende

Die Sonne tritt in das Sternbild Die Sonne tritt in das Tierkreiszeichen

des Steinbocks „„ 19 . Januar des Wassermanns 20. Januar

des Wassermanns . 15. Februa der Fische 19. Februar

der Fische des Widders 21. März

des Widders 138 . April des Stierme 20. April

des Stieres 15. Mai der Zwillinge 21. Mai

der Zwillinge „ AIe des Krebses . 22. Juni

Krebses 2I. Jü deb LEUn . . 23. Juli

des Löwen 11. August der Jungfraur 4 . Angust

Ger Jungfee . . . 17. September der Waaggge . . 23 . September

asssss 2. November des Skorpions . 24. Oktober

des Skorpions 35 23. November des Schützen 23. November

des Schützen . 19. Dezember des Steinbocks 33 22. Dezember

Finsternisse im Jahre 1951

Im Jahre 1951 finden zwei Sonnenfinsternisse statt ; keine Mondfinsternis

7. März , in Deutschland nicht sichtbai1. Ringförmige Sonnenfinsternis :

2. Ringförmige Sonnenfinsternis am I. September , in Westdeutschland als partielle Finster

nis sichtbar

Huus⸗
Geet im Stai

Groß un Chlai

Im e Fründ
Vor de Fiind

Gheb verfuegt
Obe luegt
D' Wulche goht
3˙ öberſt ſtoht

Gege Blitz ,
Hilf un ſchütz

26

23 —

1 ＋
Spruch
ſatt im Holz ,
hüet i ſtolz ,
gib i Rueh ,
bſchließ i zue ,

guet un gern ,
Sunn un St

übere hii ,
' s Aug für mii ,
Dieb un Spot
He eeregott !

ern ,

Aus. : Johr us — Johr ii,
von Hubert Buum
Verlag Herder, Freiburg



Trächtigkeits - und Brütekalender
Die mittlere beträgt bei Plerdestuten : 48½ Wochen oder 340 Tage

( Extreme sind 330 und 419 Tage) . Eselstuten : gev etwas mehr als Pferdestuten . Kühen :
40½ 6 oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) . Schafen u. Ziegen : fast 22 Wochen
oder 154 Tage ( Extreme 146 u. 158 Tage ) . Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tagen ( Extreme* 133 Tage ) . Hündinnen :9gWochen oder 63 —65 Tage. Katzen :S Wochen oder 56 - 60 Tage .

Ä5 brüten 19 —24 Tage , in der Regel 21 Tage . Truthühner : ( [ Puten ) 26 —29 Tage . Gänse :
—33 Tage . Enten : 28—32 Tage . Tauben : 17 —19 Tage . Kaninchen : 4 Wochen .

fang K [ Anfanc — 5 K1 D
4 Tragzeit bei

väln. Ende
Wt

1
. 5 bei

Schafen Schwei-⸗ Hön räch- Schufen Schwei-⸗ Hön -tigkeit A kKöhen u. niegen nen anme, latzen . Fferden Köhen o. Ziegen nen dinnen Katzen
Datum 340

Taueſ255 Iuge 15⁴Alage 120 Lage 63
duhe 56

Tage —8 150 Tuge
As

Juge 63 7
Tuge 56 Juge

1. Jan. ] 6. Dez. 12. Okt. 3. Juni 30 . Apr .
I. NJov. 5. Sept . 29. Aug.LE 8

30 3511 . „ „ 15. „ 5„16.
25 18. „26. „ 3

3 Juli 30. „ 28 „5. Feör . 10.
5 4. Jüni 3. Ok10. „ 3. „ 9 .

2 „
3. „

28. „
28. „
2. Nov
7. „

As. „‚ 17. „1 A 2.81. Aprill 6. „„ 10. „ I1. Sept. 290. „ 7 5„ I . „ e „„ . A86. 12 2. DezA. „ 2 * 4.16 E 22. nnn1. „ 26. „ 30 27 „24 . „ 17 . „26. „ 31. „„ 4. Febr. 2 29 . — 81. Mai 5. Aprill 9. 8 7 * März 3. Jan 27 .See , 21 8 2
„ 8. „ 1. Jan.„ b . „ He 7

2öE. „ . I n
5 is ,

ee . e „ 20 „ ½ „ 2 28 . „ E 53 5. Mai 11. „ 510 25 5% 2. Pebr. 26. „5.Juni 10. . 5 . Nov . 2. Okt . AF7 . „ 31 .10. „ 10. 5 22. , 55FPebr.15. 5 . „ 18 . „520. „ 25 . „ A. „„ 30, „ FApPfu25 . „ 22 . „ „Wüniid „,„ 0. ,
5 . März 25 .

Laich - und Entwicdlungszeit der wichtigsten Süßwasserfische

Ausschlüpfen
Namen Laichzeit N Bedingungen

Lachs oder Salm Nov . —Jan . 6 - 8 Wochen fließendes Wasser , Sand u. Kies
Lachsforelle Nov. —- Jan . 6 —8 „ 55 13
Seeforelle Okt . —Dez . 6 —8 „ , 95 2 8
Bachforelle Nov . - März 6 —8 „ , 5 35 35
e Nov . —Dez . 6 —8 „ Kiesige Uferstellen der Seen
Keniee „ MärzMai 5—ͤ6 „, fliebendes Wasser , Sand u. Kies
FRüit Febr . April 2 —2 Stille Bäche , Schilf , Seeufer
R Mai- JJuli 6 Stehendes Wasser , Wasserpflanz.
Sohleie Juni - Aug. 3 —8 Tagen 3 4 1



Rotwild .

Dei 35 73

23 keine Jagdzei

Jagd - und Schuſlzeiten

˖ Haselhühner 1. Sept . — 30 . Nov .

Rebhühner 25. Aug. — 30. Nov .

RBeänll . . I . Juni 15 . Sept . Fasanen I . Okt . —15 . Jan .

Rehwild weibl . u. Re 16. Sept . - 31 . Okt . zingeltauben I . Aug . — 15. April

ERESRH 1. Okt .—15 . Jan . Schnepfen . I . Sept . —15 . April

Dachse 1. Juli — 15. J5

Edelmarder u. Steinm . . I. Dez .—31 . Ja
1Auerwild u. Birkwild .

an. Brachvögel 3 I . Aug .

April 15. Mai

30. April

16. Juli — 31. März

16. Juli — 31. Jan .

n. Wile

Wildenten

Keine Schonzeiten genieben :

Wildschweine , Kaninchen , Füchse ,

Hühnerhabicht .

Alle nichtgenannten Tiere

u verschonen .

jagdbaren

Mindestmaſte und Schor

Fischreiher , Haubentaucher , RBläßhühner ,

sind während des ganzen

zeiten der Fische in Baden

Sperber ,

Jahres mit der Jagd

Min-
dest-

Fischarten maße
cn

Schonzeit der Fische

Jan. Febt. Mäm April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Mov. Dez.

Aesche ( ombre )

Barbe ( Barbeau )

Blaufelchen ( Corés

Bach - Flußforelle ( Truite commune )

Ganglisch ( Coréẽgone du Lac de Const . ) .

Hecht ( Srochet ) ꝛ

Karpfen ( Carpe ) .

Kropffelchen (Corégone du Lac de Coust ) 20

Lachs ( Saumon du Rhin ) 50

30ne du Lac de Const ) 30

Maränen ( Corégone du Lac de Const. ) 20

Regenbogen - Forelle Pruite arc -cen- cie ! (20

Sehleie ( Tanch ) ) 29

Seekorelle ( Truite de Lac ) . 30

Seesaibling ( Saumon de Lac ) . . 25

Weib - Sandlelchen ( Corég. du Lac de 30

Zhüider Sandre ) ßß : , mt 55

Krebs ( Ecrevisseo ) ꝛ: i 8

ff6
5

1. Uon.

ee
IIN lib. Hoi- 15. Juni

10. Mov. -15. Dez. IIIIII
10. Olt. -10. Jon. IIIIIAIATAMA

10. Hov. -15. Dez. N 0

10. Mov. -15. De2. IIIII
10. 10n. IIIII

15. ber . IIIIII10. Nov.

F
—S ——iſlikiten

11 11ffaafmn
UIAu

AATTA
1»„



G 8
ich nun ein Bauer bin ,

nñab' ich Schrullen im Kopfe drin .

Man lann ' s nicht anders machen ,

5 ist oft zaum Lackhen .

Ei , 1er gibt dir ein Recht duau ,
tausend Vesen aus ihrer Rulͤt

aufaustören ? Elend und Pein

trägst du ins stille Reich hinein .
Murm und Erille klagen mich an :
„ Narum hast du mir ve getan ?
Hast mich im schönsten Traum erschreclt ,
hast mir mein Gärtchen zugedeclt ,
und meine Burg , mein heimlich Haus
hast du gelegt in Trümmer und Eraus . “

Imeisen rennen , schimpfen und jummern - :
„ Vundervoll mit Gewölben und Kammern ,
mit verstedeten Stuben und Eängen
stand unser Buu. Wer durft ' ihn sprengen ?
Helfet bergen und Helfer werben ,

ungeborne Brut mub verderben ] “

Hochnasig schaut der Käfer au,
meint bei sich : „ Mich läbht man in Ruſi ,
Baron Käfer von Gottes Enaden “
Knacles da bringt ihn mein Rad au Schaden ]
Gelenicet des Panzers glänzende Vehr ,
torlcelt er jäãmmerlich daher ,
iberschlͤgt sich awischen den Schollen ,
lecommt mit ihnen hilflos ins Rollen .
Vird ihm Rettung , wird ihm Ruh ?

Schioeigend decht ihn die Furche azu.
Kreuæt da ein Mäuslein meinen Schritt ,

Schileppt sein zerbrochenes Beinchen mit ,
Sah noch eben im Neste fein ,
Scherate mit seinen Kinderlein :

Lbel
ee !

„ Venn ihir hubech bᷣrav und folgsam seid ,

kriegt jedes bis Sonntag ein graues Kleid

just vbie meines , so ibαemͥ und lind ,

e Mäuschen nicht gerne nachend sind .

Und dann wollen wir ꝛbas probieren ,
durch den Klee gehn ꝛbir spazieren !
Unterm Haselbusch am Rain

durft ihir Spielen und lustig Sein !

Blumen zeig ' ich euch , rot und blau

und die muntere Eidechsenfrau ! ] “

Crausamer Pflug ] Vas hast du getan ?
Sieh duas zerzauste Nest dort an “

Unter Blumen , blau und rot ,

liegen fünf Mãuschen , zerquetscht und to

Bauer , hab ' zur Arbeit acht !
Scholle legt sich au Scholle Sacht .
Hust ! Hott ! Pflügen bringt Brot . —

Böse Augen hat die NVot.
Man Jcann ' s nicht anders machen .
Ist ' s denn zaum Lachen ?
Hust ] Hott ] Nur tapfer marschieren !
Mein Scheclt , heut ' gibt ' s Icein Philosophiere
Ochs ist Ochs ] Das 1villst du vergessenꝰ
Hast dick doch allaeit sattgefressen .
Hab ' mich treulich dein angenommen ,
nast deine Streu und dein WVusserbelcommen
Aln auch du ꝛ;dillst mich verlłlagen ?
Abernes Jeug ] Vus hast du zu sagen ?

Veihß ja ꝛpbohl, die Menschen sind gut ,
nehmen selbstlos uns in Hut .
Was ꝛhdren ꝛbir Ochsen ohne sie ?

Ungezogenes Bullenvieh ?
Muhten durch Vald und Heide laufen ,
zadies Eras mit dem Maul abraufen .
Jetzo leben bir sorgenfrei ,
wwerden hübsch didt und fett dabei .



„ Ja , mein Bauer , ich hab ' dir vertraut , nimmst hlanſce Taler fũr mein Blut ,
hast mir uls Kälbchen den Hals gelerdul
ανο mich gehũtschelt und mir geschmeichelt ,
freundlich mein glattes Fell gestreichelt ,
hadst mich mit Korn und Sala geletat ,
dein Bũblein min auf den Ruchen geselat 7
O, wie war ich froh ' und aufrieden ,
dah mir so viel Lieb beschieden !
Sind dann andere Tage gekommen ,
hab ' das Joch auf den Huls genommen ,

ſeaufot deiner Frau einen neuen Hut,
st deinem Kind eine Furst nach Haus ,

Leber , und rühmst beim Schmaus :

ieser Ochs wur ein braves Tier

um Zinsen und Jahilen reicht es Schier ! “

Bãuerlein , hab ' zur Arbeit achit !
Sechsmal hin und aurùche vor Nacht ]

und die Ceibel belkam ich au schmechen , Hũst , hott , Valse und Schech !

durfte lcaum noch das Vams dir lechen . Mögt ilr heute nicht vom Flech ?
Uber ein ſeleines , ich iweiß es schon , Schrullen mũssen wohl Schrullen hleiben ,
ſerieg ' ich den verdienten Lohn , geht doch alles just , vie vir ' s treiben .
und du fühirst mich hinab zur Stadt , Und gibt ' s vaSe Schönres auf der VFelt
lie viel lecere Màuler hat , als so ein sauber gepflũgtes Feld ?

Der stumme Hahn

4Einst legte sich der Bauer eines abgelegenen Schwarzwaldhofes im Frühjahr Küken und ein
Hähnlein zu . Den Sommer über wuchsen sie zu stattlichen Tieren heran . Schon gackerten
täglich die Hennen und legten dicke , weiße Eier in das Nest . Der Hahn jedoch trug wohl
bunte Federn : Goldgelbe am Halse , blau schillernde auf den Schultern , samtbraune im Rücken
und schwarzgrüne Sicheln am Schwanz . Sein Kamm funkelte rot wie eine Krone , die Ohren
schimmerten weiß wie Elfenbein , der Schnabel war scharf , die Haltung kühn . Dennoch hatte
er einen Fehler : Er krähte nickt .

Oft besahen der Bauer und seine Frau das prächtige Tier ; und es I
tat ihnen leid , da ihm die Stimme versagt blieb Sie überlegten , wie Æ
ihm zu helfen wäre und stellten ihm das beste Futter vor . Es fruch⸗
tete nicht . Ja , der achtjährige Sohn des Bauern nahm ihn oft auf
die Arme und Krähte ihm vor . Auch das verschlug . N N

Eines Tages trug ihn der Bauer ins Dorf auf einen großen
Hühnerhof . Hier hörte der gefiederte Ritter zum erstenmal , wie
mehrere seiner Art krähten . Schon am nächsten Tag flog er auch
auf einen Pfahl , öffnete den Schnabel , und bald loderte ein schönes
Kickericki in die Luft . Er staunte selbst darüber , welche Kräfte und Künste in ihm still
geschlafen hatten .

Als nach einiger Zeit der Bauer den Hahn heimbrachte , sagte er zu seinem Sohne : „ Wir
hier leben zu sehr abgeschlossen von der Welt . Alle sollten alle kennen . Es gäbe viel zu
lernen . “ Nichard Gãng
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ndien nals den Wetter -
noch häufiger aus dem laee cher . Mancher

ein , um bei der A
rbeit daraus Nutzen zu ziehen . Daſ

Fuchetcke
fast regLelmäbie zweimal

Virtschaft , aber auch ihre Beliebtheit
nun mal erfahren , wie der Rund -

„. . . . und zum Abschl
ich tönt es täglich vlauscht und prägt sich die Vo

unsere Rundfunksender die W

bringen , beweist deren Wichtigkeit
oein der &

funkspredd 8 itn etter „ gemacht “ wird

diens ˖ t auf Grund internationaler Abmachungen un -
terhält , ist eine weltweite nrichtung . n Ländern sind Wetterbeob -
a chtungsstellen . emperatur - und 1 keitsmengen werden in der „ Wetter⸗
hütte “ , einem weißgestrichenen Holzkasten mit lalousiewänden , vorgenommen (8. Abb . ) .

und - stärke zeigt der ser auf dem Dach an , der Luftdruck wird am
Quecksilberbarometer genau abgel Wichtig ist auch für landwirtschaftliche Zwecke die

*Messung der E 8N siehe in der Abbildung auf der olgenden Seite rechts8 8
unten

Diese Stationen melden meist alle 3 Stunden , also achtmal am Tage . Das V ramt eines
Landes sammelt die eingehenden Meldungen seines Bereichs und gibt sie alle sofort

an die größere Sammelstelle eines Staates weiter . Das ist im Falle unserer Us - one das
Zentralamt in Bad Kissingen , in der britischen Zone Hamburg. Dorthin laufen also die Mel -
dungen aus Bavern : ( Südbezirk Wetteramt München , Norden Nürnberg ) , Württemberg :
Wetteramt Stuttgart , Südbaden : Bad. Landeswetterwarte Freiburg , Nordbaden : Wetteramt
Karlsruhe , Pfalz : Wetteramt Neustadt , Hessen : Wetter Frankfurt und Kassel usw . ein .

Die Meldungen , die in Worten mehrere längere Sät
elt “, d. h. für jede Angabe wird in einer bestimmten Re

entweder dem gemessenen Zahlenwert (Z. B. Temperatur ) oder nach dem
selverzeichnis eine bestimmte W ettererscheinung bedeutet . Die Ubermittlung erfolgt mittels
„Fernschreiber “ , das sind gewissermaßen elektrische Schreibmaschinen , die durch Drahtlei -

tung miteinander verbunden sind . Alles , was an der Sendestelle tippt wird , erscheint nicht
nur an dieser Maschine , sondern wird auch von ine der weit entfernten Empfangs -
stelle niedergeschrieben . Durch sinnreiche Einteilung gelingt es, die Meldungen eines großen
Bezirkes

K
kürzester Zeit zu sammeln ; utschen Meldungen ( etwa 110 )

rund I15s Minuten nach deren örtlicher Beol Zentralstelle und zu den übrigen
W 4 . — verbreitet . Die Kenntnis Wettermeldungen genügt aber
noch nicht , daß man eine für Deutschland oder gültige Wettervorhersage el -
len kann . Denn jeder weiß ja, daß im allgemeinen das Wetter von Westen her zieht . Also
müssen wir in Baden über den Rhein , ja über die Vogesen und noch weiter bis zur Küste
des atlantischen Ozeans schauen können , mit anderen Worten , wir müssen mindestens auch
das Wetter aus Frankreich kennen ! l Das ist aber überall so und deshalb werden die bei den
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Zentralen zusammengelaufenen Wettermeldungen der Staaten auf den Funle oder Fern -

schreibweg untereinander ausgetauscht . So laufen bei einem Wetteramt längstens bis 3 Stun -
den nach der Beobachtun dungen aus allen europäischen Staaten , aus Rußland , Island

Grönland , Nordafrika , ja aus Nordamerilła
ein . Selbst vom Ozean melden „ Wetterschiffe “ ,

3 0
ens zu diesem Zweck an gewissen Punk -

en des Meeres festliege ber Funklaufendten des Meeres festliegen , Über Unk lautenc
den Wetterzustand . Besonders wichtig sind
auch Höhenmeldungen : Da sind zunächst die

„ Bergobservatorien “ , wie die Zugspitze , Feld -

berg / Sschwarzwald , Wasserkuppe usw. Dann

die eig

werden aber auch Messungen durch „ Radio
sonden “ gewonnen . Diese Radiosonden sind
mit Wasserstoffgas gefüllte Ballons von etwa
2 Meter Durchmesser , an denen ein leichtes

Meßgerät hängt , das seine Meßwerte auto —
matisch auf einen kleinen beig efügten Kurz -
wellensender überträgt , dessen Ze die
Bodenstation abhört . Die Sonde steigt in Hö -
hen von 8, 10, ja bis über 15 Kilometer und
meldet so die in allen durchflogenen Höhen -
schichten vorhandenen Temperatur - und Feuch -

tigkeitsverhältnisse .

Es wäre natürlich unmöglich , sich ein Bild
von der Wetterlage ledislich nach en

Bild 1 der Meldungen zu machen : Aus dies

Grunde werden die 5 gaben aller Stat
in große Landkarten mit Ziffern und bestimmten Zeichen für die Himn elsbedeccung . die
Wolkenform , den Niederschlag usw. eingetragen . entsteht die „ Wetterkarte “
( siehe Bild 3) , auf der wir dann mit einem Blick übersehen können , wo derzeit Schlecht -

Vettergebiete liegen , Vo es besonders stür —
nisch , heiß oder kalt ist und vieles andere .

Der Meteorologe bearbeitet nun die Karte

noch weiter : er sucht die Gebiete heraus , an
denen wärmere mit kälteren Luftmassen „ im

Kampf liegen “ , die sogenannten „ Fronten “ ,

die besonders —
—

sind , weil meist hier

der Sitz von Sc5
— vetter ist . Auch werden

alle Orte mit gleichem Luftdruck durch Linien

( Isobaren “ ) 85 welche dann die Stel -

len höchsten Barometerstandes ( „ Hoch “ ) und

tiefsten Druckes umranden . Die Kunst

der Wettervorhersage ist nun , aus dem gegen -

wärtigen in der K gezeichneten Stand
die künftige Entwicklung zu berechnen . Denn

die Fronten mit ihren 8 chlechtwettergebieten

bewegen sich ja über die Erdoberfläche hinweg
und verändern sich aus verschiedenen Grün —

den , 2. B. Anstau an Gebirgen , Auflösung auf

deren Rückseite usw . fortwährend . Es ist eine

eingehende und intensive Gedankenarbeit not -

vendig , deren Resultat dann in die wenigen

knappen Worte der von Rundfunł und Zei -

tungen veröffentlichten Vorhersage gebracht
werden muß .



Vorfrühlingsſtürme auf dem Schauinsland im Schwarzwald



Der Frühling iſt gekommen . . . Blütenpracht bei Weingarten
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Bauer die Vorhersage zu Nutze machen ? Selbstverständlich muß er
sein Gebiet auf , gestellte Vorhersage benutzen , also für Württemberg

üdwestfunks oder des Südfunks und nicht etwa die des Leipziger Senders
oder München . Denn während B. in Sachsen

—
haben kann .

eres Wetter herrscht , kann in en schon Regenwetter bei milder
h nach Württ Daneben gel3 die Wet⸗

r Sondervorhersagen in bestimmten Fällen Reraus Fossb Sturmwarnung ) , die
entweder auch über den Rundfunk gehen , oder gegen eine mäßige Gebühr werden Spezial -

weiterbewe
terämt

vorher für ein besti und Zweck aufgestellt und dem Interessenten un -
mittelbar über Fernspreche eitet , etwa Vorhersagen für den Versand frostempfindlicher
Güter

Die über Rundfunk veröffentlichten Vorhersagen umfassen mei
können aber dafür auch genauere Einzelheiten ange Für länge
können ebenfalls Vorhersagen nach Methoden , deren Beschreibung hier zu weit führen würde ,
gegeben werden . Al lerdings ist es hier nicht mehr möglich , Einz elheit en präzis vorherzusa
( etwa ob es an einem bestimmten Nachmi ttag regnen wird), so kann nur der
gemeine „Witterungscharakter “ angegeben werden , aber für vie e der Planung und

Arteitteüntelfüne lassen sich auch hieraus wertvolle Aufschlüs Besondere Dienst -
stellen des Wetterdienstes sind die „ Agrarmeteorologischen ellen “ , welche aus -
schließlich die Beziehungen 20 ssen und Lane3 — bearbeiten . Da
werden 2. B. Versuche unternomm wie man bei Nachtfrost durch „Räuchern “ oder andere
Hilfsmittel am günstigsten Frostschäden verhindern kann oder wie man durch Atn
Klimabeeinflussung “ ( Anlegung wärmespe

chernder Wasserflächen , Abholzung bzw . Auf -
forstung ) das Durchschnittskli esondere auch

ihrer Innen -
mit der au er -

n oder Belüften der Mieten er -
teninhalt zu vermeiden . Ebenso werden orhersagenꝰ für die

ten und Gegenden aufgestellt , um das recht

f 1n Wettereinf

kleineren Bezirken verbessern kann
hier Fro tet. Kartoffel - und Rübenmieten werden h

zufend überwacht und danach in
wartenden Witterung Ratschläge über das weitere Abde
teilt
versch ge und wiederum nicht
unnötig zäume zu ermöglichen und vieles —

Schli rden Klimadienst “ , der eben eine Aufgabe der Wetter -
ämter elche ihre achtungen erst nach Mo -
natssch ationen “ genannt . Die Verarbeitung
des einlaufenden P 2u
und Peststellui ob das Gesamtwetter Wuiteneis dler daehenWerrcteneenin

de 8

( „ Witterung “ ) eines Monats im Vergleich zum 1 8
langjährigen Durchschnit oder 5

u ken oder 2 ieraus
lassen sich wieder für die Praxis wertvolle Hin - — 5
weise auf usw. gewinnen . Ebenso 95

mtern aufbewahrten

ich möglich , das Wet ——
27gebenen Zeit zu „re -

iskunftserteilung bei

Versicherungen , Ge —
bender Bedeutung

sein kann .

So sehen wir also , daß der Wetterdienst nicht
elbst genügende theoretische

in fast alle des

elWirtschaftslebens ver
ife 8 „ K

greifen kann und daß auch gerade 855 Landwirt
bei richtiger Anwendung seiner Aussagen für seine —81
Arbeit Nutzen und Gewinn ziehen wird . . . —
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Der Kuhhirt von Frankenthal

Von Pklilande -

Oas war anno D 1623
Der Winterkönig war geflohen und irrte im nd

umher , daheim aber
der Landschreck von

der Spanier ein

Don Consalvo de Corduba nennt ihn die Chronił .
und er kam mit gewaltiger Heeresmacht über die schutz -
lose Pfalz. Jetzt stand er vor nkenthal , dem 3
reizenden Franl es nannte sich Stadt und Festung
und hatte doch Doppelhakenbüchsen auf
seinen beiden Te Frankenthal . Die

Spanier schlugen Lager eim und von dort
‚ 11dreute nun die Wolke . m bekam bald alles
üße, und aus Frankenthal flohen die reichen Bürger mit

d Pack nach Mannheim , den meisten Hausrat
er, Wein und Vi

welche nicht viel zu verlieren hatten , blieben
h zurücklassend . Nur vierundzwanz

auf, verschlossen die Tore und faßten Posto auf der
lösten sich ab, die Augustnacht lang .

allein in der
8

Stadtmauer , schl
zogen die

iefen wenig und

Der Tag brach an, der Spanier , an Widerstand nicht gewöhnt , zeigte seine Cavallerie vor
der Stadt , es war eine Wolke , daß den Frankenthalern Hören und Sehen verging .

Kurz und gut , was wollen sie tun , sie schossen ihre fünfzehn Doppelhakenbüchsen „ zu
verschiedenen Mahlen los, in Meynung die
so hurtig es ging
und suchten haf - Hirten Han

geren Frau zurücklass beruhigend war das für die Familie Warsch , wie man s
vorstellen kann ! Unten in der Kammer Mutter ch in einigen Nöten , oben auf der
Mauer neben den leeren Musketen Hannes , der Schäfer, draußen vor den Toren ungeduldię
die Spanier

1

heranpresch as in
es klang gefährlic
Darlamentieren .

Armer braver Hannes Warsch !
25

stand er einsam , auf seine Muskete gelehnt , an der
Brustwehr als eige Herr und Kne — in einer Person , Verteidiger der Feste Franken
thal , der wohl auf 2 hwerlich aber auf zu hoffen hatte . Was
sollte nun werden ? Abwarten , dachte der 3. —

zu schrecken “, dann a sprangen sie
ene etzten Seite . wo die Mauer am niedrigsten waraut der

ars ch samt seiner hochschwan

Sc

jetzt auf seinem Ane el der Trompeter
In hob , um nach der Besatzung zu spähen und dann

und bös — ein dreimaliges Signal blies , die bekannte zum

Der Spanier . als er keineweitere Besatzung sah , schöpfte Verdacht . glaubte den Flecken
insgeheim bis an die Zähne bewaffnet und fürchtete eine Falle .

Nur so ist erklà
iandanten ad protoc
Fli

4 2daß er Folgendes von dem bedächtigen Schäfer als Forderung des
ollO11

1Um nahm .

und ihn samt Weib
nen , zweitens : Freier

ohne Ehren bereits ge -

um

Erst : Man solle ihn bei seiner Religion
und 2 ( weitschauender Familienvater ) in Sc
Abzug der Besatzung mit Waffen und allen milit :
schehen ) .

nandant willens , die Schlüssel der Stadt — wie
bergeben

zotenen
Be

din gungen sei der Comi
weiland bei Breda

ver
hehen - förmlich zu ü

Solches hatte de — eter , aus Hannes Warschens Pfälzisch in wohlgeordnetes Spanisch
übersetzt , seinem Cebieter vorgetragen und hat dann zum Zeichen der Annahme nachmalsfeierlich geblasen , und dann hatte Hanns Warsch — mit was 1 Gefühlen wohl — die langen
Schlüssel in den Schlössern am Stadttor herumgedreht .

*8
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Und dann sind die Spanier ückt . Und es macht dem Herrn von Corduba heut im

abe Ehre , daß er einem tapfern Manne wie Hannes Warsch sein Wort peinlich gehalten hat .

en und schäumten freil Is sie sich von dem einzigen Manne

al aber stellte zum 8 milie Warsch und angesichts

hr einen Doppelp das war gut , denn nun kam

id und mit jeim von der Weide , das der

klrr im Stich „ und die Spanier mußten mit iht erden wieder zusammenrücken

in den Ställen, a ie sich breit gemacht hatten , un ch geschützten Vieh Platz

zu machen . Und auch das ist geschehe n, und dann endlich , dann durfte Mutter Warsch auf⸗

7520
ihrem Gatten , Helden und Besc r, den erbetenen Sohn schenken in der engen

Str ibe bei Fackellicht , Hufschlag und K handwerk .

Was wollte er nun tun , der Eroberer , er , Don Juan M

Herzog von Corduba , Großcomtur des Hohen Ordens von C

Ka

s0 genasf führt sahe

momentane oSdeer
end blõk

Gonzales Consalvo Maria

Senerätiittitei Seiner
i

r. in dem kleinen ,

e und geringere

Wolischen Majestät , — was sollte er tun , der stolze schwar 2
mlichen Nest der Pfalz , — Gott , es haben vor und nach 9 9

asselbe getan in dieser Pfal
ie haben sich künsesetet

i
in ihren weißen Spitzenkragen über dem Koller , die spanischen

Herren „Offlziezierer “ und haben mit Pfälzer Wein ein kleines Banquett eröffnet , einen Grund

gibts ja immer , also auf die Einnahme von Frankenthal , auf seinen braven Verteidiger . Han -

nes Warsch und seinen solcher Art Leben getretenen Sohn .

Und da sitzt er nun , Hannes Warsch , der Kuhhirt , stolz und poku lierend sitzt er mitten

unter lauten Spaniern an der Tafel des Generals , und sie trinken ihm au, gelbhäutig und pech -

bärtig , wie sie sind , schlagen mit der Faust auf den Tisch und lachen mit weiben Zähnen und

der Wein fließt in Strömen ; wenn man aber scharf hinsieht , besonders jetzt wieder im Herbst ,

wenn man Zeit hat , zu warten , wenn man scharf hinsieht , sag
en, den Hannes Warsch um Mitternacht , man kann ihn sitzen

wenn der Neue komn

ich, an dlesen strahle
seh ' n.

7 .
4 N
0 V

7Raditoel - und Scheræſrugen
Wer ist klüger : der Dieb oder der Arat ? Es hängt an der Wand . hat den Hintern

( Iliſeg uenne ] uop suν verbrannt . ( ouurſꝗ 8100
Jouun ueqesSονο Egq gie ο: qoid 1400)

Von welchen Steinen sind im kKhein am

geht ein Mann im Grase , meisten ? ( uossru uop uo )
hat eine lange Nase ,
hat rote Stiefel an Was sieht Gott nie , der Kaiser seltenund der
und dreht sich wie ein Edelmann . Bauer alle Tage ?

( pιõjS 100 )
Was steht am Ende der Welt und am Ankfang

lan iht es nicht , vom * 8
( Jse )

man trinkt es nicht
und schmeckt doch allen gut . ( 9nN 4ed ) Bin ich davor , dann bin ich darin . Bin ich

darin . dann bin ich davor . ( ſoSfd̊ 100
as ist nackter als nackt ,

80 nackt , daß es knackt ? ( ddiliog9 se0 Er hat sie gern , sie kätt ihn gern ; er liebt

f
sie sehr , sie liebt ihn nicht , wünscht aber

Was ist halb hölzern , halb schweinern ? doch , daß sie ihn kri
Dasing 2 ( uotp Dü( Sasin , Nαο ( uoppERHHÆν̃Sep˙ Spun qoi —

3˙ 35



Bei dem heutigen Konkurrenzkampf 2wi⸗
schen in - und ausländischen Produkten wer -
den die deutschen nur dann Schritt halten
können , wenn sie hinsichtlich der Qualität
mindestens ebenbürtig , eher aber noch bes -
ser als die anderen sind . Die Milch als wich⸗
tigstes Volksnahrungsmittel erfordert des -
halb in hygienischer Beziehung eine ein -
wandfreie Gewinnung und Behandlung . Erste
Vorbedingung sind gesunde Milchtiere und
gesunde Euter .

Milch von mit Tuberkulose behafteten
Eutern oder von mit Lungen - oder Gebär —-
muttertuberkulose befallenen Tieren gefähr -
det nicht nur die eigene Nachzucht , sondern
auch die Menschen . Ebenso bedeutet die
Milch von mit Abortus - Bang ( Seuchenhaftes
Verkalben ) oder Maul - und Klauenseuche
befallenen Tieren eine ernsthafte Gefahr für
Menschen und Tiere . In allen Krankheits -
fällen , welche die Güte der Milch beeinflus -
sen , ist der Tierarzt der berufene Berater ,
der die Klinische Untersuchung der Milch —
tiere auf ihren Gesundheitszustand und evtl .
diagnostische ( æranheitserkennende ) Imp -
fungen vorzunehmen hat .

Besonderes Augenmerk ist auf die Sau —
berkeit beim Melkgeschäft und die Art des
Melkens zu legen . Das Melken übt ja einen
gewissen Reiz auf das Nervensystem der Kuh
aus . Je mehr sich das Melken dem Vorgang
des Saugenlassens nähert , desto höher ist
der Milchertrag . Deshalb ist das Eaust -
oder Vollhandmelken die einzig
richtige Melkart . Das Melken an und für
sich wird am besten in Form der „ Allgäuer
Melkmethode “ durchgeführt . Der Melker
hat saubere Kleidung zu tragen und sich da -
bei vor Beginn des Melkens Hände und Un -
terarme gründlich zu reinigen . Die Melk -
methode gliedert sich in drei Abschnitte :

36

Von AIfred Iimmer mann
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( Reinigen
Euters , ersten

Strahlen in ein besonderes Ceſäͤß , nicht
in die Einstreu , Prũſung der Milch auf
eutl . Floclcigłeit , Anrũsten ) .

II . Allgemeines Mellken

III .

Bei dieser Melkmethode wird die Milch we⸗
gen der dabei zu beachtenden und durchzu -
führenden Melkgriffe sauber gewonnen und
die Kühe werden sauber ausgemolken . Im
letaten Gemellł ist bekanntlich der prozentu
ale Fettgehalt am höchsten . Diese Methode
ist deshalb besonders geeignet , die Qualität
der Milch zu verbessern . Wer Gelegenheit
hat , die Allgäuer Melkmethode auf einem
Melkkurs zu erlernen , sollte dies im eigenen
Interesse wahrnehmen

I. Vorbereitende Handlungen
des Vegmellten der

Ausmellcen ( 4 Ausmellegriffe ) .

Neben hellen , luftigen Stallungen muß
kür eine saubere Einstreu , öftere Reinigung
und Desinfektion des Stallfußbodens Sorge
getragen werden . Haut und Haarpflege der
Tiere am Bauch , Schenkel , Schwanz und
Euter schützen vor Verunreinigung der Zit -
zen mit bakteriellem Kot und damit vor
Infektion .

Die Milch verläßt das Euter in fast keim -
kreiem Zustand . Da sie die Eigenschaft be -
sitzt , leicht Gerüche anzunehmen , soll beim
Melken eine möglichst große Schaumdecke
entstehen . Ferner soll die Milch nach dem
Melken sofort aus dem Stall gebracht wer —
den . Das Seihen muß gleich nach dem Melken
erfolgen , damit die Schmutzteile sich nicht
auflösen können . Zum Seihen sind Kegel-
filter mit mehrschichtiger Watteeinlage am
geeignetsten . Bei allen Seihvorrichtungen
können aber die Keime der Milch nicht ent —
kernt werden . Das Optimum zur Vermeh -
rung der Keime liegt zwischen 15 - 4ỹ0 C.
Da die Milch kuhwarm 38 “ C mißt , sollte
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Veränderungen
Kochen die Vit

getotet , die

nine Eiweißstoffe ) geri das Kasein

zersetzt , der Milchzucker das
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Im

frei wird die Milch eren

icht , wenn auch Tuberkel ire

Che phus

le ödtet were die

Geruchs - und Ges Roh

ilch ist die

0 der gekochte noch pa

steurisierte Milch am wertvo n,

sie von gesunden Kühen stammt und ein —

Aülcubontrolis

Neben der Milchbehandlung ist die Füt -

81 Milchkühe von Ein ut die

Mil hduali Einmal kann durch die Füt -

gehoben oder gesenkt
ungeeigr

der GSeschmac K

Iflußt . Dur ch Ver -

on Futterkohl ,

ehaltterung d
lete

ler FerOder Verdold
4 *der Milch u

Utterung 1
Marktstammkohl oder Kohlrübenblãttern

der Geschmadé der Milch beeinträch⸗

wahrscheinlich durch Bakterien über

die Stalluft und vielleicht durch Aufnahme

fder Geruchsstoffe während des Melkens ) .

Der Fettgehalt k bei gleichbleibender
Kilch durch Verfüt g von Lein - ,

Kokos - , Palmkern und trockener

Maisschlempe erhöl

loch nur dann zu, wenn 2. B

und Palmkernkuchen minde
jer 4 10 *E Tier und lag ve

kuchen , Mais - und Hlat
den Fett -

zen von Milch⸗

deutlich bei
nenge und Fett

der Verfütterung von Leindotterkuchen ,

Reisfuttermehl und Mohnkuchen beobach

tet 3315 Erhöhung von Milchmenge und

Fettgehalt si en zetzt .
Sie sind

i jedem Tiere auf Grund seiner Erbanla —

en verschieden hochnoch

Punkt der Ren -

Sofern man zur Ver —

fütterung von vungen ist ,

elche den Fe es immer

E

Die3 der ist 4 0
nicht

allein von gesunden Kühen, * tiger Milch -

un ewahrungwinn Behandl

mitbestimmend .

mit dem höchsten Prorentuelen
ist für die menschliche Ernährung
rielle Verarbeitung am wertvoll -

— 9
nsere Fleckvieh -
ehalt der Milch

U

Rotbunten
den Land -

wirt diejenige * am wertvoll sten , die bei

einem genügend hohen Mindestfettgehalt

ine hohe Milchmenge liefert , also eine hohe
g

aufzuweisen hat . W18eistung an Fet
ten , muß geeigneteche Kühe
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78l sein , d. stammen . Da außerdem Milchmenge und

Vatertie e mit gi Leistunę prozentualer Fettgehalt unabhängig von
Die der Mile werden , d. h. eine

1

des rozentualen Fettgehalte einen niederen chalt
wie er den Ver halt nicht eine niedere
en en Eltern nach sich zu ziehen braucht
d für schlechte Lei h

auf züchterischem Gebiet
n, in der Mehrzahl der Fäll lichkeiten der Qualitätsverbes

4Wes nimmt , wie hinreichend

Zeiträume in Anspruch

aten Leistunge
t mittleren unczeugen , aber

t satz hierzu weruten Leist
sollten zeigen , daß-

Maßnahmen auch die
chtiere , saubere Stallun -

Elterntiere
Leistungen wie
men mi guten Le istungen bringen3 5

ewinnung , richtiauch solche mit mittleren und schl 83 1
vahrung undLeistungen . Elterntiere , welche die

kür mittlere Leistungen führen , werden
lerewiegend Nachkommen mit mittlererge

ät der Flilch Der

ie aus der Milchabliefe -
enden Einnahmen über das

Igen , können aber sowohl

ten Leistungen 8

stung bri
mit guten : Is auch 1
iekern . Welche Anlagen nun bei der Be— tung result

kruchtung zusammen kommen , hängt allein anze
Jaht und die Konkurrenz des dus

vom Zufall ab. Die beste Aus ten Ansporn senug sein . den

folgversf zeugung von Qualitätsmileh

von
Kül fmerksamkeit als bis -

her zauschenken .Hamilienlebiger

Oie Lochmühle
VJon Gùunter Koppenlöfe -

Vie eine Glocke schwingt die Mulde des Berges
bene , in die weite Fläche , die wie ein

N einherwellt . Am Horizonte , über den dunkell
Wäläerheöhen , steigen weiße Boote auf und durcrter
die strahlende Himmelskuppel .

„ Das ist Wasser auf meine 8
starke Kerl und ripst eine von den Millio onen Ahren ab,
bläst den Spelz davon und zerkaut den räft igen Kern .
Bunte Kopf icher leuchten aus der goldenen Landschaft

E In fahren in das Getreide . Die Ernte der Baar , der
nkammer des Landes , hat begonnen .

Lsicher, mit breiten Schultern schreitet der junge
Mann in die Fruchtbarkeit hinein . — Diese Wege sind
auch meine zwei Brüder gezogen , damals , als sie mit

„ Hecker “ den Hegau hinauf , hinein in die Re -
volution stürmten . Und ich wollte doch auch mit ! -

Wie habe ich geplärrt , die Rotznase lief mir zum Mund hinein . Aus Lenzkirch kam die
letzte Nachricht ; dann ist der Heiner gefallen und der Robert flüchtete in die freie Schweiz

* eine nach
A
Amerika. letat hat er mir geschrieben : Mir geht es gut . Komm du auch

üllerbursche ind verstehe nun etwasgeworden , wurde R U
den sie mich drüben , in der Neuen Welt ,

chaft v ern, durch die

2 — 8 2 8
8 8 20

So denkvom Wasserwerk ke
will ich nocbrauchen könt

auch meine Brüder geschritten sind . Dies
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alter Mann auf einem

da hat ' s noch gute Ruh .

rungen sein . “ Er
Teller dalie gt .einem

— N
Cauchach d

nBeinen aus . Unadin -hin und holt mit seinen lange

8 allemal 2 die ganze Gegend

reißt er doch das Maul auf . Hier geht es dachgäh hinab ,

grad wie in die
Er stürmt 3 50 der Leib er noch einmal das

Maul auf : Da steht ja eine
Mi Aber tot und verlassen , der

Mahlgang ist eingefallen . Wie kann man eine Mäühle so verkommen lassen ! Er springt von

8 rutscht vor aus und fällt mitten in die Gauchach . Wie

Fr eilt den gegenüberliegenden Schluchthang

5
Stein zu Stein über das Wa

das reißt ! Was für ein herrlic

hinauf , daß seine Kleider damp

Auf halber Höhe sitzt eine bejahrte Fra

Bildstock .

‚Setz dich

gefältelte 5

Triebwasser !

auf einer Bank . Dahinter steht ein überdachter

icht mit der Hand über die sau
dstock :

udlichkeit und

tdie Ins Ate dem 1afel an dem Bi

Bei wil W wie sie sin

Umkamen in der Fluthen Kühle / Nahm Gott zu sich aus den Sewühlt
*1Hüller nie genug„ Die Lochmühle ist das !

J0ʃ Wasser
Seht ich bin auch a bei dem msten Unwoetter in der

stehen und das V e Herabl Herunter mit dem Mehr

kann man nicht werden ! “ — Und sich klatschend auf die He
„ Versü

und Großvater sind ertrunken und

1
0

at “, ihre ernsten Augen durchdringen seinen L

meine Mutter hat den Schreccen

18 sagt der Bure und sieht

e den

die Mähle still ?“,

es keiner . Der letzte
4 E r4acht gar wüst in dem Lo

er . Von einen
numschattet

Als der Bursche in

slitzernde en Meer umfle

und greifbar nahe a

„ Bezah lenl“ ruft er und es blar

eilenden Magd in die 8Schür Und blanl

der Mülle „ Gebt m Mühle ! lIch will si

„ Das reicht wohl nicht 25, sagt lächelnd di

werden wir
5 einig werden .

der herbei -

den Tisch

.At
4
1

hWwere Bohlen -

und Mahlganę
für die 8

türe in 4 15 — Beim Sschein der Gestirr

Am Morgen
Gauchach .

Der leulfelsker 8t alles fertig . Bald läuft die Mühle , ein Knecht steht ihm zur Seite .
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An einem Sonn - und Feiertag eilt er über den Randen und bringt ein Mädchen mit weichem
Haar und heiteren Augen zurück und macht sie zu seiner Müllerin . So etwas braucht man
hier unten , vor allem , wenn der Nebel kommt und der Winter in das Loch drücłt

Die Frau hat Bienen mitgebracht , große , braunschwarze Seebienen . Wo die Immen fliegen ,
wohnt das Glück .

So klappern die Jahre herunter , die Jahrzehnte . Das Gold der Baar rieselt durch die Mahl -

steine und bar schöpft der Lochmüller seinen Teil

Mit zwei Rappen und zwei Schimmeln fährt der Müller täglich mit Mehl beladen hinauf

in die Dörfer . Der letzte Stich des Weges ist der steilste

Wenn die Köpfe seiner zwei Schimmel aus dem umbuschten Weg hinein in die Bläue des
Himmels steigen , so fitzt er noch einmal seine zwei schwarzen Teufelsbuben , und mit einem
Ruck rollt der Wagen auf die Höhe .

Wieder einmal ist der Müller oben in den Dörfern und spät am Abend fährt er mit seinem
Gespanne heimwärts . Der Tag war heiß und der Abend bringt keine Kühle . — Eine unge -
heure , schwarze Wolkenwand stülpt ihren trächtigen Leib über die Erde . Wie er an den

Schluchthang kommt , schaudert ihn vor der Tiefe . Zum ersten Male erscheint ihm der Weg ,
den er schon tausendmal befahren , fremd und unheimlich . — Er schwingt seine Peitsche und
hinab geht es. Da fährt eine andere feurige Peitsche über den Himmel und schlitzt den
Wolkensack auf , von vorne bis hinten . — Nun fällt es herab . Das ist kein Regen mehr. Das
ist ein Meer , das in erdrückendem Schwalle hernieder stürzt . Gleich fußhoch rauscht es die

Hänge herunter . Der Boden wird mit fortgerissen . Die Pferde stürzen , überschlagen sich
Der Wagen drückt hinab in das gähnende Loch Noch einmal glaubt er durch Wasser und
Tränen sein Schimmelpaar zu sehen . Angeklammert an Büsche und Hecken durchsteht er das
tosende Wetter . Wie im Traume sieht er sich vor der Müllerlies stehen und rufen : „ Herab !
Herunter mit dem Segen ! “

Nun bittet ein alter Mann : „ Halt ein ! Halt ein ! Es ist genug . “
Auf Umwegen erreicht er gegen Morgen Unadingen . Er findet die Seinen — gerettet . Die

Mühle aber ist vom Hochwasser bis auf die Grundmauern zerstört
Er zieht hinweg von der Gauchach und baut in Hüfingen eine Mühle , an dem sanften

Bogenlauf der Breg .

In der Schlucht aber , dort wo der Bildstock stand , läßt er eine Kapelle errichten

Zu der alten Tafel läßt er eine neue malen . Darauf sieht man das Unwetter in das Loch
hereinbrechen : Die Blitze zucken und die schäumenden Wasser stürzen die Hänge herab
und schwemmen die Mühle hinweg . — Hoch oben , auf dem Felsen thront Gott Vater und
sieht mit einer Miene auf die Zerstörung , als könne er selbst nicht viel daran ändern . Um
ihn herum lagern die heiligen Nothelfer . Ganz hinten , auf einer rosigen Wolke schwebt
die Jungfrau Maria und aus ihrem blauen Gewande bricht ein friedliches Leuchten . Unter
diese Tafel läßt der Müller schreiben :

„ Am 5. Juni 1895 brach abermals ein Wetter in die Schlucht .

Donner rollten , Blitze zuckten und die Fluthen tobten wild .

Nothelfer , bittet Gott in unserm Namen :

Verschon uns Herr vor Ubermut / Und mach am Ende alles gut. Amen . “

So findet man die Stätte noch heute . Lochmüller aber wollte Keiner mehr werden .
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An der alten Brücke zu Lauda

Franken

Es iſt mein Land , wo ſacht die Flöße geher

Durch die ſmaragdengrünen Wieſentale

und in uralten Parken Schlöſſer ſtehen ,

als längſt verſunk ' ner Zeit betürmte Male ;

Wo vor den ſchön geſchweiften Rebenleitern

der Bildſtock ragt , aus rotem Stein gehauen

Von frommer Hand , auf dem die benedeiten

Nothelfer in ihr herrlich Weinland ſchauen .

Wilhelm Weigand
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138

Tage

Jahre

42

m , ell
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2. Eine der Beratung des un -
terstehende Farmhaltung ,
ihre Kücken an anderer
zielte im Durch

Jahre

219,8 , also rund 220
In Kurhessen

Betriebe im Jahre 19033/34 im Durchschnitt

der von ihnen gehaltenen 1331 Hennen je
Henne 147 Eier , doch sei ergänzend
daß acht Betriebe davon je Henne 167,4 .
andere vier nur 140 und restliche 10 nur

Eier erreichten .
bäuerliche Geflügelhalter A. in

1948 / 40 von seinen Hennen
4. Der

Gr . B. erzielte
im Durchschnitt
B. in E. N erzielte im selben Jahre je 365

a er

gen von

sepllestten WI rtscha

viel mehr gen

viehi Nic

Alſchläge füir Hüihnerhaher

Von Richard R. Römer

I. Tatsachen

Jahre 1930/31 legten die

Hennen einer deutschen Zucht in
lichen Leistungsprũ
schnittlich 239 Eier je Henne in 364 Tagen

einer amt -

gen ) durch -18 ( Wettl

„ die

schnit et ihrer n im
He in 365 Tagen

eenlelten 22 häuerliche

gt8

Eier . Der Kleinbauer

r von 67 Morgen , Sch. in Kl .
erzielte 1948/40 bei

uf von 3 da kein Auf -
anden ist , je Henne im

aschnitt 148 er .

er deutsche Durchschnitt
W10 mit oo 938 je Henne

geschätzt , was also im Hinblick auf Leistun -
160 und mehr Eiern in vielen

ften bedeutet , daß sehr
nur 40 bis 50 Eier im

Da gilt dann wirklich , daß :

4 Wer will
halte sich nur Fede

nicht wie ,
ht jeder Bauer

und w

kann 10 dz Getreide je / ha ernten , man -
cher heimst nur 3/2 - 5 ein . Das kann , aber
muß nicht seine Schuld sein , denn nicht jeder

Boden gibt trotz bester Behandlung hohe
Ernten , aber warum sollten Frau Müllers

ühner in Baden nicht Rante viele 2
egend ? 5 iese Eie — mit dem B885

n ichts zu tunl

Il . Gründe

So fragen wir uns , aus welchem Grunde
an vielen Stellen durchschnittlich 150 Eier
oder mehr , an anderen nur 80o oder weniger
aus den Nestern genommen werden .

6. Rass e. Jeder Bauer weiß heute , daß ,
will er gute Kartoffelernten erzielen , er
nicht irgendwelche Kartoffeln zur Saat
nimmt , sondern , daß er bestimmte Sorten
wählt , die für seinen Boden und sein Klima

geeignet erscheinen , er wird auch nicht
frühe , mittelfrühe und späte , weiße und
blaue durcheinander mischen . In der Hüh -

nerhaltuns gibt es auch Sorten bzw . Rassen ,

ganz schwere , schwere , mittelschwere , leichte
und gar Zwerghühner . Das schwere Pferd

gewinnt kein Rennen , der Vollblüter zieht
keinen beladenen Wagen aus dem weichen
Acker . Von der schweren Hühnerrasse mit
viel Fleischansatz und Bruttrieb kann man
nicht auch noch viele Eier verlangen .

7. Zucht . Die Rasse allein ist aber auch
nicht maßgebend . Es können zwei Arbeiter
Schulze heißen und einer ist faul , der andere
lleißig . Leghorn , Italiener , Rheinländer u. a
sind gute zum Legen veranlagte Rassen , aber
es kommt darauf an , daß sie entsprechend
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auf dieses Zuchtziel gezüchtet werden , nicht

auf ein anderes , 2. B. nur auf Form und

Farbe . Man muß wissen , wo man seine Kük⸗

ken usw . Kauft , nämlich beim anerkannten

Leistungszüchter .

8. Auslauf . Ein Huhn mag sich mit

einer Voliere , ja wie ein Papagei mit einem

Käfig abfinden , aber wohler ist ihm im

Obstgarten , auf der Koppel , im großen Aus -

lauf , in dem es im übrigen im Sommer einen

Teil des Futters findet , der nichts kostet .

Die Sterblichkeit ist ohne Auslauf oft grö

ger , dadurch der Ertrag geringer

9. Stall . In der Not kann der Mensch

im Freien , im Zelt , in einem Schuppen
schlafen . Je nach der Jahreszeit sind die

„ Erfolge “ : Schnupfen , Husten , Lungenent —

zündung , Rheuma , Zahnschmerz , erfrorene

Glieder . Warum sollte das Huhr

kein Wild —, sondern Hausgeff
erfrorene Kämme , Kehllappen ,

mige
Nasenlöcher , jedenfalls auf

Wohlbefinden anders als

gehende Leistung antworten ?

10. Brutzeit . Durchschnittlich wer⸗

den 180 Tage bis zur Legereife gebraucht .

April schlupfe sind also im Oktober reif und

werden im Winter legen , Maischlupfe muß

man schon treiben. damit sie wenigstens am

200 . Tage legen , von späteren Schlupfen ist

wenig zu erwarten .

Aufzucht . Was soll aus der Kohl - ,

aus 35 Tabakpflanze werden , wenn wir

nicht hacken , düngen , wenn wir sie nicht

pflegen , nicht das Ungeziefer wie wen
und Schnecken bekämpfen ? Ist es im Wein -

garten anders ? So ist es auch mit den Kük -

ken , die , richtig gepflegt und gefüttert , herr -

lich wachsen , aber Kümmerlinge bl

später wenig legen , wenn alle Fürsorge , alle

Liebe fehlt .

E
5Rau

12. Eütterung . Gibt der Bauer seinen

Feldfrüchten nur Stalldung oder nur Kali -

salz ? Tein , er gibt all das , was die jeweilige
Pflanze braucht . Das Hühnerei besteht aus

kiweiß , Fett , Kalk und anderen Stoffen .

Was wir nicht vorn in den Schnabel stecken ,

kann in Ei gewandelt nicht hinten beim

Huhn herauskommen . Die Kuh, milchtdurch

das Maul “ , das Huhn „ legt durch den Schna

be ! “ ! Nur mit Kartoffeln , Kleie und Kör —

nern sind keine Eier zu erzeugen . Nicht die

Masse und Menge des kutters macht ' s , son -

dern die Güte und richtige Zusammenset -

ng. Nur durch richtige erreicht

der eine von Kücken her 55 unft und

leichen Alters 11 160 , der andere

durch falsche Ernährung nur 80 Fier .

13. Alter . Beim Menschen mag gel -
nicht beim Huhn

sto schlechter die —5

kruchtung , lter die Henne , desto ge -

ringer die Legetätigkeit . Schon im zweiten

ſahre ist die Henne absteigend . Wer An -

auter Hennen aus 1950 hat , er

reicht mehr Eier als der , der die Hälfte aus

1940 besitzt , ganz abgesehen von dem , der

noch 1948er und 1947er laufen hat . Da sind

die Pierkörbe nicht voll .

tang 195

Hendeinde
I .1οοο 35

Nugbrott 2
Hochfllag 1701

1 1
I — — — me

Fullennest

Ill . Zusammenfassung

All das ganz kurz Dargelegte sei an Hand

einwandfrei in Versuchen und in der Praxis

gewonnener Zahlen bewiesen .

Zu 6. Rasse : Bei gleichem Stall , gleicker

terung und Pflege Orpington ( schubere

Rasse ) 157 , Leghorn 205 Eier .

Zu 7. Zucht : Bei gleichem Stall , gleicher

Fũtterung , gleichem Iter , in der amtlichen

Leistungsprũfung im Rheinland 1948/d0

1 Leghorneine Vermehrungszucht 10
241,6 Eier , eine andere 133,7 Eier , eine

Rhodeläͤnder - Zucht 15,7 , eine andere nur

93,6 Eier je Henne im Jahr .



Zu 8. Auslauf : 20 Hennen zu Beginn des

Legejahres gleicher I
gleicher Herhhunft , glei

,bei ähn !

Ausldulj .

ichen Allers ,

Futtermischung
Nem Stall , aber bei verschiedenem1

Summe
Eier Summe Krepiert] Futter - je Ei

477 lerde FutteAuglauf Henne im ſah Henne

Geringer 145 2610 4 657 252
13 ö 50 0Großber 148 2812 2 80 209

ReS 4 Iter ,Zu 9. Stall : Gleiche Rassèe,
‚ 7t , gleiche Fütterung , aber

Stall je Henne 15
ohne Sonne 130 Eier .

gleiche He

einioand , iger ,8
feuch

die SchlupfeZu Es legt
z0e Folg

I1 Sa.

rochlupj
5s A„ 5,r 19,6

12 4
Maàraschlup /

„ I IlO . .
4 J

Aprilschlupſ
,4½,2 12. 4 17 , 16, ) ſe , 74 . 2

Maischlup / R97c49 77 135 16,3 %e mit Rolle , die das Hineintreten
rhindern

Gulte 1

Zu II . Au ende Futter -
aber unterschiedliche Mischung .

ſnalmée nach Belieben . Kücſcengewichit
am 63 . Tage bei guter Mischung 577
Cramm , bei nicht zusagender Mischung 23

ramm .

C.

Zu 12 . Fütterung : Gleichaltrige Hennen
icher Rasse, gleicher Herkunft , gleicher

lege , gleicher Stall . Richti
9 Eier , fal

9 Legjahr ) .

J3 . Alter : Eierertrag einer Herde -
J. Jahr 2. Jahr 3. Jahr

inter Eier ( X. bis II . ) 72, , 297 12,0

Insgesamt im Jahr 203 , 1479 , 111 . 0

Vischung
Eier ( imNeE Mischung 1

SO soll Licht , besonders diéè Sonne im Tinte -
in den Stall strömen

Wird alles richtig gemacht , könnten wohl
170 Eier je Henne in 365 Tagen eingeheimst
werden , doch mit jedem der gezeigten Feh -
ler verringert sich der Ertrag .

Ergänzende Literatur :

„ Nutzbringende Geflügelwirtschaft “ 2. Aufl .
1949

Das Huhn im Bauern - und im Siedlerbetrieb “
1950 .

Verlag Fugen Ulmer , ( 14a ) Ludwigsburg .
Körnerstr . 16

„ Die Fütterung des Geflügels “ , 10. Auflage ,
Verlag Fritz Pfenningstorff . Berlin - Lichter -

laulennes . felde 1, Herwarthstr . 3
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Sipplingen , Bodenſee

us der badiſchen Fiſcherei
Von PFithelm Koch .

Pischerei ist Landwirtschaft — 50

wurde vor dem Kriege einmal endgültig
durch eine Reichsverordnung betont und

festgelegt , um der Fischerei allgemein eine

gleiche Behandlung wie der Landwirtschaft zu

sichern . Nicht daß in der früheren Zeit die

Zugehörigkeit und enge Verwandtschaft

der Fischerei mit der Landwirtschaft irgend -
wie angezweifelt worden wäre . Denn von

jeher weiß man , daß die Fische zwar nicht

wie die Produkte der Landwirtschaft aus .

aber doch auf und über dem Boden wachsen ,

nicht auf trockenem , sondern auf wasser -
durchtränktem Boden , vor allem aber , daß

sie unmittelbar vom Boden her ihre Nahrung
aufnehmen , nämlich die Kleintiere von den

Pflanzen und Steinen oder die über diesen

im Wasser frei schwebenden Nährtierchen ,

die ihrerseits auch mehr oder weniger Ab -

kömmlinge des Bodens oder doch der Nähr -

stoffe des Bodens sind . Düngen wir unsere

Teiche , so wollen wir damit das gleiche
vie der Bauer bei der Düngung von Wiesen

und Feldern erreichen : Eine Ertragssteige -

rung , in unserer Wasserwirtschaft allerdings
auf dem Umwege über die Vermehrung
kleinster Pflanzen und Nährtiere . Und nicht

wesentlich anders als im Teich liegen die

Verhältnisse auch sonst in der Fischerei , in

der Seenwirtschaft , in den Talsperren , Bächen

und Flüssen .
Wenn der Fischer ernten will , muß er auch

säen , muß er Jungfische einsetzen , auch

alles zu ihrer , natürlichen Vermehrung tun ,
Boden und Wasser in gesundem , ertragsfä -

higem Zustand erhalten , in der Teichwirt —

schaft sogar den Boden kultivieren , zeit -

weilig trocken legen , umackern , entsãuern ,

15



kalken , düngen , desinfizieren , von

gen befreien .

scherei

idung mit
2

Das gilt nicht nu

sondern ebenso für
1134

Es ist leicht an ch, daß

bei ihrer engen fachlichen Ve

der Landwirt
benbetrieb ders

für die Teichwi

unsere Ba jerei . Und an die -

sem Zustan sich auch bis heute

geändert , es105 denn , daß sie es heute

früher ist . Denn bei d
Schädigungen , die die Fischerei von
Seiten erleiden muß , von Industri
den Städten mit ihren gefährlichen
sern , von der 50 straßenarbeit
serwirtschaft , die unsere Gewä

ren , regulieren , geradelegen , ihrer na
lichen Ulfer und Windur Kenden,Schiffahrtskanäle und Stauwehre bauen , —

bei all diesen und noch mehr anderen Schä -

digungen kann der Berufsfischer nur in sel -

tenen Einzelfällen noch allein von seiner
Fischerei leben . Er ist auf Gedeih 5 Ver -

Sch chtigert von jel eEr.

derb auf die Hauptarbeit in der Landwirt-
schaft angewiesen .

Der Teichwirtschaft ( arpfen -
und Schleienzucht ) als dem der Landwirt -
schaft am meisten verbundenen Betriebs —

zweig der Fischerei kommt bei uns in Baden
nur sehr

sagen ,
schen Gesam
sem ur würe
wenn sich unsere
es die örtlichen Verl
mehr mit der Te
Nebenbetrie
fassen übrigen aber

Schwergewicht unserer badischen
schaft auf der Bodensee - , der Rhei
und Schwarzwaldforellenz

es ihr wichtigstes 38und minderwerti tie
zu ersetzen

geringe Bgedeutung zu. Wir müss
in der b

uht das
hwirt⸗
scherei

Uberall ist
delfische zu züchten

ere Fischarten durch solche
am nn ebenso wie in

allen unseren Tiisbseee. Den Fe 2
See , den k aren Seeforellen , der edlen

Asche , dem Zander ꝛ

Rhein , den Karpfen und Schleien , dem wan⸗

derlustigen Aal Autid der Erhaltung der Wan -

derung aller unserer anderen Wanderfische

gilt unsere Wir haben auf die

Bedürfnisse wachsenden
Fremdenver kehr8 R nehmen und

darauf , daß 8

2
von aller Welt

in unsere herrliche Schwarzwaldheimat kom -

men , auch nicht wie daheim im eigenen

46

alt Schellfisch , Kabliau , Rotbarsch und

ondern unsere Bodensee - , Rhein -

arzwaldedelfische geni ieben
können .

nsee sind wir allr
le

ahresfängen — Vor -

cgekehrt , wie nachstehende
erkennen gibt :

Deutscher Fang in Tonnen :

Deutscher
jahr Obersee Unters

Gesamtfang

1930 268 85

1931 158 vor dem

1932 185 75 Krieg

1933 392 66

1947 125 76 201 ) Nach -
1948 151 82 233

ö kriegszeit
1949 310 100 10

Wenn wir bedenken , daß das Jahr 1933

ein ganz seltenes Rekordjahr in der Boden -

e - Fischerei war und sonst vor dem Kriege
der Gesamtfang am Obersee im Durchschnitt

einiger Jahrzehnte
sind wir doch mit

n Vorkriegs -
kommen .

letztjährigen I
issen wieder minde -

Die erhebliche Zu -

am Untersee läßt
Wie die Fischerei

örderungsarbeit verbes -

rhEIn

n3plalanmäßige
werden kann .

.

Unsere Rheinfischerei hat sich in
der ersten Hälfte des 20 . Jahrhunderts viel

lassen müss lie Tulla sche Rhein -

korrektion , die neue heinregulierung , den
rlust vieler produktiver Altrheine , die

zunehmende Verunreinigung des Stroms
durch Abwässer , den Ausbau der Hochrhein -
kraftw 5 alle Erschwerungen der Grenz -

lage des F ich den weiteren Aus -
bau des 8 ösischen Seitenkanales Basel -

Straßburg , dessen kKatastrop hale Auswirkun -

gen überhaupt noch nicht übersehen werden
können , also dauernd sich mehrende , sehr
tief einschneidende Veränderungen und Be -

nachteiligungen . Hierzu auch den bedenk -
ückg⸗ des einst so berühmten

der bei uns in Baden in früheren
ihrlich in die Tausende

ch bis heute auf den Fang einiger
Und was

83
gefallen

N

ren
1

zing ung
Hundert Laichlachse beschränkt .

einst von mehreren Hundert zünftiger Be -
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1

rufsfischer geleistet wurde , ist heute einer Unsere S ch 2 v Eorellen -

kleinen und bescheidenen hatte
f verblieben , d wurden

einen anderen Hauptberu 1 und gepf
Trotzadem komm doch Rhein den Forellen

kischerei , die sich ja an der badisch - schwe einem Wasser
Vverbunden

erst
· erschlao
tsc 1 ZerSchlag

1 sser seitens Ungeru2U Was 2 Cewässer seitens Ungeru -
ier wird nur noch ein wil⸗

trieben . Aber das

adium und wohl

sehen und uns auch im

den neuen Verhäl
lernen . Denn

hein gibt , als

eigen uns erfreulicherweise d
ontrollen an den in die Stauwehre einge -

bauten , einzeln unters

Fischtreppen ) , über die Wenn man
gerecht

n WIII
jein sind die Heimat ,

en deut -
nen heute nur sagen : Erhaltet uns das Wasser

im Rhein , dann wollen wi auch die

Fische erhalten ! Auch die Mittel , „Fische zu chen Pis z ucht , der

säen , wie man Getreide säet“, haben wir en. ESs we jetzt ge⸗

heute dank der Auswertung der künstlichen 8 bei unsin 1 n dieers

Fischzucht durchaus in der Hand deutsche Se bei Frei -

0 it öDie durſtige Wittib iνναινιιeIlonaU .

Eüe junge Wittib von gutem Geschlecht liel lab niemalen ohne

denselbigen sein konnte , denn wann sie solcher lem Gesicht verlor , weinte sie , weil
1 h Nsie allzeit trank

hr für , daß es ihr gar
ihr auch an anderwer 83 18 eNn

R 1 N f A f 8
würde , weil ihr die Augen nvielen t der Wein

9 8 — ö
hirn in die Augen triebe , al oll Wasser stünden . Diese gute a

der Wein keinesweg

verstorbenen Mannes Wappen sähe

gen den
81 t Wenen Dileses

llezeit voll ein , in Meinung ,Freunde , schenkten ihr

sie würde selbigen nicht austr 0 i t sehen

und darüber weinen . Es half aber d

e mehr sie austrank . „ Denn “ , ke nicht zweima

an einem Becher voll Wein trin ! ihr
ick

Mannes Wappen auf dem
Id stechen , vermeinend , daß durch

en und so oftmals weinen

en, worüber sich ihr
0 Mannes ihr18 Ceda 8 Mannes ihr di

Mannes Wappen auf dem Becher nicht menr sru
Bild , dessen Erinnerung ihr eine Furcht hätte elr

Aber diese gute Witti ihnen zur Antwort :
17ν dem Bec lte. jch wollte mich eher 2Iropfen in dem Bec zen wallte , ich wollte mich eher zu

7



Frochnen der fjsehnuα . ie

burg nach dem der linksrheinischen
Eischzucht Hüningen angel wurde . Vom
Elsaß und

von
Südb. aden aus ging der Sieges -

zug der Kkünstlichen Fischzucht , die von den

Vogesenfischern Remy und Géhin 1851 neu
entdeckt war , über ganz Deutse

Europa .

Wir können nur hoffen , daß uns unsere
Gewässer , auch die des Schwarzwaldes , er -
halten bleiben und nicht noch völlig der 4dustrie und der weitere

en 2* candel
und Vernichtung durch Ab
werden . Jeder
fen , uns dieses Gut zu retten , zu -
mal es sich um Werte handelt , die nicht nur
für unsere Fischerei bedeutung voll , sondern

N—

für weiteste lebenswichtig Wir
denken

nur die Bedeutung des Wassers .
auch des Grundwassers für unsere 1 und

0Baft kür die Trinkwasserversor -
ichen Bedarf der Landwirt -

Agalt auch für die Industrie selbst , die auf
die Gesunderhaltung und Reinerhaltung un -
serer Wa äufe ebenso angewiesen
Und wir denken daran , daß Flüsse und Bäche
seit jeher die Menschen erfreuten und be -

glückten , am meisten , wenn sie in ihrer Na -
hönheit lten und menschlicher Be

einflussung en blieben . Möchte das
alles immer neu innt und eingesehen wer -
denl Je mehr wir uns geschlossen für die Ge -

Fischæuchtanstalt H erliqhereuι,eeinανι

sunderhaltung aller unserer Ge-
Kleinsten Bach bis zum
im Kampf gegen die überkünstelte technische

Umgestaltung und Aus plünderung aller Was -
serläufe zusammenfinden und einsetzen , um
s0 mehr dies auch unserer badischen
Fischerei von Vorteil sein .

er , vom
66ten Stü8n5 auch

0

ä 6363* — —
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Von Urnust

De⸗ Ausspruch : „Politisch Lied ein

garstig Lied “ ist auch heute noch in
Stadt und Land geläufig . mt noch aus
der Zeit vor 1 s die harmlose , aber
unfruchtbare Biertischpolitik im Schwunge
War. Obwohl damals , gemess
und heute , nicht viel passierte , was die
Menschen in Deutschland hätte erschüttern
können , entzündete sich doch ihr Gemüt an
den kleinen wirtschaftlichen und politischen
Ereignissen , wie 2. B. in Bayern an der Höhe
des Bierpreises , an dem tollen Streich des

Hauptmann von Köpenick “ , an der vielbe -

sprochenen Reise des Kaisers Wilhelm II
nach MarokłkOo

1914 , a

88

Aber auch heute können wir da und dort
am Samstag - oder Sonntagabend im „ Adler “
oder „ Hirsch “ Strategen der Politik und be -

sonders der Agrarpolitik um ihren Stamm -
tisch versammelt finden . Es geht laut dabei

zu, denn jeder möchte der Stärkste sein .
Mit „ Se hättet halt “ , „ Se solltet halt “ ,
„ Se sent halt Sempel “ werden die tatsäch -
lichen und vermeintlichen Gegner traktiert
und erledigt . Der Zeiger der alten Stand -
uhr in der Ecke dreht sich dabei aber unbe -
kümmert Stunde um Stunde weiter . Sie
könnte uns sicher manche Geschichte des
Dorfes aus Vaters und Großvaters Zeit er —
zählen , die auch schon unter der Uhr ihren

Disput über zu hohe Zinsen , schlechte Korn -

preise , die Regierung , die nicht für den Bauern

sorgt , kurzum über den unebenen Lauf der
Welt gehalten haben . Sie hörte aber auch

von echten Sorgen und Nöten im Dorf und
davon , wie standfeste , Kluge Bauern zusam -
menstanden und für das Gemeinwohl im

Dorf und im Kreis sorgten , wie sie 2. B

4 Der Landvwirt Nordb

Styeicher

ich dafür einsetzten , daß auf dem
der Bauer Zzues
Milch idet wurde , die

wie die besten ,

mer in den Landtagndenkenden Mã

geschickt Wu
Aus all dem , was unse

„ Adler “ oder im „ Hirschen “ im Laufe der
Jahre erlebt hat , sehen wir , daß Agrarpolitik
nicht im Bundestag in Bonn oder im Bundes

landwirtschaftsministerium ihren Anfang
nimmt ,
Hier im Dorf , in der Gemeinde formt sich
schon in vielen Einzelhandlungen heute all

re alte Uhr im

es Staates , ja Europas
die hier an der Quelle ge -

werden , pflanzen sich fort und fort .
Wir wissen , daß en den vielen tüch -

ü nwohl besorgten
gibt , die schlecht

Gemeinsinn fehlen

es sich um die fachliche

er handelt , oft zu Un -
recht an Zeit und Geld gespart , da der Bauer
keine große Meinung von der Schulweisheit

bedenkt oft nicht , daß der Sohn

li ündliche Ausbildung später
nicht so wirtschaften , nicht so seinen Mann
m harten Existenzkampf stellen kann , wie

dies die Zeit erfordert . Er vergißt aber auch
häufig selbst nicht mehr der Jüngste

ird, den herangewachsenen
de Aufgaben im Hof 20
nur dann werden diese

reude an der Bauernarbeit

Kindern sell
übertragen
auch die rechte
behalten . Solche Jungbauern und Jung -

1bäuerinnen we
trieb später wirt

en nicht nur im eigenen Be—
fChaftli Sutes eisten , sie
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Werden auch für alle Gemei ne relles Schlaglicht darauf , wie es
des Dor dich um die ebens- und Arbeitsgemeinschaft
Ortsv ereins des 1
Landwirtschaftl V 2 ‚

beiten und Id vieder
Kreisrat und ir neinde 2
8a ch Ich und 81 2 8 a¹

Mit den Ange er d 3 der Anbauflächen
mitarbeiten 2. B. bei Frühkartoffeln und Gemüse über
weder der Hof noc den en us Gesprächen

nseren B innen weiß
de ich sehr d iche aus alter Erfah -
ahl glaube 1 chen Amts —

vom Bauerntum schimmel , der doch chts von der prakti
feind . Bleiben sie aber in der Landwirt Landwirtschaft versteht , lieber 2u
schaft hängen , dann bewirtschaften sie die niedere als zu hohe Zahlen zu nennen . Dasiel

stunge ite den Bundeslandv isterium und der
sind Bauern, die auf Deutsche tappen dann aber

keinen guten Rat hören . Auch Fleiß kann leicht im es gilt, die Höhe
ja die fe Berufsau n9 gen Einfuhren an Nahrungs -
rakterbildung nicht erset zu bemessen . Die Quittung
selbst hart , für falsche oder ungenügende statistische
trauisch kõ

ne Angaben bekommt dann leider der ganzei
vor Berufsstand zu spüren
te wir uns immer dessen bewußt blei⸗
b b kein Berufsstand allein auf der

Bauern eren Welt ist, kein Berufsstand allein in der Lage
dann K ndig m st, die Aufgaben , die einem Volke gestellt
„ Er 8Sschi sind, zu tragen , dann finden wir auch den

Ausgangspunkt dafür , in welc
olitik innerhalb eines Landes ,

stdeutschland ist, heute getrieben

mlich erzählte mi
einen kleinen bäuerlichen B
ihn der eigene Onkel bei einem
übers Ohr gehauen hat. Mit Mühe habe er we kann . Wenn über 200 Menschen auf
in einem Dorf endlich einen

2 dem adratkilometer leben sollen , dann
funden , der für nen Be müssen diese — und es handelt sich in

Prei i in Ordnun Vestdeutschland um ca. 50 Millionen — in
er aber noch ld von seiner erster 1 ernährt , bekleidet und mit den
den Kaauf brauchte , konnte brauchsgütern versorgt

n, begrenzten Lebens -

die Kraft der west -

chaft ut aus . Diese

fest abschließen .
auch seinem Onl
von dem enkauf erzählt . Der
gute Onkel und Gemeinderat , der damals 50 Millionen können aber auch allein nicht

bst gerade einen tüchtigen Zugochsen mit dessen Hilfe Nah -
brauchen konnte , war nicht faul, reiste in 8 raus Europa und Ubersee bezogen

das Dort und kaufte seinem Neffen das werden können , denn dazu wäre ein Export
eTier vor der Nase weg. Er Ilauch in einem ange notwendig , der , wie

nn weiß , weder heute noch morgen
Unsere Agrarpolitik muß also

1

ꝛem n gar nichts Unrecktes
Verkäufer , ein Vieh -

der
N

Rede
lieb

le Voraussetzungen zu
unsere Landwirtschaft mög -

chaften kann , damit mit

lelen , a

X1
Altere , W
lassen 3 Devisen möglichst viel

Fa- e für unsere gewerbliche Wirtschaft

der den ( WN ift werden znnen
1 zu mit eWirtschaft wird sich also in glei -

eise auf eine intensive landwirt -
che Produktion stützen müssen als

W
idenken ,

zu verallgemei -

IV
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4 —
anderen Weigen

t gedient .

die sich daraus
auf einen

Land kann .
jedem VolkUr dilese

durch die
Wirtschaft das
stark zunimmt .

1n

Wir könner

eintreten können .

tlichen Verhältnis
kaner glei

grarpolitischen
sieht als wir , ist be

f

einheitlichen euro
0⁰

Lebensintere
ebe an d

önnte begeistern . Auch

tallen dabei große

schen im
lichJder anderen et

ten . Sicher war es
f

einseitig besond

nissen in L

unsere Lar

Krieg und d

aß sein Kul -

er sich nichtrischer
utschland zu beginnen , denn

tschaft hat bedingt durch den
it einen so star -

rf , ist also gegenüber den
Ländern so stark im

hteil , daß sie bei diesem Tempo der nne oder in

Liberalisierung den Boden unter den Füßen Vein bauen Kann .

bald verlieren müßte . Damit wäre aber Europa , wenn nicht a

4*



lange nicht im Uberflub , auch nicht an Nah-
rungsgütern . Der rechtzeitige Ausgleich zwi —

schen zu viel und 2u wenigdurtte aber noch

längere Zeit Schwierigkeiten bereiten , da
durch den Krieg der d zwischen
reichen und armen Völkern über die Maßen

groß ist und die wirtschaftlichen Mittel für

einen sinnvollen Ausgleich oft noch ver —

sagen .

Höchste Leistung des landwirtschaftlichen
Betriebes in allen seinen Zweigen bei Ver —

meidung von Einseitigkeit ist für längere
Sicht eine gute Richtschnur . Hinzu kommen

Flurbereinigung und Zusammenlegung , um
mit weniger Kraftaufwand , besonders mit

weniger Handarbeit , mögli noch mehr ,
vor allem aber billiger 2 Es muß
aber dem Bauern und seiner Familie im

Rhythmus der jahreszeit ! hen Arbeit noch
hinreichend Zeit bleiben , lität

Erzeugung zu verbessern und sein
selbst oder mit Hilfe seiner landwir
lichen Genossenschaften für einen anspruchs
volleren Markt als bisher Rraudhbt 2u

uU erzeug

machen . Wenn unsere Bauern dann noch
mithelfen , den Nachwuchs zu fördern , in der
Gemeinde ihren Mann stellen und die
Landw . Genossenschaften zu einem Instru -
ment machen , das wesentlich zu einem ge -
sunden Ausgleich des Marktgeschehens bei -

trägt , dann haben sie ihren Teil zu einer
realĩstischen und mit fester Hand zupacken -
den Agrarpolitik bis auf das *

beigesteuert . Dieses Kernstück ist aber der
feste Zusammenschluß au einem Be-
rufsverband , der in der Lage 5 Aufgaben
im Sinne einer gesunden Selbs tverwaltung
zu übernehmen und der mit Umsicht die

wirtschaftspolitischen Interessen des ganzen
Bauerntums vertritt . Gestützt auf
Dorfvereine und Kreisverbände werden die
Landesverbände — je treuer das Bauerntum
auch bei schweren Belastungen hinter
ihnen steht — im deutschen Bauernverband
eine Spitze finden , die gegenüber der staat -
lichen Verwaltung und den anderen Berufs -
ständen die Fahne des Landvolkes allem
Volk sichtbar hochhalten kann . Als Prof .
Laur - Zürich auf einem internationalen Kon -

seine

Verbandes der
Landwirtschaft vortru us. sich

Kraft für die Wohlfahrt des
Bauernstandes , das Vaterland 854 die
Menschheit fand bei allen
Teilnehmern uneingeschränkten Beifall .

Bekenntnis des

einzusetzen ,

ik , für die nicht wir
ind , wohl noch auf längere
ng vor der Wirtschaft hat ,

ch Raum , Wirtschaft und
Volk auch wieder die Politik . Im engen
Raum — und Europa ist e da stoßen
sich die Dinge . äsident hat
mit Nachdrucłk hingewiesen , daß wir
kaum ein Recht haben , uns über das noch

ungenügend entwickelte Gefühl der europäi -
schen Zusammengehörigkeit au beklagen , so -
lange wir 2. B. in also
in unserem Peen Bereich ein so schlech -
tes Beispiel g

3 sche

Wenngleich die Polit
verantwortlich
Sicht den Vo
so beeinflussen do

RBunc

utschland ,
1

dUdwestde

älfte des

chũ worden ,
6wir an der

„

Unzulänglichl
8 hlicher

cenntnisfähigkeit und guten Willens nicht
zerbrechen werden . Unser großer Landsmann
Friedrich List , der den deutschen Zollverein
vor über 100 Jahren schuf , ist an dieser
Aufgabe zerbrochen . Er rief aus : „ Im Hin-
tergrund aller meiner Pläne liegt Deutsch -
lend⸗ und

20.

„ Ich bin ein Tor , 20 Jahre lang
an Deutschland zu glauben . “

Und dennoch : Wir wollen die gleichen
Toren sein und deshalb an sein Leitwort
„ Vaterland und Menschheit “ dedaran glauben , daß die in sich geschlossene
bäuerliche Welt nicht aus sich se Ibst leben
kann . Ulnsere bäuerliche Welt , unsere
bäuerliche Kultur lebt und wirkt nur dann ,
wenn sie den Weg zum Geist , zum Glauben ,
zu der reinen Kraft , au u em Herrgott im -
mer wieder findet . I ie gilt das Wort
Schleiermachers deshalb ganz besonders :

„ Sorge nicht um das , was kommen mag ,
was vergeht ,

aber sorge , Dich nicht selbst zu verlieren

und weine , wenn Du dahintreibst im

[ Strome der Zeit ,
ohne den Himmel in Dir zu tragenl “

weine nicht um das ,

— —

Swar alle
0 Menſchen in der Welt ,

ſollen leben wie ' s Gott gefällt ;
Doch vor allen inſonde erheit ,

ſollen leben die Bauersleut .



Von

Durch das Kontrollratgesetz Nr . 45 wer
den die früheren gesetzlichen Vorschriften
aus der Zeit seit 19018 über den Verkehr m
land - und forstwirtschaftlichen Grundstüccen

zusammengefaßt .

Das Gesetz ist für die Landwirtschaft vor
80 34 7

größter Bedeutung , weil jedes auf Veräuße

rung , Verpachtung oder Beleihung land - und
forstwirtschaftlicher Grundstücke abꝛielende

dadurch dem i
zwang unterworfen wird . Nur bei bestimm -
ten , vom Gesetz fest umrissenen Tatbestän
den entfällt der Genehmigungszwang .

Genehmigungsfrei ist das
wenn weniger als 15 ar Grundbesitz in Rede
stehen , sofern es sich nicht um die Hofstelle
handelt . Bis zu 1 ha Land entscheidet das

andwirtschaftsamt . Fechten die Beteiligten
seine Entscheidung an, dann entscheidet end -

gültig das Bauerngericht . Dieses entscheidet
auch im ersten Recchtszug , wenn mehr als
ha Land in Rede steht . Die Beschu ge -
gen eine solche Entscheidung geht

Oberlandesgericht .
Das Bauerngericht entscheidet in einer

Besetzung mit einem Richter und zwei land
wirtschaftlichen Beisitzern . Beim Oberlandes -

Rechtsgeschãft

Rechtsgeschäft ,

erde

Aln

ericht besteht die Besetzung aus einem
Richter als Vorsitzenden , zwei weiteren

rechtsgelehrten Richtern und zwei landwirt -
schaftlichen Beisitzern .

Der Bauernstand hat also die Möglichkeit ,
an der Gestaltung des Grundstückrechts
selbst entscheidend mitzuwirken . Deshalb
werden die landwirtschaftlichen Beisitzer
vom Oberlandesgerichtspräsidenten auf Vor

schlag des Landwirtschaftsministeriums auf
3 Jahre bestellt . Das Landwirtschaftsministe -
rium hat sich des Bauernverbandes Württem —

berg - Baden und seiner Kreisverbände be -
dient , um die notwendigen Vorschläge für
die Auswahl Beisitzer zu erhalten

Nach den ge Bestimmungen dür —ese
fen nur solche 45 tsche Staatsangehörise be -

Hans He

GCRICHI
Nν,l Sever .

stellt werden , die im Bezirk des Gerichts ,
bei dem sie Dienst tun en, land - und
forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitz 2au

kigentum — pachtweise besitzen . Es dürfen
nicht best werden Personen , die die Be -

kähigung Zzur84 kleidung öffentlicher Amter
richtlicher Verurteilung ver —

müssen ehrbare und unbe -

ersonen des allgemeinen Vertrau -
ens sein und das Lebensjahr vollendet
haben . Sie dürfen nicht wegen geistiger oder

körperlicher Gebrechen dem Amt unge -
eignet sein .

Die
scholtene !

30.

2¹

Für ihre Teilnahme an den Sitzungen , zu
denen die er vom Vorsitzenden gela -
den werden, erhalten eine Entschädigung .

Beisitze

rtschaftl iche Beisitzer , die ohne ge -
nicht oder nicht

tzungen erscheinen oder
genheiten in anderer Weis

vom Vorsitzenden zu
afe sowie zum Ersatz der

n verurteilt

W
ligung 8

en werden
einer Ordnungsstr
entstandenen Koste

Bei der Vielzahl zu treffenden Ent -

scheidungen macht das Gericht in der Regel

von der Möglichkeit Gebrauch , ohne münd -

eeJ zu entsch Das ist

de ＋

heiden .
halb wenige rbedenklich , als das Gesetz5 ausgeht , 435 die Beisitzer in den

i
die Beteiligten selbst oder
ört ichen Ve erhältnisse hin -

reichend kennen ,
ständen des Falls

dung au treffen .
Vor seiner Entscheidung stellt das Gericht

die zur Feststellung der Tatsachen erforder —
lichen Ermittlungen an und erhebt die geeig -
net erscheinenden Beweise . In allen Fällen
ist das Landwirtschaftsamt zu hören und
den Beteiligten Gelegenheit zur Außerung
zu geben

um eine den gesamten Um -

gerecht werdende Entschei -

sch



Um der Überl gerichte
dem Vor -

sitzenden , die Genehmigung zu einer Grund -

stücksveräußerung zu einer Grund -

stũcks verpachtung ohne Zustimmun g der Bei

sitzer zu erteilen , wenn durch das Recl

geschäft Grundstücke in der Größe von über

1 ha und bis zu 3 ha übertragen werden

sollen und wenn weder das Landwir

amt noch ein Beteiligter Einw

gen die Genehmigung erhoben hat und we

er selbst die Genehmigung ohne Auflas
oder Bedingungen erteilen will .

Das Gericht muß seine E aeidungen be -

gründen . Gegen die Entscheidung des Ge

richts haben die Beteiligten innerhalb von
2 Wochen seit Zustellur ꝛ

das Recht der sofortigen B
Oberlandesgericht .

Die Einrichtung der

sem Sinne ist eine Besor

berg - Baden. Sie bez
liche Mitwirkung der Eautt selbst an der

Gestaltung der hält⸗

nisse auf dem Gebiete des Grundstückver -
kehrs .

Die Mtelie er des Bauerngerichts

Bauerngerichte in die -

Württem -

größtmög -

bäuerlichen Rechtsverl

9 gleich -
gültig , ob Berufsrichter oder landwirt -

schaftliche 0 sind, üben während der

Sitzung das Richteramt in gleichem Umfange
und mit gleichem Stin 8. Wenn man
hier und dort aus 5553*5unde von Beisi

zerfi bei umstrittenen a
„ hört , der Vorsitzende 1

die Beisi „ überfahren “ , so dü
eine wenig angemessene 8 sein .

zeigt , daß die Beisitzer , wenn sie wirklich
anderer l sind als
Vorsitzende , von ihren ten nicht

richtigen Gebrauch gemacht haben oder d
sie sich der Wichtigkeit ihrer Aufgaben nicht

hinreichend bewußt waren .

Nun ist es aber im Rechtsleben
der Gesetzgeber nicht jeden Einze

geln kann . Er muß sich darauf besc
feste Richtlinien zu geben , innerhalb derer
aber dem richterlichen Erxmessen freier Spiel
raum gegeben ist .

Das Gesetz hat die Voraussetzungen fest -

gelegt , unter denen die Gene
versagen ist . Es

in denen die Genehmig
und in denen sie nicht er

Wenn auch wohl im alle
letzten Art gar nicht erst vor * ö
gericht kommen werden , so ist doch denkbar

5⁴4

daß erst gelegentlich der Ermittlungen
durch das Bauerngericht dieser oder jener
Tatbestand herausstellt , bei dessen Vorliegen

eine Genehmigungspflicht nicht besteht . Bei

ten zwischen Ehegatten oder

rsonen , die untereinander in gerader Linie

verwandt oder verschwägert oder in der

Seitenlinie En de verwandt sind , ist

li g nicht erforderlich , sofern

sich nicht um die Veräußerung von Grund -

ken handelt .

Pe

i1I1

Wo Genehmigungspflicht besteht , ist die

Genehmigung a2u

a) wenn durch die ie des Rechts -

geschäftes die 8 Bewirt -

schaftung des Gr es zum Schaden

der „ Lekährdet erscheint ,8

b) wenn der Gegenwert in einem groben
Migsverhältnis z2umWert des Grundstük -
kes steht .

Darüber hinaus darf die Genehmigung nur

ersagt werden , wenn der Ausführung des

chäftes ein sonstiges erhebliches

es Interesse entge ennsteht . Mit die -

en bürdet das Gesetz dem Bauern -

geric eine schwere Pflid Denn das

ierngericht muß in *22 einzelnen Fall

prüfen , ob irgendein erhebliches öffentliches

der Ausführung des Rechtsgeschäf -

e will den Bauerngerichten ihre

Arbeit erleichtern , indem es einige Fälle auf -

zählt , bei deren Vorliegen ein erhebliches

e anzunehmen ist , das

der Genehmigung entgegensteht .

Das ist der Fall , wenn das zum Betrieb
der Landwirtschaft bestimmte Grundstück

jemand überlassen wird , der die Landwirt -
weder im Hauptberuf noch in erheb -

lichem Maße im Nebenberuf selbst oder un -
ter Hiirzuziehung seiner Familienangehörigen
ausübt . Wenn das Rechtsgeschäft ein Grund -
stück chaftlich zerschlägt oder wenn
durch die Ausführung des Rechtsgeschäftes
die Aufhebung der wirtschaftlichen Selbstän -

digkeit eines landwirtschaftlichen Betriebes
durch Vereinigung mit einem anderen zu

besorgen ist ,
18¹
E die Genehmigung ebenfalls

ufzählung bestimmter Fälle

ägliche Erfahrung zeigt , immer

neuer Zweifel . Zum Beispiel

g des zum Betrieb der
E4205 N bestimmten Grundstücks an
jemand , der die Landwirtschaft weder im
Hauptberuf noch in erheblichem Umfange
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notwendiost oder unter Hinzu -

rade in den Gebieten derausübt ,
trotzʒ des grundsẽ nren , die bauernschaàdigende

enn

nie außher
AERBauernhot , uber dem

richt den
daß das Grundstück an
tet wird , die die Lan dwirtschaf
beruf oder in erheblichem Maße
beruf selbst oder unter Hinz

Familienmitgli
Beim B

schlagung

vereinbar 02 Au .

1 rkeinen
der ni

Kkomme nweit verbreitet . Deshall
schäft in einem Ort
Hotvere
unwirtsch

8¹ dand Württemberg - Bad
U 58 rährend dasselb auf Vers

en 2u Veim Nachbarort , der der Freiteiluung anhängt notwendi
als Selbstverständlichkeit betrachtet wird .

gei

Bestimmung des Grundstücksver -
ats könnte in Verbindung mit der

rmittel

zu machen .

Von AMartin Koch

n der Industrie und im Handwerk steht ter , welcher für seine
als oberster Leitsatz des Unternehmens V d ines , ungelagertes oder billi -

die Schaffung und FErhaltung eines guten verwendeet , wird bald
Namens durch hõ stmögliche Qualität des seine Kund Ut verlieren Maschinen -
Erzeugnisses und durch den besten Ruf soli - fabrik , welche mit minde gem Naterial
der Präzisionsarbeit . Jeder Unternehmer bei unsac emäßem Fabri
eines guten Betriebs ist ständig gezwungen , zeugnisse aus brüchigem Guß herstellt , wird
diesen Satz als die Grundlage seiner Arbeit sehr bald keine Au ifträge mehr erhalten .
und seines Erfolges zu beachten . Sie unterliegt im Wettbewerb . Wenn nun

55



infolge Mangels an guten Rohstoffen in ge

wissen Zeiten , wie gegen Kriegsende , trotz

bestem Wille
der Qualität geliefert werden
durch die Nach

Von 1en Erzeugnisse
nußten oder

nes ungesch
Meisters schlechte lität auf
kam , dann
trieb ganz
hohen Koste
Ruf in der Geschättswelt
stellen

bed
18 Uulengung und (

um den gefährdeten

N HtIIicht Iml Mad-
terial oder Ab
V eichen Von be

werbsfähig keit du an-
haltend starke
tikel kann einen
leiten , das Qualitätsprin

gen , da bei hohem Bed*die geringe Qualität adet

Wie liegen nun die in der

Landwirt t ? Der chaft

liche Betrieb unterli Markt
faktor von einiger B. eiteres
demselben Grunds oder

Handwerksbetrieb ; er muß seine

Marktlieferung Ruf und
wahren .

Von der Vielzahl der kleinerer d Eleinen
bäuerlichen Betriebe fließt aber

nis mit einigen
niger sozusagen

sammen ,

Ausnahmen mehr

anonym auf

denk. en wir beispielsv
in unserem

ieb oder Hof ist
*3beKannnamentlich

=Ktwettbewe
dem kleineren Bauern aluchdie
des vorhandenen

niger auf . Wenn somit der k

liche Betrieb in E Hins

so stark wettbewe bunden mit
Markt für manche seiner

so ist doch ein a es Wettbe ;
6für ihn oft

Mar

rbsmerkmal
Der Bauer hat
und Nar

Senr

X4Man
lassen

gezählt
n. Es 0

Fütterer im Ort
bleibt aber ein beachtlic
im Dorf , ohne ganz der

seinen Bemü
und überlã el
mit einigem Neid, den ae
besten Leistung . So ersetzt der

Iel
Immerhin

5ler Betriebe

e zu sein , mit
der Mitte ste

enigen , v
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den Leistungsanreiz des
für den einzelnen Be-

Tlel

Die Zeit der Zwangswirtschaft hat sich

für die Landwirtschaft infolge der genann

ten Unterschiede gegenüber Industrie und

Har Kbesonde nachteilig ausgewirkt
Die Ablieferungspflicht Mangel an
Nahrur altete den Grundsatz des
Wettbewerbs aus, die Menge allein war ent⸗

entsp mengenmäßiger Produktion

konnte schaft den Ausgleich
r über den amtlichen Sätzenerreichen

enden im eige -

en KRüch

mel ch

der nõ

1Festprelseund
hemmend auf den Wettbe —

es fehlt bei
durch Qualitäts

Me

auswirken ,
Anrelz

Kktposition 2u
Gerade für ein Gebiet mit klein

Struktur ist es verständlich , daß ,

nach dem ersten Drang zur Freiheit von

allen Bind der Wunsch besteht , das

ise aufrecht zu erhalten ,
Marktes untertigung des

der Einfuhren
bedarfES b eines grundlegen -

der Einstellung der breiteren
ichten zum Markt ihrer Er-

Erkenntnis
d die Gefahr

ichen Stillstands bedeuten .
des ebswirtschaftlichen

ieht sich viel langsamer als

der Ablauf der Entwidklung auf unseren
Lüberalisie -fMärkten bei dem Tem1

des europäischen

5
10

zu einer
end darauf

um in 5— Konkurrenz -

en Uunsere
der sie noch nicht genüge
tet waren ,

kampf mit dem Ausland
Preis der

Aus der Eins
bäuerlich

5 Güte und

Erzeugnisse zu trete

tellung eines

nen Bevölkerung

Auffassung , die

grundsãtali

— Teiles
entstand die

Bauernverbände
h die europãische

irrige
seien bemüht



Liberalisierung zu verhindern und P kosten v

preise mit marktordnerischen Maßnah end der
anzustreben . In der Erkenntnis der Gef gelingen
welche de nübe hnelle und Qualität 8
lige Liber mn( ausländ nAngebots durch Maſ
deutet , ging die Fe der Ei politik au 3irtschaft der Pre

eug sichert werden , en sie
lringend braucht⸗ um die betrieblichen

schaffen , mit Aie die
erreicht werden kann .

Betriebsmittelpreise ist
rderlich

7 ̃ ̃berutsstàandischen lamit der Land
nur dahin , das Tempo

au mãßz diese
Schutzmaßnahmen einzusd
Iröckende Einfuhren , um
Landwirtschaft den zur Anpa
stellung dring

zu schaffen . Die erwähnte i

Vorausse
Wettbewe
Eine Ser

eitraum dabei drin ,
nliche Auf

gend notwendig

f deshal f
Bei einem stabilen

Ar sniveau , welches
assung kann eshalb verhängnisvoll sein 1 4 78

45
Al

5
1 E

N8
8

5 dem f and Wirt lans 2Ffiistig Planung erlaubt
wei adurc i Anpassungsprozeß in
K
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Ansprüche an die Güte des Futters stellen
Platz machen . I

zung des Futteranfalls je nach der Leistung
und damit eine Leistu teigerung bei Tier

und Weide . Es hat sich als zweckmäßig er

wiesen , als III. Gruppe nachweiden

diese auch die sog . Geilste !

Das bedeutet eine Ausnüt —

Pferde

zu lassen , weil
len abfressen .

Es hat sich in zahlreichen praktischen Ver
daß auf 1 Stück Großvie

( Tebendgewicht etwa 500 2 5 Ar Fläc be
jeKoppel ausreichen , d . h. daß beim Besat⸗
mit 10 Milchkühen , vorweg weiden

eine Koppelgröße von 5 10 50 Ar er
forderlich ist . Rechnet man in guten Weide

9 mit 1

suchen erwiesen ,

einem Nachwuchs von 20 T-

gen , d. h. daß etwa 3 Wochen ( im Frühjah

rascher ) , nachdem die zuerst beschla

ene Koppel von der II. Weidegruppe Cung -4
viehgruppe ) geräumt wurde , wieder beschla -

gen werden kann , dann

wendigkeit der Schaffung von 10 Koppeln
zu je 50 Ar , also eine Gesamtweidefläche
für einen Viehbestand von 10 Kühen und ca.
6 —8 Rindern von 5 —6 ha. Zweckmäßiger -
weise wird man 12 Koppeln einrichten , um
auch für Trockenzeiten eine gewisse Futter -

reserve zu schaffen , die bei günstigem Futter -
wachswetter durch Grasschnitt und Trock -

nung oder Einsäuerung eine Futterreserve
für die Winterstallfütterung bedeutet . So

ergibt sich die Not -

macht man aus der UUmtriebs weide glei * ei

tig einen Mähweide betrieb . 8
5sich , wenn in jedem Jahre 2

wechselnd einmal gemäht und it wer -
en, sehr günstig auf die Entwicklung der

be auswirkt . Einem Futterreich -

um im Frühjahr und Frühsommer steht im
Nachsommer und Herbst eine Futterknapp -

heit gegenüber , die durch Heranziehung der
Viesen zur Beweidung nach der Grummet -

ernte oder durch Stallzufütter ung von im Zwi
chenfruchtfutterbau gewonnenen Herbst -
utter ausgeglichen werden kann . Auch der

Kleinbauer Kkann, bei günstiger 8 720 und
nicht zu entfernter Lag e der Grünlandflächen ,

ich den Vorteil der 4 zunutze
machen . Bei einem kleineren Viehbestand

erden die en echend kleiner

gemacht ( also 2. bei 5

＋ 25 Ar Karcriets55
Grundlage der Düngung sollte , wie auf

dem Ackerland , die Zufuhr entsprechender
Mengen von organischen , humushaltigen

Düngestoffen bilden . Jährlich sollte wech⸗
selnd ein Viertel bis ein Drittel der Koppeln
mit gut verrottetem Stallmist oder Kompost

60

abgedüngt werden . Da erfahrungsgemäß mit

abgedüngte Koppeln unmittelbar

vom Vieh nicht gern angenommen
wird das Gras dieser Stallmistkop -

Heubereitung oder für Einsäue -

rungszwecke vorgesehen .
Weideböden , die arm an Kalk sind

sauer reagierend — müssen unbedingt von
Zeit zu Zeit gekalkt werden .

Wichtig ist die jährliche Zufuhr von

phosphorsäure - und Kalihal -

tigen Düngemitteln . Man verab⸗
reicht im zeitigen Frühjahr je ha 3 —4 d
Thomasmehl Renaniaphosphat . Auf

kalkhaltigen Böden kann anstelle von Tho

masmehl auch Superphosphat gegeben wer -
den . Je nach dem Kaligehalt des Bodens
bei der Neuanlage von Koppeln ist zuvor
eine Untersuchung des Bodens auf Phos —

phorsãure- Kali - und Kalkgehalt nötig
verabreicht man zusammen mit dem Phos —

phatdünger im Frühjahr noch 1/2 dz je ha

40prozentiges Kalisalz .
Zur Erzielung hoher Weideerträge ist eine

laufende Versorgung der Koppeln mit einem
rasch und nachhaltig wirkenden StickKk -

stoffdünger erforderlich . Gut ver

gorene 3 ist ein guter Stickstoff - und

Kalidünger . Sie kann im Frühjahr mit bestem

Erfolg unverdünnt angewendet werden , wäh -

rend der Wachstumszeit unverdünnt nur nach
starkem Regen , sonst mit Wasser verdünnt .

Durch die

Stallmist
nachher
werden ,

peln Zzur

Oder

foktlukendle Erzeugung von

jungem eiweißreichem Weidegras auf de
Umtriebsweide entzieht man dem Boden

große Mengen Stickstoff , die nur durch ent -
sprechend große Gaben von mineralischen

Stickstoffdüngemitteln ersetzt werden kön -
nen . Beginnend im Frühjahr mi man
deshalb während der Vegetationszeit auf
1 ha etwa 4- —6 dz 4058085 ntigen
Stickstoffdüngers . Die mit Stallmist oder
Kompost oder Jauche abgedüngten Koppeln
erhalten erst nach dem Schnitt dieser den
Stickstoft in wei Gaben von je 1 —1/2 dz
ha ; alle übrigen im Frühjahr als erste Gabe
1J/2 dz/ha und nach jedem Abweiden
11/2 dz / ha, möglichst in korm von KalK -
ammonsalpeter , der sich in der
Weidewirtschaft besonders bewährt hat .

Bei einer derart intensiven Düngung las -
sen sich während der Weidezeit Milch —
leistungen von 3600 - 4000 Liter Milch auf
1 ha Weidefläche erzielen , so daß , wie eine
große Anzahl von Versuchen ergeben hat ,
der höhere Aufwand an Düngerkosten sich
reichlich bezahlt macht .

eines
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Der Pflege der Umtriebs - und
Mähweide ist ein besonderes Aug
merk zu widmen . Sie muß sorgfältiger erfol

gen als bei der alten Weidemethode es üb -
lich war . Je nach der physikalischen Beschaf
fenheit des Bodens sind die Koppeln im
Frühjahr zu bearbeiten . Auf zu lockeren ,
leichten oder stark humösen Böden muß die
Narbe durch Walzen angedrückt werden .
Weideböden , die 2ur Verkrustung neigen ,
sind mit der Wiesenegge zu bearbeiten . Be-
sonderer Pflege bedarf die Umtriebsweide
während der Wachstumszeit . Nach jedem
Umtrieb müssen etwaige Geilstellen oder
Unkräuter (2. B. großer Sauerampfer , Hah -
nenfuß usw . ) abgemäht und die Kotfladen

gut verteilt werden , ehe man den Stid
dünger streut

Wer seine Weiden auf diese
und vielfach erprobte Weise

düngt , sichert sich große V
auf diese Art und Weise der Weidebewirt

schaftung beste Ausnützung der Wachstums -
verhältnisse , eine di lossene Gras -
narbe mit wenisz cräuterr Derart ge -
pflegte 8 sind widerstandsfähig gegen
1 nl so daß auch inTrodcenp erioden
eine gleicichmäßige Versorgung der Weide -
tiere mit hochwertigem Eutter
ist Da die leisti ähigsten Milchkühe

tter kommen , erzielen

Weideperiode , die zeitig im
3onnen und weit in den Herbst

hinein ausgedehnt werden kann , sehr hohe
und gleichmäßige Milchleistungen . Sowohl
Kühe wie bleiben das zeigte sich
besonders im trockenen Sommer 1949 in

gutem Futterzustand . Die Umtriebsweide
verkürzt die Winterstallfütterung und führt .
besonders bei ricktigem Einsatz des
fruchtbaus in der Wirtschaft zur Verbesse -

rung der Winterfütterung

immer in
wir über
Frühjahr

s beste I

Die erste Anlage einer Vielzahl von Kop —
peln verursacht wohl Kosten für Zäune und

Ubersichtsbiid einer vorbilulich bewirt
schafteten Umtriehsweide

1 von Gruppe I beweidet
2 von Gruppe II beweidet
3 Pflege und Nachdüngung mit Stickstoff
4 Stallmistdüngur
5, 6, 7, 8 haben Ruhepaus
9, 10 beim Umtriel schlagen , werden

gemäht

evtl . auch für Tränken . Bei der äàußeren Um -
zäunung der Gesamtanlage kann ein solider
Stacheldrahtzaun nicht entbehrt werden , um

ehausbrũüche auf Nachbargelände zu ver -
hindern . Dagegen ist die Unterteilung der

Koppeln mittels Elektrozaun billiger und
zuverlässig . Dort , wo die Weideanlage in

öftes möglich ist , erübrigt
sich die Erstellung von Weidetränken , weil
das Vieh zweckmäßigerweise jeweils vor dem
Austrieb und nach dem Eintrieb im Hof ge -
tränkt werden lann Man vermeide , die
1

Weide Zzu lassen , als nö -

8 gung . Bei guten Weiden

genügen im Frruhj ahr und Vorsommer 3 —4
Stunden vormittags und nachmittags ; sie län -

ger auf den Koppeln Zzu belassen , als für die
Futterau ist , hat nur eine Schã -

durch Vertreten von

nigung durch Kot und
ge. Das Vieh ruht , be⸗

Nder Nꝰ des Gel

digung der Weidena
Futter und Veru

Harnabgabe zur Folg
sonders an heißen Sommertagen , besser im
Stall aus wie auf der Weide , wo das Unge -
ziefer es belästigt , ganz abgesehen davon ,
daß durch die Aufstallung über Mittag mehr

gewonnen wird . Beim Übergang
Stallfütterung zur Frühjahrsweide

ig, zu dem jungen , saftigen

nen Gras vor dem Austrieb

nrei
1

notwen
8 2elweiß

morgens ein Zufutter in Form von Heu und
Rüben oder Wialsgllgr 2u

Sebet , wogegen

im Herbst bei knapper werdenc Weide eine

erung von Edene utter *Die neuzeitliche Wa irtschaft , in
dieser W

105 in gebt 3 mit
Feldfutter - und Zwi -

au, wird die Winterfutterperiode

arren und eine nährstoffreiche Win -
Futter aus der eigenenWirtschaft gewe Ahie1900l

Zu guter Letzt bedeutet dies alles höchste
Ausni Aer

I
ähigkeit des

ebs und Sicherung eines
rechenden Wirtschaftserfolges

bäuer

entsp



Viehbestandes . Leider
satz vielerorts noch immer nicht

gend gewürdigt , so nst konnte es nicht vor -
daß sogar bei ibauten diese

rundforderungen so wenig Beachtung fin -
Landauf , I ib finden wir Ställe , die

schon durch ihr Außeres verrate n, wie es im
Innern aussieht . Nur wenige

Stä

oder Neubauten , haben — hau
den ÜUbergangszeiten und i

gesunde Luf

in
L eine

mit erträg -

Die Aufgabee einer gut fur
Stall⸗Tüftung besteht in der Ab
schädlichen Gase und des
sowie in 5 Zufül 8 cb
Frischluft . Der stete sel muß so er -
folgen , daß die Tiere keiner Zugluft ausge -
setzt sind . Die Größe der Lüftungsanlage ,
Be - und Entlüftung , richtet sich nach der
Zahl der Tiere , der Lage des Stalles , der
Gebäudehöhe sowie dem Klima der Gegend .
Die Größedes Stalles spielt eine untergeord -
nete Rolle . Der wichtigste Teil der Lüf⸗

tungsanlage ist der Entlüftungskamin . Ven -
tilatoren und sonstige Einrichtungen kom -
men wohl in den seltensten Fällen in Frage ,
so daß man die natürliche Auftriebskraft
der Warmluft im Stall für die Entlüftung
benutzt . Entlüftungskamine aus Holz in ein -

achster , gut isolierter Ausführung , die —
wenn irggend

mõ⸗ lich — über den First ge -
führt werden , erfüllen den Zweck vollkom -
men . Dagegen haben Tonrohre , Blech -
kamine keinerlei Wert , ja selbst massive
Form - oder gemauerte Kamine erfüllen
nicht die Aufgabe . Auch die verschiedenen ,
auf dem Markt befindlichen Entlüftungsan -
lagen , die 85 oder innen an den Stall -

wänden angebracht werden , lohnen meist
nicht die Anschaffungskosten . Holz -
kamine , entweder doppelwandig ausgeführt
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ionierenden

ührung aller

AAle ,
2 5 i0

Von Kurt Zueigle

oder mit Herak atten· Isolierung haben
sich am besten bewährt . Die Hohlräume zwi -
schen der Wandungen werden mit Torf -
mull , Sägemehl , Gerstengrannen oder
ähnlichem ausgefüllt . Es ist nur darauf zu
achten , daß die Kamine

gut mit Dachpa
damit in die Au 9
keit eindringen kann und
mit illusorisc Die Kamine sollten
ca . 30 Zentimeter über den Stallboden her -

untergeführt werden , da sich dort die
schlechte kohlensäurehaltige und feuchte
Luft befindet . Unter der Stalldecce wird im
Schacht gleichfalls eine Offnung angebracht ,
die aur Sommerlüftung dient . An den Ein -
mündungen des Schachtes werden verstell -
bare Schieber zur Regulierung angebracht .

Die Erneuerung der Stall - Luft erfolgt
durch mehrere , über den ganzen Stall ver -
teilte Frischluttkanäle an oder in der Decke .
Durch diese Kanäle streicht die frische Luft
und fällt von dort durch Schlitze in den
Stall . Wichtig ist hierbei , daß die Kanäle
möglichst in der i⸗ chtung durch den

ganzen Stall laufen . Die Abzugskanäle soll -
ten in gewisser Entfernung ( mindestens 3 m)
von der Frischluft - Zuführung stehen , da
sonst die frische Luft sofort wieder abge -
sogen wird . Die Größe der Frischluft - Zu-
führungskanäle sollte gleich der Größe der
Entlüftungsschächte sein . In Ställen mit
Holzbalkendedken ist eine solche Frischluft -
Zuführung in einfachster Art auszuführen .
An der Unterseite mehrerer Ballkenfache
werden Schalbretter im Abstand von 1s bis
20 Millimeter aufgenagelt . Dadurch ent -
stehen Schlitze , durch die die frische Luft
in den Stall herabfällt . Zweckmäßigerweise
werden diese Kanäle ca . 1 bis 2 Meter
von der Außenseite her dicht ausgeführt ,
damit sich dort die Luft etwas vorwärmen
kann . In Ställen mit Massivdecken müssen
geschlossene Holzkanäle angefertigt werden .

Nder Innense

die W da -

—

—

＋
ο⏑

—
—
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Die Güte des Stalles hängt aber nicht anden usw . wird trotz bester Entlüftung das
allein von der einwandfreien Anwendung Schwitzwasser an der Decke nur schwer zu
und Ausführung der Be- und Entlüftung ab, beseitigen sein .
sondern schon bei der Plant ng müssen ver⸗ 5 4

2
81

85 925 Rasche Abführung der Jauche vom Stall
schiedene Gesichtspunkte beachtet werden . 3 5 ̃ch kre

*5Eees 3 zur Jauchegrube sowie Einschaltung eines
Nur die Sonnenseite des Hofes ist die rich - 3 855
ti ge Lag fü 5 2 N8 Wä 1546 D

Ceruchve ragen zur guten Lu t
8 4 2 dta A E Veckel 1 Ile8 0 allfenster stellen eineim Stall

müssen über genügend Isolierfähigkeit ver

fügen , um einen ausreichenden Wärme -
schutz zu gewährleisten . Beton und Sand -

t

Entlüftung dar . Für die

sen die Fenster mög -Sommer

81 lichst weit geöffnet werden können ( Kipp -
steine sind zu verwerfen . Selbst ein Voll - 555 55 mit Seitenbacken ) . Besonderes Augen -
Ziegelmauerwerk von 38 Zentimeter ist ee der Nusihi

115 merk ist bei der Ausführuns dem Schwitz -
meist nicht ausreichend . Wabensteine , Bims -

100
3 — 5wasserablauf zuzuwende n. Die Anordnung

hohlblocksteine usw . geben einen weitaus
5 der Fenster hat wom an den
besseren Wärmeschutz . Die Stalldecken — 15 1 15 3

1„4 „ nſ , überliegenden Seiten des Stalles
ob aus Holz oder massiv — sind auch bei K 5
Fester u

kolgen , um eine Querlüftung 2u
ester Ausführung nicht in der

4 1 3 len . Fenster können aber immer
kalten Winter den ed ischer R 73

W 5 zentempe . Notlüftung angese hen werden : o
warmer Stall - Luf kalter Außentempe

4

nne eine

Isanlage geht es nicht .einwandfreie
ratur auszugleichen . Die daß die

Decken Auf j Stalldecke ge - Nur bei
funketionierender Dauerlüf⸗

hört im Winter ein Heustock oder eine ge - tung kann ewünschte Reinheit , Trok -

nügend hohe Deckung mit Stroh kenheit und guute Luft im Stall und damit
mit darüberliegenden kalten Rät die Gesunderhaltung unserer Haustiere er -

geheizten Zimmern , Fruchtlagerräumen , Ver - reicht werden .

Erläuterungen
Bild 1. I. Abdeckung : Verzinktes Eisenblech , 2. Bretter 24 mm, 3 . Isolierung : Gle oder Schlackenwolle , 4. Rahmen -
schenkel 8/8, alousiebrette 6. Rahmenschenkel 8/10, 7. Außere Vers Innere Verschalung , gefälzte Bret -
ter 24 mm, 8S. Isolierung zwischen der Verschalung : G1 Schlackenwolle , Torf oder Xhnliches , 9. Isolierung
des Kamines , innen: zweimaliger Karbolineumanstrich , 1 Lage Dachpappe , 10. Rahmenschenkel 8/8, 11. Stalldecke -
Massiv oder Holzgebälk , 12. Sommerentlüftung mit Schieber (offen), 13. Gefälzte Bretter 24 mm, 14. Isolierung gegen
Aubßenwand: 2,5 em Hera

klitb 15. Winterentlüf -
tung mit Schieber (ge-
schlossen ) .

1. Ge-
er Bretter -
n 24 mm,
ähmene schenkel 382 Isolierung zwischen der Ver

UHung: Glas- od. Schlacken - 3,
60 mm, 3 . Heraklithplatten

Deckenputz zwischen 0 bälk, 5. Decken-
wolle, Torf oder Khnliches , balker 6. Bretter 20 mm, 12 emb reit
3. Innere Verschalung : Ge— m nd von 1 em It 7. Bretter
fälzte Bretter 24 mm, 4. Iso- 20 mm. 12 em breit von der v weg ca. 1, 20 m
lierung des Kamines , innen : ohne und genagelt . 8. Seitliche Leiste als Ab-
zweimaliger Karbolineuman - schli 5/50 mm, 9. Absteckschieber mit Steck -
strich , 1 Lage Dachpappe . stange , 10. Führu rahmen .

B1I1Ad! Lußere Verscha- Bild 5. 1. Massivdecke , 2. Deckenp 3. Brette
lung te Bretter 24 mm, 24 mm oben 1 Stück,seitlich je 2 Stück , 4. Bretter
2. Isolierung : 1 Lage Dach 20 mm 12 em breit im Abstand von 1 —2 em ge-
pappe , 3. Heraklitb 3,5 em. nagelt 5. Bretter 20 mm von der Wand weg ca.
4. Inertolanstrich auf Hera- 1,20 m genagelt , Abstellschieber mit Steck

Klithplatte . stange. 8. Führungsrahmen .
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Landwirtschaftliche Berufsvertretungen, Behörden und Vereine

in Wörttemberg - Baden
Bauernverband Württemberg Baden e. V.

Stuttgart - S, Marienstraße 33/35 , Fernruf 74751/52 .

Präsident : Dr . Franz Ströbele , Gut Daummühle , Post Oberflockenbach üb . Weinheim
aden ) , Fernruf Weinheim 2363 .

1. Stellvertreter : Leonhard Bazlen , Weilheim / Teck Kirchheimer Straße 38.
2. Stellvertreter : Martin Haag , Unterjettingen , Krs . Böblingen .
Geschäftsführer : Dipl . Landvwirt Ernst Streicher , Stuttgart - S, Marienstr . 33/35 , Tel . 74751/52 .
Fa chausschüsse :

I. Agrarpolitik und Betriebswirtschaft .
II . Markt - und Preisfragen —III . Siedlung u. Bodenreform — IV. Rechts - u. Steuerfragen .

V. Arbeitsrecht , Tarifrecht , Versicherungswesen .
VI. Landw . techn . Fragen — VII . Obstbau — VIII . Gemüsebau — IX. Forstwirtschaft .
X. Ostvertriebene aus der Landwirtschàft — Xl . Pachtfragen .

XII . Presse , Rundfunk , Werbung .
XIII . Landjugend , ländliche Kultur - und Bildungsfragen .
XIV . Fragen der allgemeinen Aus - und Fortbildung .

Kreisverbände

Nordwürttemberg :
Aalen — Backnang — Böblingen — Crailsheim — Eglingen — Göppingen — Heidenheim — Heilbronn —Künzelsau — Leonberg — Ludwigsburg — Mergentheim — Nürtingen — Oehringen — Schwäb. Gmünd —Schwäb. Hall — Stuttgart — Ulim — Vaihingen/Enz — Waiblingen .

Nordbaden :
Bruchsal : a) Vorsitzender : Rob. Scheuring , Odenheim , Rathausstr . 356.

b) Geschäftsstelle : Schwetzingen , Karl - Theodor- Str . 13, Fernruf Schwetzingen 755.
Buchen: a) Anton Brünner , Landwirt , Buchen, Hettingerstr . 8. b) Landw. - Amt Buchen, Kirchplatz 6, Fernruf 393.
Heidelberg : a) Wilh. Schmitt III, Schattnausen (Krs. Heidelberg ) , Oberdorfstr . 51, Fernruf öffentl . Schatthausen .b) Heidelberg , Märzgasse 7, Fernruf Heidelberg 5998.
Karisruhe : a) Karl Schell , Kreislandwirt , Jöhlingen , (Krs. Karlsruhe ) , Fernruf Weingarten 65.b) Karlsruhe Durlach, Neuensteinstr . 3, Fernruf 91611
Mannheim : a) Rudolf Bühler , Mannheim - Seckenheim , Hauptstr . 90, Fernruf Mannheim 47024.b) Schwetzingen , Karl - Theodor - Str . 13, Fernruf Schwetzingen 755.
Mosbach : a) Eugen Leibfried , Guttenbach Post Eberbach , Hauptstraße , Fernruf Neckargerach 95.b) Oberschefflenz , Augusta - Bender - Straße 9, Fernruf Oberschefflenz 83.
Pforzheim : a) Friedrich Fix, Landwirt und Kreisrat , Stein , Post Königsbach , Neue Brettener Straße 16.b) Karlsruhe Durlach , Neuensteinstr . 3, Fernruf 91 611.
Sinsheim : a) Karl Ebert , Ittlingen , Friedhofstr . 155, Fernruf Kirchardt 58.b) Sinsheim , Sidlerschule , Fernruf Sinsheim 323.
Tauberbischotsheim : a) Hugo Vierneisel , Bad Lauda, Fernruf Bad Lauda 278.b) Tauberbischofsheim , Museumstr . 1, Fernruf 387.

Korporative Mitglieder beim Bauernverband Württemberg - Baden:Landesverband der württ . - badischen Landfrauenvereine e. V. , Unterriexingen (Krs. Vaihingen / Enz) , Fernruf Groß-sachsenheim 116.
Waldbesitzerverband für Nordwürttemberg und Nordbaden e. Stuttgart , Urbanstr . 49, Fernruf 911 38Verband der südwestdeutschen Pflanzenzüchter e. V. , Karlsruhe , Ettlinger Str. 53, Fernruf 2642.Weinbauverein Württemberg - Baden , Weinsberg , Weinbauschule , Hildstr . 1, Fernruf 9332.
Verband der Diplomlandwirte Württemberg - Baden , Herrenberg , Landwirtschaftsamt , Fernruf 358

Nordbaden :
Landesverband der Zuckerrübenanbauvereine E.V. , Karlsruhe , Ettlinger Str. 53.
Landesverband der badischen Tabakbauvereine e. V. , Karlsruhe , Ettlinger Str. 53, Fernruf 2642.Verband der badischen Fleckviehzüchter , Heide berg, Friedrich - Ebert - Allee 16.
Landesverband badischer Schafzüchter e. V. , Karlsruhe , Kriegsstr . 47b.
Badischer Gartenbauverband e. V. , Karlsruhe , Kkriegsstr . 180, Fernruf 3823.
Landesverband der badischen Bezirks - , Obst- und Gartenbauvereine e. V. , Ladenburg a. N. , Fernruf 403.Süddeutsche Saatzucht - und Saatbaugenossenschaft eGmbfH. , Oberdielbach / Saden.
Arbeitsgemeinschaft der badischen Tierzuchtverbände, Heidelberg , Friedrich - Ebert - Allee .
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Frühlins am Neckar

K.

Brrrr . .

L , hatten einen alten Kutscher , JIan hieß er , er war über siebzig , aber er

war mit dem Großvater im Kriege gewesen . Bei einer sehr großen Gesell -
schaft sollte er ein wenig mithelfen servieren . Ich sehe noch sein weißes Haupt
über dem Tablett mit dem englischen Pudding , dieser Pudding zitterte ent -
setzlich auf seinen alten Händen . Was tat Jan ?

Er nahm gewohnheitsmäßig die Ellbogen an die Hüfte , parierte durch mit
den Schultern und sagte zum Pudding drohend und gebieterisch : „ BTTTTr . . . “

Und der Pudding stand wie aus Erz .

5 ber Lanlwirt



Ods Geſetz
Fon PFalter Franke

eisach war ein jung
wandert , dessen kühne Hand 4
schaft so herrliche B ildwerke aus Eichklötzen und

EZ zauberten , daß er als
unter der Bü

bald einen großen Ruf
eithin genoß . Selbst die

Burgherren der
Cegend verschmähten nicht , den Reb -

hang hinauf zu dem bescheidenen Anwesen des jungenMei
Truhe , einen Wappen -

utzpatrons bei ihm zu be -

erschaft und

veder Aufträge noch Ruhm lockten und wäri
denn er war unruhigen Gemüts und demütig

857 2 in seiner Kunst . Auch das ehrenvolle Angebot des Rats ,

K ö AV dem Münster einen Altar zu schnitzen , cher mit der
1△ν — — lieblichen Madonna im Rose nachbarlichen Kol -

I mar und Hans Baldung irger Altarbild
ichen Dreiklang bilden sollte , zum Zeichen

hochgem uter Art und städtischen Kunstsinns , hätten

7
ihn wohl nicht in der Stadt festhalten können .

VV. 6 einen fe

Jedoch , er liebte die schöne Tochter des Bürgermeisters
und gedac sie , trotz des Vaters , der , aus stol2

Geschlecht , sich einen reichen und mäc htigen dam wünschte , zu erwerben ,
5o, Wie er zöh

und besessen um das Wunder rang , das im Holzblock vor ihm ve en lag . Nunarbeitete
er seit vielen Monden schon an dem groß en Alts arwerk , in1 nsamkeit 1 der e In -
brunst des Künstlers , darin seine Liebe zu dem !
Licht und seine Hände begnadet bei ihrem Tun .

1
1012

holden Menschenkind aufleuchtete in reinem

Was er je erlitten , erschaut
und ersonnen , strömte ihte zu in wundersamer Gestalt , Men -

schenleid und Menschenglück ,der karbige Glanz ft , das Rauschen Laubs im

stagen und die Wirbel , Bögen
inglich in den reichen , üppig geschwun -
sei ihr Schöpfer in den Urgrund dieser

e geschaut .
So tief stand der Meister in en b ingen und ihren Stin

hinter sich nicht vernahm und erst dei den Worten atulschredden Fortschritt der Arbeit lie zu besichtigen er
War . Da faßte der Schnitzer den Mut , angesichts seines Wer
mals um das Lebensglück au bit

I
ve der Lands

morgendlichen Wind , die zierlichen W olkenbilder an Frühl
und Strudel der Stromwasser sp eg
genen und spielenden Formen des
Landschaft hinabgestiegen und hal

hochmütigen 2 *
en, das jener verweigernd in Händen trug .

Der aber winkte ungnädig ab :
355

ch schätze eure Kunst, Meileister , und werde euch nimmer
drein reden . Aber das Leben 2u me ern , braucht es andern Sinn , und meine Tochter heim —
zuführen Stand und Herrentum . So 3 wie ihr euren Altar höher als das Chor -
haupt zu bauen , so wenig kann ich euch meine Tochter gebeen. Es sind Grenzen und Gesetze
in eurer Kunst wie in meinem Leben , und es ziemt un n, euch und mir , sie zu achten . “

„ Ist dies euer letates Wort ? “ fragteder Abgewiesene .
„ Es ist mein letztes “, bel äle 0 stolze Mann und wandte sich zum Gehen .
Da rief der Meister in der gnadenvolllen Eingebung seiner Herz

·
und Schaffensnot , die wie

ein Blitz über nachtdunklem Land ihm die Voller dung seines Werkes wies und erhellte :
„ Und wenn es mir dennoch gelänge ?

„ So wäre sie euer , aber — der Patrizier Wüttelte mißbilligend das Haupt — Ihr zwingt
es nicht . Euer Vorhaben ist vermessen . “ Und er schritt zur Tür hinaus . — —
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Wie
Ite :

V IK von weit her

ierb ömte d 1 chten Bogen de

r in re Pfeilern und Tür

s0 daß sich gewölb jütig neigen mußte, wie sich

ler schlanke Tann pfel beugt un von den Höhen der Sturmwind über sie hintährt

Das V ˖ lem Meister zu, denn jeder mnte sich auf den Tafeln , Bauer , Bürger

ann 0 Ens d Gebärd 6 nuldigend dienten der Him -

nels und gütigen Mutter , die v ne leuchte der fruchtbaren Erde ent -

stiegen war. 8 aut, daß der Bürgermeister sein Wort, das längst kund geworde

War, Otftentlich einlose

Da trat dieser aus dem Ring der Ratsherren heraus , ergriff die Hand der Maid , die erglüht

neben ihm stand , und führte sie dem B

„ Weil ihr den Spruch wahr gem —
IneWolb , al

J3eben Gee
XVltar wird in alle Zeiten nicht das Werk eure

Der junge Meister umschlang a mit

sprach , indes das Volk in lauschendem Schweigen sie üt

ich das Gesetz gebeugt , son zu mahn d4zu weis laß über

Menschensatzur Gesetz Gottes steht , so wie mein Mens che
werk sich ne dem Himmel r, 80 ist auc *Geb t eures Mundes ing vor der Li die Ge tt uns beic Nen ins

Herz gab. “ —
0

I 1 und V m

tra n Kranz de n U P er

mit ihr die Stadt ; seir
Landen verschollen

sein AltarbildHäupten des jungen Kheinstroms , erIn Breisac 0 8

noch imn 0 verv d und ergriffen auf — Münster -

berg vor dem W der rrheinischen Landen

Lirklich , er war unentbehrlich Schützenfeſt , Kaſinobälle ,

wo was geſchah Pferderennen , Preisgericht ,

Wohle d zemeinde , Lied Spritzenprobe ,

Ohne ihn da ging es nichtEr war taätig , er war da

L nichts zu n

K att er
f

Geſtern , als ſie ihn begruben ,

RN dabei
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Tanoͤfraũ· werhilft Dir⸗

Nar zu gut kenne ich deine Antwort
darauf , denn die heißt — Niemand ] Ja , man -
ches Mal ist es auch zum verzweifeln , wenn
man sich geradezu vierteilen soll , um all die
Arbeiten in Stall , Hof , Feld , ganz abgesehen
vom ureigenen Wirken im Haus , meistern
zu können . Und da kann man auch gar
nichts vertragen und ist in steter Kampf —
stimmung gegen alles und jedes , das einem
in die Quere kommt . Ist es nicht so ? Aber

warum soll es denn immer so bleiben ?
Räumen wir also mit all den bösen Gei —

stern , die uns so den Alltag vergällen , auf .
Vor allem wird in erster Linie dies die

„ Mannsvölker “ im Haus treffen ! Nicht daß
wir sie noch mehr nur in ihren Wirkungs —
kreis hineindrängen wollen , oh nein , wir
wollen sie für uns zu gewinnen versuchen .
Was brauchen sie 2. B. noch gemütlich
Pfeifchen qualmend nach dem „ Z nüni “ oder

„ Zmittagesse “ sitzen bleiben , um uns zu -
zusehen , wie wir schon wieder den Most
und ' s Vesper für ' s Feld richten ? Also auf ,

mit Hand angelegt , den Gang in den Keller
können sie bestimmt übernehmen , denn
nachher heißt es ja ganz gewiß auch : „ Hilf
mol der Wage us der Schüer schiebe . “ Habe
ich vielleicht unrecht ? Das sind so die Klei -

nigkeiten , nun wollen wir mal an ' s Große

gehen .

Fliegenschrunb aus Grohmutters
altem Kleiderschranl

68

Von Vrund Man2

Ihr wagt es kaum zu denken und ich zu
schreiben . Denn mit dem einen Satz des ge -
strengen Gebieters ist auch alles wider -

spruchslos abgetan : „ Für so was het mer Kei
Geld . “ Bescheiden , wie wir nun mal sind .

geht es halt im alten Trott weiter ! Nein ,
liebe Bäuerin , „ Bescheidenheit ist eine Zier ,
doch weiter kommt man ohne ihr ! “ Mit

eiserner Beharrlichkeit wollen wir unser
Ziel verfolgen , denn nur , wenn wir tatsäch⸗
lich arbeitserleichtert sind , können wir mehr

leisten , um den Anforderungen des Hofes
heute gerecht zu werden . Nicht fremde
Hilfe kann unsere Verhältnisse wieder le -
bensstark machen , sondern es muß aus dem
Betrieb selbst herauskommen , muß dort be -

gonnen werden , wo das Sein und der Ur -

quell die Daseinsberechtigung behaupten .
Das ist die Frau als Bäuerin und ihr Bereich .
Was nützt schon der Kindersegen , worin
oftmals nur die eigenen Hilfskräfte für

später gesehen werden und die den Alltag
in gleicher Last empfinden wie die Mutter ,
die ihn notgedrungen so vorleben muß ?
Daß das Bessere gesucht und außerhalb
dann auch gefunden wird , dürfte die Folge
davon sein .

Also hör zu Bauer , leihe uns ein offenes
Ohr für all die Anliegen und denke nicht :

„ Des goht mi nix a. “

095pageoM0%U
09

Vorratsregal 1, 50 * 2, 0&x O,45 ( tief )



sind ,
Nein ,

Zier
Mit

unser
säch

licht :

en wir beginnen . Da
1 1ist ja nur die Fassade

doch wie steht es mit den Kilo

metern , die wir Frauen s0 einen

lang darin ablaufen ? Stehen nicht

Küchenschrank , Tisch meist so unpraktisc

auseinander , daß viele unnütze ge

macht werden müssen , die bei bige

Erstellung vermieden würden ? Und wWeder

um muß man sich die Beine müde stehen

bis das Gemüse Vorgerich
absolut kein Verst

platte am Küchentisch aufgebr
das Sitzen bei di esen

fehlt nur noch *

au nit sitze bim sd

mit so einem NMotörle in

uge, die Universal

nten herrlich Daunkämen

R 8Butterfaß , die

die dazu
kratt au
euch doch mal
U 4Kkuche in
oder iniert mit

üche , das wä

Neuerungen !

Wenn ich eben von der Waschküche

sprach , so muß es euch nicht bange werden ,

denn das ist wohl etwas viel auf einmal

Ich meine damit
à nen anständig

Wasserkessel mit Schwenkhahnen versehen .

Fur ' s erste sind wir dann schon zufrieden

denn beim Waschen soll man nicht wie in

AuSzlehbꝓ³,] ⁵er Arbeitstisch .

Hôhe O,7ꝰöm, Läũnge J,20 m, Breitè C, õõ m

der e mit Wasser und Bewegungsfrei -
müssen . Auch garantiert der

blauf dafür , daß es keine ÜUberschwem⸗

ggibt . Von Jahr zu Jahr vervollständigt

dann unser Wasch - , Brenn - und Futter -

jlen. — Das Auswinden der Wäsche ist

auch so ein Kräfteverschleiß und erst noch

das Reiben und Bürsten ! Eine Wring - und

Waschmaschine schreiben wir uns also noch

in den Vormerkkalender , doch bitte dann

aber auch die Tat folgen lassen ! Ist eine

Gemeinschaftswaschanlage im Dorf , wird

selbstverständlich diese benützt , oder hast

du vielleicht Hemmungen ? Keine Angst ,

auch Frau Nachbarin hat schmutzige W. äschel

Und , weil wir so schön im Praktischen

sind , gehen wir noch einen Schritt weiter ,

zur Vorratskammer . Daß der Keller mit den

ern und dem Wein in Ordnung ist ,

8 sich von selbst , denn das schlägt

noch in ' s Fach der Männer . Will jedoch die

Frau ein Regal , um all den notwendigen

Krust aus Kammer und Gang darauf zu ver -

einigen , sind tausenderlei Ausreden vor -

zanden . Hier ist es nicht das Geld , das

ehlt , sondern der gute Wille des Haus -

jerrn . Auch ein Fliegenschrank läßt sich gut

bauen , denn Großmutter ' s alter Kleider -

zchrank muß die Türfüllungen abtreten , die

durch Gazegitter ersetat werden . Daß die

raktische Mehlki

den nicht fehlen darf ,

8
N˖

—

Gartengerdtefialter
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ständlichkeit , ebenso die Dosenverschluß -
maschine Letztere würde ich mit ei
Nachbarsfrau geme benutzen .
das Gestell in der Scheune für alle Gacten —
geräte ist ja nur eine kleine Bastelarbeit ,
die doch i ihren erobeen Zweck erfüllt . Nun
kann tatsächl „ jedes Ding an seinen
Platz “ und unnötiger Kräfteaufwand und
Gänge bleiben uns erspart .

re Nachahmung . Das um -
schwere Arbeiten , das uns

Bauersfrauen nur allzufrüh den alternden

Sieht für uns Frauen jetzt der Alltag n
schon freundlicher aus ? Wieviel Zei
und Arbeit kann somit eingespart
was letzten Endes der Familie zugute Stempel aufdrückt , wird verschwinden , denn
Auch das Vorleben wird uns nun le wir freuen uns an u en wahren Helfern ,
denn zufriedene Mienen und frohe Worte die doch immer die bleibenden sind .

aschimdschine und Kessel

—

Demertacz
Von Ke % L. NMrich7

Die Katrein hatte es nie ganz verwunden , daß ihr
damals — sie war gerade 20 Jahre alt - der Matrose

kugen nach dem Abend am Hafen keinen Briet mehr
chrieben hatte . Er fuhr auf dem Dampfschiff „ WIL -

HIELM“ , dem ersten auf dem Bodensee , das in Fried -
richshafen vom Stapel gelaufen war . Wie für alle
Konstanzer Mädchen war es auck für die Katrein ein
großer Tag gewesen , als der „ WILHELM “ zum ersten -
mal im Konstanzer Hafen lag . Ein Tag voll Staunen
und Winken und Augenblitzen und ein Abend mit
Musik , mit Kleiderrascheln und Geflüster bei den

Laternen am Hafen . Als danach aber von dem Eugen kein Brief , kein Gruß mehr kam , hatte
die Katrein einige Zeit lang abends vor dem Einschlafen geweint und darauf kurz entschlos -
sen die ganze Schuld auf die neumodischen Dampfschiffe geladen. Einen empörten Schwur
hatte sie getan : sie , die Kattein , würde nie im Leben ihren Fuß auf dieses , Saappermentszüg
setzen .

Und das Versprechen schien sie au halten . Kein Argument war stark genug , um die Katrein
von ihrer Verbitterung gegen die Dampfschiffe abzubringen . Sie hielt zu den Segeln und
Rudern , zu den braven alten „ Lädinen “ , die ihre 140 Faß Salz genau so gut luden wie die
Dampfschiffe und dabei nicht so ein Gerasgel und Gelärme machen mußten wie die neuen
Schaufelkästen . Bei den Nachbarn und Verwandten der Katrein aber hieß es seitdem , wenn
etwas besonders nachdrücklich gesagt werden sollte , es wäre „ so g' wiß , wie die Katrein nie
ime Dampfschiff fahre wird . “

90

4Als die Katrein ihren fünfunddreißigsten Geburtstag feierte — sie hatte nach dem Kum -
mer mit dem Eugen schließlich den Karl geheiratet , der aber ein paar Jahre darauf an einem

N gestorben war — ging gerade das Gerücht . daß in Konstanz von der Firma
Escher Wyß & Cie , Winterthur , ein neues Dampfschif 2 aus Eisen gebaut werden sollte .
Und der alte Zorn der jetzt rundlichen immer noch hũ und rosagesichtigen Witwe
Katrein kochte zusammen mit dem Geburtstagskaffee noch einmal wieder auf . „ E Schiff aus
Eise ! Hond Ihr scho moll e Schtück Eise shwimme sähe ? lit ! Und i wett , s ' goht unter ! “
Die meisten Gäste waren der gleichen Ansicht , einige wiegten bedenklich den Kopf , ein
Neffe der Katrein , der Student war , aber hatte lachend versichert , er würde die Wette mit
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„

der Katrein eingehen . „ Fünf Elle . —
2505t 5 —scht du vu mir , wenns untergoht . Goht ' s

permentszüg Was blieb der Katrein
it unter , denn b' suc 87 mi in M.

rohen Gästen übrig Sie mußte die Wette eingehen .

Im Herbst darauf war das erste eiserne Dampfschiff auf dem Bodensee , die „ SLADT

KONSTANZ “ , vom Stapel gelaufen . Mit 8 25
maschine und 60 Pferdekräften lag es sicher

auf dem Wasser . Auch der hölzerne „ LEO jatte ein eisernes Kleid erhalten und

schaufelte unter dem neuen Namen HELV durch die grünen Seewellen . Die Katrein

hatte ihre Wette verloren , aber immer noch fand sie von Jahr zu JIahr eine neue Ausrede ,
n und Nacchbarn

auch drängten
e freundliche Eiinladungen
die Katrein . „ Ihr honds jo

her , wenn ' s schtürmt . Soll

VOr den schad - 1I

1

hiffe zu betreten . Soviel
Verwa ndte

und 5— N. fle in den Semesterferien aus Meer

schickte : „ Der Hafe in Meersburg isch ganz
selber in der Zeitung glese. D' r untere La

is ' Lebe rischkiere wege soime dumme Dampf

ischt it sich8

Aber dann wurde ein g
am Ostende von Meersburg
mischem Wetter zwwei Damf itte aufnehmen

konnte , und für die Katrein gab es nun keine Aus -

rede mehr . Eines T te sie sich hin und s

den Verwandten in Karte , und

nige Tage darauf —

blauen Sommertage
braune Reisetasche

gestreiften Sonnenda
VETIA “ . Nur einen en scheuen

auf die kurbelnden Maschinenar
i

Schiffsbauches geworfen und
— ere Deck gesetzt . Mit Un ben en1＋ 8 5
das Stampfen der Kolb

5
und das Schaufeln der gro -

ßen Räder unter sich . Hinter Staad aber schon ver -

ging langsam ihre Unsicherheit , sie stand sogar auf,
machte einen Gang über das Decé und beugte sich neugierig über das Geländer . Silbern und
blaßblau spiegelte der See . Die Katrein drehte kokett ihren Kleinen Sonnenschirm auf der

Schulter , als sie bemerkte , da sich jemand neben sie gestellt hatte . Sie sah ein paar lange
blaue Hosenbeine mit haarscharfen Bügefalten , und als sie unter dem Sonnenschirm hervor

über den blauen Anzug bis in das Gesicht
des A „ blinzelte , stieß sie ein erschrockenes

„ Oh “ aus . Schnell raffte sie ihre 5• e sich wegdrehen , aber es war zu spät .

Auch der Eugen denn er war es — hatte sie im blick wiedererkannt . Er 20g
ie Kapitänmütze , machte eine galante Verbeugung t ihr den Arm . „ So e nette Uber -

raschung , Madam “ , sagte er . „ Darf i Madam e weng s ' Schiff zeige ? “ Ach — viel zu verwirrt

war die Katrein , um überhaupt etwas zu denken . Und folgsam legte sie ihre behandschuhte

rundliche Hand auf den Arm des Eugen .

Die Cousinen und Nachbarinnen der Katrein !haben im Sommer und Herbst 1853 noch

oft die K öpfe zusammengestedct und 9 78 leut Dinge über die Katrein und ihre plötz -

vielen Fahrten nach Meersburg mit de
f fen

? ztert . Erst beim Geburts -

tagskaffee der Katrein im Oktober eemsten sie , daß es immer das gleiche Dampfschiff

gei . mit dem sie über den See fuhr , denn da saß unter den Gästen der harmante Kapitän der

„ HEL VETIA“, und die Katrein hatte — als sie ihm 145 Kaffeetasse füllte - seltsame blanke

Augen .

„ So g' wiß . wie die Katrein nie ime Damofschiff, fahre wird “ , sagte darauf in Konstanz

niemand mehr . Der Eugen hatte ihr den Wind aus den genommen .
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enn ein wenig Bohrmehl aus den klei - aufregendsten inneren Umkrempelung ist
nen , kreisrunden Löchern herausrieselt ,
dann sagt die Mutter , daß sich der „ Wurm “
wieder bemerkbar macht . Und bei genauem
Hinsehen deuten leider viele Bohrlöcher in
dem Bettpfosten auf das verhängnisvolle
Wirken des Holzwurmes . Genau genom —
men , keiner der Hausbewohner hat ihn
richtig gesehen , nur das Zerstörungswerk
ist bekannt . Ob er wohl lang und dünn ist ?
Oder dick und mit einem spitzen Rüssel ?
Doch hören wir darüber den Fachmann .

Einen „ Holzwurm “ in des Namens Be -
deutung gibt es gar nicht ! Was hier in aller
Munde als „ Wurm “ bezeichnet wird , ist .
ein Käfer ! Ein winziger , nur 2 —5 mm lan —
ger , brauner Käfer ist der Schuldige .

Um die Zusammenhänge zu begreifen ,
müssen wir uns den Lebensablauf eines sol -
chen Holzkäfers genauer ansehen . Trotz dei
scheinbaren Kleinheit dieses Insekts gibt es
beide Geschlechter . Das befruchtete Weib -
chen legt in Risse oder aber außen an das
Holz , beispielsweise an 85 schon erwähn⸗
ten Bettpfosten , winzige Eier . Aus diesen
entschlüpfen nach einigen Tagen weißliche ,
mit dem bloßen Auge kaum zu erkennende
Larven , die sich nun in das Holzinnere fres -
sen und dort im Laufe der Zeit ein viel ver -
zweigtes System von Bohrgängen anlegen .
Die meisten 8 sind mit lockerem
Holzmehl angefüllt , das aus Genagsel und

Kotbrocken eht . Nach einigen Monaten ,
mitunter auch erst nach mehr als einem
Jahr , ist so eine Larve etwa 5 mm lang ge -
worden und hat trot : der mageren Holz -
kost genügend „ Speck “ angesetzt . Dieser
Nährstoffvorrat braucht sie , um eine schwie⸗

rige und sehr verwickelte Umwandlung zu
beginnen und zu vollenden . Aus der Larve
wird nämlich eine zu keiner Fortbewegung
fähige Puppe , welche auch keinerlei Nah -

rung aufnehmen kann . Unter der Puppen -
haut geht die Umwandlung weiter und all -
mählich entsteht ein Käfer , dessen künftige
Gestalt die äußere Form der Puppe bereits
ahnen läßt . Nach der mehrwöchigen Pup -
penruhe — die in Wirklichkeit eine Zeit der

72

—platzt eines Tages die Haut und heraus
kommt ein neuer , zunächst noch weicher ,
hellgefärbter Käfer . Der Schlüpfakt geht im
Holzinnern vor sich , in einer ovalen Gang -
erweiterung , die man als „Puppenwiege “
bezeichnet und welche meist dicht unter
der Oberfläche gelegen ist . Nach Stunden
und Tagen wird der Käfer dann fest und
braun . Bald regt sich in ihm die Lebenslust
und der Drang , die Art zu erhalten . Der
Käfer bohrt sich ein kreisrundes , etwa steck -
nadelkopfgroßes Loch , durch welches er das
Holz verläßt und wobei ein wenig Fraßmehl
ausgeworfen wird . Ein kurzes Käferleben
beginnt . Die erfolgreiche Suche nach dem
Geschlechtspartner leitet er mit leisen ,
tickenden Klopftönen ein , welche durch das

Von Haushochlarven zcrstörte , Tragballten .
Der Schaden ꝛbude xrst Offensichlich , al⁸ man die
unverselirte papiejdunne Oberschiolii mit einem

ALesser dbliob .
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des 1Kopfes und FHalsschildes
Hiolsodberfläche hervorgerufen wer⸗

den. Meist gehen die Käfer unmittelbar
nach dem Ausbohren wieder in das Holz

hinein und pochen dann in den Bohrgängen ,
die sie als Larven anlegten . „ Die Totenuhr
tickt so sagen wohl die abergläubigen

enn die hellen Klopfzeichen die

—. —
der guten Stube für Se -

brechen .

Die Wissenschaft nennt mehrere Käfer —

arten , die sich 7 — ähnlich sehen , deren

Lebensweise aber im Hinblick auf die Aus -
wahl des Holzes verschieden ist. Unter der

Sammelbezeichnung „ Poch - oder Klopf —
gibt es eine Reihe von schädlichen

Holzbew ohnern , deren Anwesenheit in Mö -
beln oder gar in Dielen und Hausbalken uns
durchaus nicht gleichgültig sein kann .

—

Je nach der Lage des Hauses , nach der

Nutzung der Räume , nach dem allgemeinen
Feuchtigkeitsgrad des Untergrundes und der
Luft , nach den der Möbel und
des Gebälks und vielen anderen örtlichen

Gegebenheiten können die kleinen Poch -
käfer ein schnelles oder langsames Zerstö -

rungswerk betreiben . Dies wird vor allem
dann sehr schmerzlich fühlbar , wenn in Zei⸗
ten der Not auf den allgemeinen Wert des

Har ises zurückgegriffen werden muß , etwa

Erlangung eines Kredites , zwecks Ver -

— gar wegen des Verkaufs .

Und doch sind die Pochkäfer allermeist
noch als harmlose Gesellen anzusehen , wenn
ein viel größerer Käfer , der sogenannte
„ Hausbock “ in Erscheinung tritt . Hier ha -

ben wir es mit einem bis zu 2,5 em lang
werdenden , schwärzlich - braunen und im

ganzen unansehnlichen Bockkäfer zu tun ,
dessen Larve

3
em groß wird und in ver —

hältnismäßig kurzer Zeit erhebliche Zer -

störungen anrichten kann . Die geringelte
weiße und fußlose Larve hat mit einem
„ Wurm “ schon eine gewisse Ahnlichkeit .

Hausbock lebt seltener in Möbeln .

A15 Nadelholzspezialist bevorzugt er die

Balken , Latten und Bretter des Dachstuhls ,

wo er sich dann umso gründlicher einnistet
Ein Glück im Unglück ist , daß die Larve
mehrere Jahre braucht , um die Entwicklung
über die Puppe zu dem fortpflanzungsfä -
higen Käfer durchzumachen . Die Schnellig -
keit der Vermehrung hängt vom Zustand

des Holzes und von der Luftfeuchte ab . Ist
der Wassergehalt der Luft in den Sommer —

Q

Imonat hoch ,
tasern le und scho
etwa 2 —3 Jahren ist die Larvenentwicklung
beendet . In Gegenden mit trockener Luft

Verdau

n
fledauert das Larvenleben länger und kann

sich bis zu 5 —7 oder mehr he
Hausbocklarven brachten s r2zum
Einsturz . So Ade gefã sie

eigentlich erst in neuester Zeit , weil die
moderne Festig seren Baumei -

stern erlaubt , Holz rsam zu ver -
enden und bei den Tra i

Gueneen zuzulassen .
Balken dick und Kernig
dünne , splinti
Und hierin

mehrung d
die Larven br
schnell und
nähren heute
Schlange am Busen
kann , mag das 5
stehenden Hauses er
kurzen Zeitspanne bere einen neuen
9D achstuhl bekommen mußte , weil
samte durch die Hausboc
vermulmt war .

Lieber Lese
„ Holzwurm “ ein wenig anders
mit Recht wirst du ausrufen : Wie
ich mich vor den Pochkäfern , vor dem H
bock und den gelräbigen Larven
holzbohrenden Insekten ?



Pochbãfer und Laurvs ( sturb vergrößert )

Wir haben heute wieder eine ganze Reihe
wertvoller Holzschutzmittel , die zum An -
strich oder zur Volltränkung des Holzes

geeignet sind , je nachdem in welchem Zu —
stand das Holz zu schützen ist . Für feuchtes ,
noch waldfrisches Holz verwendet man
wäßrige Salzlösungen , zum Schutz von ab —
gelagertem und ausgetrocknetem Holz da -

gegen ölige Chemikalien . Der wichtigste
Hinweis dürfte sein , daß man die Käfer
nicht nur bekämpfen , sondern alles zu ver -
bauende Holz bereits vorbeugend schützen
kann , weil die Holzschutzmittel gewisser -
maßen „ imprägnierend “ wirken . Doch hier —
über müßten Erklärungen abgegeben wer —
den , welche bis in alle Einzelheiten ver⸗
ständlich und praktisch verwertbar sind . Im
Rahmen dieses Aufsatzes ist es nicht

möglich .

Deshalb sei jedem Interessenten geraten ,
sich in Zweifelsfällen an die nachstehenden

staatlichen Stellen zu wenden , die Auskünfte
über Holzschädlinge erteilen und auch die
Holzschutzmittel - Firmen nennen können ,
welche amtlich anerkannte Erzeugnisse zur

Bekämpfung der holzfressenden Schädlinge
kühren :

J. Biologische Bundesanstalt für Land . und

Forsttwirtschaft , Braunschueig , mit allen

angeschlossenen Pflanzenschuhämtern
der Länder , 2. B. Pflunsenschutgamt Frei -

hurg , Pflanzenschutaami Stutigart usw .

2. Institut fur Vorstaoologiè der Universitäs

Freiburg

3. Institut für Forstaoologie der Universität
München .

4. Staalliches Materialprũſungsamt , Berlin -
Dahlem , Abt . Verlestoffbiologie .

5. Jentralinstitut für Holaforschung , Hum -
burg - Reinbel .8

Jahresſegensſpruch
von Ludwig Uhland

W᷑WDer redlich hält zu ſeinem Volke ,

Der wünſch ihm ein geſegnet Jahr !
Von Mißwachs , Froſt und Hagelwetten

Behüt uns aller Engel Schar !

Und mit dem bang erſehnten Korne

und mit dem langentbehrten Wein

Bring uns dies Jahr in ſeinem Horne

Das alte aute Recht herein !

Man tann in Wünſchen ſich vergeſſen ,
Man wünſchet leicht zum Überfluß
Wir aber wünſchen nie vermeſſen
Wir wünſchen , was man wünſchen muß .

Denn ſoll der Menſch im Leibe leben ,
So brauchet er ſein täglich Brot

Und ſoll er ſich zum Geiſt erheben ,
So iſt ihm ſeine Freiheit not .
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— 5 Von Otto Scha

viele andere eine wesent -
itsaufwandes er -

1 Zuge der modernen Technisierung tre

ten Neuerungen auf Neuerur in den 8

Gesichtskreis des Bauern lieser en
chnische genschatf Weld Jer Au 1 1 1

technischen Errungenschaften Kllein schon kleine Umstellungen oder
neuzeitlichen Maschinen werden sich für ei den täglich wiederkehren -
seinen Betrieb am vorteilhaftesten auswi ten haben recht große Auswir -

1 5Iken und wirklich ben n 0 ES
verleiht der Neu ltie
Gestalt und Reif abv nde Zurücl die Einsparung von

haltung in der Anwendung des neuartigen o0 m Arbeitsweg täglich bedeutet jährlich
Helfers ist wohl immer richt 36. 5 kn

Leid
10 Mir Arbeitszeit ich bedeutet

Leider finde jede 4
IE jährlich 60 Stunden 1 volle Arbeits -

tel der Technik , d
1 Woché

50 Kg Traglerwiesen
ihnen Wde hende wirtscha
und Verwertunge

verkennen , daß be

eng eingezwängten
Umstellungen er -besserungsmõ

solche Geräte und ma
noch eine spärliche Anv
kommene Montage , Install
liche

die unwill -

Einrichtung vielleicht eine wohldurch

dachte Planung oder eine ÜUbereinkunft mit 20 760
Nachbarbetrieben vonnöten , so ist es begreil
lich daß der Landwirt bei seiner täglichen 8
Arbeitslast - die Verbesserung aufschiebt , bis IE
er für die zu ergreifenden Maßnahmen ein 8
mal wieder eher Zeit und Gelegenheit hat

Die zahlreichen , noch
lichkeiten der Arbeitsverbesserung und -er-

leichterung in Haus , Hof und Stall unterlie - s

gen in auffallender Weise den genannten in jedem

genutzten

wert sind . Trotzdem wird es sich

Betrieb lohnen , von Zeit zu

Verschleppenden Einflüssen . Das Aufgaben Zeit wieder darüber nachzudenken .

gebiet dieser Innenwirtschaft erfordert in ob de beitsweg kür häufig wiederkeh -
kürzt , die tägliche

ast nicht etwa durch bestimmte Um -

ung in den Arbeitsräumen , an den Ar -

unseren bäuerlichen Wirtschaften einen

zweimal so großen Arbeitsaufwand wie di

Feldarbeit ( Die vorhandenen

Einrichtungen und altgewohr eitsstellen , durch Vornahme von Wand -
4icht als unabänder durchl

Arbeiten nicht a

methoden werden allz rüchen , Einrichtung von Abw
urfschäch -

lich angesehen Im stehenden soll in ten rdurch sonstige Vorkehrungen ver -

einem kleinen Ausschnitt des umfassenden mindert werden kann . In der Innenwirtschaft

Arbeitsfeldes der Innenwirtschaft das Au werden sich auch die Anwendungen der tech -

genmerk auf einige Maßnahmen gelenkt wer - nischen Apparate und Einrichtungen im Hin -
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Ahb . 2

blicc auf ihre zumeist häufigere Inanspruch -
nahme als die in kurzer Saison angewandten
Maschinen der Feldwirtschaft als besonders

wirkungsvoll erweisen . Betrachten wir hier
die tãglich anfallenden Arbeiten in der Stall -
wirtschaft mit ihren auffallend großen Be —

förderungslasten . Die im Laufe eines Jahres
zu bewegenden Lasten an Futter , Stroh , Was —
ser , Frischmist und Milch errechnen sich nach
Berichten einer Versuchsanstalt je Milchkuh
auf 628 Doppelzentner . Diese Güter sind Ioo -
mal schwerer als das Eigengewicht des Tieres
und müssen in unseren Betrieben gewöhnlich
von Hand herangetragen oder weggeführt
werden . Die Jahressumme der je Stück Groß -
vieh erforderlichen Arbeitswege ergibt sich
unter mittleren Verhältnissen zu 31,5 km .

40b . 3

Welcher Wulst an Arbeitslast offenbart sich
in den wenigen Zahlen .

Die gewicktigste Transportlast des Stalles ,
das Wasser .

Das Vieh wird bei uns in der weit über —

wiegenden Mehrzahl der Betriebe mit Eimern

getränkt , d. h. , jährlich sind je Stück Groß -
vieh 182 dz Wasser heranzutragen . Die
ſahressumme der erforderlichen Arbeitswege
beläuft sich auf annähernd 11 km. Rechnen
wir diesen Umsatz für einen Betrieb mit
5 Stück Groß vieh um, so kommen wir auf die
bedeutende Förderlast von 9ot Wasser und
auf eine Jahressumme der Arbeitswege von
53 km. Ist der tägliche lästige Umgang
mit Wassereimern hier noch zeitgemäß ?

Ahb . 4
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Kaum eine andere der täglich wiederkehren -

den Tätigkeiten läßt sich gleich günstig voll -

mechanisieren . Se lbsttränkeanlagen sind als

durchaus bewährte Einrichtungen bekannt

Abb . 2) . Sie verabreichen den Tieren zu

jeder Zeit zuverl ssis ein sauberes , richtig

Vortemperiertes Tränkwasser . Ihre Anwen -

dung erspart jedes Wassertragen , alle Ar -

beitswege und die gesamte Arbeitszeit , die

das Viehtränken in Anspruch nimmt . Als

weiterer Vorteil der Selbsttränken ergibt sich

bisweilen eine Steigerung der Milchleistung

von 200 / und mehr . Es gehört daher schon

lange zu den Grundsätzen für den richtigen

Stallbau , daß alle Stallungen mit Selbst —

tränkeeinrichtungen versehen sein sollen .

In den meisten bäuerlichen Betrieben in

Baden verfügen wir über eine Hoch - oder

Niederdruckwasserleitung , wodurch außber

einigen Rohrsträngen lediglich noch für je 2

Stück Vieh ein Tränkebecken zu installieren

ist . Es ist hier also eine Einrichtung geboten .

deren Gestehungskosten auch heute e

schwinglich sind . Besondere Instandhaltungs -
kosten treten praktisch nicht auf .

In den Betrieben ohne Leitungswasser be -

darf die alte Art der Wasserbeschaffung einer

dringenden Abhilfe ( Abb . 3) . Jegliche Art

von Brunnen Können heute nur noch Not —

behelf seinl Der durchschnittliche Wasserbe -

darf schon eines kleinen 5 ha - Betriebes be -

läuft sich täglich auf etwa 550 Liter . Nach

statistischen Unterlagen haben im Gesamt -

durchschnitt 18 % der nordbadischen Ge -

meinden noch keine gemeinschaftliche Was -

serversorgung . In 3 Landkreisen erhöht sich

der Anteil auf etwa 250 %, in einem weiteren

sogar auf 600/0 . In Südbaden dürften die Ver -

hältnisse ähnlich sein . Es wäre zu wünschen ,

daß auch diese Landgemeinden den Nutzen

einer geordneten Wasserversorgung in Bälde

erfahren . Während die gemeinschaftliche
Maschinenbenutzung , deren Bedeutung nicht

verkannt werden darf , im allgemeinen Ar -

beitseinsparungen nur für kurze Zeitab -

schnitte des Jahres herbeiführt , hilft die ge -
meinschaftliche Wasserversorgungsanlage die

Arbeitslast tagtäglich zu vermindern . Gerade

hier werden mit geringsten Mitteln die größ -

ten Erfolge für Arbeitsersparnisse und Ar -

beitserleichterung ermöglicht . Wo auch wei⸗

terhin mit einem Ansckluß an ein Wasser -

versorgungsnetz nicht gerechnet werden

kann , wird man tunlichst recht bald zur Er -

stellung einer Hauswasserversorgungsanlage
übergehen .

Abb . 6

Der Stallmist , der gleichgewichtige Anteil am

Massenumsatz des Stalles .

Eine gleich schwere Förderlast in der Stall -

wirtschaft ergibt sich durch den jährlichen
Anfall von rund 180 dz Frischmist je Groß -

vieheinheit . Verbleiben wir bei dem heraus -

gegriffenen Familienbetrieb , so sind für die

5 Stück Großvieh jährlich 9ont an

Stallmist zur Dungstätt ischaffen !

Die Jahressumme der erforderlichen Arbeits -

wege errechnet sich auf etwa 10 kml Die

auch bei uns in Baden mancherorts noch ver -
wendete Stallmisttrage paßt recht wenig als

Hilfsmittel in unsere Zeit hinein (Abb. 10



Der althergebrachte Dungkarren nimmt

wenigstens die Haupttraglast ab. In neuerer

Ausführung mit Niederdruckreifen bietet
er Erleichterung durch die Verkleinerung d
Rollwiderstandes und die günstigere Las

verteilung .

Eine größere Beachtung als bisher ver —
dienen die bewährten Stallhängebahnen
( Abb . 7) . Bei Erstellung solcher Anlagen
kommt man in den kleineren Betrieben mit
einfachen , kurzen Bauausführungen , zumeist
auch ohne Weiche oder Kreuzung aus . Mit

spielender Leichtigkeit wird die beladene
Mulde , an einer einfachen Tragschiene oder
einem Tragseil hängend , bei schmalster Gang -
breite zur Dungstätte gezogen , dort durch

Zug an einem Riegel oder durch eine ver -
stellbare Auslösevorrichtung selbsttätig ge -
kippt und auf bequemste Weise entleert

zurückgefahren . Die Tragschiene über der

Dungstätte kann vom Stallausgang an
schwenkbar angeordnet werden , falls eine

Dungverteilung nach der Breite hin erforder -
derlich ist . Die Hub - und Senkvorrichtung
der Hängemulde ermöglicht ein genügend
hohes Stapeln des Dunge

28
2 ES.

Der spätere Weitertransport , das recht
beschwerliche Aufladen des Stalldungs von
der Dungstätte auf den Ackerwagen , ist auch
in unseren bäuerlichen Wirtschaften in ver —
einfachter Form zu mechanisieren . Als eine

Einricht vzweckmäßige rwies sich der
einer He gebildete Mist-
greifer mit Seilwinde in mit
einer schwenkbaren Tragkonsole , die an der
Gebäudewand selbst oder an einem senłk -
rechten Holzbalken angebracht wird . Bei der
in Abb . 6 R 5nordnung übernimmt
Seilwinde und Mote

des im Betrieb bereits

hiiiene Heeugre feraufzuges das müh -

same Losreißen des vom Greifer erkabten
Dungstapels und das Hoch ziehen . Die Steue -

rung der Seilwinde durch Handseil wird *2
behalten . Anstelle der Motorseilwinde kön -

nen auch kleine Handseilwinden , wie sie

speziell für Dunglader herauskamen , mit
Vorteil verwendet werden . Bei einigem
handwerklichen Geschick und insbesondere
durch Mithilfe bei Erstellung der Stall - und

Hofanlagen können die Einrichtungskosten
jeweils niedrig gehalten werden .

Unter den anderen

Mistladeeinrichtungen ,

Bedeutung sind , wird

richtung am Bauernschle
durch Kraftheber bets

78

verschieden gearteten
die hier weniger von

sich aber eine neue Ein -

per hervortun , die

Ladevorrichtung

Sie wird manche Lücken in der Me -

vielfältigen Ladearbeiten
Innerhalb einer Minute können mit

ader bei einmaligem Vor -
stoßen bis zu 150 kg Stallmist aufgegabelt
und in den Ackerwagen ausgekippt werden .

der
schlie En.
dem neuzeitlichen Le

Im Zusammenhang zu den Betrachtungen
gangbarsten Wege für erleichterte

ing darf nicht unerwähnt
all die Arbeiten , vom Ein -

bis zum Düngereinpflügen , durch

dung kurzen Streustrohs erleichtert
ichen Betrieben geht man aus

schen Erwägungen her⸗

zu über , das Streustroh zu häckseln .
Häckselstroh erbringt zusätzlich die Vor -
teile einer besseren Verrottung des Dungs
und eine 50 %ige 3 an Kurzstroh -

Lagerraum .

Das Kurzhäc

der allgemein
Landarbeitslehre
mül das voluminöse

eln wird unter Beachtung
gültigen Grundsätze der
dort vorgenommen , vo

Ernteprodukt in Form

eines fortlaufenden Stromes also
Dreschmaschine An die

resse tritt ein der Dresch -
Gebläsehäcksler . Wäh -

ͤ rtschaffen des Preßbstrohes

je nach eistung und Förderweg
3 und mehr Arbeitskräfte voll beansprucht
sind , kommt man hier mit einem einzigen
jugendlichen Helfer aus . Die ganze Arbeit
dieses Helfers besteht nur darin , das in die
Laderinne fallende Stroh anzudrücken und

es 1 Preßwalzen des Häckslers zuzusteu -
Das Hä

Gebläse erfaßt

langen
9

selstroh wird vom angebauten
und störungsfrei auch bei

Rohrleitungen nach mehr oder we⸗

zugänglichen Scheunenfächern fort⸗

—. —
über die Mittel und

rung zweier gewichtiger
alls konnten nur kleine

Teilausschnitte aus den reichhaltigen Mög -
lichkeiten der Arbeitseinsparung herausge -
griffen werden . Der Hebel für mannigfache
Verbesserungen kann an vielen anderen Ar -
beitsstellen gleich erfolgversprechend ange -
setzt werden . Es sei hier nur erinnert an
die Anwendung der elektrischen Koch - und

Heizgeräte der Küche , an die zeit - und

kraftsparenden Einrichtungen der Futterbe -
an den Einsatz der Mellmaschine

und an die Erstellung der gemeinschaftlichen
Waschanlage und Backstube . Kein Betrieb
wollte eine der vorstehenden Einrichtungen

te
StArbeitslaste

reitung ,



Me⸗ 4 teile durch praktisen schaft darf kein Stillstand eintreten Sie

ten Gebrauch einmal erkan n. Auch d erma is auf diesem Sektor ähnliche Ar -

mit Erstellung letzterer C anlagen mach sbedingungen e

Or- Kkeine untragbe len d des

belt gen da E en boten sind . Wo

len einen größeren nutz ute tz Wille paaren
las Wort von Peter Ros

Irbe ung Ja u 6 es nicht

Kins t u not In de ch sein, die besten Dinge unserer Zeit

Technisierung der bäuerlichen II 1länd nzu vereinen

Adrian Heberle

Wese

führt hatte

en Fahrten und

ausschweifende
—indes verkrallt ,

f

eu -
3

sich verstohlen bei Nacht 0
und Afg

bei gatte tragen lassen , für den erregenden B niflbruches in

55 Meerenge von Antokeja, die Be er sechsunddreißigsten Lieb

13 3
en Wüstenscl elche Kün

schi schätzte das Zechen , nur
V 1 4 1
Wechselgeld trotz der groben Scheine ,
der ihm von denen verständnisvoll

eines würzigen UnterhaltenseinseEr d
ine 5
50. —

96- denn die Tschoben und Buben -

che ti War ihm nähergekommen ;

ge kümmert , de ein in einem

ie Reben des Pfaffen -

bacher Surius beginr mtnis der Welt , ihrer

ind Vorder - und Hintertüre und iern m gemeinhin in Büchern

md schreiben und in Bi äßt; denn en ds schaut aber gern im

be - Verborgenen spi unseres Lands g e c deut 1 wenn er sich .

ine m lauten Wort in den verschi n n des nen Wesens mit stillem

zen Augenzwinkern umzubliccen pfl Daß ich, der Hergelaufene , das richtiger als jeder Ein

ieb heimische einzuschätzen vermochte zah an. So

als es mit ihm zum Sterben kam. undbei d geit erfuht
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das er bisher zu hüten gev/ußt hatte . Doch jetzt besaß dies
es

Hüten keinen Zweck mehr ,
und in einer Woche , wenn erst die Steine auf des Urumtschi Sarg gepoltert und er nach
der gese: zlichen Vorschrift anderthalb Meter unter der geliebten Erdoberfläche lag , war es
sowieso hinfällig . Auch Geheimnisse haben nur einen Sinn , wenn man sie einmal lüftet .

Also kam es heraus , daß der Urumtschi niemals in Urumtschi gewesen , wie denn auch
die Meerenge von Antokeja und alles andere — aber wer merkte das schon in Bubenhofen ? —
erfunden war

„ Das Weiteste , Vo ich hingelangt bin , war Bopfingen an der Bopf beziehungsweise am
Ipf . Da war ich einhundertsiebenundvierzigeinhalb Wochen Hausknecht , Schuhputzer , Wel -
lenbengelsammler , Sägenfeiler , Herausschmeißer , Mädchen für alles im „ Rößle “ . Damals
kostete der Schoppen Schiller siebzehn Pfennige , und warum sollte ich suchen , ob er Wo
anders billiger sei ? Er war nirgends billiger “, s
denden Atemzügen , und die ganze Weisheit eit
verbrachten Lebens stieg aus den Falten seine
darüber aus .

„ Und so haben Sie Ihre Mitmenschen am Seil abgelassen , JIahre
und Jahrzehnte hindurch ! “ , warf ich ein , nicht wenig von dieser
heiteren Tatsache belustigt .

„ Was heißt : Am Seil abgelassen ? Für sie bin ich in Urumtschi
gewesen , meine Geschichten galten ihnen als wahr , und das hat
ihnen mehr gegeben , als wenn ich ihnen gesagt hätte , es sei alles
geschwindelt . Man muß den Leuten ihre Illusionen lassen , sonst
sind sie arm und besitzen nichts . Sie sind sowieso noch arm genug .

„ Und wie ordnen Sie den Schwindel in Ihr Leben ein ?
Der Urumtschi kniff erst das eine , dann das andere Auge zu .

„ Ach “ , antwortete er nach einer Pause nachdenklichen Schweigens,
„ die Hauptsache ist , man bemogelt sich nicht selbst dabei ! Man
darf sich nur nicht selbst widersprechen ! Niel Außerdem soll keiner meinen , daß in
Urumtschi das Leben viel anders laufe als in Ettenheim oder Schallsingen . Nur die Farben
sind vielleicht ein wenig anders und was sonst noch damit zusammenhängt . “

„ Aber beim ,was sonst noch ' , da liegt der Haken ! “ , gab ich drein .

„ Mehr als lieben und atmen und enttäuscht sein können sie dort auch nicht ! “ Das sagte
er , der Adrian Heberle , der vielleicht nie recht geliebt hatte , der vielleicht viel Enttäuschung
erfuhr und dessen Luft jetat langsam au Ende ging . „ Aber ich bin halt frühzeitig dahinter -
gelangt , daß es nicht so sehr darauf ankommt , was gewesen ist . Es kommt vielmehr darauf
an — und hier wurde der Urumtschi ganz ernst — was hätte sein können . “ Er legte sich
bequem zurecht , dehnte und streckte sich wohlig in seinem Bett , das sein letztes war .
„ Und es hätte sein können ! Das ist das Wichtigste ! Es hätte sein können , daß ich in
Urumtschi war , jal Alles übrige verlohnt nicht .

Am anderen Tag war der Urumtschi gectdtben. Ganz Bubenhofen folgte seiner Leiche .
Es war wie das Begräbnis eines Fürsten , der mit dem , was er an angeblichen Erlebnissen um
sich gesammelt , heimlich die ganze Gegend beherrscht hatte . Auf dem Grabstein im reben -
und tannenumschlossenen Kleinen Gottesacker oberhalb Bubenhofen wurde nur „ Urumtschi “
eingehauen , sonst nichts . Ich glaube aber , dies eine Wort genügt für ihn und das , was er
war . Aller Traum und alle Sehnsucht , aller Verzicht und alle Erfüllung der Heimat stecken
dahinter .

agte er lächelnd zwischen den knapper wer —
ne mit listigem Hinblinzeln au sich selbst

s Gesichts und breitete sich erinnerungssatt

Wẽ enn ſo oft an Gott man dächte , Es iſt doch ſonderbar beſtellt

als man an die Steuer denkt , ſprach Hänschen ſchlau zu Vetter Fritzen .
wär uns , glaub ich , längſt der Rechte „ Daß nur die Reichen in der Welt

Fried und Ruh von Gott geſchenkt . das meiſte Geld beſitzen . “

Vr. v. Logaui Lessing
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Badische Staatliche

Landwirtschaftliche Versuchsanstalt

Augustenberg
In welcken Füllen soll Ssich der Landwirt an die Anstalt ibenden ?

Von Hans Riehm

Bei meinen Besuchen bei den badischen

Landwirten muß ich immer wieder die Wahr

machen , daß die Versuchsanstalt

Augustenberg nicht so bekannt ist

wie es ilrer Bedeutung zukommt . Mit vor —

liegendem Aufsatz wollen wir unseren Land -

wirten berichten , was hier in Augustenberg

getan wird , um ihnen zu zeigen , in welchen

Fällen sie sich an uns wenden können . Die

Badische Staatliche Landwirtschaftliche Ver

suchs - und Forschungsanstalt Augustenberg
wird ja vom Staat unterhalten , um die ba -

dische Landwirtschaft zu beraten , und es ist

deshalb im Interesse der Landwirte , diese

staatliche Einrichtung auch zu benutzen

Augustenberg ist eine der ältesten Ver —
suchsanstalten Deutschlands , die auf eine

9ojährige Geschichte zurückblicken kann . Sie

wurde von dem bekannten , aus Kehl gebür —

tigen Chemiker , Geh . Hofrat Professor Dr .

Neßler , im Jahre 1859 gegründet , der im

Auftrag der Großherzogl . Zentralstelle für
Landwirtschaft in dem genannten Jahre in

seinem Hause in Karlsruhe , Rüppurrer Str . 74
ein Laboratorium zur Untersuchung land
wirtschaftlich wichtiger Produkte einrichtete .
Dieses Laboratorium wurde dann mit der

1872 an der Technischen Hochschule Karls -

5 gegründeten Samenprüfungsanstalt ver -

einigt und 1901 nach Augustenberg verle

55
sind also in diesem Jlahr

rade 50 Jahre her , seit die
—— Suchsanstalt nach Augau⸗

tenberg kam . Zunächst wurden die

Untersuchungen in einem Gebäude hinter

der Landwirtschaftsschule , im sogenannten
Kavalierbau , durchgeführt ; 19007 konnte das

jetzige Gebäude bezogen werden und damit

hatte Baden eine der schönsten und größten
Versuchsanstalten Deutschlands erhalten . !

sonders soll noch hervorgehoben 9
daß die Versuchsanstalt während des Krieges

und in der Nachkriegszeit gar gelitten
hat , daß weder das Geb

3

wurde , noch Apparate wegkamen . Vor allem

ist die außerordentlich wertvolle und um -

angreiche Bibliothek ganz erhalten geblie -
ben .

Was wird nun in diesem großen Gebäude ,

das ja von weither sichtbar auf der Anhöhe

von Augustenberg liegt , gearbeitet ? Wie ein -

gangs erwähnt , ist die Versuchsanstalt zur

Unterstützung der badischen Landwirtschaft

errichtet . Die badische Landwirtschaft wollen

wWirunterstützen
1. durch Untersuchungen landwirtschaftlich

wichtiger
2. durch Einführung neuer Erkenntnisse der

L nschaft , die entweder

nAugustenberg selbst erarbeitet wurden

oder von anderen Instituten stammen
3. durch allgemeine Beratung unserer

Bauern .
In welchen Fällen soll sich nun der Land -

wirt an die Versuchsanstalt Augustenberg
wenden ? Immer dann , wenn er ein Produkt

der Landwirtschaft untersucht haben will ,

wenn er sich für neue Düngemittel , neue
Ri usw. interessiert , überhaupt ,
wenn er über irgend eine Frage , die das Ge -

biet der landwi aftlichen Chemie oder
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kunft haben möchte .
sind Fragen , die den Pf
und die vom Pflanz

Kriegsstraße 47b ,e
auch

Fraseen, die die Milchwirtschaft betref -
fen und die von der. Mil chwirtschaftl . Lehr -
und Untersuchungsanstalt in Baden - Baden
Werderstraße 5, beantwortet werden . Im
Zweifelsfalle kann sich der Landwirt an die
zuständige Landwirtschaftsschule wenden ,
mit der wir engstens zusammenarbeiten und
die ja auch die Brücke bildet zwischen der
Versuchsanstalt und der Praxis . Die von
uns erstatteten Auskünfte sind für den 1
wirt kostenlos .

100 Untewir zu den billigsten Gebühren durch , die
kür Landwirte n igt werden kõ

ön⸗können . Wir anhand einiger pri
in welchen fällen

rledigt werden , zäberlen

and -

n0 zen führen

solI er — 8 Nutzéen er
kann .

davon haben

Vor allem wichtig ist die Unter
chung des Bodens auf seine
Nährstoffgehalt . Diese Untersu —
chungen führen wir gemeindeweise durch .
Auf Anfragen des Bürgermeisters kommen
wir in die Gemeinde und nehmen selbst

die Anhand
weiß der Bauer dann , wievie

Düngemittel er geben soll .

Düngemittelanwendung we
große Fehler gemacht , die durch die Boden -
untersuchung vermieden werden Können .
Durch Erhöhung der Dünge mitteleabeen, vor
allem auch auf den Wiesen , können große Er -

tragssteigerungen erzielt werden . Bie durch
erhöhte Düngergaben entstehenden größ
Kosten machen sich mehrfach bez

n ja noch sehr

Im chemischen Laboratori
Düngemittel auf ihre B6
untersucht . Die Handelsdünger solle
vom Verkäufer z2u
an Pflanzennährstoffen Phos -
phorsãure Kali ) aufweisen . Beim Auftauchen
von Zweifeln , bei „ funbekannten “ Düngern
und bei neu im Handel erscheinenden Bün -
gern ist eine chemische Nachprüfung ratsam .31

Von größter Wichtigkeit für den Landwirt
ist die Futtermitte eluntersu⸗
chung sowohl der wirtschaftseigenen Fut -
termittel als auch der Hlandel rtermittel .
Heu ist 2. B. nicht gleich Heu . Sein Futter -
wert hängt weitgehend ab von der botani -
schen Zusammensetzung der Wiese und von

82

der Art der Sewi innung des Heues . So kann
von Heu innerhalb weiter

schwanken . Nach ihm richtet
die zu verabreichende Futter -

die zur Erzielung einer be -

Milchleistung erforderlich ist .

lung von Gärfutter tre -

ängel auf . Der Landwirt wird
reie Verwendung

zu gewährleisten , dessen
Eiggnung und Futterwert feststel -

1„* 11der Eiweif

eine ein

Von besonderer Bedeutung ist die Unter -
suchung von 11 andelsfuttermit -
teln . De Landwirt tut gut 17

1
wenn er

in 2 Isfällen die gekauf en Fut -
termittel reenn Die
1Untersuchung sagt ihm , ob der Nährwert der
gekauften Ware auch dem entspricht , was er
gefordert hatte und was er dafür bezahlt
hat . Sie unterrichtet ihn über die Natur des

Versuchslaboratorĩunmn

Futtermittels , über dessen Echtheit , Rein -
heit und stoffliche Zusammensetzung , über

Frischezustand , Bekömmlichkeit und
laltbarkeit und vor allem auch Preiswür⸗

digkeit Der Landwirt wird so auf die ver -
schiedenen Vorteile bzw . Mängel eines Fut -
termittels aufmerksam gemacht und erhält

hläge für seine zweckmäßige
Das Gutachten der amtlichen

tersuchung gibt dem Landwirt
Int en für Schadener -

satzans pr ů c hee gegenüber 3 Liefe -
ranten . Die Futtermitteluntersuchung .auch zur Aufklärung von Tiere
krankungen und Todesfällen . Sie

aber in erster Linie eine geeignete Maß -
nahme zur Verhütung von Erkran -

nicht nur verlangtkungen und sollte
erden , wenn Tiere erkrankt oder gar ver -
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endet sind . Liegt ein solcher Fall vor , ist

4 dessen einwandfreie unerläßlich ,

daß der Untersuchungsstelle alle wichtigen
Einzelheiten über Art und Verlauf der Er-

krankung ( tierärztliches Gutachten ) , über

Art und Menge der verabreichten Futter -

stoffe usw . mitgeteilt werden . In besonderen

Fällen ist es angebracht , Magen - bzw .

Kropfinhalt von gefallenen oder not -

geschlachteten Tieren zwecks Peststellung der

verdächtigen Futterstoffe bzw . der vorhan -

denen Giftstoffe , an die Versuchsanstalt ein -

zusenden . Handelt es sich aber um die

stellung von Erkrankungen , die nicht in Zu -

sammenhang mit dem Futter stehen , so ist

das Tierhygienische Institut in Freiburg in

Anspruch zu nehmen . Es soll schließlich be -

sonders darauf hingewiesen sein , daß für

jede Futtermitteluntersuchung eine einwand -

treie Durchschnittsprobe Voraus -

setzung ist .

Durch die Saatgutprütung kann

zich der Landwirt Aufschluß über die Wert⸗

enschaften seines Saatgutes Verschaffen.
er in allen Zweifelsfällen nach⸗

prüfen lassen , ob das von ihm gekaufte Saat -

gut die vom Verkäufer deklarierte Reinheit

und Ke imfähigkeit aufweist . Dies ist erfah -

rungsgemãß besonders wichtig bei Kleearten .

wie 2. B. bei Luzerne und Rotklee . Es kommt

auch immer wieder vor , daß ausländische

Kleesaaten von einer für unser Klima unge

eigneten Herkunft als inländische Saaten

verkauft werden und bei der Aussaat unge -
de Erträge bringen .nu

Von Friedrich Schndck

Zinnien haben wir empfangen ,

Die aus Feuererden ſprangen ,

Ausgeſchmolzen aus Metallen ,

Schön geſchuppt , uns zu gefallen .

Auf dem hochgezog ' nen Stiele

Schweben ſie im Gartenſpiele ,

Gold ' ne Taler , reich geſpendet ,

Haben ſich an uns verſchwendet .

Wer hat ſie ſo heiß geründet ,

Welche Münze ſie verkündet ?

Zahlt mit ihren ſchweren Gulden

Unſer Garten ſeine Schulden ?

Zahlt er Mühen , Arbeitslöhn

Daß er ſich mit uns verſöhne ?

Will er uns für hartes Frohnen

Mit Dukatenerz belohnen ? ⸗

Denn mit ſtets gekrümmtem Rücken

Mußten wir zu ihm uns bücken ,

Untertänig ihm zu pfl

Pflegend Dickichte zu lichten .

hten ,

Beete eifrig zu Küiten
Ließen wir uns nicht verdrießen ,

Schufen Humus , —5 Gräben , *

Daß die Büſche Beeren gäben .

Und der Herr , dem treu wir waren ,

Läßt uns ſeine Gunſt erfahren :

Seiner Zinnien bunte Orden

Sind uns heut verliehen worden .

— 8²



Um sich vor Schaden zu bewahren , wird ler selbstgekelterte Weine ausgebaut wer⸗
der 15ando virt auch sein 8selbsfterZzRu - g den, ISt eine einwandfrei GBeratung und elne
tes Saatgut vor der Verwendung unter - kachmännische Beurteiluns eingesandter

ine derartig nt 12 Proben gewährleistet . — Untersuchung
da die geringen Kosten in einer Vielzahl von roben gibt einen
s ste ! 8 Überblick über die

!
en der Fehler

und Krankheiten bei Cetränkei aus
Linie die über -

ekelterten Saftes mit
fe gelhafte

späãt Durch
diese Grundübel verderb Liter
Most , die durch rechtzeitig und

ehandlung noch gerettet wer —
könnten .

Auch bei der Beurteilung von Brannt —

ent - können Verfälschungen 2 Art im Labora -
be ifgedeckt werden .

ich soll noch auf die Rein -
hefezuchtstation hingewiesen wer —

stehen kann . Züchter
en die amtliche Sa

endgült ige Anerkennung
notie

stige Erzeuger von Saat ; len, die seit Jahren wieder in vermehrtem
lassen zwecks Zula Haße Reinhefekulturen abgibt .

582 Die Anstalt kann auch in Zum schlusse wollen wir besonders dar -
Anspruch genommen werden , wenn es sich auf hinweisen , daß der Landwirt sich mög -
darum handelt , plötslich und störend auf — lichst rechtzeitig an uns wenden soll und
tretende unbe kannte Unkraut⸗ lickt erst , wenn es zu spät ist , denn auch
pflanze n bestimmen zu lassen und Rat - hier trifft das altè Sprichwort zu : „ Ver -schläee für ihre Bekämpfung einzuholen . hüte n ist bess er al 8 He il n

Dies gilt wie zuletzt gezeigt , vor allem für
Wein , Most und Branntwein , aber auch für
Boden , Pflanze und Tier . Verdorbene Ge-e
tränke sind nur selten wieder in Ordnung
a bringen , die Heilung eines krank gewor -
lenen Bodens stößt meist auf Schwierigkeit ,
ranke Pflanzen geben keine guten Erträg

nke Tiere keine gute Leistung

d
1K
1
Kra

*

Scherz - Fragen

Er weist jedem ein anderes Gesicht und hat
doch gar Keins . ( 28ds 100 )

Versuchslbelleret A οονste Nhe 79
Wo liegen Fuchs und Hase in Frieden bei -

4 7 sammen ? JoulipsanN ulegIn allen Fällen , wo der Winzer oder der 8 ( AuipSmN uneg)
einen Rat wünscht bei der Her - Wer hat den Wolf über den Berg getragen ?

ellung
und Beere
die Weinabt
eine Versuchske

der Trauben - , Obst⸗
( uνuW 21 )nweine , vendet er sich an 238

8

eilung . Da der Abteilung Woliegt der Hase am wärmsten ?
lerei angeschlossen ist , in Guuejꝗ̃ 10p ui

8⁴



Betriebswirtſchaftliche Betrachtungen

über Fütterungsfragen

Von Alois Noé

In unserem schönen Land Baden , dem Land des landwirtschaftlichen Kleinbesitzes , spielen

die Einnahmen aus dem Viehstall — abgesehen von den Gebieten mit Spezialkulturen — kür

den Bauern die Hauptrolle . Es dürfte wohl nicht zuviel behauptet sein , wenn man annimmt ,

daß zwei Drittel der bäuerlichen Einnahmen aus dem Viehstall stammen . Folgende Erhe -

bungen in gut geleiteten , intensiv bewirtschafteten , bäuerlichen Kleinbetrieben über die

ſahresroheinnahmen Verkaufserlöse ) aus dem Viehstall erhärten obige Behauptung .

Betrieb
0 5 8

3
ha ha ha ha ha ha

Betriebsgröße 3,5 4,5 4,4 5,4 9,0

Großvieheinheit 3. 2 4,5 4j,5 6,2 11,3

Gesamtfläche je G. V. E. 1, 9 0,96 0,96 o,87 0,89 0,93

Hauptfutterfläche 1. 9 2,6 2,1 2,9 5,0

Hauptfutterfläche je G. V. E. 0,59 0,5 8 0,47 0,47 0,45 0,51

Rohertrag aus dem Viehstall

( Verkaufserlös pro ha Gesamt -

flãche ) DM 620 606 70⁰0 636 492 609

Zum Vergleich seien hier die Viehstallroherträge Verkaufserlöse ) von 89 größeren Be -

trieben Badens angeführt Guchführungsergebnisse der Buchstelle Nagel , Karlsruhe ) . Diese

betrugen im Durchschnitt aller Betriebe DM 289 . — je ha Gesamtfläche .

Der intensive bäuerliche Betrieb kann sich also auch in bezug auf die Roheinnahmen aus

dem Stall ohne Berücksichtigung der Arbeitsleistung seiner Kühe im Vergleich mit den Grob -

betrieben wohl sehen lassen . Dies wird in verstärktem Umfange in Zukunft auch dort wieder

der Fall sein , wo man sich im Zeichen der Zwangswirtschaft von der Viehhaltung ab, dem

Feldgemũsebau auch in Gegenden zugewandt hatte , die von Haus aus auf die Dauer gesehen

nicht dafür geeignet waren .

Woran liegt es nun , daß der größte Teil unserer Kleinbauernbetriebe diese hohen Roh -

einnahmen aus dem Viehstall nicht erreicht ? Die Leistungen unseres Viehbestandes stehen

und fallen mit einer ausreichenden gleichmäßigen Fütterung mit bestem gehaltreichem Futter

im Sommer wie im Winter . Erst in 2weiter Hinsicht rangiert die Zucht einer leistungsstarken

Kuh. Die meisten unserer Kühe sind heute züchterisch schon soweit dur

hohe Milch - Erbleistungen aufzuweisen haben , nur fehlt es in vielen Ställen an der richtigen

Fütterung .

Es sollte heute jedem Bauer bekannt sein , daß er zur ganzjährigen ausreichenden Fütterung

eine Futterfläche von zirka 70 - —80 Ar je Großvieheinheit benötigt . Infolge der Kleinheit

der Betriebe und der verhältnismäßig günstigen klimatischen Verhältnisse — mit Ausnahme

des Schwarzwaldes und des Odenwaldes — darf der Bauer auf keinen Fall soviel Land für den

Hauptfruchtfutterbau EKlee , Ackerfutter , Wiesen , Dickrüben ) verwenden . Es würde ihm

sonst nicht mehr viel Ackerland für die Ernährung seiner Familie und zur Frzeugung von

Verkaufsfrüchten übrig bleiben . Sehr gut geleitete landwirts - liche Kleinbetriebe kommen

in hiesiger Gegend mit 40 —D Ar und weniger Hauptfruchtfutterfläche je Großvieheinheit

aus , während andere Bauern in demselben Dorfe 80 - οο und mehr Ar für die Ernährung

einer Kuh das ganze Jahr über brauchen . Der Landwirt der nur 40 —Dο Ar mit Hauptfutter -

früchten bestellt , bedarf natürlich auch im Durchschnitt 75 Ar Gesamtfutterfläche zur Ernäh -

rung eines Stücks Großvieh das Jahr hindurch . Er baut aber die weiteren 20 - 35 Ar mit gut ge -

düngten und gepflegten Zwischenfrüchten an . Im Zwischenfutterbau liegen in unseren klein -

bäuerlichen Betrieben tatsächlich noch große Möglichkeiten , Flächen zur Erzeugung direkt

Geld bringender Früchte frei zu bekommen und einzusparen . Voraussetzung für die Ein -

schränkung der Hauptfutterfläche ist allerdings , daß der Bauer die dann nock verbleibenden
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denãcker ent
tepreche

nd gut pflegt und düngt . Dadurch ist es
ckrüben von der verringerten Anbauflãche

Grünländereien und Dicłri
möglich , h18 Erträge an Heu , Grünfutter und Die
zu erzieler

Der andaen wirtschaft rliche Landwirt wird sehen , daß er die Grünfütterungszeit
solange wie irger ausdehnt um Heu Hauptfro tterfläche ) zu sparen , die Win -
terfütterune geht , zusammendrär

ptsac he ist also , daß von vorn -
herein der tellurngsplan s0 9 ze Jahr über genügend

0
88

gehaltreiches 5 in grünem wie in getrocke zur Futterung bereit
steht . Jeder Bauer weiß aus eigener Erf daß er im Frühjahr und im Herbst häufig
Futter im ÜUberfluß hat und bei der ung oft Eiweißverschwendung treibt . Hier wäre
unbedingt der Silo am Platze , um das übrige Futter , soweit es noch nicht oder nicht mehr
getrocknet werden kann , ein uern. Wie froh waren die Landwirte in dem trockenen
Sommer 1947 und 1940 mit ihren Futterreserven im Silol

Vinter - Futterraps Winter - Hutterroggen
aufg. im Dienstbezirk der 8 aufg. im Dienstbezirk der

Ldw. - Schule Augustenberg Ldw. - Schule Augustenberg
am 15. 4. 1950 am 20. 4. 1950

Luandsberger Gemenge aufg. im Dienstbezirk der
Ldw. - Schule Augustenberg

um 3. 5. 1950

Die Grünfütterungszeit beginnt hier in der Rheinebene ungefähr um den 15. April
herum . Angefangen wird mit Sprengelraps oder Küdsen. Nach Abfütterung desselben folgt
ein Acker mit Futterroggen , dann konunt zum Landsberger Gemenge und Inkarnat -
klee . Alle drei Grundstũcke wurden vor der Saatmit Stallmist abgedüngt , so daß diese ab -
geernteten Winterzwischenfrüchte sofort mit Hadetfrüchten ( Kartoffeln , Didcrüben ) oder
auch mit Futtermais bestellt werden können . Sollte der Bod der Landsberger Gemenge trug ,
zu ausgetrocknet sein , 80 83 daselbe nach einer Düngung mit ca. 3 Pfund Kalk -
salpeter je Ar oder Jauche stehen bleiben . Es liefert dann noch einen sehr guten Heuschnitt .
Erst jetzt kommt der Rotklee zum Verfüttern . Ein guter Rotkleebestand von ca . 15 Ar
pro Stück Großvieh als Hauptfrucht dürfte für die Sommerfütterung aus re ichend sein .
Zwischen dem I. und 2. Rotkl leeschnitt ist es oft gut , wenn man einen Acker mit Futter —
mais oder Erbsenwidchafergemengee zum Verfütter n hat . Dadurch wird ermöglicht , daß der
erste Rotkleeschnitt nicht zu alt Wund und der Rest zu Heu gemacht werden kann .

W 1Ist dann der Winterraps - oder Wintergerster leich mit Futtermais oder Erbsen - Hafer -
gemenge bestellt worden , so ist die Futtervers gbis zum Stoppelkleeschnitt und zum
Herbstfutter sichergestellt . Wurde ferner ein Acker mit Zuckerrüben angebaut , auch wenn

8⁴



diese nicht an die Zuckerfabri geliefer 80
kommen , so steht Zucke

ich folgt noch der in di
kohl . Der Lihoraps wird ,

Für die Wintterküttert ngter und gepflegter Wiesen ,

810 Ar Lu 10 Ar Stopp mmerzwischenfruchtbau

je Großvieheinheit benötigt Damitsstehen cr Zentner Heu und 80 Zentner Rüben als

Grundfutter r Verfütterung je 160 Winterf ütterun
tagen einer tãglichen Futterration von ca

spricht
des Futters für 10 —12 Liter

dann noch 10
bro Tat ddpro Tag au

gehörten die

n. Vieles von sei -

Oetereie er Herd und O berantwortet

ein Bändchen blieb is vor einigen

herausgek ommen War.
Am

Christian Friedrich 421 Schubart .
meister von Flehingen und Zaisen -

rnt hatte , als jener auf dem Hohen -

an einem oder anderen Lied doch
hausen , kennen

asperg getangen

In das engbegrenzte
h

seiner Erinnerung vers

cen, saß im Spätherbst
n seiner als er eines junger

n, der jetzt an der Flehinger Schule unter -
richtete , ansichtig wurde , wie er eilends herai

Sd
9 llopfte es an der Tür . Und kaum war das erein “ über seine Lippen geglitten , stand

der heitere Ankömmling bereits vor ihm und
schi

h
glückstrahlend an, ein Notenblatt

vor die Augen zu halten , das er entrol lte nien ihn d

reuen . Rasch wendete er sich um, flog ordentli

es auf. Dann sang er mit leic 91 zitternder , indessen von vo

Ich

0clE eder zau ge -
in der l 4 und schlt ugzum Spinett d

6111nGefühl erfüllter Stimme :

Horch, wie schallt ' s dorten so lieblich hervor

Fürchte Gott ! Furchte Gott

Ruft mir die Wachtel in' s Ohr

Sitzend im G
Mahnt sie den Horcher am Saatengefild

Liebe Gott ! Liebe Gott !

Er ist so gütig und mild

nen, von Halmen umhüllt

Alle Strophen sang der junge Lehrer

Der alte Mann am Fenster war keines Wortes mäch Seine Augen umflorten Tränen

Der Sänger trat auf ihn zu: „ Was sagen Si lieber Herr Samuel Friedrich Sauter , was sagen

Sie , wie unaussprechlich schön Ludwig van Be ren Wachtelschlag vertont hat ? “

Der Greis ergriff die Hand des junglehrers : Ludwig van Beethoven ? Ist das denn v ahr ?

Aber es muß ja wohl wahr sein ! Wer sonst hätte aus meinem bescheidenen Lied ein so herr -

liches Werk machen können ! “



Schweigend standen die beiden Männer voreinander . Beide gleich tief ergriffen vom Au -
genblick . Dann legte Samuel Friedrich Sauter den Arm um den jungen Mann , der ihn so un -
säglich erfreut hatte : „ Es ist für mich alten Mann bald Zeit 2um Aufbrechen . Wollen Sie mir
etwas versprechen —! Der Junge nidcte . Denn nun brachte er keine Silbe hervor . „ Wenn lhr
mich “ , so fuhr der Greis weiter , „ der Erde übergebt , so lassen Sie , mein lieber junger Freund ,
die Kinder an meinem Grab den Wachtelschlag singen .

Schon im folgenden Jahr — es war 1846 — segnete der Schulmeister im Ruhestand Samuel
Friedrich Sauter das Zeitliche . Und an der offenen Gruft sangen die Schulkinder alle Strophenseines Wachtelschlages . Am schönsten aber die letzte :

Schreckt Dich im Wetter der Herr der Natur :
Bitte Gott ! Bitte Gott !

Und er verschonet die Flur .
Machen die künftigen Tage Dir bang ,
Tröste Dich wieder der Wachtelgesang :

Traue Gott ! Traue Gott !
Deutet ihr lieblicher Klang .

Schwarzwälder Bauernſtube
Von Mdæx Rieple

In dem niedern Gemach , Auf dem Fenſterſims ſchmal
im Getäfel tief braun , ſchnurrt die pechſchwarze Katz,
ſchwebt noch Harzruch vom Holz und ſie leckt ſich und putzt
und der Wälder Geraun , ihren ſchlohweißen Latz ,

weht das Duften vom Heu ſpitzt nur manchmal das Ohr ,
warm durchs Fenſter herein wenn ' s am Fenſterglas klirrt .
mit des Brunnenſtrahls Lied Blank der Mücken Geſumm
und der Rauchſchwalben Schrein . durch den Sonnenſtrahl ſchwirrt ,

Horch , der Stubenuhr Herz , der auf blitzſauberm Tiſch
wie es immerzu ſchlägt , nach dem Bauernbrot faßt
mit Getick und Getack und mit durſtigem Mund
ſich der Goldpendel regt . an dem Weinkruge praßt . —

Bunt und ſorglich gemalt Dort im Winkel verſteckt
blüh ' n auf Truhe und Schrank ſchaut der Herrgott herein ,
rote Roſen und Mohn und er ſegnet das Brot ,
n des Efeus Gerank . und er ſegnet den Wein .
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char⸗Schſõqr
Von Faldema - —

Die linden Lüfte sind erwachtl Weich und

mild , haben sie langsam den rauhen Win⸗
tersmann vertrieben . UÜberall grünt und
blüht es in den Tälern des Schwarzwaldes .
Schneeweiß stehen die Kirschbäume im
Grün der Talhänge in der Pracht ihres Blü⸗
tenschmuckes . Und wenn die Eisheiligen
gnädig sind , kann es ein gutes Kirschenjahr
geben .

Sie waren gnädig ! Der Frost hat nicht mit
rauher Hand in den Blust hineingegriffen ,
wie in manch anderen Jahren Und nun hän -

gen die jungen Zweige an den Bäumen
schwarz voll glänzender Kirschen . Klein sind
sie zwar und nicht so protzenhaft wie ihre
schönen großen Brüder , die Edelkirschen , die

Ader Rirſchiwaſſer⸗
Vürtenberger

man in den Obstgärten findet . Dafür aber
sind sie süß wie Zucker . Zum Verkauf sind
sie schlecht geeignet , denn ihr Fruchtfleisch
ist weich und die Haut dünn , so daß sie
kaum auf Kurze , geschweige denn auf län -

gere Strecken einen Transport aushalten .
Außerdem würde sich bei ihrer Kleinheit
und Vielheit ein Brechen mit den Stielen ,
wie es für den Markt verlangt wird , kaum
bezahlt machen . Es sind eben halbwilde bis
wilde Sorten , die da oben in den Tälern
schon seit Jahrhunderten wachsen und seit
altersher zum Brennen verwendet werden :

Brennkirschen . — Schnapskirschen .
Jetzt aber haben sie die nötige Reife .

Schon fallen einzelne vom Baum und bei

Abhfüllen des Schꝛburælden Kirschbnssers in einer Ldelbranntieinbrennerei
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zelig zu werden . Da
Ernte . Die Leitern werden

gezogen und am Baum ange
geht für und Alt die
klebrige an .

erden nicht
oder gestrefft , das heißt , sie werden einfac
mit der Hand von den Stielen abgestreif ft.
Das geht natürlich sehr viel rascher als das
Pflüdcen mit den Stielen. Es wird dabei aller.
dings auch ein Prü

was jedoch wiederum nicht von 33 . —
ist , weil die Kirschen doch — 18
„ Schnapsfaß “ wandern , in dem das Werden
des Kirschwassers seinen Anfang nimmt .

Das Schnapsfaß — besser Gà
Maischefaß genannt —ist ein hölzernes so -
genanntes „Türlesfaß “ , das unten im vor —
deren Boden eine Gffnung hat , durch
ein hölzernes Türlein verschliel ist

Und durch dieses Türlein
Früchte eingefüllt , nachdem sie
lichst durch Stampfen oder sonstwi
quetscht worden sind . Dabei

einige Kirschensteine in die Brũ
von wegen dem guten Geschmãcl

1l0ein “,
das Innere der Kerne dem Kirschs
leiht . Aus dem Amygdalin , eine mstoff . 4der im
eigentlichen Samenkern der Kirsche entl
ist , entsteht nämlich durch chemische

setzung Blausäure und Benzalde hyd, die 5
winzigen Mengen zur Erzeugung des feinen
Aromas des Kirschwass wesentlich bei⸗
tragen . Nur Zzu viele darf man nicht
zerquetschen , sonst könnte die Sache recht
giftig werden , denn Blausäure ist ein starkes
Gift , mit dem nicht au spaßen ist .

Ist das Faß zu etwa dreiviertel gefüllt ,
so wird die Gf . lose mit einem feuchten
Tuch überdeckt , damit die bei der Gà ung
sich entwickelnde Kohlensäure leicht ent -
weichen kann . Würde man das Faß fest ver -
schließen , so würden die in erheblichen
Mengen entstehenden Gase das Faß in Kur -
zer Zeit auseinandersprengen . Bei dem war -
men Wetter , das zur Zeit der Kirschenernte
meist herrscht , beginnen die Kirschen im
Fasse rasch und stürmisch zu gären .

Nach einigen Wochen ist der Sturm vor —
über . Das Meer hat sich geglättet und nach

langsamer Nachgärung ist Ruhe eingetreten
Aus dem Zucker der Früchte ist Alkohol ge -
worden . Die Gärung ist beendet . Jetzt kann

man die Maische — so nennt man die ver -

gorene Kirschm - — d. h. man
kann das Kirschwasser aus derselben

9⁰0

brochen , sondern 908 a 8

SS8E

3 05
abscheiden . Aber dem

aldbauern eilt es nicht so damit .
hat er um diese Jahreszeit noch

hti
Arbeit in Feld und

eits soll durch Lagern der

Maische das Aroma des Kirschwassers sich
bessern . Schnapsbrennen ist meist
beit . Allerdings darf man , wenn

brannt werden soll , nicht
ver -

6 mit Maische vollz
lein luftdicht zu 0

uft über der Maische ist der Feind
des Alkohols . Es bildet sich nämlich , wenn

erfläche der Maische mit Sauerstoff

erührung kommt , rascheine Schicht von
en Kahmhefen , die schwere Alkoholiker

denn sie konsumieren ihn in großen
engen . Darum muß das Faß vollgefüllt

iktdicht versd rden . Ohne
Hkönnen diese schädlichen Hefen

niamlick nicht gedeihen .
Im Winter ist die Zeit zum Schnapsbren -

nen8 den Bauern gekommen . Wenn das

ke er unterm Brennkessel seine wohlige
W3 rme im Raume verbreitet , dann ist es
sch5öner , in der Brennerei zu stehen und dem

trohhalmdünnen Fädelein Kirschwasser au -
usehen , das da aus dem Kühlrohr sachte

in den Trichter auf der „ Schnapsgutter “
rinnt , wie draußen im Schnee und Ellte zu
* 3

Im Kleinbetrieb ist der Brennvorgang
eine 2 5 Destillation ohne jede Schi -
kane . Ein eingemauert
Siedekessel Brennkesse

chn

8 4282D

8
2

meist kupfernerer
el genannt — darauf

ein Dampfdom der Helm an ein

Dampfableitungsrohr, das durch ühl -
wasserstande geht , und eine in
Form einer Schnapsgut — einem mit
Stroh umflochtenen Glasballon — ist der
ganze Apparat . Es ist dies wohl das ein -
kachste Brenngerät , das schon seit Ur -
väter Zeiten im Schwarzwald verwendet
wird .

Wem allerdings seine Brennerei mehr am
Herzen gelegen ist , der hat sich eine mo -
dernere Anlage angeschafft mit Dam pf - oder

Heißwassererhitzung und neuzeitlichem Küh -
ler . Aber davon hängt ' s nicht ab. Wer ' s ver -
steht , der kann mit der primitivsten Einrich -

tung einen vorzüglichen Branntwein bren⸗
nen , während einem Pfusc und Nichts -
könner die schönste Brennereieinrichtung
keinen Segen bringt .

Über den Vorgang der Destillation kön -
nen wir wohl hinweggehen , er dürfte ja
allgemein bekannt sein . Nur das eine sei

t

——

—
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hervorgehoben : Man teilt beim Brennen
der Edelbranntweine das Destillat in drei
Teile : einen kleineren Teil , der zuerst aus
dem Kühlrohr fließt , Vorlauf genannt , den
Hauptteil oder Mittellauf und den wieder
kleineren Schlußteil oder

Nachl

Vorlauf sind hauptsächlich die
den , m schlechten Ges
halten , end der Nachlauf gr

aus Was ser mit nur noch wenig Alkohol und
schwerer 9115 Gä⸗

ieltach unang enehmen18E

außer den

rungsprodul

zigenschaften *
gegen enthält das Kirs

ser . Den ersten Brand nennt man
brand “ , wohl von Rohbrand herkomm

Nun hat man zwar ein Kirschwasser ,
durchaus noch kein gutes . Euselig und Kr

zig ist sein Geschmack , denn es ent
zu viele unerwünschte Beimengungen .
müssen natürlich zuerst herausgeschafft wer⸗
den , wenn der Brenner auf etwas
legt , das seinem Namen Ehre macht . Und das

geschieht durch eine nochmalige Destillation
der Mittelläufe der WN Rauh -
brände im sog . ,„ Gutbrand “ . Auch hier wird
wieder in derselben Weite verfahren wie
beim Rauhbrand , das heißt , es wird wieder -
um ein Vorlauf und ein Nachlauf vom Mit —
tellauf getrennt . Ab und zu wird sogar das
Brennen noch ein drittes Mal wiederholt .
Aber das ist meist schon des Guten zu viel ,

denn dabei gehen bereits eine Menge wert
voller Geschmackstoffe verloren . Ein erfah -
rener guter Brenner hat dies nicht nötig !
DieVor - und Nachläufe der verschi
Prände werden zum Schluß nochmal
liert . Sie geben aber nur eine zweite Gar -
nitur Kirschwasser .

7
Feines Wert

s destil -

lst das Brennen beendigt , so muß das
Kirschwasser noch „eingestellt “ , d. h. es
muß auf einen bestimmten Alkoholgehalt
gebracht werden , denn dieser ist bei den
verschiedenen Bränden sehr unterschi iedlich
Meist ist er zu hoch . Das Einstellen ge
mit Hilfe einer Senkwaage eines Alkoholo -
meters . Im Durchschnitt betr t der Al -

koholgehalt eines guten
75

schwassers etwa
50 Volumenprozent . Ist Kirsch auf die

richtige Stärke gebracht , so wird er zum
Ausreifen “ an einem kühlen Orte gelagert ,

der keinen großen Temperaturschwankun —

gen ausgesetzt ist . Je länger man ihn lagert ,
desto milder und besser wird er , denn er
hat dann Zeit , sich innerlich auszugleichen
und die Geschmackstoffe zu veredeln .

N

hat auch die böse Zeit , die hinter
Warzwälder Kirschwasser

gebracht . Es ist ihm gegangen ,
unter uns . Die Notzeiten ha -

t, sondern schlechter

ist in die Hände der Schie -

rer und Steuerhinterzieher
varzhändler und ,

Schwarzbrenner

verde
orben worden .

ngeschmolzen
isonne . Nach sei -

nehr gefragt . Trumpf
war die Losung ,

war . Und

der Preis stand bald im gekehrten Ver -
hältnis zur Qualität — 4 „Edelbranntwein “

nur der „ Branntwein “ übrig ge -
der war danach . Was da alles

angeboten und 2u
teuren Preisen geh⸗ worden ist , geht
auf keine Kul ielte ja keine Rolle
mehr , ob einem das Zeug wie Feuer im
Halse brannte oder ob man es schon auf
fünf Meter Entfernung roch , wenn Einer
„ Eins “ hinter die Binde gegossen hatte . In
Zeiten , in denen sogar der „ Roßkartoffler “ ,
der „ Topinambur “ , salonfähig geworden ,
war das ohne Bedeutung . Nur „ möglichst
viel “ mußte es sein !

Leide

Uns liegt , dem deh

wenn auch drei
1 . .

528
zum Glück sind diese Zeiten wieder

vorbeil Der Schwarzhandel lohnt nicht mehr ,
und die ohne gütige Mithilfe des Steuer -

beamten betriebenen Waschkesselbrenne -
jaben glücklicherweise alle die

IVinds Uch
14

ht am Halse . Ihren Fusel will
W mehr haben , seit man wieder ein

„ legales “ Schnäpslein , zwar noch etwas
teuer , aber immerhin bekommen kann . Und
zu Hause braucht man auch keine Türe mehr
abzuschließen aus Angst , daß einem de
Staatsanwalt am Wickel kriegt , wenn man
mit · einem

Suten
Freunde einen oder auch

beutels )der Grõ
kippen will . * sieht ja überall wieder die

e chten Kammerkirsch -
mit dem Kronenwap⸗

den auf Herz 4 Nie -
alt aus den Schaufenstern

—
O:

pe n un
ren gep
winken .

Ein Stüc Speck und ein Stück Bauern -

brot dazu ein edles abgelagertes
„ Chriesiwässerle “ sind heute auf einer

Schwarzwaldwanderung in einem der guten
alten Bauernwirtshäuser kein Traumgebilde
mehr .
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FVon Friedrich Schnde k

545 unserer Gasse , der Fischleinsgasse , erzählte der Häusermakler , wohnte Joanita , ein ält -

liches Fräulein , die ihren Lebensunterhalt mit dem Knüpfen von Teppichen und Läufern er -

warb . Sie stammte aus Voralberg , woher sie mit ihrer Mutter in unsere Stadt am Bodensee

gekommen war . Die Frau war Kränklich und viele Jahre an das Bett gefesselt gewesen . Uber

die Pflege an der Mutter war Joanita in die für eine Frauensperson ungünstigen Jahre zwi -

schen dreißig und vierzig gekommen und deshalb ledig geblieben . Ich , ein sechzehnjähriger

Straßenjunge , sah ihr oft bei ihrer Knüpfarbeit zu und saß bei ihr am Webstuhl , wenn sie die

Fäden spannte und bunte Muster in die Kette Warf .

In ihrem Gedächtnis hatte sie mancherlei Geschichten aus dem Land am Bodensee auf —

bewahrt , und wie das Brünnlein in der Gasse ließ sie die Geschichten über ihre Lippen fließen ,

ja sie war selber ein Brunnenmund , einem redenden Brunnen vergleichbar .

Gruseln und Spannung , Furcht und Behagen erweckten mir ihre Erzählungen , aber auch

Heimatliebe . Wickelte sie den Faden von der Rolle und ließ sie das Schiffchen des Web⸗

stuhls durch die Fächer der Kettfäden gleiten und schießen , Wob sie einem wunderliche Bilder

in das Seelenkleid . Wie bangte ich da um das Schicksal der schönen Stadt Meersburg am

Fuß des Burgfelsens : ruht die Stadt doch , wie es heißt , auf dem Wasserspiegel gleich dem

Nest eines Wasservogels . Nur eine dünne Erdschicht , nicht dicker als das Eis des winterlichen

Sees , trennt Straßen und Plätze von dem darunter schlafenden Wasser . Ich möchte da nicht

wWohnen und mich herumtreiben ! sagte ich mir , heimlich besorgt .

Wie nahe das Wasser unter den Füßen quillt und lauert , merkten die Leute von Meers -

burg eines Tages , als ein Landwirt in der Unterstadt einen Brunnen graben wollte . Schwarz

Wwallend quollen die Wasserpulse aus dem Spatenloch . Erschrocken warf der Mann die Grube

schnell wieder zu und wandte sich schaudernd ab von seinem Tun , sonst wäre der ganze See

durch die Offnung mitten in die hübsche Stadt hineingestürzt , alles ertränkend und

ersäufend . Seitdem lassen es die Meersburger mit den vorhandenen Brunnen genug sein ,

käme doch augenblicklich der Bodensee über sie und ihre Häuser .

„ Wahr und wahrhaftig ! “ rief Joanita aus . „ Pfui Fische ! Und denk nur , es ist nicht einmal

sicher , ob die Stadt nicht doch eines Tages untergehen wird und von ihr nichts zurüccbleibt

als nur ein Traum von Burg , Häusern und Weinbergen . Ein Seebeben , ist geweissagt , werde
sie heimsuchen , ein Rütteln und Schütteln mitten aus dem tiefen Wasser . “

„ Wie soll das geschehen ? “ fragte ich verwundert .

„ Laß es gut sein ! “ riet sie , „ laß es gut sein , Reinhart . Im Wasser liegen viele Geheim -

nisse , 80 viele , wie Pische drin ' sind . Und die Fische ? Frag die Fischer , wie es dann den

Fischen ergehen wird , oder frag sie nicht , einerlei , sie wissen auch nichts ! “

„ Und warum badest du nicht im See , Ioanita ? “ , fragte ich kedé , kannte ich sie doch als

wasserscheu .

92



eim -
den
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„ Mir graust vor den Fischen “ , antwortete sie kichernd . „ Es könnte mich einer zwicken .

Auch schwamm einmal ein Krokodil im Bodensee . “

„ Nicht möglich ! Wer hat es ausgesetzt ? Erzähll “

Da ist nicht viel 2u erzählen “ , fuhr sie fort . „ In Meersburg gastierte einmal ein Kleiner

Zirkus , der ein Krokodil zur Schau stellte . Eines Morgens riß es aus und ging ins Wasser .

Per Zirkusmann suchte es mit einem Fleischerhaken und einem Köder zu fangen . Aber das

Biest mochte nicht anbeißen , es war schlau . Niemand wagte sich mehr in das Wasser , kein
Mensch mochte noch baden . Wie leicht hätte einen das Krokodil in die Tiefe ziehen können !

Da kam eines Tages ein neuer Feriengast nach Meersburg , ein Lehramtskandidat , einer , der

Schule hält , und wohnte im Schiff . Ahnungslos betrat er frühmorgens die Badeanstalt ,

als noch niemand dorthin unterwegs war, er wollte am Iiebsten allein sein . Aber er war nicht

allein . Wie er sich gerade von der Sti in die warme Flut stürzen wollte , stutzte er jählings :

zu seinem Entsetzen bemerłkte er hnauze eines Krokodils auf der untersten Stufe und

sah in die tückischen Auglein , gere darauf warteten , daß ein Lehramtskandidat

daherkäme . Zwar war er nur ein magerer Hecht , aber das Biest hatte Hunger . Wie es gerade

zuschnappen wollte , sprang der Herr blitzschnell zurück , stürzte in seine Kleider und rannte

laut schreiend in die Stadt . Der un hatte kaum das Wort Krokodil ' gehört und

Badeanstalt “ dazu , als er auch schon dorthin eilte und mit einem großen Fischernetz seinen

Liebling wieder einfing . “

3f

„ Nun gut “ , sagte ich, „das !

Du kannst mit mir ruhig zum Schwimmen gehen .

„ Was du dir denkst ! sie listig , „es wWar ein weibliches Krokodil . Vielleicht

hat es Junge im See zurückgelassen . Ich hab schon mal son merky ürdiges Plätschern gehört

Auf schöne Füße sind die besonders aus .

okodil ist gefangen worden , und die Fische tun dir nichts .

30 10„ Hast du denn so schöne Füße , Joanita ?“, fragte ich kindlich - harmlos .

Sie lachte mich aus und meinte , ich sei ein gewaltiger Kindskopf . lhre Füße aber zeigte8 8

sie niemandem . Und das, schloß der Häusermakler , war ihr eigener Schaden .

Sqehnoerer Sturm am Bodensee
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e Schule kam von der94 Nicht ohne à
seitens der bäuerlichen Bev Kerung .
Bauern wollten die Notwendigkeit schu -
lischer Bildung nicht so rasch einsehen . Haus
und Dorf hatten ihnen bisher gute Menschen

erzogen , darum wollten sie von Künstlicher

Erziehung nichts wissen . „ Es ist für den Va -
ter ein Opfer , sein Kind in die Schule au
schicken ; denn dann ist er nicht mehr der
alleinige Beeinflusser des Kindes — aber un -
ter den heutigen Umständen muß das Opfer
gebracht werden , die Kinder einer Schule zu
überantworten . “

Der Bauer muß heute mit Kunstdüngern
und Spritzmitteln , mit Elektrizität , Verbren -

nungsmotoren und Spezialmaschinen arbei -
ten . Sein Boden fordert Drainageanlagen ,
seine Stallwirtschaft Hochleistungszuchten .
Nur gutgeschulte Bauern kommen hier noch
mit .

Aber auch wenn wir von der Arbeitstech -
nik absehen , bleibt die Notwendigkeit schu -
lischer Heranbildung der bäuerlichen Iugend .
Da stehen gebieterisch genossenschaftliche
Zusammenarbeit und standespolitischer Ein -
satz , politische Aufgaben in Gemeinde und
Staat . Das Rundfunkgerät stellt auch den
Bauern in seiner Stube mitten in das Leben
der großen Welt . Das gesteigerte Dasein
fordert weitere Bildung , mehr Wissen , bes -
ser geübte Geisteskräfte .

Wer aber in der Landschule nur eine An -
stalt sieht , die die lugend technisch auszu -
bilden und für die Teilnahme am Leben
schlechthin auszurüsten hat , verkennt die

wichtigste Aufgabe einer Landschule . Immer
noch ernährt das Land unser Volk , muß es
unser Volk ernähren , wenn es zu Wohlstand
kommen soll . Immer noch gleicht das Dorf

9⁴

Stadt her auf das

Die
freigebis den Verlust aus, der unserem

die Stadt mehr
Immer noch ruht die

und seelische Gesundheit un -
seres Vollces auf dem Bauerntum . Deshalb
muß in den Schulen des Landes die Jugend
kür das Land erzogen werden . Wir brauchen

neute angesichts der übermäßigen Land -
flucht und der inneren Auflösung des Dor -
tes bäuerliche Schulen mit bäuerlicher Ziel -
setzung , die das , was früher unbewußt war
an bäuerlichen Lebenswerten , zum Bewußt -
sein und zum Festhalten bringen , und die

anstreben. das Leben auf dem Lande lebens -

werter au machen . Die unabdingbare Auf -
gabe einer bäuerlichen Erziehung stellt den
Schulen des Landes gebieterisch die Forde -
rung einer dorfverbundenen Schule .

Echte Erziehung gelingt schon gar nickt ,
wenn sie nicht von der Umwelt des Kindes
her und auf das Kind hin arbeitet . Alle Er -
ziehung , auch die schulische , ist nur An -

regung , Beistand und Hilfe zur Selbsterzie -
hung und wird deshalb entscheidend jeweils
von dem Kinde , dem sie gilt , und von seiner
Umwelt her bestimmt .

Der Volksschule vor allem sind allerdings
in ihrer Ausrichtung auf das bäuerliche Le-
ben Beschränkungen auferlegt . Hier sitzen
nicht nur Kinder vom Dorf . je näher die -
Dörfer an die Städte heranrücken , um 80
mehr Kinder anderer Berufe sitzen in ihren
Bänken . Heute klopfen in zunehmendem
Maße Flüchtlingskinder an die Schultüre und
vermehren den Anteil der Nichtbauern und
der Nicht - Einheimischen , die später wahr —
scheinlich auch nicht auf dem Dorfe bleiben .
Auch ein großer Teil der bäuerlichen Jugend
muß in der Stadt seinen Lebensunterhalt
suchen . Zudem werden Stadt und Land im -

Volke dadurch droht , dab
Särge als Wiegen baut .
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Was es da wohl zu „luege “ gibt ?

Der Kalendermanm bittet seine Leser , à diesem Bild eine Kurzgeschichteée 2 SCrEibe ud S ᷣbbis

2⁰ 81. Januadr 1951 an iſ æ αu,eeen . Die schönstéè und treffendstèe vsird im ndchsten Kdlender

und im „TLandoirtschaftlichen H ochenblutt “ gegen Honoràr ve 7öffe Mlicht . Auſe dem erhalten die

20 % besten Geschichtsschireiber Cemn, NdehsSt jci/ igen Kadle Ner als Preis .
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Der gute Lehrer aber zeichnet sich nicht
nur dadurch aus , daß er die schwierigsten
technischen Fälle des Unterrichts bewältigt .
Dem guten Dorfschullehrer ist das Dorf seine
Welt . Er lebt aus ihr und dann wieder für
sie . Dieser schönen Welt durch die Erziehung
ihrer Kinder zu dienen , diese reichhaltige ,
für ein tiefes und edles Menschentum 80
fruchtbare Welt in ihren Kindern aufzu -

bauen , bedeutet für ihn die Erfüllung seines
Lebens .

Der Lehrer entscheidet den Charakter der
Landschule . Die Landschule braucht die
besten Lehrer . Deshalb ist es so traurig , daß
der dorfverbundene Lehrer immer seltener
wird . Er wird es auch deshalb , weil das Dorf
seine Söhne und Töchter nicht mehr in den
Lehrerberuf schickt . Von 29 jungen Lehrern
und Lehrerinnen , die wir für die Landkreise
Konstanz und Überlingen im Herbst 1949
aus den Lehrerausbildungsstätten erhielten ,
stammten nur 5 vom Lande , davon kamen
aber 2 aus Landlehrerkreisen Und doch ste -
hen die Türen der Lehrerausbildungsstätten
kür die Bauernjugend , die auf dem Dorfe die
Volksschule 8 JIahre lang besucht hat , offen ,

ja sie sind mit einer besonderen Einladung
für die Landjugend überschrieben ! Gewiß ,
das Dorf will berufsfreudige Bauern bilden .
Es gibt aber auch Bauernkinder , die für die

praktische Arbeit auf dem Lande weniger
geeignet , dagegen für das Studium veranlagt
sind . Sie sollten auf den Beruf eines Lehrers
der Landvolksschule , der Landwirtschaft -

lichen Berufsschule oder der Landwirtschafts -
schule hingewiesen werden .

Ein Dorf kann aber auch dazu beitragen ,
ein Landlehrerdasein anziehend zu machen .
Es sorgt für Lehrerwohnungen , die den Ver -
zicht des Lehrers auf die Annehmlichkeiten
der Stadt einigermaßen aufwiegen . Für die
Lehrer der Volksschule hat unser badisches
Landvolk in dieser Hinsicht schon viel An —
erkennenswertes geleistet . Es bereitet aber
immer noch größte Schwierigkeiten , den
Berufsschullehrer mit seiner Familie auf das
Land zu bringen . Dabei ist doch gerade das
Wohnen des Berufsschullehrers auf dem
Lande eine Forderung , von der eine dorf —

eigene Schule nicht absehen Kann .

Auch das fördert die Berufsfreude des
Landlehrers , wenn er sieht , daß das Dorf ihm
seine Arbeit erleichtern will , indem es ein
offenes Ohr hat für all seine Wünsche , die
der Dürftigkeit der Arbeitsmittel unserer
Landschulen abhelfen sollen . Mit alten , un —

förmigen , aus dem Leim gehenden Bänken

96

und brüchigen Schultafeln kann einfach nicht
ordentlich unterrichtet werden . Eine gute
Schule braucht Landkarten , Anschauungs -
tafeln , Modelle , Versuchsapparate .

Eine schulfreudige Gemeinde weiß auch ,
daß sie für den Unterricht ihrer Kinder ein

geeignetes Haus zur Verfügung stellen muß .
Manches Dorf hat im Schulhaus deutlich aus -
gesprochen , wiè sehr es den Unterricht für
seine Kinder schätzt . Wo das rechte Gespür
wirksam war , wurde auch ein dorfverbun -
denes Schulhaus errichtet , das sich in die
Gemeinschaft der Bauernhäuser prächtig ein -
kügt . Es gibt aber auch andere Gemein -
den . . .I Besonders stiefmütterlich wird die
für das Bauerntum so wichtige Landwirt -
schaftliche Berufsschule behandelt . Nur we⸗
nige Schulorte sind es, in denen die Schüler
und Schülerinnen der bäuerlichen Berufs —
schulen einen eigenen Schulraum haben . Da -
bei könnte dieser Raum der bäuerlichen ju -
gend auch außerhalb der Unterrichtszeit für

Weiterbildung und Geselligkeit sehr wohl
dienen .

Auch die einzelne Familie hat gegenüber
der Dorfschule ihre Aufgabe . Ein gutes El -
ternhaus rüstet die Kinder mit dem für einen

guten Unterricht notwendigen Werkzeug
aus . Es wird die Kinder nicht übermäßig mit
landwirtschaftlichen Arbeiten in Anspruch
nehmen und dafür aufmerksam sein , daß die
Kinder nicht schon müde zum Unterricht
kommen . Es wird nicht zulassen , dab durch
ein häufiges Freifragen ein geordneter Unter -
richt in der Schule unmöglich gemacht wird .

Für sein Schulwesen muß der Bauer auch
in der Offentlichkeit seine Stimme erheben .
Um den cdörflichen Charakter seiner öffent -
lichen Schulen kämpft der Bauer nie allein .
Zu sehr ist das Volkswohl von den Land -
schulen abhängig , zu groß ist die Zahl der
Landschulen . Von allen Volksschulen des
deutschen Staatsgebietes im Jahre 1937 wa -
ren allein 89,50 %/ ländliche Volksschulen .

Der Bauer von echtem Schrot und Korn
setzt für seine Schule nicht nur Geld , Mühen
und seine Kinder ein . Er setzt seinem Schul -
wesen auch eine Krone auf : er baut sich
seine Bauernhochschule . In ihr soll seine ju -
gend darauf vorbereitet werden , von der
älteren Generation Dorf und Berufsstand
mit guter Zuversicht anvertraut au erhalten ;
aber nicht für standesegoistische Zweckel
Wo Dorf und Berufsstand ihr Wesen erfül —
len , ergießt sich ein Segen über Dorf und
Stadt , über die Heimat und das engere und
weitere Vaterland .

—
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Hans Gyieh er

. 5 der Währungsreform hat die deutsche Wirt —
schaft im allgemeinen einen bedeutenden Auf —

5 6 — erlebt . Unaufhörlich , als ob kein Krieg
gewesen wäre , rasseln wieder die Autos und die
Motorräder über die Straßen . Manche Dorfstraße
hat ihre Romantik verloren und glei cht eher einer
Rennbahn . Die altmodischen Bauernfuhrwerke mü
sen zwar geduldet werden , aber der Kraftfahrer läßt
sich deutlich anmerken , daß die

8

auch die Dorfstraße , in erster Linie für ihn da ist
Der Berufskollege , der mit einem pann fah -
ren muß , wird trotz größter Au Camkeit Piem Verkehrshindernis . Läßt Autofahre

T. eit , womöglich no vom Steuer
limousine , einige aufreizende Kraftaus -

erschallen , so ist für manchen Jungbauern
wieder 8 Augenblick gekommen , in

d

recht weiß , ob er die überzivilisierte Welt oder den
18 Beruf seiner Väter verwünschen soll .

Traurig , aber wahr und zum Teil verständlich .

und heute

em er nicht

RückständigkeitWie die Ver kehrsstra aße heute die
der Landwirtschaf in technischer Hinsicht beleuchtet ,
S0o zeigt uns Zetrieb in den Bahnen der Wirt -
schaft unse W auf diesem Gebiet .
Industrie , Gewerbe und Handel timmen das

Tempo ihrer Ent 7 — weitgehend selbst . Die
Landwirtschaft wird von ihren Forderungen förmlich
überfahren . Sie muß sich zwischen diesen scheinbar

gegebenen Tatsachen und den zusätzlichen Forde -

rungen des Staates n üeer hin -
durchschlän igeln öder aucl stehen leiben. Auch der
fern vom Straßenv en erad

spürt deutlich am Geldbeutel seines Vaters , daß man auf die ganz anders ten Produl
tionsverhältnisse der Landwirtschaft vor allem in Deutschland bisher Kauni

Wollen wir dieser Entwicklung weiterhin ohnmächtig gegenüberstehen ? —

lieben unseren Beruf , und weil wir wissen , was er für unser Volk in wireoerlche
biologischer Hinsicht zu bedeuten hat , treten wir nicht n
im Gesamtinteresse unseres Volkes für ihn ein . Das m
all jenen gegenüber , die nur Privat - oder Gruppenintere

6

ur im ei
Aenes

Interesse , s
cht uns st ind unüberwindlic

Ssen Zzu vertreten haben .

Aber eines müssen wir bis hinauf aufs letzte Dorf und bis hinein in den kleinsten Bauern -
betrieb bedenken : WVollen wir unsere Lage mit Erfolg ändern , so müssen wir uns selbst

zuerst indern . Wenn ein Bauer seinen Betrieb motorisiert oder zu intensiveren Wirt -
schaftsforn übergeht , ohne sich die notwendigen Kenntnisse anzueignen , so wird er schlechte

Erfahrungen , of sogar bedeutende Rückschläge erleben . — Wenn unser 23 — aus der
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wirtschaftlichen Bevormundung zur Selbstbestimmung und zur verantwortungsbewußten

Handlungsfreiheit kommen soll , muß er neben den fähigen Köpfen für die Führung vor
allen Dingen Berufsangehörige haben , die ihr Handwerk gelernt haben und in der über -

wiegenden Mehrheit Verständnis für die wirtschaftlichen Vorgänge haben . Dadurch werden

sie zumeist auch bereit sein , freiwillige Disziplin in eigener Sache zu wahren . Die heute noch

wirtschaftende Generation wird trotz größter Anstrengungen das gesteckte Ziel infolge der

Zeitumstände kaum mehr erreichen können . Hier muß die Landjugend ihre zukünftige

Aufgabe sehen . Sie führt heute das Steuer des Schleppers und muß morgen das Steuer

einer neuen berufsständischen Entwicklung in ihrer Gesamtheit entschlossen in die Hand

nehmen . Fehlt es an der Fähigkeit und an der Bereitschaft für diese Aufgabe , so wird die

Landwirtschaft den entscheidenden Schritt vorwärts verpassen . Wir dürfen deshalb nicht

zögern und müssen auf breitester Basis mit verantwortungsbewußter Gründlichkeit arbeiten .

Wir müssen uns wieder , von frühester Jugend an , mit Stolz und Liebe freudig zu unserem
Berufe bekennen . Niemals dürfen wir das Gefühl haben , in ihn hineingezwungen zu sein .
Wir müssen unseren Beruf deshalb kennen und achten lernen . Die fachlichen Kenntnisse
helfen uns weiter , aber sie genügen nicht . Es muß unser Ziel sein , das wieder schätzen zu
lernen , um was uns der vernünftige Städter beneidet . Es ist die Verbundenheit mit der
Natur und , trotz schwerster Arbeit , die persönliche Freiheit und Unabhängigkeit . Das sind
die Werte , die den Bauernstand für uns selbst und für das ganze Volk , sofern es die
Demokratie schätzt , so wertvoll machen . Diese Werte müssen schon in der Schule hervor -

gehoben werden und sollten später von der Landjugend in gemeinsamer Arbeit entwidcelt
und zur Blüte gebracht werden .

Wir müssen das Neue , soweit es gut ist , entschlossen übernehmen . Nie dürfen wir dabei

vergessen , daß nur dann ein Fortschritt erreicht ist , wenn keine alten , uns höher stehenden

Werte durch das Neue verdrängt werden . Das Leben des Bauern muß durch die Technik
erleichtert werden . Die menschliche Arbeitskraft darf nicht bis aufs Letzte ausgepumpt
werden . lJede Wirtschaftsordnung oder Betriebsführung , die den Bauern bzw . seine An -

gehörigen Körperlich überanstrengt , ist falsch und nimmt uns die Zeit und die Fähigkeit
zur Bewältigung entscheidender Aufgaben . Der Betrieb ist für den Menschen da und nicht

umgekehrt . Wir müssen hier zunächst einmal das tun , was in unseren eigenen Kräften steht .

Die Berufskenntnisse müssen erweitert und vertieft werden . Der Berufs - und Landwirt -

schaftsschule und besonders auch der Fremdlehre kommt größte Bedeutung zu. Auch die

Wirtschaftsberatung kann viel helfen . Oft ist jedoch der von seinem Beruf begeisterte

Jungbauer der beste Wirtschaftsberater seines Betriebes . Deshalb mubß die fachliche Aus -

und Weiterbildung der Landjugend heute zu den vordringlichsten Aufgaben des Standes

zählen . Der Besuch der Landwirtschaftsschulen muß durch Angliederung von Internaten

gefördert werden . In anderen Berufen ist der Fachschulbesuch zur Pflicht gemacht . Bis der

junge Berufsangehörige vor allem im Mittel - und Kleinbauernbetrieb sich aus eigenem
Antrieb Fachkenntnisse aneignen will , ist es vielfach schon zu spät dazu . Deshalb hat es

nicht an Versuchen gefehlt , auch in der Landwirtschaft den Fachschulbesuch zur Pflicht zu

machen . Wir dürfen aber nicht vergessen , daß in unserem Beruf , der es mit der lebendigen
Natur zu tun hat , nicht der Erlernung der Berufskenntnisse , sondern der Umsetzung der -

selben in die Praxis die größte Bedeutung zukommt . Wer bei uns wenig weiß und das

in die Praxis umsetzen kann , hat mehr profitiert als derjenige , der viel weiß und fast

nichts davon in die Wirklichkeit umzusetzen versteht . Neben der Schule kommt also dem

dauernden Kontalłt der Landjugend unter sich selbst und mit bewährten Lehrern und

Praktikern allergrößte Bedeutung zu . In Arbeitsgruppen und Kurzlehrgängen muß auch den

Berufskameraden , die die Fachschule nicht besuchen konnten , das nötigste Wissen vermittelt
werden . Gemeinsame Weiterbildungskurse und Lehrfahrten erweitern die Kenntnisse und

Erfahrungen für alle . Diese Aufgaben können , so schrecklich es auch für manchen klingen

mag , nur durch eine Organisation gelöst werden , die zum Vorteil aller die ganze Land -

jugend umfassen soll .

Wir müssen endlich den Weg zueinander finden . — Man spricht heute viel von Ver —

massung . Die Menschen in der Industrie leben zusammengepreßt und sind im Arbeitsprozeß
oft zur willenlosen Nummer geworden . Sie haben die Zeit des gesunden ständischen Selbst -
bewußtseins , die das Bauerntum noch nicht erreicht hat , längst verlassen und wurden zum

20 99



Werkzeug anderer Kräfte . Das Bauerntum aber lebt in der Gefahr , aus der Hofeinsamkeit

heraus , ohne je den Weg zur ständischen Gemeinsamkeit gefunden zu haben , in den Ver —

massungsprozeß getrieben zu werden . Dieser Gefahr müssen wir begegnen , indem die

Landjugend über die Dörfer und Jahrgänge hinaus , Wo immer es möglich ist , zusammen -

gebracht wird . Auch die Genossenschaftsidee wird neben ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
besonders segensreich in dieser Richtung wirken . Der Gewerkschaftsgedanke kann der Arbei -

terschaft wieder zum Selbstbewußtsein und zur Mitbestimmung verhelfen . Er ist bei der

gemeinsamen Arbeit an den Werkbänken der Industrie gewachsen . Wenn der Jungbauer
nicht aus seinem Hof herauskommt , wird er nie erkennen , daß seine Sorgen über die

Grenzen des Kreises und Landes hinweg die Sorgen des ganzen Standes sind . Die Heran -

bildung einer Elite an den Bauernhochschulen ist dringend erforderlich , sie wird sich aber

einsam fühlen und nicht viel erreichen , wenn nicht die ganze Landjugend mitarbeitet . Haben

wir uns selbst erst einmal gefunden , so werden wir auch den Weg zu den arbeitenden

Menschen der Stadt wieder finden . Die Interessen , die uns vereinen , sind , vernünftig
betrachtet , weitaus größer als diejenigen , die uns trennen .

Am 18. 12. 40 wurde in Fredeburg im Sauerland der „ Bund der deutschen Landjugend “

gegründet . Diesen Bund müssen wir selbst , jeder Junge und jedes Mädchen auf dem Lande ,

lebendig machen . Mit Zwang kann und soll auch hier nicht gearbeitet werden . In Anbetracht

der wichtigen Aufgaben , die der Landjugendbund zu erfüllen hat , muß er aber mit der

tatkräftigen Unterstützung des Staates rechnen können . Auch die Standesorganisation ,
dessen Glied er ja ist , leistet tatkräftige Hilte . Würden die Mittel , die in anderen Berufen

zur Aufrechterhaltung der Pflichtfachschulen notwendig sind , der Landjugend im selben

Verhältnis zur Verfügung stehen , so könnte segensreiche Arbeit geleistet werden . Man

hat in Deutschland immer Mittel aufgebracht , wenn man etwas mit Zwang durchführen

wollte . Warum bringt man nie Mittel zur Förderung einer freiwilligen und deshalb viel

wertvolleren Angelegenheit auf ? Die Durchführung von belehrenden Dorfabenden , von
Kursen und Lehrfahrten würde Gelegenheit bieten , um durch Förderungsmaßnahmen , ohne

Zwang , zum Ziele zu kommen . Auf jeden Fall müssen , so schnell wie möglich , bedeutende

Mittel , die unter dem Sammelbegriff „ Berufsförderung “ zur Ausgabe gelangen , für diesen

Zweck zur Verfügung gestellt werden . — Die Landjugend ist gewillt , dem Fortschritt au

dienen , sie will sich für die Zukunft vorbereiten und so ihr Schicksal später einmal selbst

gestalten .

SDeet Fy zen8
1. Meier wurde auf der Straße an - 2. Zwei Schwestern , Bärbel und

gerufen . „ Vater ! “ Er drehte sich um Hedwig , zählen zusammen elf Lebens -

und sagte : „ Ich bin zwar Dein Vater , jahre . Hedwig ist zehn Iahre älter als

Du bist aber nicht mein Sohn ! “ Wie Bärbel . Wie alt ist jede von ihnen ?

konnte das sein ?

3. Hermann und sein Bruder Eugen
sind am gleichen Tage und zur glei -
chen Stunde geboren . Sie stammen
beide von der gleichen Mutter , sind
aber keine Zwillinge . Wie ist das zu
erklären ?

IuflõSsun9ꝗ
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3 or dem Postamt hatte ich den Tierarzt

getroffen : „ Hallo Doktor , wohin geht die

Reise ? “ — „ Aufs Land zu einer Fremd —

körperoperation , wollen Sie mitkommen ?

„ Fremdkörperoperation ? Was ist dem

das ? “ — „ Na , sehen Sie , höchste Zeit , dal

Sie es kennenlernen , lch räume eine Kuh

aus ! “ — „ Wie geht denn das ? “ staunte ich

Sanz einfach , ich schneide die Kuh auf und

hole aus ihrem Magen alles heraus , was nicht

hineingehört . Dann nähe ich sie wieder zu

und handle anschließend mit Alteisen ! “

lch begleitete den Herrn Doktor , und

kaum hatten wir die Stadt verlassen , als wir

in eine Schafherde gerieten und halten muß -

en. Freundlich trat der Schäfer näher : „ Gu —

ten Tag , Herr Doktor ! Gut , daß ich Sie

treffe . Meine Schafe husten seit Tagen . was

kann ich dagegen machen ? “ — Das sind

Lungenwürmer “ , erwiderte der Tierarat , ich

bringe hnen morgen ein Wurmmittel mit

Das spritzen wir den befallenen Tieren ein

und in wenigen Tagen ist alles wieder gut .
Doch nun lassen Sie lhren „ Hektor “ los

damit wir weiterkommen ! “

Im nächsten Dorf hielt uns ein Bauen an

„ Herr Doktor , unsere Liesel hat letzte Nacht

gefohlt . Können Sie gleich mal zum Impfen

kommen ? “ Der Arzt nahm eine Injektions -

spritze und wir traten in den Stall . Mit sei -

dig gläànzendem Fell lag das Fohlen im Stroh

„ Die Bauern hier haben Angst vor der Foh —

Abene erklärte mir der Doktor . ,darun

lassen sie das Tier gleich nach der Geburt

impfen . “ Aué dem Nebenhaus brachte man

ein junges Läuferschwein , das an einem Na -

belbruch operiert werden mußte . Es machte

einen Mordsspektakel , bis es der Arzt an

den Ohren gepackt hatte und mit einer

Einspritzung in die Ohrvene narkotisierte

ln wenigen Minuten war die ganze Prozedui

beendet . Noch während die Wunde vernäht

VON HEINZ FINKE

wurde , erwachte das Schweinchen , und als

zich der Arzt die Hände wusch , trabte es

schon wieder mit eigener Kraft der heimat -

lichen Futterkrippe zu. Ain Dorfende nahm

der Doktor eine Fleischbeschau vor und

lann kehrten wir zum Wagen zurück . Ich

ragte den Arzt , warum er diese Arbeit nicht

lem örtlichen Fleischbeschauer überlasse , und

erfuhr , daß bei Notschlachtungen und bei

Crankheitsverdacht der Tierarzt herangezo -

gen werden muß. Da hie . Trichinose ver —

mutet wurde , hatte der Fleischbeschauer , dem

Gesetz entsprechend . den Tierarzt verstän -

digt . Während wir uns noch unterhielten ,

Hurceh σπν gHieh u Malſerosbeo stellt den Arz1

st , daſĩ das Tier un den Trichomonadenseuche
leidet .

— —



kam ein Bote von der Post herbei : „ Herr
Doktor , Ihre Frau hat angerufen . Sie sollen
noch nach Wiesental kommen , dort hat eine
Kuh verkalbt ! “ Der Doktor sah auf die
Uhr : „ Hoffentlich versäumen Sie nichts ? Es
wird jetzt doch etwas später werden . “

Gegen Mittag waren wir am Ziel . Wäh⸗
rend der Doktor seine Instrumente abkochte
und sich umzog , besichtigte ich den „ Ope -
rationsraum “ . Der Stall war eng und dunkel .

„ Woran merkten Sie eigentlich , daß lhre
Kuh Fremdkörper im Magen hat ? “ , fragte
ich den Bauern . „ Sie wollte nichts 125 kres -
sen “ , erwiderte er lakonisch , „Fund wer
nichts mehr frißt , bei dem stimmt etwas
nicht ! “ Der Doktor kam . Im Nu hatte er
mit einem Rasierapparat einen Teil des Fells

entfernt , dann gab er dem Tier einige Sprit -
zen zur örtlichen Betäubung . Wenig später
schon begann er zu schneiden . Erst als das
Blut längst floß , wurde das Tier etwas un -

ruhig . Bald war der Pansen geöffnet und der
Doktor räumte mit einer Greifzange den

Mageninhalt aus . Zwei Bauern hielten mit
sterilen Klammern die Wundränder zurücł ,
während der Arzt mit Gummihandschuh und

sorgfältig eingefettetem Arm , der bis zur
Schulter in der Kuh verschwand , zu suchen

begann . Angenehm war der Geruch nicht ,
der aus dem Magen strömte . Aber der Dok -

tor hatte noch gar nicht lange gesucht , als

er schon zufrieden schmunzelnd einen lan -

gen rostigen Nagel ans Tageslicht beför —
derte . „ Der steckte in der Magenwand , da

wäre uns auch der Appetit vergangen ! “ sagte
er . Interessiert besahen wir uns den fast fünf
Zentimeter langen Nagel , indes der Doktor

seine Suchexpedition fortsetzte . Mit einem

Magneten holte er noch eine Anzahl Nägel
und andere Metallstücke heraus . „ Vor zwei
Jahren habe ich mal eine Kuh entnanifi -

ziert “ , erzählte er lachend , ,Fda habe ich

Schlangestehen
In einer Stadt im Staate Okla -

homa wurde das Alkoholverbot ,

das bekanntlich in Amerika zeit -

weise bestand , einmal so streng

gehandhabt , daß es selbst auf

ärztliche Verordnung nur dann

Whisky gab , wenn jemand von

einer Giftschlange gebissen
wurde . Aus dieser Zeit erzählt man sich , daß

ein Bewohner dieses Städtchens Vütend nach

102

nämlich bei einer solchen Operation ein
Parteiabzeichen gefunden . Eines Tages
kommt eben doch alles ans Tageslicht ! “

Als die Operation beendet war , stärkten
wir uns zunächst bei Most und Schinken -
brot . Dann fuhren wir nach Wiesental . In
diesem Dorf bedrohte eine gefährliche Deck -
infektion den gesamten Viehbestand . Der
Doktor ließ mich durchs Mikroskop blicken
und wies 7 deutlich erkennbare einzellige
Lebewesen , die er im Scheidensekret einer
Kuh festg ＋ hatte . Diese haben die
Größe von etwa 1/20 000 Millimeter und sind
die Erreger der Trichonomadenseuche , die
dazu führt , daß das Muttertier entweder

überhaupt nicht aufnimmt , oder bereits nach
zwei bis drei Monaten verkalbt . In einem
benachbarten Stall sahen wir dann auch den
noch unbehaarten , unentwickelten Kadaver
eines solchen Dreimonatskälbchens . Um der
Seuche wirkungsvoll zu begegnen , erließ der
Arzt noch genaue Vorschriften und schied
mit dem Versprechen , in wenigen Tagen noch
einmal nach dem Rechten zu sehen .

Es war schon Abend , als wir wieder in der
Stadt eintrafen . Im Sprechzimmer warteten
zwei Frauen auf den Doktor , die eine mit
einem Foxterrier und die andere mit einem
zerzausten Huhn unter dem Arm . Sqhnell
wurde der Fox gegen Staupe geimpft und
dem an Vitaminmangel leidenden Huhn ein
Präparat aus der Apotheke verschrieben .
Dann setzten wir uns zum Abendessen . Doch
wir hatten kaum Platz genommen , als das
Telefon meinen Gastgeber schon wieder aufs
Land rief , um in einem Pferdestall Geburts -
hilfe zu leisten .

Also verabschiedete ich mich , voller Be -

wunderung für die Kunst und dauernde
Hilfsbereitschaft des Tierarztes , der bei sei -
nen menschlichen und „ tierischen “ Klienten
so viel Vertrauen genießt .

0

an der Schlange .
Hause kam und seiner Frau er -
klärte : „Jetzt ist es aber höchste
Zeit , daß wir noch eine Klap -
perschlange in die Stadt bekom -
men . Heute habe ich bei dem

einzigen Schlangenbiest , das
wir hier haben , wieder drei
Stunden anstehen müssen . Und

dann war sie schon so schwach , daß sie die
Letzten einfach nicht mehr beißen wollte . “
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Guler Hausrat,
8

enn man die Stube meiner Großeltern
betrat , so fühlte man sich gleich
darin , man war daheim . Der urwüchsige
Tisch stand so selbstverständlich in seiner
Ecdce am Fenster , daß man sich gern auf
die Bank setzte , um dort zusammen mit der

ganzen Familie , mit Knecht und Magd das
einfache Essen zu verzehren : Linsen , die
der Großvater auf dem Bühlacker gebaut
hatte , und Spätzle dazu oder Brotsuppe mit
Kartoffeln vom Streitberg . Man setzte sich
nie zu Tisch , ohne gebetet zu haben , und
verließ ihn nie , ohne Gott für Speis und
Trank gedankt zu haben . Auf den Fenster -
simsen in der Tischecke standen Blumen -
stöcke ; da blühten das fleißige Lieschen ,
eine Wachsblume , ein riesiger Weihnachts —-
kaktus und auch einmal ein Geranium . Ein
Efeu rankte sich am Fenster hoch und gab
der Ecke ein heiteres Aussehen . Die ande -
ren Fenster waren frei zum Lüften und da -
mit man jederzeit in den Hof hinaussehen
konnte . An der Stirnseite des Zimmers
machte sich eine behäbige Kommode breit .
Ihr Beruf stand ihr auf der Stirn geschrieben
In ihren Schubladen barg sie die Wäsche der
Familie . Jede Schublade hatte ihren beson -
deren Herrn , und jeder hielt sein Fach in
sauberer Ordnung . Die Freude der Enkel -
kinder war das zierliche Glaskästle , das
man einfach auf die Kommode gestellt hatte .
Auch diesem kleinen Geschirrschrank sah
man sofort an , wozu er diente . Die kleinen
Buben und Mädchen drückten sich die Nasen
platt an seinen Scheiben , um die blauge -
blümte Kaffeekanne mit ihren vielen Tas —
sen und Tellern bewundern zu können , die
darin aufbewahrt waren , und um dort die

glänzenden Gläser zu sehen , es gab sogar
ein meergrünes und ein blaßblaues dar -
unter . Am besten aber gefiel uns eine Dose
aus Zedernholz , die der Onkel Jakob , der

104

wohl
in Palästina lebte , für seine Schwester , un⸗
sere Großmutter , selbst geschnitzt hatte .

Neben dem schwarzen Ledersofa , das sel -
ten benutzt wurde , eigentlich nur einmal
von einem Kranken , der nicht bettlägerig
war , stand eine große Schwarzwälderuhr .
Der Großvater von unserem Großvater hatte
sie bei einem Schwarzwälder Uhrenhändler
gekauft . Der glänzende Messingpendel
schwang unablässig hin und her , hin und her .

Zwischen Stuben - und Kammertür stand
der biedere Wasseralfinger Ofen . Er war
eine richtige Persönlichkeit , treuherzig und
schwerfällig . Im kalten Albwinter flamm -
ten und knackten buchene Scheite in seinem
Bauch .

Jedes Hausgerät in dieser Bauernstube
war tüchtig gearbeitet , es bestand aus gutem
Werkstoff , es hatte eine sichere Grundform
und verriet , daß der es gemacht und der es
besaß , eine anständige Persönlichkeit war .
Das Haus war die Heimat der Familie , die
Wohnstube das Herzstücé des Hauses , die
sichere Statt , an der die Familie hing , zu
der jedes einzelne Glied zurücckehren
konnte , wenn die Not des äußeren Lebens
oder des Herzens es dazu trieb .

Wie oft habe ich in meinem späteren
Leben , da ich sehr viel unterwegs war , an
diese Stube zurückgedacht , an die Groß -
mutter , die , wenn abends die Betglodce
läutete , die Hände gefaltet und gebetet hat :

Lieber Mensch , was mag bedeuten
dieses späte Glockenläuten ?
Es bedeutet abermal
deines Lebens Ziel und Zahl .
Dieser Tag hat abgenommen ,
bald wird auch der Tod herkommen ,
drum , o Mensch , bedenke dies ,
daß du sterbest selig 8 lich .
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Nach vielen Jahren , die ich in der Ferne

gelebt hatte , kehrte ich zurück , um das

großelterliche Haus , in dem jetzt einer von
Großvaters Enkeln wohnte , zu besuchen . Ich

war darauf gefaßt , daß es sehr anders sein
würde als in den Kʒindheitstagen , aber sc
schlimm hatte ich es mir nicht vorgestellt
Nicht ein Stück des anständigen , gediegenen
Hausrats war noch da ; das war keine Wohn
stube mehr , in der man sich wohlfühlte
Fort war die klar gebaute Kommode , die
nichts anderes scheinen wollte als sie war ,
verschwunden Schrank und Stühle , an
denen man mit Liebe hängen mußte . Billiger
Plunder machte sich laut neben einem teuren ,

schonungsbedürftigen , fertig gekauften EB-

zimmer , — das war eine „ Garnitur “ , kein
Hausrat . Da war ein Phantasieschrank , ein
Hanswurstl von einem Schrank , der prahlte :
„ Wieviel Geld habe ich gekostet , wie vor —
nehm bin ich ! “ Auf dem Schrank standen

Zierdinge , die nie benutzt wurden . Da
stand eine grobgeschliffene Kristallschale

von so unglücklicher Form , daß man nichts
in sie hineinlegen mochte , ein verschnörkel -
tes Schnapsservice , das nie gefüllt wurde ,
weil man sich schon gar nicht getraute , es
anzufassen . Ein künstlicher Strauß steckte in
einer Vase , deren Hals so eng war , daß man
keine lebendigen Blumen hineinstellen
konnte . Diese Möbel und Geräte waren
nicht dazu da, den Menschen zu dienen , sie

waren von seinem äußeren und inneren Be -
dürfnis ganz und gar getrennt . Auf diese
zerbrechlichen Stühle wagte man sich nicht

zu setzen , sie waren vom Schreiner nicht

mit herzlicher Freude gemacht worden , pas -
send für die Menschen , die sie benützen
wollten . An diese Stube würde kein Enkel

in der Ferne mit Liebe zurückdenken , nie -

mand würde in ihr Zuflucht suchen wollen
in der Not . Das Schlimmste war , in diesem

Zimmer war keine Ordnung au halten , denn

sowie man solche wahllos gekauften Möbel

benutzt , versagen sie . Wie anders war es

geworden , als bei der Großmutter ; damals

wurde selbst durch tagelanges Säckeflicken

in der Stube ihre trauliche Ordnung nicht

gestört , weil der Hausrat sinnvoll den Be -

dürfnissen seiner Bewohner angepaßt war .
letzt stand kein Möbelstück da, das ein an -

ständiges ehrliches Gesicht hatte . Da war
ein tannener Schrank bemalt , als ob er aus
Nußbaumholz gemacht wäre , dort war Mar -

mor vorgetäuscht , wo einfaches Holz war .
Mein Vetter und seine Frau taten mir

leid , denn ich weiß , daß sie fleißige , an -

ständige Menschen sind . Die Küche glänzt
vor Reinlichkeit . Die Frau ist stolz auf ihre

geordnete Schlafstube mit den reinlichen

Betten . Sie putzt die Wohnstube mit viel

Mühe , sie stäubt : vorsichtig diese hochglanz -

polierten Möbelstücke ab, die so entsetzlich

unpraktisch sind . Sie weiß nicht , warum es

in diesem Zimmer nie wohnlich und behag -
lich ist . War sie nicht beim Einkauf dieser

Dinge von einem unklaren Verlangen nach

schöner Form und gutem Aussehen erfüllt

gewesen ? Und jetzt stehen da fremde , kalte

Dinge herum , die weder zu ihr noch z2u
ihrem Mann passen .

Sie selbst sind ehrlich , diese Möbel sind

verlogen , sie selbst sind schlicht und klar

in ihrem Wesen ; mußte das nicht auch ihr

Hausrat sein ? Wo hätte man aber damals

am Ende des 19. Jahrhunderts guten und

schönen Hausrat finden können ? Durch den

kulturellen Zerfall in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhunderts hatten die Lebensbedürf -

nisse ihre sinnvolle Ordnung verloren , der

8



natürliche Sinn für das Echte war ganz zer -
stört , der Arbeitsprozeß war von den

Schlagworten „ Absatz “ und „ Gewinn “ re —

giert , deshalb war keine Formkraft da, die
den neuen industriellen Produkten hätte eine
sinnvolle und zweckvolle Form geben kön —
nen . Unter den Dingen , zwischen denen wir

täglich leben , müssen Ehrlichkeit und Klar -
heit herrschen . Wir fordern von dem Haus -
rat , der uns umgibt , daß er bündig und ein -
fach ausdrückt , was er ist , seine Form soll
der Ausdruck seiner selbst sein ; durch innere
Anständigkeit soll er ein gutes , ehrliches
Gesicht haben . Selbstbewußt und bescheiden

zugleich soll das Gesicht unserer Möbel sein .
Es soll nicht prahlen , unversteckt soll der
Werkstoff , das Holz , seine Eigenart — die

eigene Art — zeigen . Ein Schrank oder ein
Tisch soll so gefügt sein , daß er ein organi -
scher Gliederbau ist . Die Richtigkeit und
Schönheit des Gefüges müssen Hand in
Hand gehen , dann wächst eine gute brauch -
bare Form . Die Form der Möbel soll straff

gefügt sein , mit möglichst kleinem Aufwand
soll Brauchbares geschaffen werden .

Wir wollen kein Nußbaum oder Maha -

goniholz imitieren . Auch Tannenholz ist
schön . Gewiß ist es weniger haltbar , aber
wird es denn haltbarer , wenn man vor -
täuscht , es sei Nußbaumholz ? Die natürliche

Maserung des Holzes gibt der Oberfläche
der Möbel ein ehrliches Aussehen . Man
muß dem Hausgerät ansehen , wozu es dient .
Die Wirkung des Werkstoffs , das Bauge -
füge und die zwecdchafte Gliederung der

ganzen Form müssen restlos überzeugen .
Ein Möbel , das wir kaufen oder uns vom
Schreiner machen lassen , muß uns anspre -
chen , wir müssen uns freuen können an
ihm und gern mit ihm zusammen leben
wollen .

— *

Es war nicht leicht , dem Vetter und der
Base das alles zu sagen und zu erklären ,
es mußte auf taktvolle Weise geschehen ,
und da es gut gemeint war , haben sie es
verstanden , und ein Jahr darauf bei mei -
nem nächsten Besuch war der Phantasie -
schrank verschwunden . An seiner Stelle
steht jetzt ein ehrlicher eichener Geschirr -
schrank . Er besitzt nicht ganz die Schönheit
und Würde der großelterlichen Kommode ,
aber er ist ein brauchbarer , gediegener
Hausgenosse .

Heute , da unser Geldbeutel Kklein und
unsere Wohnungen eng geworden sind , müs -
sen wir , wenn wir uns unseren Hausrat
kaufen wollen , darauf bedacht sein , nur
solche Dinge zu Kaufen , die wir wirklich
brauchen , die unserer Wohnung und unseren
Lebensgewohnheiten angepaßt sind . Wir
müssen alles Entbehrliche vermeiden . Der
Hersteller muß billige Möbel , wohlfeilen
Hausrat bauen , dessen Form sinnvoll und
zweckvoll den Bedürfnissen derer angepaßt
sind , die darin wohnen wollen . Solchen
Hausrat können wir heute finden . Der
Handwerker kann unsere Möbel machen und
je nach Geschmack und Geldbeutel wert -
volles Holz verwenden . Die Möbelindustrie
liefert gern Möbel , die sinnvoll und zweck -
voll gebaut sind , gediegene Einzelstüdce und
billigere Serienmöbel , deren Anschaffungs -
preis ihrem Wert entspricht , die gut in der
Form und einwandfrei im Material sind .
Wir brauchen keine Garnitur mehr zu kau -

fen , wir können uns allmählich unsere Ein -
richtung anschaffen , uns immer wieder ein -
mal ein Stück von guter Qualität erwerben
und uns auf diese Weise mit einem Hausrat
umgeben , der uns fürs ganze Leben Freude
machen wird .

Das große Fachgeschäft für den Bauer ,

Paul Schweitzer Landmaschinen

Sroßes Lager in Ersqtzteilen , Eldstic - u. Riesenluftreifen

Lohndrescher sowie Fohrunternehmer

Ludwigshafen / Rhein
Wäe' stendstr . J1

Filiqle : Sinsheim a. d . E.
Steinbergerweg Fernsprecher 489

Fernsprecher 7586

Sroße Repardturwerkstätte
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Von Anton Kölme !

Der Adlerwirt , als versckmitzter und schlitzöhriger Kobold im Dorf bekannt , der bald

diesem , bald jenem gern einen Schabernadc spielt , kommt mit einer frisch gemähten
Fuhre Klee vom Feld zurüdk und begegnet im Dorf seinem Freund und ehemaligen Kriegs -

kameraden , dem Schuster Joccel . O ha, ruft der seinem jungen , kraftstrotzenden

Braunen zu und winkt dem Jockel augenzwinkernd , nach rechts und links schauend , damit

ja kein Unberufener das Gespräch erlauschen kann , zu sich heran . Jocęl “ , sagt der Adler -

wirt mit verhaltener Stimme , „ in der Furch zwischen meinem und deinem Acker , so ungefähr
30 bis 35 Schritt von meinem frisch gemähten Klee liegt einer , ein Prachtkerl muß das sein ! “

Der Schuster Jockel hatte immer schoneine ndere Vorliebe für vierbeinige Schnelläufer ,

er weiß auch zu genau , daß Uberraschungsmomente bei L
0

rangriffen den Erfolg sichern .

Der Jockel nickt dem Adlerwirt stumm àzu, geht ꝛnach Haus , schultert seine leichte Rübenhacke

und pirscht sich auf Umwegen und stets im Gegenwind an die besagte Stelle heran . Scharf

äugend , erkennt er ein hell - und braungeflecctes Etwas unter einer überhängenden Kartoffel -
staude . Mit größter Vorsicht geht er noch einige Schritte vorwärts , und schon saust die Hacłe

mit wuchtigem , geübtem und selten versagendem Schlag — und Krach — auf den vermeint -

lichen Lampe — doch welches Pech — auf den ausgefahrenen Grenzstein nieder . Mit verhal -

tenem Fluch über den Mißerfolg , trottet der Jockel auf E wieder heimwärts , mit dem

festen Vorsatz , ja den Adlerwirt von dem Reinfall nichts merken zu lassen . Der Hase war

jedenfalls vorher aufgescheucht , nicht mehr im Lager , und damit basta , so und nicht anders

wollte er dem Adlerwirt t machen . Die heit hatte trotzdem ihre Nachwir -

kung nicht verfehlt . Am darauf folgenden Markttag ging der Schuster Jockel , wie üblich , in

die Stadt , um allerlei Gesschäftlich es — wie er imme Jt zu erledigen . Im besonderen

wollte er sich aber bei berufener über Grenzsteinangelegenheiten erkundigen . Auch der

Kostenfrage galt sein besonderes Interesse . Also
98—

er zum Vermessungsamt . Der an -

wesende Vermessungsbeamte ein lerr , hielt unserm e Jockel einen

kleinen Vortrag über das Vermessuns im — einen , über Vermarkung , Grenz -

wiederherstellung usw. , der zusammen nd etwa wie folgt Iautete : Die Grundstůdseigen -
tümer haben zu gestatten , daß ihre Gi tücke zu Abmarkungs - und Vermessungsarbeiten

betreten werden ;
siehaben die Marken der Vermessungspunkte — insbesondere die auf der

Südseite mit T. P. Trigonometr . Punkt ) oder AP. ( Anscd Hluß- oder Aufnahme -

punkt ) , auf der Nordseite mit einem ODreiedo ) und auf den Kopf mit einem Kreuz ver -

sehenen Gramitsteine —nà2u
A.

45 und zu schonen . Diese Marken sind zur Erhaltung des

Landesdreiecknetzes , auf welchem die Katastervermessung aufgebaut ist , von großer Wich⸗

tigkeit . Die Wie 1— bestimmung eines solchen Punktes ist mit umfangreichen Vermessungs -

arbeiten und daher mit sehr N Reteen
verbunden . Diese Kosten hat derjenige , der die

Vermarkung zerstörte , zu tragen . r Beamte sagte weiter : „ Wer Arbeiten vornehmen will ,

die den festen Stand eines Grenzsteins gefährden , hat rechtzeitig bei einer Vermessungs -
behörde oder einem öffentlich bestellten Vermessungsingenieur die Sicherung oder Verset -

zung der Marke zu beantragen . Wer unbefugt Grenzmarken setzt , versetzt , aufrichtet oder

gar von ihrer Stelle rũckt , Wird mit bis 150 DM oder Haft bestraft . Das Wiederbestimmen

und Setzen verloren gegangener oder * Grenzsteine sollte tunlichst bald beim

zuständigen Vermessungsamt oder bei einem öffentlich bestellten Vermessungsingenieur

beantragt werden . Dasselbe gilt für Grenafes tstellungen , insbesondere vor Beginn von Bau -

arbeiten , um spätere unliebsame Gre 1 iten zu vermeiden . Ist aber eine neue Grund -

stücksgrenze abgemarkt , der hmäßige Vollzug des hierdurch entstandenen Meßbriefs

in angemessener Frist nicht durchgeführt , so iæt der Grundeigentümer verpflichtet , die frühere
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Abmarkung wieder herstellen zu lassen . Kommt er aber dieser Verpflichtung innerhalb der

vom Vermessungsamt gesetzten Frist nicht nach , so wird die Wiederherstellung von Amts

wegen vorgenommen Nachdem der Joccel , wissensdurstig wie er nun war , noch verschiedene

Fragen gestellt hatte , sagte der Vermessungsbeamte weiter :
„ Die allerorts festzustellende Zerstörung der Vermarkung , besonders im engparzellierten

Ackergelände , beeinflußt in erhöhtem Maße den Aufwand an Vermessungskosten . In den

meisten Fällen erfordert die Wiederbestimmung eines einzelnen Grenzpunktes umfangreiche
Messungen , da der Schaden nicht rechtzeitig angemeldet wurde und in der Zwischenzeit wei -
tere Grenzpunkte der Nebengrundstücke verloren gingen . “

Überzeugt von der Notwendigkeit einer Antragstellung zur Wiederbestimmung des an -

geblich vom Adlerwirt herausgefahrenen Grenzsteins , setzte er seinen Namen unter das ihm

vorgelegte Antragsformular . Unter Dankesworten verließ er das Vermessungsamt und machte
sich hocherhobenen Hauptes , seines Wissens wohl bewußt , auf den Heimweg . Schon freute
er sich im Stillen auf den nächsten Samstagabend . Da würde er am Stammtisch schon den
Herren Großkopfete mit seinem Wissen auftrumpfen und nebenbei auch dem schlitzöhrigen
Adlerwirt zu verstehen geben , daß derjenige , der einen Grenzstein umfährt , die Kosten für
die Wiederbestimmung zu tragen hat .

Der Samstagabend kam heran . Der JIockel machte sich , sein Wissen nochmals überdenkend .
auf den Weg zum Adlerwirt , wo die ortsbekannte Stammtischrunde bereits versammelt war .
Unter anderem verstand es unser Jockel sehr bald , das allgemeine Gespräch auf Grenz —

angelegenheiten zu lenken . Seine Überlegenheit bezüglich dieses Themas machte ihn bald
zum alleinigen Sprecher in der Runde . Auch verstand er es ausgezeichnet , dem Adlerwirt
einen kleinen Seitenhieb bezüglich eines ausgefahrenen Grenzsteins zu verabfolgen , was
jener mit dem wohlbekannten Augenzwinkern prompt quittierte .

Inzwischen war es spät geworden , Schon zum dritten und letztenmal mahnte der Orts —
polizist mit unnahbarer ortspolizeiobrigkeitlicher Amtsmiene „ Feierabend meine Herren “ ,
Diesem unabwendbaren Verlangen wußten die Stammtischler nichts entgegenzusetzen und
trotteten teils alleine , teils zu zweien den heimatlichen Gefilden 2u. Sortsetzung nächste Seite )

SABA

Nadio

Schwarzwälder Wertarbeit
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in Sonntag iſt doch etwas anderes als die

Tage der Woche . Es liegt etwas in der Luft ,

auf das man lauſcht wie einer aufklingenden

Erinnerung an die Kindheit , wie einer lange

verlorenen Melodie , von der der Wind einen

Klang herträgt . Das Antlitz der Erde erſcheint

ernſter , geſammelter , ſtiller , wie das Antlitz

einer Mutter , die betet . And wenn ein Glocken

läuten von allen Horizonten tönt , verhaltene

Muſik von irgendwo , dann ſchwingt die Seele

mit im Schwang der Feierſtimmung , die uns

ſo not tut wie die Ruhe nach der Arbeit , die

Sammluug nach der Zerſtreuung , die Ein

ſamkeit nach dem Tumult .

Otto Gillen

Das Bild acigt die Kanzel der Kirchie in PWolfach

Das Vermessungsamt hatte in der Zwischenzeit antragsgemäß die Bestimmung und Ver -

markung des Grenzpunktes veranlaßt und sandte den Kostenzettel für diese Vermessungs -

arbeiten dem Antragsteller , dem Schuster Jockel , zu . Dieser aber , kurz besonnen , machte sich

auf den Weg und übergab , mit überlegener Miene den Kostenzettel dem Adlerwirt als dem

Urheber der Grenzzerstörung . Der Adlerwirt jedoch belehrte den Jockel , daß für die Auf -

bringung der Vermessungskosten in erster Linie der Antragsteller — in unserem Fall der

Schuster Jockel — aufzukommen hätte . Bei dem nun folgenden Zwiegespräch fehlte es kaum

an spitzen Redewendungen von seiten des Adlerwirts , aber auch der Schuster Jockel wußte

seine treffenden Bemerkungen hieb - und stichfest anzubringen . Nach langem Hin und Her

siegte doch des Jockels Uberredungskunst , der Adlerwirt nahm den Kostenzettel an sich und

die alte Freundschaft und Kriegskameradschaft war . nach gemeinsam getrunkenen „ Halben “ ,

wieder hergestellt .

Zins för die

ll. Hypotheł

2/ %/ Sparzins

Bavkredit
20 Friedenszinsen quch för Hoauskquf und

Erbencuszahlung durch steberbegönstigte Bau -

sparverträge der

BAD EN 1A Buuspurkusse Gmbll . , Kurlsruhe
cSödendstroße 12 Telefon 8086



Oie MRaiglöckchen waren ſchuld
Line Heimltehrergeschichite von Pilhelm Vrunb

Mrter Haller war an diesem Sonntag nicht mit der zu -
friedenen Ruhe , die ihm in den letzten Monaten zu -
gewachsen war , von zuhause weggegangen . Er stapfte
mit einer gemachten Eile den Feldweg entlang , wo der
Hafer schon grün stand und der Roggen zum Schossen
kam . Es war ihm aber gar nicht um zu eilen . Um 3 Uhr
sollte er in Hagern sein , dort wo das Sträßchen aus dem
Walde kam und die Brücke über den Mühlbach führte .
Aber es konnte seinetwegen auch vier Uhr werden , ihm

lag gewiß nichts daran .
Vielleicht hatte er schon fünfzehn Jahre diesen Erd -

winkel nicht mehr gesehen , und wenn einer fast sein
halbes Leben lang ohne eigenen Willen durch den
Westen und den Osten Europas getrieben worden ist
und zuletzt Jahre so hinter dem Ural irgendwo hoff -
nungslos und ohne Lebensmut dahingelebt hat , löschen
eingeprägtere Bilder des Lebens mählich aus . Aber
Peters Tante hatte ihm in dieser Woche oft und an —
schaulich genug diese kleine Landschaft bei der Mühle

in Hagern , wo sie ein paar JIahre ihrer Jugend gelebt hatte , zu schildern gewußt , daß ihm ,
fast ohne eine einzige Erinnerung , das Ziel seiner Wanderung deutlich und gegenwärtig
war , ja , daß er zuletzt die Absicht seiner Tante , mit ein wenig Neugier lebendig gemacht ,
fast wie eine eigene gelten ließ .

Eine verdammte Sache war es aber doch , daß er diesen Weg überhaupt ging . Nun war er
erst richtig daheim zu einem Menschen und erst wieder so langsam dahinter gekommen , was
ein Leben ist . Er war erst daran , die Heimat als Heimat und alle Dinge darin als die eigenen
zu erleben , und was er heute vorhatte , das paßte nicht zu dieser zufriedenen Ruhe .

Was sollte er bei der Mühle in Hagern ? Die Rose Margert , die er dort nach den Worten
der Tante treffen sollte , war ihm ein fremdes Mädchen , und er hatte früher nie etwas von
ihr gewußt , wie er von dem ganzen Dorf , außer den nächsten Verwandten seiner verstor —
benen Mutter , keine zwei Menschen zu kennen sich erinnerte . Und heiraten ! Herrgott ! Er
hatte noch mit keinem Gedanken daran gedacht . Mit achtzehn Jahren , ein halberwachsenes
Bürschlein , war er von daheim weggekommen , und von da an war sein Leben stillgestanden .
Nun ist er heimgekommen , zehn Jahre älter zwar , aber er müßte erst wieder dort beginnen
und weiterleben , wo er damals aufgehört hat . Freilich , die andern wußten das nickt , die hat -
ten weitergelebt , die waren wirklich älter geworden . Er sah es ja , die Schwester hatte
geheiratet , die Tante wollte eine junge Hilfe ins Haus haben . Nur der Vater war zu —
frieden , daß er seinen Einzigen wieder zu Hause hatte und war unbeteiligt an den offensicht -
lichen Heiratsplänen der Tante .

Peter Haller ging unmutig durch den jungen Maientag . Daheim , von der Haustüre des
kleinen Anwesens aus , sah die Tante , eine hagere , abgearbeitete Frau , den Wandernden gegen
den Wald hinan ihren Blicken entschwinden , und ihr Gemüt beruhigte sich ein wenig . Er
hätte das Fahrrad nehmen sollen , ging es ihr durck den Sinn . Aber zu ihrem Trotz ist er nun
zu Fuß gegangen . Er ist imstande und läßt die Margerts Rosel eine Stunde oder gar noch
länger warten , wenn er nicht gar seine letzte Drohung wahr macht und sich irgendwo unter -
wegs in die Sonne legt und , ohne die bestellte Braut zu sehen , am Abend wieder heimkehrt .

Nein , Peter legte sich doch nicht in die Sonne . Allmählich , wie er so durch die Wälder und
an den Dörfern vorbei seines Weges gegangen , erschien ihm der Tag zu einem Erlebnis oder
zu einem Abenteuer angetan .

Nach länger als zwei Stunden kam er durch das Bachtal gegen die Hagerner Mühle her -
unter . Neben den kleinen blühenden Wiesenwinkeln waren Steine zu Mauern aufgeschichtet ,
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der Laubwald wuchs zu den Abhängen empor und die Stülle ging durch den blauen Himmel

mit jener weitge her Frühlingstag e, Al8 müßte man die ganze Natur

darin aus - und einatmen hören

Ohne es zu wollen , saß Peter nun doch auf einer Steinmauer neben dem kleinen Bach, der

an Erlenbüschen vorbei und unter ein paar hohen Fichten dahin sein klares Wasser zu Tale

hören . das der Wind sein oder war es

schon die Mühle von Hagern ? Weit konnte bis dorthin der Weg nicht mehr sein .

Er schaute nach der Uhr . Es war bereits drei . Er 19588 lange gebraucht . Die Rose wird

jetzt schon warten . Aber sie soll , nach der 8 der Tante , ein ruhiges , ernstes und

arbeitsames Mädchen sein . sie wegen einer halben oder gar wegen

espannten Ruhe überreic

trieb Manchmal meinte Peter ein Rausche
1

pätung nicht unmutig werden .

Ube war die Tante in der Mühle g
damals h esie 8 ** 4 „damals hatte sie schon die ersten Fäden zu einein

er erinnerte sich . Und

an dem er nun heute

en Wochen waren zwischen der Mühle von Hagern und
weiterweben sollte , und in den !

der Tante ein paar Briefe hin und her

war , doch bemerkt . Und der Erfolg dieser geheimen Korrespondenz war seine Waranderung

an diesem Sonntag , von der freilich die Tante zu Hause noch nicht gewiß sein 8 nte , dab

ngen . Peter batte das , so heimlich
2

eschehen

sie ein Erfolg war .
Peter hatte sich in sich

selber belustigt , während

er so noch einmal den of —

lingswarmen Erde entge -

gen . Es roch nach jungen
tern und nach erstem

fenen und verborgenen und eine Woge

seiner Tante ger Waldein -

nachgega war. Als er Ite An ein .

endlich aufstand und un - er wie ein

lild , dann

Stůck Jugend

und kne abenfrohe Erinne -

ihm auf : Maiblu -

ternehmend die Arme

reckte , trieb ihm der Wind

von der Waldhöhe einen

gesättigten Duft der früh -

men, so dufteten c Wie we enschen gerufen hätte stieg er über die

kleine Steinmauer und dann durch das sprosse äuch und wieder von Stein zu Stein

den mäßigen Waldhang empor . Oben , wo Buchen und Birken standen und ein paar breit -

ästige Eichen über das Unterholz hinausragten , wuchsen die kleinen , weißen und viel⸗

glockigen Blumen . Er pflüccte ein paar unden ein kleines Sträußchen , das er an seinen

Rock steckte , um den Duft der Blumen bis nach Hause Zu tragen .

Da , in seinem Tun , meinte er Stimmen zu vernehmen , und als er näherkam , sah er sich

plötzlich zwei Mädchen gegenüber , die in bunten Kleidert ischen dem grünen Blumen -

gewächs hockten und ihre Kleinen Sträuße handlich zurechtmachten . Das eine war noch ein

dem die Haare lose um den Nacken wehter Adas anc jaute aus einer dunk -

len Lockenfülle auf, und Peter gewahrte ein paar sonnenblanke Augen , die sich jetzt , da sie

sich erkannt sahen , wieder abwandten , währene
8

t errõtete . Peter blieb

eine Weile stehen und schaute nur den zwei Mädern zu, di Aeichaltrige Schwestern
ut einnander und machten

eältere all -

junges Di
3

geneigt

zein mochten und sagte zu ihrem Tun nichts . Sie sprad

ihre . Die Kleine schaute manchmal versto

5 enn Sie Windern Nolken Lebe dort drüben der Weg “ , sagte sie dann ruhig zu

Peter
Peter war aber noch

ganz
im Staunen vor der erkannten Mädchengestalt . Schlank und

5 enen war , stand sie vor ihm . Ihr rundes Gesicht war lebendig

en hatten jetzt wieder den blanken fast übermütigen Ausdruck

§FErkennens . , Ich will gar nicht nach Windern “ , sagte Pe d-rkennens . „ Ich will gar nicht nach Windern “ , sagte Peter en

größer als sie bein

wie der Maitag , und

wie im ersten Augen blic

lich in die aemesdi
„Ich dachte so “ , spradl Mädchen unbekümmert , „ denn sonst kommt dort niemand hier

„ Mich haben die Maiblumen hierher gelockt “ , erwiderte Peter , und trat dabei näher , als

wenn er von den hellen Mädchenaugen verwirrt worden wäre . Ich habe mir selber ein

träußchen Sepflüct . “0
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„ Aber Blumen zu pflüccen ist dodi keine Männersache “ , verwies das schlankgewadliseneMädchen ihr Gegenüber . Und gun stand ein ganz feines Lächeln in ihrem Sesicht , vor dem
sich Peter noch ungeschickter Vorkam .

Warum denn nicht ? “ fragte Peter wenig geistreich . „ Ich habe meine Freude dabei gehabtwie in ganz jungen Jahren . Und wenn es eine Kindersache ist , vielleicht will ich gar nich :
mehr als ein Kind sein . “ „ Ei ! “ sagte sie mit ihrem lächelnden Gesicht , „ sonst zeigt ein
Bursche mehr Selbstbewußtsein . “

Sie Kkonnte ihn verlegen machen und sie war nicht dumm . Er sah sie an, und ihre Augenendeten sich nicht ab. „ An einem Tag wie heute steht einem der Ehrgeiz schlecht “ , be -lehrte er sie . Und er lachte danach , um sich selber mehr Mut zu machen . „ Und wenn ich die
gepflückten Blumen hier und dort betrachte , meine ich , daß ich au meinesgleichen gekommenbin “ , fuhr er fort .

Das Mädchen schaute ihre Blumen an . „ Es wird aber doch besser sein , wenn ich den Unter -schied nicht vergesse “ , sprach sie leiser vor sich hin .
Da hast du recht “ , sagte Peter geradeheraus . Er wurde allmählich sicherer . „ So soll aucheinmal ein Bursche in die Maiblumen gegangen sein “
„ Gelt “ , erwiderte sie Iässig . , Ich habe Sie doch nicht verkannt . Aber nach Windern werdenSie nun doch gehen , weil das der beste MWeg ist , von hier wegzukommen . “
Peter schien es, als wenn sie ihn herausfordern wollte , daß er schnell wieder die Blumenund den Wald verließ . Aber damit wurde ein Widerstand in ihm aufgeweckt und seine Be -

fangenheit war auf einmal einem unbe kümmerten Selbstgefühl gewichen . „ Vorerst denk ichnoch nicht ans Weitergehen “ , sagte er bestimmt und dabei sah er die hellen Mädchenaugenan , daß diese sich abwenden mußten . „ Vorerst will ich dieses Wunder , dem ich so über —raschend begegnet bin , einmal richtig anschauen . “
„ Welches Wunder denn ? “ fragte das Mädchen .
„ Dieses Wunder hier “ , erwiderte Peter , während er rundum in die Maiblumen deutete ,„ und auch Dich “ , fuhr er entschieden fort . Eine Weile war ein Schweigen zwischen den 2weiMenschen . Das Mädchen war errötet und schaute vor Sich hin .
„ Ein Wunder ist das nicht “ , sagte da das Mädchen , indem es sich aufrichtete , um das Er -röten zu überwinden . „ Hier blühen jedes Jahr die Maiblumen . “
„ Aber wenn man nach zehn Jahren so etwas zum erstenmal wiedersieht , ist es doch einWunder . “ Seine Worte klangen nun so , als wenn er mehr den zweiten Gegenstand seinerWunder damit meinen würde . „ Ich habe vor einer Viertelstunde wirklich gemeint , die Mai -

glöckchen hätten geläutet “ , fuhr er fort . , Und es ist auch jetzt noch zu glauben . “Ein gloccenhelles Lachen klang durch die Waldesstille . „ Gibt es so etwas ? “ fragte dasMädchen dann plötzlich mit einem besinnlichen Ernst .
„ Wir haben in der Jugend Märchen gelesen und auch nicht gefragt , ob es so etwas gibt “,erwiderte Peter . Er wußte selber nicht , wie er zu dieser Antwort gekommen . Er hockte sich ,wie wenn er nun Ernst machen würde mit seiner Absicht , sein gefundenes Wunder ordent -lich anzuschauen , in das grüne Blumengewächs fast zu Füßen der beiden Schwestern und wareine Weile still . Das Kleine Schwesterchen war wieder im Geheimen bemüht , die Erwachsenezur Heimkehr zu bewegen . Peter empfand es wie eine Wohltat , daß es seinen Willen nicht

erreichte .

Soll ich mit Dir gehen , Erna ? “ fragte er dann die Kleine , deren Namen
er inzwischen erlauscht hatte , im Scherz . . Nein . “ Sie schüttelte den
Kopf . Sie wüßten den Weg auch allein zu finden . Oder ob er ihr ein
Märchen von den Maiblumen erzählen solle . „Ja , das kann ich heute “ .
trumpfte er auf . als ihn beide ein wenig ungläubig anschauten .

„ Ich bin daran , eines zu erleben . Seid einmal alle ganz still “, gebot
er plötzlich mit erhobenem Zeigefinger . Und als sie alle eine Weile
gehorcht hatten , und weithin durch den Wald nur das feine Klingender atmenden Blätter und des strahlenden Sonnenlichtes 2u vernehmen
War , meinte er ernster : „ Hört ihr , wie die Maiglöcklein läuten ? So haben
sie mich vom Wiesengrund heraufgeläutet . “

Erna schaute ihre erwachsene Schwester an , und wie diese mit dem
leisen Lächeln weiterschwieg , meinte sie nüchtern und altklug : „ O,
das ist nur die Mühle in Hagern . “ Fortsetzung Seite 11
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Das war ein Wort , das Peter plötzlich in die Wirklichkeit stellte . „Die Mühle in HagernEr sprang auf, und einen E raschlag lang schaute er das lächelnde dunkellockige Mädchen
mit dem aufgescheuchten Glauben an , daß sie die Rose Margert sein könnte . Aber nein , das
wäre zu schön gewesen . Die Rose sollte ihr Haar noch zum Knoten richten . während das
Mädchen vor ihm es gelockct bis auf die Schultern trug . Er reckte die Arme über sich hinaus .

„ Wie weit ist es noch zur Mühle ? “ , fragte er fast erschroccen .
„ In einer Viertelstunde kann man leicht hingelangen “ , sagte das Mädchen . Aber nun war

das Lächeln aus ihrem Gesicht gewichen und wie traurig gewahrte sie seine plötzliche Ver -
änderung

„ Eigentlich habe ich dorthin gewollt “ , meinte Peter Kleinlaut
„ Gelt “ , sagte das Mädchen tonlos. , , Wegen der Maiblumen geht doch kein Bursche in den

Wald . “ Auf einmal war eine bedrückende Stille zwischen den v enigen Menschen und die
Freude war stummer geworden .

„ Du ' , sprach Peter endlich wieder das Mädchen an , „ es war doch w egen der Maiblumen “ .
Fust mieiuit- er, er müßgte sagen , warum er nacl der Mükle un : erwegs war. „Da vorne gehtein Heuweg zu den Talwiesen hinenter , d' s ist der Lü E hen abge⸗-
wendet fort .

„ Nein , jetat will ich nicht mehr in die Mühle von Hagern “ , triumphierte Peter über ihre
gleichgültigen Worte . „Jetzt veig ich ei- à bessern Weg . Jetzt will ich nach Windern . Auf ! “
rief er plötzlich zu den beiden Schwestern im Übermut , und alle Gedanken hatte er plötzlich
von sich gescheucht

Er griff nach der Hand der Kleinen und ging voran . Und als ihm die Xltere , da er danach
faßte , ihre Hand entwand , packte er plötzlich die Kleine mit beiden Händen fester an den
Oberarmen und drehte sich mit ihr im Kreise, so daß das Mädchen den Boden nicht mehr
berührte .

Dieses , vor seinem Ungestüm jählings erschreckt , rief nach der Schwester , die lachend da -
neben stand . ,Hanna ! “ Peter stellte die Kleine zu Boden und schaute sick nach der Großen
um, deren Augen wieder ganz hell und blank waren . Und ehe diese einen Vorwurf ausspre -
chen konnte , war sie von den starken Armen des Burschen umfaßt und aufgehoben und
fühlte sich nun so , frei und schmerzlos , wie die Kleine im Kreis gedreht .

„ Hanna “ , rief Peter lachend , als er das Mädchen wieder auf die Erde stellte . , Nun weiß
ich doch den Namen , und wenn Ihr mich Peter nennt , so kennen wir uns alle miteinander . “

„ Du bist noch einer “ , sagte das Mädchen mit erglühtem Gesicht , aber das Kklang eher wie
eine frohe Vertraulichkeit zwischen 2wei jungen Menschen , die sich schon lange Kkennen .

„ Gott sei dank “ , sagte Peter aufatmend . „ Ich merke es selber s0 langsam . “ Und nun ging
er an der Seite der beiden Mädchen einen Kleinen Waldweg in mäßiger Steigung hinan und
hatte endgültig seinen Besuch bei der Hagerner Mühle vergessen . Sie — der Bursche und das
ältere Mädchen — redeten Worte hin und wider , die hinter ihrem einfac en Ausspruch noch
einen andern Inhalt hatten , der nur mit dem tieferen Organ zweier Sichsuchenden verstanden
wurde . Hinter einigen Kiefernstämmen stand , ins niedrige Holz hineingezimmert , eine ein -
fache Bank , und die Kleine , die vorausgeeilt war , holte aus einem niederen Gebũsch eine
dort versteckte Tasche zutage . Bald saßen sie zu dritt auf der Kkleinen Bank , die gerade
ausreichte , um allen Platz zu gewähren .

Nach einer Zeit hatte sich Erna den Waldsaum entlang geschlichen und auf dem Wege
nach dem Dorf verschwand sie mit ihren Blumen zwischen den Feldern . Nun saßen die 2wei
jungen Menschen allein auf ihrer Bank unter dem Schatten des Waldes. Ihre Worte wurden
offener und ehrlicher , während manchmal ein Lerchenlied von den Feldern hereinklang und
jenseits des Dorfes herüber ein Kuckuck rief .

Peter kam an diesem Abend spät nach Hause . Der Vater hatte bereits gefüttert . Die Tante
stellte ihm das warmgehaltene Essen auf . Sie war voller Unruhe und Neugier und wagte
doch nicht , Peter mit ihren Fragen zu bedrängen . Der Bursche war so von einem frohen Ernst
bewegt , und sein heiteres Schweigen und seine späte Heimkehr schienen ihr Zeichen genug
zu sein , daß ihre besten Wünsche und all ihre so ruhelos entwickelten Pläne im Gedeihen
waren . Nur einmal überwand sie sich doch . Ob er das Mädchen getroffen habe ? Und Peter
sagte nach einem Aufschauen lächelnd „ ja “ und schwieg weiter .

Aber Peter schwieg nicht nur an diesem Abend . er schwieg auch die kommenden Tage .
Am nächsten Sonntag war Peter wieder bis in den Abend hinein von zu Hause weg. Allein
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in der Woche darauf kam doch auch für die Tante die Wahrheit zu Tage . Es war an einem
n
nen Vormittag , in der Zeit , als gewöhnlich die Post ins Haus kam . In dieser Stunde hatte Peter

das jeden Vormittag ein wenig ein schlechtes Gewissen . Von der Mühle von Hagern , oder wer

das sonst der Mittelsmann der Tante war , mußte ja einmal Nachricht eintreffen . Der Bursche

lus . eggte an diesem Morgen einen Kartoffelacker gegen den Wald empor . Da sah er mit einem -

mal die Tante vom Dorf her eilenden Schrittes den Feldweg herauskommen . Sie trug noch

War ein Papier in den Händen , und in der Eile bewegte sie die Arme , als wollte sie mit ihnen die

Schritte jedesmal ein Stück länger machen . Peter hatte sich diesen Augenblick für die Tante

schon manchmal ausgemalt , doch jetzt Kkonnte er sich nicht mehr wie seitdem darüber be -

lustigen . Aber entschieden und klargemacht sollte das jetzt schnell sein . Er blieb mit dem

25 pferdegespann halten und wartete , bis die Tante herankam . Sie hatte einen fliegenden Atem

die und böse Augen , und ganz ohne Einleitung sprach sie ihre Entrüstung aus .

„ Du wWarst an den letzten zwei Sonntagen gar nicht in Hagern ! “ , rief sie mit über —

igender Stimme . Sie schnappte nach Luft und sie hätte in ihrem Arger vielleicht noch
n“ . steig

eht andere Dinge gegen ihn gesagt , wenn ihr das Atmen nicht beschwerlich geworden wäre .

ge - peter bedauerte sie . „ Nein “ , sagt er ruhig . und er konnte doch schon lachen , ,das habe

ich nicht einmal behauptet .

dre
„ Nein das hast du nie behauptet . Aber Wo wo bist du jedesmal so lange gewesen ? “ , rief

1 sie mit abgehackter Betonung . Sie entsetzte sich über seine Ruhe und Kkonnte es auch wieder

ich noch nicht fassen , daß ihre Freude und ihre Zuversicht so enttäuscht werden sollten .

„ Ich hab genau das getan , was du gewollt hast “ , sagte Peter verschmitzt . „ Ich war unter⸗

ich wegs , mir eine Braut zu suchen . “

en Sie spürte den gutmütigen Spott nicht . „ Aber die Müllern schreibt doch . . . die Tante

hr hielt den Brief hoch und konnte vor der lächelnden Ruhe des Jungen nicht mehr weiterreden .

„Ja , ich weiß “ , sagte Peter . „ Die Rosal Aber es gibt neben der Rose auch eine Hanna

la - und auch noch einen andern Weg als den zur Hagerner Mühle . Und auf diesen Weg bin

en ich geraten , und ich weiß , daß er der rechte ist “.

2 Die Tante Konnte freilich mit seiner Antwort nichts anfangen . „ Hintergangen hast du

nd mich und auch das Mädchen angeführt “ , sagte sie böse . „ Was soll ich jetzt antworten ?

Willst du den nächsten Sonntag gehen ? Ich muß mich ja vor den Leuten in Hagern schämen ,

iß wenn aus der Sache nichts wird . Als wenn ich eine Lügnerin wäre , so steh ich jetzt da .

Und mit dir ist wieder nichts geschehen . “
le peter zuckte die Schulter . „ In dem einen Kann ich dir nicht raten . Schreib nichts , oder

schreib , wie es ist . “ Aber dann trat er näher heran und meinte entschieden : „ Schau Tante ,

g9 du willst eine junge Frau ins Haus . Und die wirst du bekommen . Es ist nicht die Rose von

d Hagern und sie kommt nicht aus einem großen Bauernhof , sie trägt auch die Haare wie die

as meisten Mädchen offen und gelockt , aber sie paßt zu mir und sie ist mir mehr wert als

ch Himmel und Erde . Dem Vater ist sie gewiß recht und dir wird sie es auch sein , wenn du

en sie einmal kennst . Das ist meine Antwort . Besseres kann ich nicht sagen , und das Mädchen

93 von Hagern wird nicht unglüdklich werden oder sich anders au helfen wissen . “

2 Die Tante mach at. Das Gehörte klang aber doch so , als wenn

äre . Freilich , wenn nur eine junge Frau ins Haus

*
8
2
*
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kam ] Peter wird auch wissen , was zu ihm und für den kleinen Hof paßt . Die Rose mußte
es nicht gerade sein . Es gibt auch sonst tüchtige Mädchen . Und ihre Neugierde regte sich .

„ Wie ist das nur gekommen ? 5o hinter meinem Rücken , daß ich die ganze Zeit in der
besten Meinung gewesen bin ! “

„ Da waren die Maiblumen daran schuld “ , antwortete Peter vielsagend . „ Aber das ver -
stehst du nicht . Nenne es Glück oder Schicksal , es muß halt so sein , Wenn 2wei sich finden
sollen . Auf den großen und auf den kleinen Wegen ist einer doch überall noch geführt und
zurechtgewiesen , daß er dahin kommt , wohin er kommen muß . Sonst wäre ich nicht mehr
aus Sibirien herausgekommen und gewiß auch an jenem Sonntag bis
und nicht nach Windern gegangen . “

zur Hagerner Mühle

Da er einmal begonnen hatte und er merkte , daß seine Worte wie ein Kühler Sommer -
regen auf einem trockenen Acker wirkten , sprach er noch mehr von jenem Sonntag und von
seiner Absicht , das geliebte Mädchen zum Herbst heimzuholen . Und wie ihn die Tante , nun
selber wieder ermutigt ,
sein Heimlichtun verwies
und , um vor ihm ihren

eigenen Stolz aufzurich -
ten , Glück und Wohlfahrt
seines Lebens und des
Hauses ihm selber an -
heimstellte , war er nahe
daran , sie unter der Schul -
ter zu fassen und im
Kreise zu drehen , ein Ge -
baren , in dem er nachge -
rade eine Ubung gewon -
nen hatte , daß die Tante ,

U

Von Vrnst

Die Frage der Durchführung vorsorg -
licher Maßnahmen für eine Zeit , in der

Menschen infolge höheren und hohen
Alters nicht mehr in der Lage sind , ihren

Lebensunterhalt durch Arbeit zu verdienen ,
hat in Deutschland dadurch außerordentliche
Bedeutung gewonnen , daß die Vermögens -
substanz unseres Volkes als Auswirkung von
zwei Kkurz aufeinander folgenden Kriegen
gewaltig zusammengeschmolzen ist . Die
Geldreform im Jahre 1948 hat uns unsere
Armut in ebenso harter wie eindeutiger
Weise sichtbar gemacht . Während auf der
einen Seite di K

55dle

zuthaben so autie Reichsmarl
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sich und den erregenden
Brief in sSicherheit zu
bringen , noch eiliger , als
sie gekommen , aus seiner
Nähe flüchten mußte .

- Dafür lachte Peter um
o ausgelassener seine8

Pferde an , als er das Ge -
spann wendete , und er ge -
dachte des nächsten Sonn -

tags , und er gedachte vie -
ler Sonntage ,

noch
die ihm sein

Leben zu schenken
hatte .

Pyfisterer

wie in ein Nichts zerronnen sind , werden
andererseits vom erhalten gebliebenen Sach -
besitz enorme Abgaben von der öffentlichen
Hand gefordert . Die Wirkung ist im einen
wie im anderen Fall die gleiche . Sie zeigt
sich in voller Schärfe auch im Lebensbereich
unserer bäuerlichen Bevölkerung .

In der so kurz umschriebenen Tatsache
liegen fraglos auch die Gründe dafür , daß
die Frage der Altersversorgung unserer
Bauern und Landwirte seit einiger Zeit im -
mer und immer wieder zur Erörterung ge -
kommen ist . Sie ist ein Problem , an dessen
Lösung in erster Linie die ältere bäuerliche
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zu Generation interessiert ist . Aber auch die gen wenden sich daher vornehmlich an die

als jungbäuerliche Generation steht im Schat - junge und an die im besten Alter stehende

ner ten seiner Auswirkungen . Wir haben damit bäuerliche Generation .
A 1 goe 9 e- — 5 ö f

bereits unterstellt , daß die Frage des Be Eine bescheidene Möglichkeit , noch in

um dürfnisses nach einer Altersversorgung für gden Genuß einer Altersrente zu kommen

ne unsere bäuerliche Bevölkerung zu bejahen bestelit für diejenigen älteren Landwirte , die

22 ist . Eine Reihe 5 Tatsachen und
Ku⸗ krüher einmal in einem rentenversicherungs -

D zeichen dürfte die Richtiskeit dieser Auf - pflichtigen Arbeitsverhältnis , d. h. in einem

n- fassung unterstreichen . Sso sehen wir zum Arbeitsverhältnis gestanden haben , auf

5 Beispiel , daß so mancher Bauer sich trotz : Grund dessen Beiträge zur Invaliden - bezw .

ein hohem Alter nur schwer entschließen kann , Angestelltenversicherung pflichtmäßig zu be -

en den Hof an seinen Sohn , der selbst shon zahlen waren , und die ihr Versicherungs -

nicht mehr jung ist , zu übergeben . ks verhältnis nach Wegfall des Pflichtbeitrages

mögen mehrere Gründe sein , die den slten kickit freiwillig fortgesetzt haben . Voraus -
r Zufick esti 15 2 0

Bauern zur Zurüdchaltung bestimmen , doch
setzung ist hierbei , daß die ehemals Pflicht -

der Umstand, daß sein oft sauer genug versicherten in der Zeit vom 1. Januar 1924

erspartes Geld wie im Nebel verschwunden bis 30 . November 1948 mindestens einen

ist , gehört zweifellos auch dazu . Ein gleiches geitrag geleistet haben . Ist diese Voraus -Beitrag 9 aben .

Bild zeigt 51 setzung gegeben , dann ist die Anwartschaft

erhältnissen unserer Freiteilbarkeitsgebiete . aus allen Beiträgen bis zum Ende des Jahres

Auch dort wird die Gründung junger bäuer - 1948 erhalten . In allen Fällen dieser Art

empfiehlt es sich , für die Jahre 1949 und

besser gesagt stark verzögert , Weil die
kltern die folgenden je 26 Wochenbeiträge zur In -

über Keinerlei Geldyvermögen verfügen und validenversicherung zu bezahlen . Ob die

2 sich den Möglichkeit , Beiträge bis zum 1. Januar 1932

ihres vollen derzeitigen Besitzes weit länger zurück nachzuentrichten , noch länger be⸗
als es in normalen Zeiten notwendig ge - stehen bleibt , ist sehr fraglich . Hierin liegt

wesen wäre , für ihren eigenen Lebensunter - also eine Möglichkeit für früher einmal

——
Daß diese Sachlage

103
pflichtversichert gewesene Landwirte , ihre

n 18 in sich Altersversorgung sicherzustellen .

1 birgt , soll nur nebenbei erwähnt sein . .—
5 Eine weitere Möglichkeit , in den Genuß

Wenn nun die bäuerliche Altersversorgung einer Altersversorgung zu kommen , ist für

20
eine Notwendigkeit ist , dann erhebt sich die Angehörige des bäuerlichen Berufsstandes ,

weitere Frage nach den Möglichkeiten , die die das 40 . Lebensjahr noch nicht vollendet

gegeben erscheinen , um sie zu schaffen oder haben , darin zu sehen , daß sie bei der In -

zu verwirklichen . Es gibt dessen mehrere validen - oder Angestelltenversicherung ein

8 Von Vornherein muß jedoch gesagt werden , freiwilliges Versicherungsverhältnis begrün⸗ -

daß eine Lösung der Altersversorgungsfrage den . Sie müßten , um die Antwartschaft

8 für den Teil der bäuerlichen Bevölkerung , aufrecht zu erhalten , jährlich mindestens

3 der am dringendsten auf das sofortige Wirk - 26 Wochenbeiträge Envalidenversicherung )

samwerden angewiesen ist , nämlich die bozw . 6 Monatsbeiträge ( Angestellenver -

n Alten , nicht möglich ist . Diese Ausführun — sicherung ) leisten .

11 *



Eingehend erörtert wurde bereits auch die

Frage , ob es zweckmäßig sein könnte , für
die Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe
eine „ bedingte Pflichtversicherung in der An -

gestelltenversicherung anzustreben , ähnlich
wie sie im Jahre 1942 für die Inhaber von
Handwerksbetrieben gesetzlich verankert
worden ist . Eine Befreiung von der Ver —

sicherungspflicht in der Angestelltenver -
sicherung ist nur für solche Fälle vorge -
sehen , in denen der Handwerker nachweist ,
daß er eine Lebensversicherung in bestimm -
ter Höhe abgeschlossen hat . Vorläufig ist au

sagen , daß einer ähnlichen Regelung für die
Bauern und Landwirte erhebliche Bedenken

entgegengestellt werden müssen . Die Pro -
blematik dieser Frage ist so umfassend , daß
an dieser Stelle selbst auf Andeutungen ver -
zichtet werden muß . Der Deutsche Bauern -
verband hat schon 1948 Stellung zu dieser

Frage genommen und zum Ausdruck ge -
bracht , daß eine Pflichtversicherung der
Bauern und Landwirte in der gesetzlichen
Sozialversicherung abzulehnen ist . Der

Hauptgrund hierfür liege in der Sonderstel -

Iung , die der bäuerliche Berufsstand im Ver -

gleich mit anderen Berufsständen einnimmt .

Weiter könnte daran gedacht werden , die

Altersversorgung unserer Bauern und Land -
wirte über den Abschluß von Lebensver -

sicherungen anzustreben . Die Erfahrungen ,
die nach dem Jahre 1918 und jetzt 30 Iahre

später erneut auf diesem Gebiet gemacht
worden sind , wirken wenig ermunternd
auf diejenigen , die demnach zweimal so sehr
enttãuscht worden sind .

Von besonderer Bedeutung erscheint nach
dem bisher Gesagten die Frage der Schaf -

fung einer bäuerlichen Altersversorgung auf
berufsständischer Grundlage . Selbstverständ -

lich könnte eine Einrichtung dieser Art aus -
schließlich auf dem Grundsatz der Freiwillig -
keit aufgebaut werden . Die Frage der Trä -

gerschaft wäre wohl unschwer zu lösen . Ob
die Bauernverbände als Träger einer bäuer -
lichen Altersversorgung in Erscheinung tre -
ten oder ob sie von bereits bestehenden Ein -

richtungen , die den Bauernverbänden nahe -
stehn , getragen werden soll , kann unseres
Erachtens nur eine Zweckmäßigkeitsfrage
sein . In sachlicher Hinsicht müßte die
„ Bäuerliche Altersversorgung “ in Ab —

weichung beispielsweise von der gesetz -
lichen Invalidenversicherung nur darauf ab -
heben , daß der Bauer und Landwirt , der
etwa das 65 . Lebensjahr vollendet hat . in
den Genuß einer monatlich auszuzahlenden
Altersrente kommt . Sollte eine Minderung
der Erwerbsfähigkeit etwa durch Arbeits -
Getriebs - ) oder Haftpflichtunfall eintreten ,
dann steht dem Versicherten eine Gegen⸗
leistung der landwirtschaftlichen Unfallver -

sicherung bezw . der Haftpflichtversicherung
zu. Vorzeitige Arbeitsunfähigkeit , die durch
Krankheit verursacht und etwa von längerer
Dauer wäre , würde gegebenenfalls durch

Eigenleistungen des Betriebs getragen wer⸗
den müssen .

Eine „ Berufsständische bäuerliche Alters -

versorgung “ müßte unseres Erachtens durch

weitgehend unkomplizierte Merkmale aus -
gezeichnet sein . Jetzt schon vorliegende ,
durch Versicherungsmathematiker vorgenom -
mene Berechnungen ermöglichen die Schluß -

folgerung , daß eine „ Bäuerliche Altersver -

sorgung “ , die auf die finanziellen Möglich -
keiten der zu Versichernden und auf deren
Bedürfnisse angemessen Rücksicht nimmt ,
von hohem Wert für unsere bäuerliche Be -

völkerung sein müßte . Der Bauernverband
wird dieser Frage auch weiterhin seine volle
Aufmerksamkeit widmen .

Unge ziefer - und Schädlingsbekämpfung
Neuveste und geruchlose Spezidlverfahren ,
Ingiftig för Menschen und Haustiere . Holz —

ond Bautenschutz durch Hochdruckimpfung .

AntonSpringer , Korlsrohe , Ettlinger Str. 5 )

plagt Dich ein Tier . . . . G RUFI·2 . 3 . 4

118



*

1

KR

Auf ein Stricker - Rad ist Verlaß , das beweisen

die vielen tausend Dankschreiben .

Lieferung direkt an Private . Katalog kostenlos .

Wer gut kaufen will , schreibt zuerst an

E . & P . STRICKER fAHRRADPABRIR

BRARCKKWEDE - BIELETEID K 37

3
VScutęeER UND

ANBAUGERRKTE
FRNTEMASCHNEN
OONSERSTREEUERE

SNE ARN



E 0

FCaa dαοοοοο Lil

Der EsSel J - A
Von Lold Vrurg

Prei unterm blauen Himmelszelt
Kam unser Grauchen auf die Welt
Im Land , das man ltalien nennt ,
Wo hell und heiß die Sonne brennt .
Dort wachsen zwischen grünen Zweigen
Citronen , Apfelsinen , Feigen !
Doch Grauchen kehrt sich nicht daran ,
Weil ' s sowas gar nicht fressen kann .
Es ist mit langen Ohren
Als Eselein geboren .
Wenn es nicht grade springen will ,
Steht es bei seiner Mutter still .
Die deckt es dann zu süßer Ruh
Mit großen , grünen Blättern zu.

Ein Mann , der einen Zirkus hat ,
Kommt auch in Grauchens Heimatstadt .
Das Eselein gefällt ihm gut .
Drum lüpft er seinen hohen Hut .
Zahlt seinem Herrn ein gut Stück Geld ,
Und Grauchen fährt mit in die Welt
Auf einem Schiff mit vielen Tieren !
So eng , man kann sich kaum drin rühren !
Auch schaukelt es so hin und her ,
Das stört die armen Tiere sehr !
Die Affen machen ein Geschrei ,
„ Zu Hilfe ! “ ruft der Papagei !
Der Bär selbst brummt in tiefstem Baß:
„ So reisen — das macht keinen Spaß ! “

120

Dodh unser Grauchen wächst geschwind ,
Ist bald schon nicht mehr Esel Kki nd .
Kann große , schwere Lasten tragen
Und muß von früh bis spät sich plagen .
Denn links und rechts an seinen Bauch

Hängt man ihm einen Wasserschlauch .
Das ist ein gluckriges Gefühl !
Doch machts dem Eslein selber kühl .
Die Leute zahlen — denkt nur das —
Viel Geld dort für ein bißchen Naß !
Oft möchte unser Grauchen maulen ,
Denn niemand will es zärtlich kraulen !
Nur wenn ein Kind kommt hergedappelt ,
Wirds schnell mal hinterm Ohr gekrabbelt .

8
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Auf einmal ist die Schaukelei

Für Mensch und Tier gottlob vorbei .

In einem großen , grauen Zelt

Lebt Grauchen nun in andrer Welt .

Doch harte Arbeit gibts auch hier

Für unser kleines Eseltier:

Kaum ist es zu begreifen

Das alte Grauchen ist nun froh .

Daß mans verkauft in einen Zoo .

Dort kann es friedlich wohnen

Und darf sich etwas schonen .

Sein Fell ist schon recht zottelig ,
bs selbst ein wenig trottelig .Fr1

Es wärmt sich gern am Sonnenschein .

Die Kinder schaun zu ihm herein

Und wollen es nicht plagen
Nur mit dem leichten Wagen
Am Sonntag fahren rundherum ,
Dazu ist Grauchen nicht zu dumm .
Zum Schluß gibts ja — das ist bekannt —

Was Leckeres aus lieber Hand .

— — „ — — —

Das Springen durch den Reifen ]

Das Gehen auf zwei Beinen

Will ihm noch schwerer scheinen .

Die Peitsche knallt , Musik tönt grell !
Wie schien daheim die Sonne hell !

Das Grauchen sehnt sich sehr nach Haus

Und dankt mit Kratzfuß für Applaus

Ein altes Eslein wird au steif

Für so ein Kunststück mit dem Reif .

Zwar kommts noch nicht in Ruhestand :

Man bringt es wieder auf das Land .

Die säcke für den Müllersmann
Das Grauchen schon noch tragen kann .

Beladen geht das Eselein

Nun wieder gern tagaus — tagein .
Denn wenn der Wind die Mühle dreht ,

Er auch um Grauchens Nase weht .

Die Kräuter und der Wiesenduft

Sind lieber ihm als Zirkusluft .

So dient das Grauchen seinem Herrn ,

Bis Ruh ihm bringt der erste Stern .

Wo denkt ihr — steht das Grauchen hier ?!

Bei Petrus , vor der Himmelstür !
Das Leben ist vergangen ,
Nun wills den Lohn empfangen !
St. Peter lacht : „Ja , für ein Tier
Ist doch kein Platz im Himmel hier ! “
„ Doch halt ! Wars nicht ein Eselein ,
Das unserm lieben Jesulein
Die Füßchen hauchte sorglich warm ,
Als es im Stalle lag so arm ? “
Da nickt das Eslein leis : „I — aal “
Wie strahlte gleich St. Petrus da !
Nimmt unser Grauchen sanft beim Ohr
Und öffget weit das Himmelstor .
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Bild 1 Bild Ia

Jangende Ninde - Die Mindrose

Bild 2

Bild 3a

Liebe Kinder , nun nehmt euch einmal ein
Bild 2a glattes Stück Papier , es darf rot oder weiß oder

blau oder grau sein , aber achtet darauf , daß es
nicht zu dünn ist , sonst gelingen euch vielleicht

die Bastelarbeiten nicht , die euch der Kalender -

mann jetzt lehren will .

84 Bild 2 b Auf dieser Seite seht ihr über den Num —

mern 1 und 1a einen Skiläufer . Wie macht ihr

ihn ? Bitte , faltet euern Papierbogen und zeich -
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net dann , genau wie auf Nr. Ia den „ halben “

Mann darauf . Dann schneidet ihr ihn vorsichtig

aus — aber nicht am Rücken , wo das Papier

gefaltet ist — klappt das Männchen auf und

biegt die Skier nach außen , so daß der Mann

stehen kann . Wenn ihr wollt , so gebt ihr ihm

noch je ein Streichholz in die rechte und linke

Hand , macht einen kleinen Papierteller daran und

laßt nun den Mann nach Herzenslust auf dem

Tisch Ski fahren

Nummer 2 zeigt euch, wie ihr nun ein anderes

Stück Papier zusammenfalten müßt , um tanzende

Kinder ausschneiden zu können . Es ist ganz ein -

fach , Je öfter ihr das Papier zusammenfalten

könnt , um so mehr tanzende Kinder könnt ihr

euch machen Nr. 2a zeigt euch , wie ihr nur ein

einziges Kind aufzeichnen müßt, es ausschneiden

und auseinanderziehen , so daß ihr dann zum

Schluß , wie Nr . 2b euch vorweist , ein ganzes

Ringelreihen habt .

Eine schöne , flotte Windrose könnt ihr euch

nach Nr. 3 und 3a anfertigen . Nr. 3 zeigt genau ,
wie ihr das Papier falten müßt . Die gestri -
chelten Linien sind diejenigen Stellen , die

ihr nicht aufschneiden dürft . Zum Schluß

steckt ihr — wie Nr. 3a zeigt — einen dünnen

Nagel oder eine Stecknadel durch die Ecken des

zusammengelegten Papiers und befestigt das

Ganze an einem Stock , haltet es gegen den Wind

und laßt ihn tüchtig eure Papierturbine drehen

Unter Nummer 4 wird euch gezeigt , wie man

einen Papierflieger macht . Richtet euch bitte ganz

genau nach den Buchstaben an den Zeichnungen

und denkt immer daran , daß die gestrichel -

ten Linien nicht aufgeschnitten werden dür -

fen , sondern nur zeigen sollen , wie ähr das Papier

falten müßt . Versuchts nur einmal , es ist nicht

schwer und wird euch viel Spaß machen !

Nun , gut Glück für eure Bastelarbeiten , und

wenn euch dabei etwas Neues oder noch Schöne -

res einfällt , so schreibt das bitte dem Kalender -

mann recht bald , damit er es im nächsten Kalen -

der mit Angabe eures Namens veröffentlichen

kann . Zum Lohn erhaltet ihr dafür ein schönes

Buch !
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ZWoeierlei Ceist
Selbstsucht —Cemeinsinn - Raiffeisengeist

Von 4.

Schon im Geben und Nehmen scheiden sich die
Geister in edle und gemeine Die geistige
Ohnmacht und Niedrigkeit fragt beständig : We
ist etwas zu ergattern , zu erraffen ? —
Der Starke und Hochsinnige aber fragt : Wo
ist ein Ziel, für das ich opfern kann ? Ohne
Opfer keine Götter , keine Ideale , ohne Opfer
keine Kultur F. Th.

Jeder kennt den ewigen Störenfried , den

Nörgler aus Passion , den Menschen , der im
mer eine Atmosphäre der Unruhe und
des Unfriedens um sich verbreitet . Er stellt
sich aus Prinzip gegen alles , was das Zusam -
menleben von Menschen — sei dies in der
Familie , in einer Hausgemeinschaft , in der
Nachbarschaft oder auch in der Gemeinde —
fördern könnte . Er ist derjenige , der Unruhe
am Biertisch stiftet , der die Uneinigkeit in

jede Versammlung trägt . Sein Handeln wird ,

entsprechend seiner Grundauffassung als

Einzelgänger , als Gegner jeder Gemeinschaft ,
von reiner Selbstsucht geleitet . Er kennt nur
sein persönliches Wohlergehen . Ohne Rück⸗
sicht auf seine engere und weitere Umwelt
kennt er vor allem in wirtschaftlichen Ange -
legenheiten nur seinen eigenen materiellen
Vorteil . Er ist immer bereit , jede menschliche

Anständigkeit hemmungslos zau opfern . wenn
seine Handeln auch nur den geringsten mate -
riellen Gewinn verspricht . Er glaubt heute
vielfach , seine primitive Auffassung vom Le -
ben mit der allgemeinen Forderung nach der
Freiheit des Handelns , der Liberalisierung
des Wirtschaftslebens , der Selbständigkeit der

Entscheidung begründet zu sehen .
Die Freiheit und die Selbständigkeit sind

die Grundvoraussetzungen des menschlichen
Lebens und des menschlichen Zusammenle -
bens überhaupt . Ohne diese Voraussetzungen

Seifer

würden dem Menschen die Faktoren fehlen ,
die ihn eigentlich erst zum Menschen machen
und ihn nicht auf die Stufe eines in ein Joch

gespanntes Tieres herabwürdigen . Freiheit
des Handelns , Freiheit des Wirtschaftslebens
Freiheit der Entscheidung sind aber nicht
leichbedeutend mit Selbstsucht und Lieb

losigkeit . Jeder vernünftig Denkende kann
selbst ermessen , wohin wir in unserer heu -

tigen Lage kämen , wenn jeder nach dem Prin -

zip der soeben geschilderten Persönlichkeit
verfahren wollte . Das Ende eines solchen
Verhaltens der Menschen Kkönnte nur der

Kampf aller gegen alle , die völlige Vernich -

tung jedes gemeinschaftlichen Zusammen -
lebens , die Vernichtung der Menschheit

überhaupt sein .

Wie ganz anders ist der Geist der Gemein -
schaft , der Geist der Genossenschaft , der

Raiffeisengeist !
Es gibt eine Geschichte von einem alten

Mann , der einen Apfelbaum pflanzt und da -
bei von seinem Enkelkind gefragt wird :
Warum pflanzt Du einen Apfelbaum , Groß -
vater , — Du lebst ja doch nicht mehr lange
genug , um von seinen Früchten essen zu kön -
nen ? “ — „ Weil ich , als ich ein Junge war “
antwortete der Alte , „ auch Apfel zu essen
hatte ! “

Aus dieser Gesinnung spricht die Ver -
pflichtung des Menschen für das Heute und
das Morgen , die Sorge und das Opfer für den
Mitmenschen gegenüber den in der Gegen -
wart und den in der Zukunft Lebenden . Das
ist der Sinn des Lebens in und für die Ge -
meinschaft , der Sinn der christlichen Näch -

chroniſcher UDerſchleimung und fltembeſchwerden haben ſich Dr . BoetherTabletten
leit zwei Jahrzehnten erfolgreich bewährt . Kräuterhaltiges Spezialmittel mit 7 erprobten
Dirkſtoffen . Stark ſchleimlöſend , auswurffördernd . Nachhaltige kräftigung der ange -
oriffenen bewebe . Uehr als tauſend ſchriftliche flnerkennungen zufriedener Hrzte .
Dackung mit ud Tabletten IIl 1. 35, mit 100 Tabletten Inl 3. 10. In allen fipotheken erhältlich .
Verlangen Sie aufſchlußreiche bratis - Broſchüre von : Medopharm - Werk , München 8 Ka
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Eine der wichtigsten Voraussetzungen für vollwertige Leistung

und hohen Nutzen der Tierhaltung ist Sauberkeit . Die Tierunter -

künfte dürfen keine Brutstätten für Krankheitskeime , Schmarotzer

oder Ungeziefer sein . Die Tiere wollen sich ebenso wie der Mensch

wohl fühlen . Vor allen Dingen aber müssen sie bei einer Geburt

oder im Falle einer Verletzung mit der größten Sorgfalt gepflegt

Werden .

Was ist unter „ Sauberkeit “ und „ Pflege “ zu verstehen . Der sicht -

bare Schmutz ist nur ein „ Schönheitsfehler “ im Vergleich au

den unsichtbaren , aber umso gefährlicheren Krankheitskeimen ,

den Hautschmarotzern und der Ungezieferbrut . Diese Schädlinge

nisten zwar mit Vorliebe im Schmutz ; deßhalb muß er selbstver -

ständlich entfernt werden . Aber sie halten sich auch in einem

àuherlich „ sauberen “ Stall aufl Um sie zu vernichten , braucht man

ein keimtötendes Mittel , das dem Aufwischwasser oder der Kalk -

brühe beim Reinigen oder Streichen der Ställe zugefügt wird .

Dieses Mittel ist „ Lysol “ . Erfahrene Landwirte und Tierzüchter

verwenden es seit über 60 Jahren zur regelmähigen Stalldesin -

fektion . Damit verhindern sie das schrankenlose Umsichgreifen

von Tierseuchen . Mit „ Lysol “ sichern sie auch den glatten Verlauf

einer Geburt . In vielen weiteren Fällen trägt „ Lysol “ noch zum

Woblbefinden und zur Leistungsfähigkeit der Tiere bei . Es ist in

jeder Apotheke und Drogerie zu haben . Wo nicht , erfahren Sie

eine Bezugsquelle von der Schülke & Mayr A . G. , Hamburg 39 .

Verlangen Sie von dieser Firma glei ch kostenlos die aufschluß -

reiche Broschüre Nr . 11 „ Lysol “ hilft vorbeugen — hilft heilen “ .
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stenliebe , auf dem Raiffeisen die nach ihm

genannten Schöpfungen — die Raiffeisenge -
nossenschaften — aufbaute . Er sagte : „In der

Betätigung des christlichen Glaubens durch
die ausdauernde christliche Nächstenliebe
allein liegt die Lösung der sogenannten
sozialen Frage . “ Diese Einstellung , die Raiff -
eisen zur Beseitigung der wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Ungleichheit den Weg
zur Genossenschaft führte , war auch getragen
Von seiner sittlichen christlichen Auffassung
über das persönliche Eigentum und den Ge- —
winn . Auf dem Raiffeisentag zur 100 JIahr
feier des Bestehens der ländlichen Genos -
senschaftsorganisation wurde die Stellung
Raiffeisens zum Eigentumsbegriff folgender -
maßen gekennzeichnet : „ Der einzelne
Mensch soll und muß persönliches Eigentum
erwerben und besitzen . Er hat das Recht auf
ein gesundes Gewinnstreben . Die Erreichung
eines höheren Wohlstandes bringt eine
höhere Kulturstufe und hebt ihn sittlich
Aber der Mensch hat nicht das Recht , nach
rein egoistischen Zielen mit seinem Eigentum
zu schalten und zu walten wie er will , son -
dern er muß sein Eigentum in freier , per -
sönlicher Entschließung in den Dienst der
Allgemeinheit stellen . “

Das menschliche Zusammenleben erschöpft
sich nicht in einem einseitigen egoistischen
Nehmen und Erraffen , sondern fordert auch
ein Geben , ein Sich - —9

15 n mit Gesinnung
und Besitz in die soziale Gemeinschaft . Die

praktische Pflege des ist in
jedem Statut einer Genossenschaft verankert
In der Genossenschaft werden die Gebenden
und Nehmenden in Wechselwirkung organi -
satorisch zusammengefaßt und in eine Ord -

nung gebracht , die alleen gemeinsam und da -
mit wieder jedem e inzelnen dient . Die heu -
tige Lage der Lvi ist so , daß sich
jeder Landwirt und Bauer zu entscheiden
hat , ob er sich mit seinesgleichen zu einer
Gemeinschaft , in der der eine den anderen
mit seinen persönlichen und wirtschaftlichen
Kräften stützt , zusammenschließen oder ob
er sich der Gefahr der wirtschaftlichen Ver -

nichtung als Einzelgänger aussetzen will .
der Genossenschaft ist er Glied eines Wer —
kes , das Millionen und Abermillionen Men —
schen umfaßt , das dazu beitragen Kkann, die

unserer wirtschaftlichen und ge
Ischaftlichen Ordnung zu beseitigen und

eine besser e Lebensgrundlage , SSiche
cbei

und
Frieden für alle Willigen zu schaffe

O ERG
schützt KNeim und Gut

BaU von Blitzschutzanlagen
hevision von Betriebsanlagen
Kostenlose Beratung

Elektrotechn . Revisionsgesellschaft
för Feverschutz m. b. H. , Karlsruhe

Telefon 8966 Stephanjienstraße 14

Slidd . &lassenlottecie

alle 14 Toage Ziehung

ger⸗ 4neèebe Zwischenklassen

18 Millionen DMbeuinne
Staatl . Lotterie - Einnchme HOIZz

Karlsruhe / Baden , Karlstraße 64

„ Bauerngold “
Schrotmühlen , Haferquetschen ,
komb. Schrot - u . Quetschmühlen ,

Heu - und Getreideaufzüge

„ Original Strähle “

Wäscheschleudern

Maschinenfabrik und Eisengieherei
Friedr . Strähle , Gõppingen K

Württ .
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IIERDE . GFEN . HERDE. GFEN . HERDE · GFEEN
2 2 n
5 Das große Speziolgeschäft 5
11¹
— 7

1¹ n
2 IEBDLADEN 3
1 SOMMER L. G. 4

5 15
14
0 Krlsruhe , Herrenstr . 25 8

14¹ 0
8 Frei Haus in Baden , Wörttbg . u. Pfalz ,

2

Naꝗa idu Na4 1dua ] uN 4duαν

Freihurger - Räucherapparate

SPeeels5 fen

Koch - und Brotheckherde

und Waschkessel liefert in

bekonnter Söte

J . Grammelspacher , Freiburg i. Br .

Adelhauser Straße 14 FICHTEL & SACHsS 8. SCMWEINFUEf . M.

Jemagin
1 - 2 Tabletten wirken schon in WMenigen
Minuten und heben das Wohlbefinden .

Temagin hilft zoVerlässig und nachhaltig .

bei

Kopf . u. Zahnschmerzen , Rkheumou . Migräne ,

Erkältungskronkheiten , Sliederschmerzen ,
in den kritischen TIagen det Ffrad - Ziehen Sie

ober bei fleberhofter Erkronkung lhren Arzt zu Rate

Jemägin

gegen Schmerzen aller Art .

4 Erhältlich in allen Apotheken
10

ilauser - Taliræeuge
Sespennwagen 40, 60, 80, 100 Ztr.

Schlepperanhänger 3 und5t

Langholzwagen und Nachläufer
nach Angabe

Sämtliche Fahrzeuge kurzfristig lieferbor . Mit neuer
Bereifong . Verbilligte Preise

Jakob Hauser
Fdhrzeug bau

Eppelheim bei Heidelberg , Tel. 39 41

Achtung !

Bavern , Land -
wWirte und
Melkereienl

laò end Milchkühe und Rinder zum
0 n; rot- und schwarzbunte. Hochtragend

und Padeeel zum Teil aus besten Herdbuch-

Aünken⸗in der 1 uptsache die ertragreiche , leistungs -
e. ost! ne Niederungskuh, die sehr lange

in Milcr anhält. Ferner ste— ständig zum Verkauf:
Eins tellrinder , Ferkel u. Läuferschweine .
Habe nur feste Verkaufspreise. Schlachtvieh wird
in LZahlung genommen. Lieferung erfolgt frei Haus
oder Bahnstation. Reelle Bedienung zum billigsten
Tagespreis .

Karl Niisen , Zucht und Notzviehhandel
Fernsprecher 213 Ladenburg d . N. Brauergasse 10
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M. STROMEVER LAGERHAUSGSESELLSCHAFT

Hauptsitz MAN N H EINM

Fernsprechsammelnummer 45091 Kʒarl - Ludwig - Straße 28 %/30
mit Zweigstellen in : Freiburg , Karlsruhe , Konstanz , Lahr , Lörrach , Villingen

Döngemittel ( Stickstoff , Phosphorsäure , Kali , Kalic )

Torfmoull , Torfstreu

Pflanzenschutz - und Schädlingsbekämpfungsmittel
Landwirtschoftliche Bedarfsdrtikel

Brennstoffe , Treib - und Schmierstoffe

„ Pfalz - RKolben “ - Pumpe
Eine NeuentWicklung im Jauchepumpenbau ] !

Die Pumpe , die der Baver schon lange sucht !

Wie alle Pumpen von Kciserslautern
technisch vollkommen ein ) ⁴ndfrei,jeder -
zeit betriebssicher , garontiert längste

Lebensdaver

Verlongen Sie Angebot öber den Fuchhandel !

EVentbell Bezugsnachweis durch

Cuß - und Armaturwerk Kaiserslautern

Machf . Karl Billond

22h Kaisersluutern / Rheinpfalz

Primus - Ackerschlepper 18 PS

mit ZWeizylinder Viertakt - Diesel -

motor die leistungsfähigste Zug
maschine för Landwirtschaff ,

Industrie und Sewerbe

Dyeis : DIH 5 460 . —

Verlangen Sie Angebot von der Alleinvertretung

Josef Neuheck , Rastatt / Baden

Landmaschinen , Ackergerätefabrik

WEBER - LANDHEROD E
för Holz- , Kohle- und

Elektroheizung
Kombinierte Herde ,

Beckõ fen
för Hola- und Elektro

heizung
Räucherschränke
Futterdämpfer

Preisliste kostenlos und unverbindlich von der aſt—
bekannten Speziolfabrik

Anton Weber , Ettlingen i . B.

Herren -

Ruf 811¹8 KarI i . .

Das Haus der Oudlitäten

Herren - , Damen - und Knabenkleidung

Väsche — Herren Artike !

Kaiserstraße 124
Ecͤhe Passage
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Das vorzögliche

Moninger Bier 644

Fernrot

Kʒarlsruhe

Reinwald - Pumpen
Maschinen - Fabrik

Joh . Reinwald,Mauer ,Krs. Heidelberg

Telefon 102 Meckesheim i. Baden

Eleletr . Jauchepumpe ⁊ 101

mit RöhrWerk, geschützter Welle
und Drehstrom - Motor 1,5 —278 ,
vollkommen geschlossene Aus -

föhrung mit Mantelköhlung , in
allen Spannungen lieferbar .

leistung : 1100 Itr . pro Min .

Lager von oben schmierbar .
kohrdurchmesser 83 mm.

Preis DM 285 . 50

Elelet - . Jauchepumpe 700

mit RöhrwWerk , Motor wWie bei

ER101 .

leistung : 950 ltr . pro Min .

Llager von oben schmierbar .
Rohrdurchmesser 75 mm.

Preis DM 248 . 50

Loftgewehre
zum Abschuß von Spatzen bis 25 Meter .

Roubwildfallen , 25 verschiedene Sotten .
Lockmittel för Marder , Iitis, Fochs usw. Katalog

und Fanggeheimnisse kostenlos .
Marderfelle dringend nach Amerika gesucht . Hõôch-

ste Exportpteise . Steinmorder Bis DM 140 .—
Felle schicken Sie unter Post - Einschreiben , tote

Tiere im Ffleisch unter Expreß nach Station
Sottmadingen . Sofort Seld oder erst mein
Höchstgebot . Streng reell .

Eugen Kieferle , Rendegg Nr . 7 , Bad.

Wie /i beaugit

8̃ —

weil im Grundfutter oft Kalk und Phosphor -

säure tehlen !

Aber achten Sie auf die B̃ezeichnung

S ELITAS - AEK ( AIL K

Y

Nur dann erhalten Stie die mn dem Güte

zeichen der DLG ausgezeichnete unter

Kontrolle der Landwirtschaftlichen Ver

suchsstation Stuttgart - Hohenheim her —

gestellte , preiswerte futterkelkmischung

Zu beziehen bei den Landw . Genossen -

schaften und dem einschlägigen Handel in

padcungen zu 1. 2½½ 5, 25 und 50 kg.

Hersteller :

Dbeutsche Gelatine fabriken

Schweinturt Göppingen Monzingen
Göppingen /Wörtt .

Chemische Werke Stoeſ & Co.
G. m. b. H.

Eberbach / Baden

—

Hermann Collmer
Inh. Uebel & Co.

Samen · Feldscaten
Döngemittel : Futtermittel

Schädlings -
bekampfungsmittel

Freiburg i. Br .
Schusterstr . 48 Tel. 2660

NUTCHINSON

Gummiberufsstiefel Marke : „ Robust “
Ger Stiefel für den Landwirt
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PRINTZ färbt schön . . . Wie neu !

Auch im Winter frische Eier , Köcken und alles Junggeflögel

WennSie in der Zeit des reichlichen schötzen Sie sicher vor Kokzidiose ,
Eieranfolls einen Vorrat mit Durchfoll und anderen Krankheiten mit

E E
Garantol Antitiphoiò

einlegen . Seit 50 Jahren millionen - Seit 25 Jahren erprobt und bewährt . Flaosche 1509
fach bewährt . DOMI. 50,250g9 DM2. 10, 500g DM3. 50, 10009 DME. 30

duclraul
f

8

Jeſliololaden

Pralinen

ANala

CPF

Ph . Sochard G . m . b . H.

SchokoladenWerke

Lörroch B d deen

S8 PRINIT reinigt , förbt ,
P˙RN schön . . . Wie neu !
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Naſch noch etwas zum Nachdenken
Von Ernud Man2

Nur allzuleicht gerät das Nützliche und die in kürzester Zeit mit etwas Wasser zu -

Bequeme des Alltags in das große Rad der

Selbstverständlichkeit .

So wollen wir doch auch die landw . Er -

zeugnisse verarbeitenden Betriebe nicht ver⸗-

gessen . Ja , wir dürfen ihnen nicht zuletat

ein ehrliches Dankeswort gönnen .

Welche Landfrau weiß beispielsweise nicht

die kochfertigen , nahrhaft - vollwertigen Sup -

penerzeugnisse unserer MAGGEI - Werke zu

schätzen ? Ihr wißt doch sicher alle , wie sich

der Sohn des Hammermüllers Maggi den

Kopf zerbrach , um aus dem Produłt unserer

aller Hände Fleiß , dem Körnlein Weizen und

Roggen , auch noch etwas anderes als nur

Mehl und Kleie zu machen . Bis es ihm

gelang das Mehl mit Gemüsen , Kräutern ,

Fett , Salz und Würzstoffen zu mischen , sind

manch ' kummervolle Stunden verflossen , die

zum Schluß doch ihre Krönung in der

Bewertung des staatlichen Laboratoriums

fanden : „ Maggi ist ein vollwertiges Ex -

trakt für eine kochfertige , nahrhafte Suppe ,

bereitet werden Kkann . “

Ich würde es jeder Landfrau gönnen , an -

läßlich einer Lehrfahrt , die herrlichen Kräu —

tergärten des riesigen Versuchsfeldes , ein -

schließlich der musterhaften Landwirtschaft

und Viehzucht kennenzulernen . Ein Besuch

der Maggi - Werke Ssingen am Hohentwiel

lohnt sich immer und ein Versäumnis wäre

kaum zu entschuldigen .
Mit der gleichen Selbstverständlichkeit

bedienen wir uns heute der Konservierung

von Nahrungsmitteln . Der einseitigen Er -

nährung wird dadurch wie von selbst der

Riegel vorgeschoben. Haben nicht noch vor

50 Jahren Gedörrtes und Geräuchertes un —

sere Vorratshaltung regiert ? Erst der hohe

Stand technischer Vollkommenheit ließ un -

sere Erzeugnisse vollwertig frisch erhalten

ohne Verlust an Menge und Gewicht .

Welche Bäuerin kennt nicht den Wert in

Zeiten erhöhten Bedarfes ,2. B. während der

Ernte , Frischfleisch und Wurst ganz nach

Bedarf in beliebigem Vorrat zur Verfügung

. Zerne

Mereetes ule

Chοανοανε

R . OETKER

Hsedel ig

Rezepfe je derzeiterhöltlich von

( oR . AUuGU87 OFETKER NMAHRMITTEILFABRIK GMSHSIELEFEILO
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Wenn ich hier die Dose als Kon -

servierungsgerät erwähnen darf , so deshalb
wWeil sie in Kürze ein mengenmäßig rasches
Haltbarmachen zuläßt . Und so darf ich , viel -
leicht noch ganz Kurz , ein paar praktische
Winke dazu geben . Dosen , nach dem Fin-—
füllen , sind immer sofort zu schließen und
zu kochen . Ganz besonders ist darauf bei
der Fleisch - und Wurstkonservierung zu
achten . Sollte in Folge Zeitmangel dies nicht

möglich sein , dann das noch warme Ein —

kocigut vor dem Verschließen abkühlen
Iassen . Sie geben doch sicher das Wurstbrät
auch in kleine Dosen , nicht wahr ? Sind sie
doch leichter durchkochbar und somit halt -
bar . Auch beim Verbrauch während der
Sommermonate entstehen keine verderb -
lichen Reste . Beim Einfüllen nur bis Ein —

fingerbreite unter dem oberen Rand gehen
Erbsen , das sorgenvollste Gemüse aller

Hausfrauen , macht mit Zweifingerbreite eine
Ausnahme , diese wollen noch aufquellen .
Und bitte nicht nachlässig sein ! Dosen
werden immer im kalten Wasser
und völlig damit bedeckt . Erst vom Koche
des Wassers an berechnet man die Einkock⸗
zeit . Mit dem anschließenden Herausnehmen
allein , ist es noch nicht getan . Sie woller

zu haben ? sofort unter
werden . Ein

fließendem Wasser abgekühlt
Nachkochen und dadurch ent -

Überweichwerden des Inhaltes
wird somit vermieden . Daß eine sachgemäße

ich meine das leichte Einfetten der

„ uns diesen treuen Helfer jahrelang
gebrauchsfähig erhält , soll eine kleine Mah

nung sein .
Ob es der Schlachttag , oder , während

der arbeitsreichsten Tage des Jahres , das
Einkochen von Obst und Gemüse ist , wir

wissen , daß wir sorgenlos und mit wenig
Kraftaufwand , doch erfolgsicher , der Dose

die kostbaren Schätze anvertrauen können .
Kein Schinken trocknet mehr aus , und nur
auf „ Sauerkraut und Bohnen im Ständer “

sind wir während des Winters auch nicht

mehr angewiesen . Selbst die Obsttorte zu
Mutters Geburtstag in der früchtearmen

Zeit , bereitet uns keinen kummer mehr . Wie

im Frischzustand findet aber auch alles seine
schönste Verwendung .

Das sind nur zwei Beispiele des hilfsberei -

ten Verstehens unserer direkt oder indirekt

im Dienste der Landwirtschaft stehenden

Industrie und ich glaube , getrost und dank -

baren Herzens weiter vorwärts schauen zu

dürfen .

-

FREIBURG/BR . , Kdiser - Joseph - Straße 192

LGRRACH/BD . , Basler Straße 152
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Die CKaròinalfrage zaum Schilaclittag :

Schöck - DauerdosenD .R. p. oder

Maschinenfalz - Dosen !
Die Schöck - Dduerdose D. R. P . ist sicherer ,

Weil sie anstelle der durch Wiederholtes Kochen

bröchig Werdenden Summi : - Einlage einen völlig
durchlöteten , also mit Zinn qusgeföllten Boden -
falz besitzt , der praktisch unvefletzlich ist .

Die Schöck - Dduerdose D. R. P. ist praktischer ,

Weil man sie in den eigenen 4 Wänden mit der
Hand ohne alle Hilfsmittel absolut zoverlässig
Verschließen kann und qußerdem die Möglich —
keit hat , durch die Buchstabenreihe quf dem
Deckel in idedler Weise den Inhalt kenntlich
zu machen .

Die Schöck - Dduerdose D. R. P. jist hilliger ,

J) weil sie niemals abgeschnitten zu werden
braucht ,

2) also quch nicht kleiner wird ,
3) nĩcht jedesmaol einen neuen Deckel nötig hat v

4) die Kosten för maschinelles Zufalzen erspart

Und für alle die lieber ein Konserven - SLA8S verwenden Wollen , ohne dabei quf

die Vorteile des „ Eindosens “ verzichten zu mössen , steht das ebenfalls patentierte

Schöck - Einkochglas
bereit :

Unbedingt zuverlässig ,
weil es durch seine Verschrabbung
z Wangsläofig verschlossen gehalten
Werden kann ,

duerhaft ,
denn der Metalldeckel des Schõck - Einkoch -

glases ist rostgeschõtzt , und

unkompliziert ,
Weil es in jedem beliebigen Kessel , quch
öbereinander geschichtef , ohne Thermo -
meter eingekocht Werden kann .

Bgezugsquellen Weist ſhnen gerne nach :

Sonbok & C0. , naonk. auon Capriel , Stullgar ! - atningen
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RAAB KARCHER G. m .b. H .

MANNHEIM - L 10 , 12 . Tel . 52951/53

6RCOSSHANDLUVVC In

Handlelsdünger Torf · Schädlingsbekämpfungsmittel

Lager : Maunnhieim - Rheinauhafen Essener Straße 31

Pumpen aller Art

GSartenpompen

Jquche pumpen
Kompl . qutom . Hauswds -

ser - Versorgungsdnlagen

Tankanlagen u . Pumpen Gmhll .

Kerlsruhe - Rintheim

Haoptstraße 54 Telefon 3759 8829

Ja , was ist da bloß zu machen , wenn
man sich vor Schmerz kaum rühren
kann ? Ich hole dir gleich „ Spalt - Tablet -
ten “ , die sich bei Rheuma gut bewährt
haben . Aber auch bei Gelenk - und
Muskelrheumatismus , Ischias und Neu - —

ralgien hat man „ Spalt - Tabletten “ mit

gutem Erfolg benutzt . Machen auch Sie
einen Versuchl Besorqen Sie sich so -

gleich ein Röhrchen „ Spalt - Tabletten “
für 65 Pfennige in Ihrer Apotheke .

Kunstgliederbau ömbfl . Kurlsruhe

Kurlstraße 20 Telefon 40l

orthop . Werkstätte

orthop . Schuhmacherei
Senitätshaus

mit ZWeigstellen in Mannheim , Mosbach ,
Offenburg , Pforzheim und Rottweil

Wer baut , brauckt Nägell
Fordern Sie bitte unseren

Katalog mit ůöber 500 Werk -

zeugen und Seräten an .

Uberzeugen Sie sich selbst

von den Vorteilen , die
Ihnen die

Westfalid - Werkzeugco .
Hdgen 220 i. W. , bietet .
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Buukredit /4
Il. Hypotheł

226 Friedenszinsen quch för Hauskauf und

Erbenquszahlung durch steuverbegönstigte Bau -

sparverträge der

8 A D E U A Bauspurkusse EmbH . , Kurlsruhe
* fSüdendstroße 12 Telefon 8086

Besuch der Landwirtschaftsschulen in Nordbaden 1949 %50

Sparzins

Schü ſerzah Klasse 09 — 399—
Schul - 72

Ort Leitei 2 88 8 8 8 5283

1.] Adelsheim Rg. L. R. Dr . Wies -
wesser 67 4340 [ 93,0 2419 24 18 . 519,6 18,2

2.] Augustenberg Rg . L. R. Noé 1037428 37,8 334129 . 18,319,4 19,1
3.] RBoxberg Rg. L. Sehler 634544 [97,7 23 . 22 1818,619,318 . 7
4. Bretten Rg. L. R. Feuchter 4444 3681,8 284J6 ] —. 18,519,7 —
5.] Bruchsal Rg. L. R. Rieger selluv . ] 9171 65 91,5 4130f20 18,8 19,5 18,6
6. RBuchen Rg . L. R Würtenbg . ] 87 65 59 90,7 392622 18,719,218,8
7. Eberbach Rg. L. R. Meier 3824 23 95,813 (41 14 18,4 19,118,3
8.] Eppingen RgLR . Eckert 69 6960 86,9 37 32 18,6 19,3 —
9.] Graben R Hampe 65 4440 90,9 24 20 [ 21 18,9 19,4 18,7

10. ] Hockenhein 1 . Bösinger 62 43 40 93,0 2617 [ 19 18,719,5 18,3
11.] Krautheim L 8. Dr. Bruns ] 1515 15 100 15 — — 18,6 — —
12. ] Ladenburg Rg. L. R. Dr . Köbler105 8066 82,5 275325 18,8 19,3 18,. 4
13. ] Mosbach Rg. L. R. Dr . Herlanf 8654 41 75,935 [ 1932 18,319,818,7
14. ] Neckarb ' heim Rg. L. R. Rosen 935957 96,6 37 22 34 18,919,6 18,9
15. ] Neckargemünd Rg. L. R. Ullmer 48 29 2793,1 ( 13J461948,7 . 19,318,8
16. ] Pforzheim Rg. L. R. Bosch 5433 25 75,720 132118 . 919,6½18 . 8
17. ] Tauberb ' heim Rg. L. R. Boehncke [ 13094 77 81,9 49 45 36 18,6 19,4 18,6
18. ] Wertheim Rg. L. R. Sutter 825853 91,233 f25 [24 19,419,6 18,8
19. ] Wiesloch O. Rg. R. Rösch 805639 69,6 322424 18,9 19. 5 18,7
20. ] Landfrauenschule

Tauberb ' heim Frl . Gövert 8 — 15 — — — 84 — —ç —. —

Albhe , ſraumaplast md
Mit TRAUMAPLASTverbinden ,

dann kann die Arbeit sofort
weitergehen . TRAUMAPLAST
schötzt , läßt schnell heilen und
hindert nicht bei der Arbeit .

Erhältlich in ollen Apotheken und Drogerien
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Besuch der Landwirtschaftsschulen in Südbaden 1049/19050

Schu erzhal Klasse

Schul - 2

Ort Direktoren 2
2 1

1. Rastatt Rg . L. R. Kleindienstf 45 22 10 f45 1013 22 19 . 5 21 18,5
2. Bühl “ Rg . L. R.

Herm . Bretzinger ] 80 53 84 94 28 25 3617 19 22
3. Achern Rg. L. R. Debus 7142 68 96 [24 18 2918 19 19

4. Rheinbischofsh . Rg. L. R. Dr . Wizinger ] 63 42 63 f100 25 17 21 19 19 / 19

5. Oberkirch Rg. L. R.
3

Dr . Moerschel 75·63 [67 89 32 2122 19½/ 19½ 20
6. Offenburg Rg . L. R. Jäkle 95 70 86 90 3634 2518 19 19

7. Lahr Rg . L. R. K. Pflaum ] 95 70 84 88 41 29 2519 20 20

8. Kenzingen Rg . L. R. Schäufele ] 46 46 46 [100 2919 2 [ 17 19
9. Hochburg Rg . L. R. Böschen 86 — — 71 3029 27 19,5 21 20 . 5

10. Waldkirch i . Br . Rg. L. R. Mayer - 16
Ulmann 3419 14 87 (12 71519 22 20

11. Freiburg Rg . L. R. Hechinger ] 96 66 Fs30 19 21 20 %5

12. Burkheim a. K. Reg . L. R. Danner 3333 — 97 22 11 ( — 17 19 —

13. Müllheim Rg. L. R. Mauch 62 41 5487 [25 16 2118 20 19

14. Staufen Reg . Ldw . Assessor
Konrad 22 22 19 86 ]16 6 — 119 . 8 19 . 7

15. Faltingen Rg. L. R. Stang 18 181266 7 11 — 22,2 24 . 7 —

16. Schopfheim Rg. L. R. Rußz 68,6
( T7 . 2. 50 ) 49 35 J24 1916 14 17,5 18,9 19,4

17 . Laufenburg - M12ʃ85,7

Rnhina Rg . L. R. Schwär 503640 80 26 1014 19 % 21 20
18 . Waldshut Rg. L. R.

Br . Schwörer 66 47 38 [ 81 [ 2028 18 [18,7 20,7 19,7

19. Stühlingen Dipl .L. Dr . Fischer ] 313128 f90,3 20 11 J19“ 19,4 —

20 . Pfullendorf Rg. L. R.
Franz Limberger ] 70 48 66 94 28 2022 19 21 20

21. Salem Rg. L. Ass.
Br . Philipp 107 84 95 [ 88 . 70 47 37 2320 21 21

22 . Mehbkirch Rg. L. R. Würfel 49 49
8

75 83 22 27 — 118 19 —

23. Stockach Rg . u. L. R. Boos 40 4031 77,5 25 15 — 118 19 —

24. Radolfzell Rg. L. R. Stadler 26 26 1558 1511 — 18 20 —

25 . Engen Rg. L. Ass. Binkert [67 46 61 91 23 2321 [20 21 . 5 20

8˙ Donaueschingen Rg. L. R. Holfelder70 45 — [70 2718 25 [21 21

27 . Neustadt / Schw . Rg . L .R. Wolf 30 — 25 [81 19 11 — 20 20 —

28 . Villingen RgL . R. Branner 65 41 5484 27 14 2419½ 19J21

29 . Haslach Rg . L. R. Fischer 70 52 45 86,5 41 11 18 20 20 2
) Wird 1950/51 erstmalig durchgeführt

patent - Messerbalken

Srasmäher *

Vorderw - agen

Sddt - und Ackereggen

sind unentbehrliche Helfer

der LondwWirtschaft

GERBR. KIRS ( HE MeckesheimBAUden , Telefon 215
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Nr. 3170 10 5 Bösse
A und 43. —

Nr. 3171 21 Jasten, 8 Bõsse
DM48. —und 66. —

Nr. 3172Helikon(B02. -Mod. ),
21Tosten, 8 Bässe DM135. —
Nr, 3176Club -Lux. , hnl. Bild,25Tasten, 8 B6sse DM128. —
Nr. 3177 Wie Nr. 3174in 3
chörig, m. RegisterDM180. —
Nr. 3178 30 fosten, 8 Bösse

mit kegister bUA260. —
koffer dozu DM10. —v. 14. —

Wiener Hermonikas Schöne Geschenke — bequem zu Hause gekauft !

Maæss- Cilloncdlaous !
ZewöährteMarkenqualitätlMeueModelle
aus eigener fabrihl! MiedrigePreise!
Verzandan brivet!
Latalog umsonst!

82597

loxus - Modelle5 34 Iasten, 80 Kässe,
12

934798. , 908. 8.chor. , 188l.-Begistef, 498. —
25Jost., 12B. 98. — 2 Begister 320. — 41Losten, 120Bösse,
25 J05ʃ., 32B. 160. — 34Tost., 80B. 2Ther. , 4. chorig. Sondermod.
25Jost., 32 B. toxus, 3 Beg. 5 Kingf. 360. — 12 outomat. Josten-

1' Register200. — 34 fosfen, 80 B688e, Legister690. —
25Tost., 32B. Zchör. , 3-chörig, 8 cutomot. - 4 Fasten, 120Bässe,

—Begister 230. —[ast . -Register 420. — 3-chör. , 2 Reg. 320. —
UueEN erste Morkenfabrikate, sehr preiswert!
Toschenuhren DRM6.90, 8.75, 4St. 14.25, 10St. 17. —, WeͤeckerDM
5.10, 6.60, 8.20, ReiseweckerDR 9.80, 12.50, 19.50, i. Lederet. 24. —,
Stil,ecker 55 7.20, 9.60, 12.5055/ , Kochenuiren ON§.50, 12.40,
In, Holz Kirschoder Nußbeum PDlAJ1.90, fischohren ab PlI. 3i.
SchwWoarzwWolduhrenDM3.80, 6. 60, 7.40, KuckocksohrenDM10.
32. —, 44. —, usw. Herrenormbondohren, Sportohr 43 mm D
12. — Schweizer-Uhr 16.80, Sekund. -Zeiger Mitte DM 19.60, 4 St.
19.90, 10St. Sportohr, 36. —, J5St. Fcon o. 1d. 32. —, Double48.
15St. Wosserd. 48. —, Double 68. —, JJ. 81. 36. —, bamen· Armbond-
Uhren 18. —, 4 St. 34. — 15Steine optik Glos DM45. —, ve goldet
DM66. —, bessere DM81. —, DM108. —usw.

Violinen usw.
Violinen 19. —
28. —35. —48. —
Mondolin. 26.
48. —56. —78. .
Sitorren 36. 5
58. —68. —80. — K

6
Gitarren —. ——98. —, 0. —
Zithern

96. — 139. — 5Irompeten148. ＋＋165. —Usw.

4Jazz-JTrompeten,
Messing 118. —
Jazz- Posdunen, ＋
Messing 139. — 2
Klorineften db 130 . —
Blockflöten C-Sopron 4.49,

t-Alt mit Kloppe 21. —
Sqxophone ks-Alt vernickelt,
ab 460. —, —Jenor vernickelt,
10 700. —, FfurWeihnachteni
Christocum-Ständer,
2 lieder spielend ob 36. —
Mundharmonikas

—. 50, 1. —, 3. —. 6. —

NasierklingenHarke„HES5s“
0,10 mm, för storken Bart,

100 Stöck DM3. 20
0,08mm, der Schlogerin Preis
v. Quol. , 100 Stock DM3. 50
0,08mm, f. empfindlicheHaut
hoorsch. , 100Stück DM4. 50
0,05mm/ hauchdùnn for ver-
WöhntesteAnspröche

100Stock DM5.60

Fordeen den22 Katalog— uͤderfoto- porzellan — GeschenkartikellErobeAuzwahllNiedrigePrelse! Teiliahlungl

ROBERT MARGULIES
MPORT E

Cetre

MANNHEIM D 3, 15

Ruf 42657 / 58

E

Fottermittel - Hölsenfrüchte

ROSSHñͤANDEL ——
nicht rindern gibt
man ein
DL6AN

BRLINATPUIIVRR
hei ausbleibender
Ttãclitigkeit,ein
ULEX

Draht : Elingro In Apotheken und Drogerien
Herst . : Olga - Laborotorium , Freiburg i. Br.

Wer sich für

Mäbel
müßte unser Angebot einholen

Möbel - Schottmüller
das große Einrichtungshaus
mit den Preisla gen für Alle

Rastafft ,

inferessiert ,

am Krankenhaus

Settnässen
ist keine schlechte Angewohnheit , sondern

ein Ubel , das der Behandlung bedarf . „ Hico -
oder uns unverbindlich besuchen ton “ ist seit 30 Jahren bestens bewährt

gegen das Leiden und ärztlich empfohlen !
Preis DM 2. 65. Zu haben in allen Apothe -

ken . Stets vorrätig !

Hirsch - Apotheke , Karlsruhe i . B.

Amalienstraße 32
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We' r At Wit 18
Das Wort , das du finden sollst , bezeichnet

eine nahrhafte Fleischsorte . Nimmst du dem
Wort den ersten Buchstaben , dann ist es auch

Fleisch . Wieso ?

psfojꝗ phne pοsloſjqpneꝗ

Welche Muschel kann man nicht in die
Tasche stecken ?

IpSEuA ôd

Wie heißt der kälteste Vogel ?
Sſfsfe Jouruff uegunꝗ 25f 40p· Sfs2

Wann sind die Kinder am bravsten ?

usjeſips ↄlſs uue

Fritz sagt zum Franz : „ Gib mir einen dei -

ner Apfel , dann habe ich genau so viele wie
du . “ Darauf sagt Franz : „ Gib du mir einen
deiner Apfel , dann habe ich doppelt s0
viele wie du . “ Wieviele Apfel hatte jeder
von ihnen ?

LdV Izuviꝗ pun 8 οꝗm 21¹

Daß die Schurken so mächtig heute ,
wollt ihr wissen , warum ?
Es kommt daher , daß die ehrlichen Leute
entsetzlich —- dumm

( Grillparzer )

Warum darf ein Steuermann nickt farben -
blind sein ?

pAον uNM ο
0 Sul Ozaesο ” ˖ Suf zzezs 19 flEM

Nenn ein Gefäß : es hat fünf Zeichen .
Wirst du das dritte davon streichen .
Hast du ein Tierprodukt von Wert .
Wohl jeder hat es schon begehrt .

lg — 1 — ul- — 1

Mit „ o “ sind wir als Blumen da,
Und blühen auf dem Wort mit „ a “ .

Was kriecht ins Loch und läßt die Pfote
draußen ?

( Iↄssnſp̃ )

Welches Pferd sieht kinten so gut wie vorn ?

Spund sep )

Warum fressen die weißen Schafe mehr als
die schwarzen ?

GquS8 ogh˙ααν νοuuν se 119Nn

„ Es ist doch sonderbar bestellt, “

sprach Hänschen Schlau zu Vetter Fritzen ,
„ Daß nur die Reichen in der Welt
das meiste Geld besitzen . “

( Tessing )

MEHR MIICH — MEHR EIER

erstklassige Zucht und Mast durch Fötterung der echten

Mischfutterkalk - und Kroftfutterfehrik

Zu beziehen durch Genossenschoften , Darlehnskassen ,
Bobernvereine , Geflögel - u. Kaninchenzuchtvereine Fotter -,
Lebensmittelhandlung . , Sümereien , Apotheken u . Drogerien .

Nafzer ' s Futterkalke „ mit Jod “

und Kreftfutter » Kraftincle

( Qualitätswyaren , daher die großen Erfolge )

Erste Wörttembergische

G. NAF̃ Z ER
Waldenbuch bei Stuttgart , Telefon 348
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Worte zur Beherzigung
Vieles beginnen und nichts vollenden
Auf welcher Straße gibt es keinen Staub ?
Das heißt , die beste Kraft verschwenden .

Mach es dir zur heiligen Pflicht :
Gottes Tiere quält man nichkt .

Sein Wunsch

Er stand am mächtigen Rheinfall ,
da kam ihm gleich der Einfall :

6 O, wäre doch der Rheinfall
kein Wasser - , sondern Weinfall !
Dann erst , dann wär es mein Fall !

ö Steuern

Wenn so oft an Gott man dächte ,
als man an die Steuer denłkt ,
wär uns , glaub ich , längst der rechte
Fried und Ruh von Gott geschenkt .

Fr . v. Logau )
—

— 2 4

( 5 St.) —45„Comelis “- Spez
„ Coamelis “ - ReKkOCd . (10 St.) 80

Silbenrätsel Csmelis “ - Perfeis . . IIO St.) 1. —

Eaneke Ledenes00, ( 5l —
aiis da de dig Achten Sie sufdie bleue Peckungl
dor — dung — e — e — em —ett — eu

—faut —fut — gen — gen — gen — i —
in — in —le le li lin lu men
—ne ne neu nil non o pe
—pferd — ret — ro ro —sel — sel —

ter — ter — ter — tich — the — then — Kiriegsbeschädigten oder Arbeitsunfähigen ,
toll — tus — uhl — un — va —vet — win 14. große Heilsgestalt des Abendlandes ,
—wut —zer — 20 . 15. männlicher Vorname , 16, Verwandt -

1. der Bruder Kains , 2. alte Stadt an der Tau - schaftsgrad , 17. Lasttier , 18. scharfe Garten -

ber , 3. badische Kleinstadt im Odenwald , frucht , 19. Kleines Pelztier , 20 . Bezeichnung
4. Stadt in der Nähe Freiburgs ( durch Goethes für Weinbauer , 21 . beliebtes Zirkustier ,
Schwester Cornelia berühmt geworden ) , 5. 22 . weiblicher Vorname , 23 . allgemeine Be -

großes asiatisches Land , 6. gefährliche Hun - zeichnung für Tiernahrung , 24 . Nachtvogel . ,
dekrankheit , 7. Stadt an der Alb , 8. römi - 25 . Vergrößerungsglas , 26 . ein afrikanisches

scher Kaiser ( auch Hundename ) , 9. Ort am Hlußtier . —

Bodensee , 10. bekannter deutscher Boxer , Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten
11. andere Bezeichnung für Mist , 12. weibl . gelesen ergeben bei richtiger Lösung einen
Klosterinsasse , 13 . andere Bezeichnung für alten Spruch . ch = 1 Buchstabe .

Samuueluenee ,
* Aus der Apotheke Rheumaplaost besorgen und ouf

die schmerzende Stelle legen . Sie verspören donn
sofort eine Wohltuende Wörme — die belebende
Blutzirkulotion spölt alle Kronkheitsstoffe fort und
die Schmerzen lassen nach .
Fordern Sie ober dusdröcklich :

Rheumaplast . Ah. Mee
141
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Postgebũhren
Inland

Bezeichnung Gstyloht Orts - Fern — Ausland
der Sendungen verkehr verkehr

FEHerf ET

bis 20 g 10 20 30
Höchst - und Mindestmaße für 250 8· 20 40 pis 20 g
Briefsendungen ( ausgen . Post - eeee0 Weid 2 8
karten und Drucksachen in 1 kg 40 8⁰ IHdcusbee eit 2005 2
Kartenform ) :

Postlarten 8 10 20
Drucksachen bis 26 %/ 4 ( 4 bis 50 g 10 Pf

( Freimachungszwang ) „ 305 84 . 4 6 jede we n 50gR 2 5 Pf
100,5 10 Höchstgewicht 3 kg

„ 250 g EE (ungeteilte Druckbände
„ 500 f 40 bis 5 kg zugelassen )

Warenptesennn . . . „ 100 · 16 bis 50 g 10 Pf
( Freimachungszwang ) „ 2508 SF jede weiteren 50g2 5 Pf

0 g 40 40 ö Höchstgewicht 500 g
Päckchen ( Freimachungszwang ) II 60 60 bis 1 kg für je 50 g 10 Pf

mindestens 60 Pf

Postanweisungen

E

bis 10 DM E bis 250 DM 6⁰ bis 750 DM 100
30 6500 „ 3 1000 120

69 4⁰

Werthriete und Wertnakete c) Behandlungsgebühr für Wertbriefe
a) gewöhnliche Brief . oder Paketgebühr . und versiegelte Wertpakete ⸗ 60 Pf

b) Versicherungsgebühr für d) unversiegelte Wertpakete (bis 500 DM)
je 500 DM der Wertangabe n Wertangabegebühr

DIE VOLKSBANKEN

sind seit 100 Jahren

Kkreditwirtschaftliche Berater und

Betreuer aller schaffenden Stände



1 423

Einschreiben — Rückschein — Telegramme
Inland . rt

a) Inland :
Pakete (siehe bei der Expresguttabelle )

Zustellgebühr für ] edes Paket 20 Pf
Sperrgut zugelassen .
Dringende Pakete ( Freimachungszwang ) Zuschlag
1. 50 DM
Lagergebühr für Pakete 15 Pf, Höchstsatz 300 Pf.

Ellzustellung nach dem Orts - Land
zustellbereich zustellbereich

Briefsendunger 60 Pf 120 Pf
Pakete 90 Pf 180 Pf

gewöhnl . Telegramme : Ortstelegramm je Wort 10 Pf
Ferntelegramm je Wort 15 Pf

dringendo Telegramme : Ortstelegramm je Wort 20 Pf
Ferntelegramm je Wort 30Pf

Blitztelegramme : je Wort 1. 50 DM
Brieftelegramme : je Wort 5 Pf
Mindestgebühr = 10fache Wortgebühr ; für

Brieftelegramme mind . 1. 00 DM

Postpaket - Expreß - Eil - und Frachtgut - Tarife
Gewöhnliche Pakete ( Höchstgewicht 20 kg)

Die Entfernung wird nach der Luftlinie berechnet

S km bis 5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —9 9 —10 10 - 1111 - 12 12- 13 13- ⸗1414- 15 15- 1616 - 17 17 - 1818 - 1919 - 20

1. bis 75 —. 50 —. . 70 —. 80 —. 90 1. — 1 . 151 . 301 . 45 1. 60 1. 75 2 . 352 . 50
2. —. 60 —. 80 1. —1 . 20 1. 40 1. 60 1 . 802 . — [ 2 . 202 . 402 . 60 3. 40 3. 60
8. 1. 20 1. 50 1. 80 2. 10 2. 40 703 . — 3 . 603 . 90 5 5. 40
4. 1. 30 1. 70 2. 10 2. 50 2. 90 3 . 303 . 70 [ 4 . 104 . 50 4. 905 . 30 f 5. 70 6. 90

5 . 1. 40 1. 90 2. 40 2 . 90 3. 40 3. 90 4. 40 4 . 905 . 40 5. 90 6. 40 6. 90 8. 40

Expreßgut

bis 5 kg 6 1 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 10. 20

Kilometerf, DM DM DM DM DWM DM DM DM DM DM DM DM DMxDM DM DM

70 1410 751 75 76 —. 75 —. 80
. 70 —. 70 —. 70 — —. 9 . 90 1.10] 1.100 1. 10 1. 10

—. 70 —. 70 —. 70 — 9 1. .30/ 1. 40 1. 40
70 —. 70 —. 70 —. 70 5. —. 1 1 1. 50

1 1. 10 1. 10 1. 20 1. 40 1.50] 1. 2.30
1 . ie ef eee

0 1. 70 1. 80 1. 80 1. 80 2. 10] 2. 300 2.
300 1. 10 1.70] 1. 80 2. — 2. 10] 2. 40 2.
350 1. 20 1.70/ 1.801 2 2. 10 2 2
400 1. 40 1. 70 1. 80 2 2. 10 2. 40 2.
450 1.50 4.J01 2 . — 2. 10 2. 40

900 [1.70 2 . — 2.30 2. 40 2. 90 3. 20 700 8 . 60
1000 2. 10 2. 40] 2. 3. —3 . 60 ] 4. 10 7. 20010. 80

Eilgut Frachtgut

bis bis 20kg 21 —25 26 —3031 —35 36 —40 41 —45 46 —50 bis bis 20kg 21 —30 31 —40 41 —50

km DM DM DM D D DM D km DM DM DM DM

1. 10 1.10 1. 10 1. 10 1. 10 1. 10 1. 10 9.̇ 1 —. 80 —. 80 , —. 80 —. 80
1. 10 1. 10 1. 10 1. 10 1. 10 1. 30 1. 40 19 —. 80 — 80 — 80 12

1 . 10 1. 10 1. 10 1. 30 1. 40 1. 40 1. 50 89, . 80 — 80 1. — 1. —
14 1. 10 1. 80 1540 1. 50 1. 70 1. 80 39 080 1. — 1 . 10

1. 10 1. 30 1. 40 1. 50 1. 70 2 . — 2. 10 49 —. 80 1. — 1. — 1. 30
1. 30 1. 40 1. 50 1. 70 2 . — 2. 10 2. 20 59 — . 801 . 1. 30 1. 40

1 . 30 1. 50 1. 70 2 . — 2. 10 2. 40
5 69 —. 80 05 1. 30 1. 50

1 . 40 1. 70 1. 80 2. 10 2. 20 2. 50 ö 79 1. — 1¹ 1.40 1. 70
1 . 50 1. 80 2 . — 220 2. 50 2. 80 2.0 89 1. — 1. 50 1 . 80

1. 50 1. 80 E0 2. 70 2 3. 20 99 [ 1 . 10 128 1. 50 1.S8s0
1. 70 2. 10 2. 40 2. 90 3. 50 Arig 1 1. 70 2 . 10
2 . — 2. 20 2. 70 3. 40 3. 60 4. 10 139 1.30 1.5 2. —

2. 50 2. 80 3. 60 4. 10 4. 50 159 1. 30 12 2
2. 70 3. 10 3 4. 5 10 1. 40 1* 2

2. 90 3. 40 4. 4. 8 1. 40 2 . —
3. 10 3. 60 4. 6 5.2 1. .᷑ 50 2. 10
3. 20 3. 80 4. 9 1. 70
3. 50 4. 10 5. NRi 2. 90
3. 60 4. 30 5. 6 1. 80 3. 10
3. 90 4. 50 5 1 . 80 3. 90

4. 10 4. 80 5 6 . 0 2 . — 4. 10
4. 20 4. 90 5. 6. . 2 . — Bib 4. 20
4. 30 5. 20 5.8 6 14 2 . 10 3 . 604 . 30
4. 50 . 30 6. 20 6 F. 9 2. 10 7 4 . 50

4. 80 5. 60 6. 40 7. 9. 399 [ 2 . 20 3 . 904 . 80
4 . 90 5. 70 6. 60 7. 40 8. 30 9. 20 419 [ 2 . 20 3.90 4 . 90

5 5 . 906 . 90 7. 70 9. 50 439 [ 2. 20 0
6 . — 7. — 8. — 9. 80 459 [ 2 . 40 4 . 20 5. 20
6. 30 eeeie es . ie i 479 2. 40 4. 30 1 3

113



Eine Geschichte zum Zungenbrechen
Wie Euch vielleicht bekannt ist , gibt es

im Hottentottenlande das Känguruh oder die

Beutelratte . Besagte Beutelratte pflegt man
im Garten , genannt Kotter , aufzubewahren ,
die mit Lattengitter - und Wetterschutzvor -

richtungen versehen ist . Man nennt sie in -

folgedessen Lattengitterwetterkotter , und

die Beutelratten , die man darin aufbewahrt ,
die Lattengitterwetterkotterbeutelratten .Nun
lebte im Hottentottenlande eine Hottentot -

tenmutter , die zwei Kinder hatte , die stot -

terten und an Trottolosis litten , man nannte
sie infolgedessen die Hottentottenstotter -
trottelmutter . Auf besagte Hottentottenstot -
tertrottelmutter wurde ein Attentat verübt ,
und man nannte den Attentäter den Hotten -

tottenstottertrottelmutterattentäter . Besag -
Hottentottenstottertrottelmutterattentã -

ter wurde jedoch gefangen genommen und

in ein Lattengitterwetterkotter gesperrt , in

dem sich eine Lattengitterwetterkotterbeu -
telratte befand . Nach einiger Zeit kniff diese

Lattengitterwetterkotterbeutelratte aus und
wiederum nach einiger Zeit meldete sich auf

dem Bürgermeisteramte ein Mann und sagte :
„ Herr Bürgermeister , ich habe die Beutel -

ratte gefangen . “ „Ja , wele h e Beutelratte
haben Sie denn gefangen ? “ „ Herr Bürger -
meister , ich habe die Beutelratte gefangen ,
die in dem Lattengitterwetterkotter saß ,
dem der Hottentottenstottertrottelmutter -
attentäter gefangen war . “ „Ach so “ , sagte
der Bürgermeister , „ da haben Sie also die

Hottentottenstottertrottelmutterattentãter -

Iattengitterwetterkotterbeutelratte gefan -

gen . Nun , dann nehmen Sie hier die Hotten -

tottenstottertrottelmutterattentäterlattengit -
terwetterkotterbeutelrattenfangprämie in

Empfang und gehen Sie befriedigt nach

Hause . “

Silbenrätsel

a —bo den dur — eg — ge — Kkar —

lach — na — nas — nek — see .

1. großer süddeutscher See , 2. Südfrucht ,

3. Vorstadt von Karlsruhe , 4. landwirtschaftl .

Gerät , 5. Fluß in Württemberg .
Die Anfangsbuchstaben ergeben die Bezeich -

nung eines restäetderee Landes .

9 1r Müllers“ „ Ach ,

Herr Krause , mein Sohn ist in Geldschwierig -
keiten . “ „ Wieso das ? Er ist doch erst z2wei

Jahre alt . “ „ Stimmt , aber er hat einen Gro -

schen verschluckt !
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„ Wohin so eilig ,

Zur RAufzucht und Maſt aller Tiere or . wou' s

verbluftendekrtoigebei
Knochenweiche,
Stelkheit,
Verkrüppeln ,
Verkümmern,

regelm. Bellutterungwirktdorbeugende
dei Seuchenerkrankungen ,

derkürztdieMaſtrelt,
erhohtdenklerertragbeiGellogel

merstellerfetri 4 C OISsTUhe - BOPPOrr

IrElrad -

UniverSal -

Acker -

maschine

Hlein -

Sonlenner
„Dieselzwerg “7,5 PS - I5 km/ Std. , ersetat 2 Pferde

KUHNER & BERGER G. m. b . H.
( 17 b) Sasbach bei Achern / Baden

²l . CN . . . . . . .

Verlangen Sie
noch heute ein Los der

Klassenlotterie

INMIIlionen DM

90. 000 Gewinne
Höchstgewinn - 500 .0% DM
bei 5 KRlassen je DM 3. — ½
4 Zwischenziehung . 3e 1 — /

Sthürmer
HNEIVDELBERG
Sophienstraße 7

Postsch . Kto . 250 KartsnuheIOTO

ANMNAHME-STELLE

Knee bei lhrem Fachhändler oder
von WOIF- Seräte GS. m. b. H. , Betzdorf - Sieg 406



Hauck ' s Ettlinger Kunstmostansatz Seit 1897

mit u. ohne Heidelbeerzusdtz Versqandſan

Privatel
IUtr . fertiges Cetränk incl .

Zucker stellt sich auf ca. NMever groſßter
13 Pfe . Kci t a lo g

Erhältlich in Drogerien und umsonst !
Fach geschäften .

Hersteller Versandhaus

Hermann Hauck Ettlingen Baden Emil lansen , Stahlw ) adrenfabrik

( 22c ) Solingen - Wald - postfach 104 / 230

Ueure Cier
Von Johann Peter Hebe

AIs zu seiner Zeit ein fremder Fürst nack Frank -

reich reiste , wurde es ihm unterwegs öd im Ma -

gen , und ließ sich in einem gemeinen Wirtshaus , wWo

sonst dergleichen Gäste nicht einkehren , drei gesot -

tene Eier geben . Als er damit fertig war , forderte

der Wirt dafür 300 Livres . Der Fürst fragte , ob denn

hier die Eier so rar seien ? Der Wirt lächelte und

sagte : „ Nein , die Eier nicht , aber die großen Herren ,

die so etwas dafür bezahlen können . “ Der Fürst

lächelte auch und gab das Geld , und das war gut . Als

aber der damalige König von Frankreich von der

Sache hörte ( es wurde ihm als ein Spaß erzählt ) nahm

er ' s sehr übel , daß ein Wirt in seinem Reich sich

unterstand , solche unverschàmte Uberforderungen au

machen , und sagte dem Fürsten : „ Wenn Sie auf

Ihrer Rückreise wieder an dem Wirtshause vorbeifahren , werden Sie sehen , daß Gereditig -

keit in meinem Lande herrscht . “ Als der Fürst auf seiner Rückreise wieder an dem Wirtshaus

vorbeifuhr , sah er keinen Schild mehr dran , aber die Türen und Fenster waren zugemauert ,
und das war auch gut .

K. W. & A. MUCKENFUSS
OFEN - UND HFRDFABERK - EMALLIERWERK

OFEN - GROSSHARANDLUNG
BRETTEN ( Baden ) , Industriestraße Fernrof 209

Unsere

Fabrikmarke
8 börgt för

—— Qoglitäts —
erzeuognisse

Haushaltungs - und Wirtschafts - Herde
in allen Ausföhrungen und Srößen

Elektro - und Gus- kombinierte Herde · Elektro - Herde · Kesselöfen
Zimmeröfen aller namhaften Fabrikate

10 Der Landwirt 145
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Kreuzworträtsel

7 3

7 19 4

2 5

3 4

6

6

Waagrecht : 1. andere Bezeichnung für Ver -

wandtschaft , 2. Flußtier , 3. Gesetzliche Be -

kräftigung einer Aussage vor Gericht . 4. Gute

Charaktereigenschaft , 5. stehendes Gewäs -

ser , 6. Bezeichnung für Zweikampf .

Senkrecht : 1. inneres Organ , 2. afrikanischer

Fluß , 3. Ausweis für Auslandsreisen , 4. klei -

nes Pelztier , 5. alkoholisches Getränk , 6.

Märchenfigur . 6 = I Buchstabe .

Reine Sdut - Reiche Ernte

mit der

Ssieb - Windfege
Mod . 37

Tausendfach bewährt . Nun-
mehr auch mit eingebautem
Elektromotor lieferbar . Pro-

spekt B kostenlos vom Hersteller auch der be-
kannten Putzmöhlen :

Ceirl Auwärter , Stuftgt . - Möhringen
Gegr . 1854 Maschinenbau Bahnhofstr . 40

Neuerscheinung

Heimat um Heigeberg
Ein Heimatlesebuch

Von Hauptlehrer Reinhard Hoppe

96 Seiten reich illustriert , mit einer

Bildkarte , 2. 80 DM

Im gleichen Verlag erschien :

Tauherorund und mainta
Unter Mitwirkung der Lehrerschaft des

Landkreises Tauberbischofsheim ,
bearbeitet von Emil Baader

108 Seiten mit einer 6farbigen Karte .
Preis kart . 4. 50 DM

VERLAG G. BRRAUUN

Karlsruhe / Baden

A. diαιντ Sõliue
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Motor - Universdlgerät U 50

der Einachs - Schlepper för alle Arbeiten
von der Sqat bis zur Ernte

Universdl - Schrotmöhlen
mit und ohne Motor

Selbstsdugende Jduchepumpen
mit RöhrWerk, mit und ohne Motor

Häckselmeschinen
för Hand - u. Kroftbetrieb , Geblösehäcksler

Schnellröbenschneider
mit und ohne Motor

Heuswasserversorgungsenlagen

HEITERSHEIM ( Baden )
ZWweigbetriebe in

Laufenburg i. B. u. Emmendingen i. B.
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Meſſen und Märkte
Die Märkte in Nordbaden 1951

Herdusgegeben vom Statistischen Landesamt Karlsruhe

Vorbemerkung ; Das Marktverzeichnis wurde nach dem beim Statistischen Landesamt geführten General -
Marktverzeichnis über die genehmigungspflichtigen Märkte aufgestellt .

In das ende Verzeichnis wurden auch die mit Schaustellungen verbundenen Kirchweihen auf⸗
genommen , um besonders den Interessenten des ambulanten Gewerbes Unterlagen für ihre Dispositionen zu
bieten .

Wir bitten die Gemeindeverwaltungen , von beabssichtigten Anderungen bzw. Verlegungen von Terminen
oder Wiedereinführung stillgelegter Märkte uns baldigst zu unterrichten .

Der Nachdruck des Marktverzeichnisses , auch teilweise , is- nur mit Genehmigung des Statistischen
Landesamts Karlsruhe gestattet

Erläuterung : Als Abkürzung , sowohl im einze n wie in Zusammensetzungen , ist für die Bezeichnung der
Marktart gebraucht : EK = Ferkelmarkt , Gefl = OGeflügelmarkt , Gesp = Gespinnstmarkt , Kr Krämer -

· Nutzviehmarkt . Pf = pferdmarkt , Rdy = Rindviehmarkt , Schiv = Schlachtviehmarkt , Schw
kt

Bei denjenigen Märkten , weiche länger als einen Tag dauern , ist die Zahl der Markttage in Klammern
beigefügt .

Marktorte , alphabetisch geordnet
Adelsheim 2. Jan. Schw; 5. Febr. , 5. März, 2. Apr. Kr 21. März Nutzv; 3. Mai Zuchtschweineabsatzveran -

Schw; 7. Mai, 4. Juni, 2. Juli, 6. Aug. Schw; 3. Sept. staltung mit Sonderkörung am Vortag ; 16. Mai
Kr Schw ;1 . Okt. Schw; 5. Nov. Kr Schw: 3. Dez. Schw. Nutzv; 22. Mai Holzgeschirr Bretter ; 20. Juni

Aglasterhausen 26. März Kr Nutzv; 26. Juni Sonderkörung mit Absatzveranstal -
Altheim 15. Mai, 15. Okt. Kr tung für Zuchtziegenböcke ; 22. Aug. Nutzv; 28. Aug.
Assamstadt 29. Jan. Kr, 12. Febr. , 12. März, 9. Apr. , Holzgeschirr Bretter ; 13. Sept. Zuchtschweineabsatz -

15. Mai, 11. Juni Schw; 13. Juli Kr Schw; 13. Aug. , veranstaltung mit Sonderkörung am Vortag ; 19. Sept.
10. Sept Schw: 5. Okt. Kr Schw: 12. Nov. . 10. Dez. Nutzv, 17. Nov. Schaubuden ; 18. Nov. (2) Kr Schau-
Schw buden Gesp Holzgeschirr Bretter ; 20. Nov. Schau-

Ballenberg 22. Jan. , 26. Febr. Fk; 12. März Kr Fk; buden ; 28. Nov. , 19. Dez. Nutzv,; jeden Dienstag
23. Apr. , 28. Mai, 25. Juni Fk; 2. Juli Kr Fk; 27. Aug Schlv, wenn Feiertag , am folgenden Tag; Schw und
Ek; 29. Sept. Kr Fk; 22. Okt. , 26. NOV.. 24. Dez. Fk Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag , wenn

Sillighheim 1“ Mai, 12. Nov. Kr Feiertag , tags zuvor .
Boxberg 9. Jan. , 13. Febr 13. März, 10. Apr. Nutzv suchen 15. Jan. , 19. Febr. , 19. März, 16. Apr. , 21. Mai,

Schw; 3. Mai (4) Kr; 8. Mai, 12. Juni Nutzy Schw; 18. Juni, 16. Juli , 20. Aug. Schw; 16. Sept. (8) Kr
10. Juli Nutzu Schw Zuchtziegen ; 14. Aug. , 11. Sept. , ( Schützenmarkt ) ; 17. Sept. , 15. Okt. , 19. Nov. , 17.
9. Okt. , 13. Nov. , 11. Dez Nutzy Schw Dez. Schw; Wochenmarkt jeden Mittwoch in den

Bretten 8. Jar 12. Febr. , 12. März Nutzv; 4. April Sommermonaten , wenn Feiertag , tags zuvor .
Kr; 9. Apr. , 21. Mai, 11. Juni, 9. juli , 13. Aug. , Hallau 3. Juli , 29. Okt. Kr
10. Sept. , 8. Okt. Nutzv; 7. Nov. Kr; 12. Nov. , 10. Dez Daudenzell 14. Mai Kr
Nutzv, jeden Samstag Schw, wenn Feiertag , tags zu Eberbach 11. Jan. , 8. Febr. , 8. März, 12. Apr. , 10. Mai,
20r, Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag 14. Juni, 12. Juli , 9. Aug. Schw; 1. Sept. (9) Kr
wenn Feiertags , tags zuvor ( Kuckucksmarkt ) ; 6. Sept. , 11. Okt. , 8. Nov. , 13. Dez.

Bruchsal 17. Jan. Nutzv: 4. März Schaubuden : 6. März Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag und
(2) Kr Schaubuden Gesp Holzgeschirr Bretter : Samstag

Einkaufs - Vereinigung südd . Landwirte

80 11

Schlepper - und Landmaschinen - Fachhandlung

mit Reparaturwerkstatt

K ARLSRUHE - DURLACH
Blumentorstraße 12 . Fernsprecher 91062
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Elchtersheim 14. Mai, 22. Okt. Kr; 27. Nov. (2) Kr
Leinwand

Elimendingen 8. Febr. , 15. Okt. Kr
Elsenz 22. Okt. Kr
Eptenbach 26. März, 9. Nov. Kr
Eppingen 12. März Mai Kr; 10. Juli Zucht- und Ge-

brauchsfohlenabsatzveranstaltung ; 24. Aug. Kr; 25.
Aug. Zucht- und Gebrauchsfohlenabsatzveranstaltung ;
29. Okt. Kr; jeden Freitag Schw, wenn Feiertag , tags
zuvor , ( wenn Donnerstag auch Feiertag , ſfindet der
Markt am Samstag , in der Karwoche 2 Tage zuvor
Statt ).

Ettlingen 27. Febr. , 16. Aug. , 13. Nov. , 18. Dez. Kr;
jeden Mittwoch Scfiw, wenn Feiertag , tags zuvor ;
Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag , wenn
Feiertag , tags zuvor .

Eubigheim 29. Jan. Schw; 5. Febr. Kr; 26. Febr. Schw;
27. März Kr Schw; 30. Apr. , 28. Mai , 25. Juni,
30. Juli Schw; 24. Aug. Kr;
29. Okt. , 26. Nov. , Dez . Schw

Freudenberg 4. März, 8. Juli, 16. Sept. , 19. Nov. Kr
Friedrichstal 1. Mai (2), 23. Okt. (2) Kr
Gemmingen 10. Juli Kr
SGochsheim 19. März (2), 3. Juli (2), 30. Nov. (2) Kr
Cötzingen ( Buchen) 22. Okt. Kr
Graben 27. Febr. (2), 13. Nov. (2) Kr
Grombach 8. Mai, 22. Okt. Kr
Großrinderteld 2. Jan. , 6. Febr. Jungschw ; 6. März,

3. Apr. Jungschw ; 2. Mai Jahrmarkt Vieh Jungschw ;
5. Juni, 3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept. , 2. Okt. Jungschw ;
21. Okt. (8) Jahrmarkt Vien; 6. Nov. , 4. Dez.
Jungschw

Grünsfeld 10. Jan. Schw; 21. Jan. (2) Kr; 14 . Febr.
Schw; 6. März Kr; 14. März, 11. Apr. , 9. Mai Schw;
21. Mai Kr; 13. Juni, 11. Juli , 8. Aug. Schw; 3. Sept.
Kr; 12. Sept. , 10. Okt. Schw; 29. Okt. Kr; 14. Nov. ,
12. Dez. Schw

Hardheim 25. Jan. , 22. Febr. , 22. März Vieh Schw;
25. März Kr; 26. Apr. Vieh Schw; 7. Mai Kr; 25. Mai,
28. Juni, 26. Juli Vieh Schw; 13. Aug. Kr; 23. Aug. ,
27. Sept. Vieh Schw; 14. Okt. Kr; 25. Okt. , 22. Nov. ,
27. Dez. Vieh Schw

Heidelberg 20. Mai (10) Jahrmarkt ; 13. Juni Sonder -
körung mit Absatzveranstaltung für Zuchtziegen -
böcke ; 21. Okt. (10) Jahrmarkt ; jeden Dienstag Schlv,
wenn Feiertag , am darauffolgenden Tag; Wochen-
märkte : jeden Dienstag und Freitag auf dem Friedrich -
Ebert - Platz ( früher Wredeplatz ) ; jeden Montag und
Donnerstag auf dem Wilhelmsplatz ; jeden Mittwoch
und Samstag auf dem Karlsplatz .

Heidelberg - Kirchheim Wochenmarkt jeden Mittwoch und
Samstag auf dem Marktplatz .

Heidelberg - Neuenheim Wochenmarkt jeden Mittwoch
und Samstag auf dem Marktplatz .

Heidelberg - Rohrbach Wochenmarkt jeden Montag und
Donnerstag auf dem Marktplatz .

Heidelberg - Wieblingen Wochenmarkt jeden Mittwoch und
Samstag ( Ecke Klappergasse und Neckardamm ) .

Heidelsheim 26. März, 22. Okt. Kr
Heiligkreuzsteinach 2. Jan. , 6. Febr. Schw; 5. März Kr;

6. März, 3. Apr. , 8. Mai Schw; 21. Mai Kr; 5. Juni,
3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept. Schw; 17. Sept. Kr; 2. Okt. ,
6. Nov. Schw; 19. Nov. Kr; 4. Dez. Schw

Helmstadt 15. Aug. , 22. Okt. Kr
Hilsbach 26. März, Juni, 10. Sept. Kr
Hockenheim 29. März, 20. Nov. Kr
Ittersbach 8. März, 12. Juli , 8. NOV. Kr Vieh
Karlsruhe 2. Juni (10) Frühlings - Jahrmarkt ; 3. Nov. (10)

Herbst - Jahrmarkt ; jeden Dienstag Schly, wenn Feier —
tag, am darauffolgenden Tag; Wochenmarkt jeden
Werktag in der Markthalle (Groß- und Kleinmarkt ) ,
jeden Montag , Mittwoch und Freitag auf dem
Stephans - und Gottesauer Platz , jeden Dienstag ,
Donnerstag und Samstag auf dem Gutenbergplatz .

Karlsruhe - Durlach Jeden Samstag Schw, wenn Feiertag ,
tags zuvor ; Wochenmarkt jeden Dienstag und Sams-
täg, wenn Feiertag , tags zuvor.

Königshofen 11. Jan. , 8. Febr. , 8. März, 12. Apr. , 10
Mai, 14. Juni, 12. Juli , 9. Aug. 3. Sept. Schw;
16. Sept. (8) Kr ( Michaelismarkt ) ; 11. Okt. , 8. Nov. ,
13. Dez. Schw

Krautheim 4. Jan. Schw; 1. Febr. RdySchw; 5. Febr.
Kr Hunde; 1. März, 5, Apr. Schw; 2. Mai RdvSchw;
7. Juni Schw; 5. Juli Rdy Schw; 2. Aug. Schw;
6. Sept. Rdy Schw; 4. Okt. Schw; 7. Okt. (4) Herbst
markt ; 31. Okt. Rdy Schw; 30. Nov. Kr ( Andreas -
markt ) Kaninchen Gefl; 6. Dez. Schw

Küisheim 3. Jan. , 7. Febr. , 7. März, 4. Apt. , 2. Mai,
6. Juni, 4. Juli , 1. Aug. , 5. Sept. NutzvySchw; 9. Sept.
(3) Kr; 3. Okt. , 7. Nov. , 5. Dez. NutzvSchw

Kupprichhausen 4. Jan. , 1 . Febr. , 1. März, 5. Apr. ,
2. Mai, 7 . Juni, 5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept. , 4. Okt. ,
31. Okt. , 6. Dez. Schw

Kürnbach 1. Mai (2), 29. Okt. (2) Kr
Ladenbhurg Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag .

wenn Feiertag , tags zuvor .
Langenbrücken 7. Okt. (2) Kr
Langensteinbach 15. März, 8. Mai, 19. Juli , 23. Okt. Kr

Nutzv
Lauda 2. Jan. , 5. Febr. , 5. März, 2. April, 7. Mai,

4. Juni , 2 . Juli , 6. Aug. , 3. Sept. , 1. Okt. , 5. Nov. ,
3. Dez. Schw; Wochenmarkt jeden Mittwoch und
Samstag , wenn Feiertag , tags zuvor.

Limbach 14. März, 16. Juli , 22. Okt. Kr
Malsch ( Heidelberg ) 3. Juni (2) Kr
Malsch ( Karlsruhe ) 18. März, 7. Okt. Kr
Mannheim 2. Jan. Pf; 3. Febr. (4) Fastnachtsmarkt ;

5. Febr. , 5. März, 2. Apr. Pf; 6. Mai (10) Frühjahrs -
Jahrmarkt ; 6. Mai (3) Hauptpf Groß- und Kleinvieh -
markt ( Maimarkt ) ; 4. Juni, 2. Juli , 6. Aug. , 3. Sept. ,
1. Okt. Pf; 7. Okt. (10) Herbst - Jahrmarkt ; 28. Okt.
(6) Kranzmarkt ; 5. Nov. , 3. Dez. Pf; 11. Dez. (14)
Christbaum - u. ihnachtsmarkt ; jeden Montag
Groß- u. Kleinschly ; jeden Donnerstag Fk; Wochen-
märkte : Großhandelsmarkt täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage auf dem Großmarktplatz am

Gewölbte Hausbacköfen

ein - und zWeietagig , gemquert und mit Eisengestell , Kochback -

herde , Küchenherde , Wasch - und Schlachtkessel , Kartoffel —

dämpfer , Räucherschränke und Leimöfen liefert kurzfristig :

RICHARD DUTZI , ( I7 e) ZEUTERN ö . BRUCHSAl
Telefon Mingolsheim 388 . Fabrik von Hausbackõfen , Herden , Waschkesseln , Räucherschränken , Leimöfen
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Theodor - Kutzer - Ufer ; Kleinmärkte jeden Dienstag ,

958 Donnerstag u. Samstag auf dem 6 1- Marktplatz , je-

1 den Montag und Freitag auf dem Marktplatz Neckar -
stadt - West, jeden Mittwoch und Freitag auf dem
Gabelsbergerplatz , jeden Mittwoch und Samstag auf
dem Meeräckerplatz im Lindenhof : täglich im April ,
Mai und Jjuni von 17 Uhr bis 19 Uhr Spargelmarkt
auf dem 6 1- Marktplatz .

Marxzell , Gemeinde Schielberg 15. Mai Kr
Meckesheim 26. März, 22. Okt. Kr

—. .
fleuralgien , heſtige Illuskel - u. Selenkſchmerzen , fiexen -10) 7 53

87 93 14 Mai 25j 17. Sept. (20,-Kr „ ſchuß , kreuzſchmerzen werden ſeit vielen Jahren durch das
len chingen 8. Jan. , 12. Febr. , 12. März, 9. Apr. Schw; 7 6 4 8
8 15. Mai KrSchw; 16. Mai Kr; 11. Juni, 9. Juli hochwertige Spezialmittel Komigal - Tabletten erfolgreich

0 , 13. Aug. , 10. Sept. , S. Okt. , 12. Nov. , 10. Bez. Schw Ibekämpft . Uber 12⁰ ſchriftliche rzteanerkennungen u . a.
180 Mingolsheim 6. Mai (2) Kr [ von Facharzten , Profelſorenund klinikörzten ! Romigal

8 Mosbach 5 . Jan. Zuchtviehabsatzveranstaltung mit Bul- [töſt die fiarnſäure , dievielfache Urſache ſchmerzhafter Cei-

ag lensonderkörung am Vortag ; 9. Jan. , 23. Jan. , den. Romigaliſt unſchädlich .CeidenSie nicht länger , nehmen

ns⸗ 13. Febr. Schw; 15. Febr. Zuchtschweineabsatzver - ſauch Sie Romigal. Romigal wirkt raſch. 20 Tabletten IIli . 10

anstaltung mit Sonderkörung am Vortag ; 27. Febr. [srobvachung m 2. 90 in allen flpotheken erhültlich oder

10. Schw; 9. März Zuchtviehabsatzveranstaltung mit Bul - —durch : ROMIGAI - Seſellſchaft lünchen 8 Ka

W; lensonderkörung am Vortag ; 13. März Schw; 27. März

V. , (2) KrSchw; 10. Apr. , 24. Apr. , 8. Mai Schw; 11. Mai
Zuchtviehabsatzveranstaltung mit Bullensonderkörung

br. am Vortag; 22. Mai, 12. Juni, 26. Juni Schw; 31. Juni
W; Sonderkörung m. Absatzveranstaltung für Zuchtziegen -
W; böcke ; 6 . Juli Zuchtvienabsatzveranstaltung m. Bullen -
St Sonderkörung am Vortag ; 10. Juli Schw; 12. Juli
as- Zuchtschweineabsatzveranstaltung mit Sonderkörung

am Vortag ; 17. Juli Zucht- und Gebrauchsfohlenab -
al , Satzveranstaltung ; 24. Juli , 14. Aug. Schw; 28. Aug.
pt. Zucht - und Gebrauchsfohlenabsatzveranstaltung Schw;

7. Sept. Zuchtviehabsatzveranstaltung mit Bullen -
Sondérkörung am Vortag ; 11. Sept. , 25. Sept. , 9. Okt. ,

. 5 23. Okt. Schw; 5. Nov. (2) Kr; 9. Nov. Zuchtviehab -
Satzveranstaltung mit Bullensonderkörung àm Vor-
tag ; 13. Nov. Schw; 22. Nov. Zuchtschweineabsatz -

ag. veranstaltung mit Sonderkörung am Vortag ; 27. Nov. ,
11. Dez. , 24 . Dez. Schw; Wochenmarkt jeden Mittwoch
und Samstag , wenn Feiertags , tags zuvor . Das Groß- Versandhaus - Quelle “ versendet seit

Kr Mudau 16. Jan. , 6. Febr. , 13. März Vienschw ; 19. März Jahrzehnten an viele Hunderttausende

Kr ( Josefsmarkt ) ; 17. Apr. , 16. Mal, 19. Juni, 17. Juli , zufriedener Kunden in Stadt und Land

ai , 21. Aug. , 25. Sept. , 16. Okt. ViehSchw ; 12. Nov. Kr 2
Martinusmarkt ) ; 13. Nov. , 11. Dez. ViehSchw Wäsche , Stofle , Wolle, Beldleidung,

md Münzesheim 7. Mai (2), 29. Okt. (2) Kr Haushalt - , Lederwaren usw .
Neckarbhischofsheim 26. März. 17. Sept. Kr
Neckarelz 14. Mai, 20. Aug. Kr
Neckargemünd 4. NOV (2) Kr Hanf &Katharinenmarkt )

⁊uerstaunlich niedrigen Preisen.
Verlangen Sie noch heute mit einer Postkarte

Neckargerach 24. Apr. , 22. Okt. Kr kostenlos und unverbindlich die illustrierten

kt; Neudenau 2. Jan. , 6. Febr. , 6. März, 3. Apr. , 2. Mai. N 8 7˙
78- 5. Juni, 3. fuli , 7. Aug. , 4. Sept. , 2. Okt. , 6. Nov. , Neuesten Quelle· Nachrichien

eh- 4. Dez. Schw mit vielen Hunderten von wirklich preiswerten
Nusloch 15. Mai, 3. Dez. Kr Angeboten .

Kkt. Oberschefflenz 11. Juli , 5. Nov. Kr
14) oberwittstadt 15. jan. , 19. Febr. , 19. März, 16. April,
tag 21. Mai, 18. juni , 16. Juli , 20. Aug. , 17. Sept. , VERSANDHAUS
en- 15. Okt. , 19. Nov. , 17. Dez. Schw
der obrigheim 9. Juli , 12. Nov. Kr
am Odenheim 14. Okt. (2) Kr

osterburken 9. Juli , 16. Okt. , 10. Dez. Kr
Ostringen 8. Juli (2) Kr 8
ptorzheim 5. Febr. , 7. Mai Pf Nutzw Kr; 16. Juni (9) FURTIH / BAV . 82

Jahrmarkt Volksfest mit Warenverkauf ) : 6. Aug. Pf
Nutzv Kr; 30. Okt. (6) Kranz - u. Blumenme : kt ; 5 . Nov-
Pf Nutzv Kr; 17. Dez. (8) Weihnachtsbaummarkt ; je-
den Dienstag Groß- u. Kleinschlachtviehmarkt , wenn
Feiertag , am folgenden Tag; in der 2. Hälfte des
Jan. Rassetauben , Kanarien - u. andere Ziervögel ;
in der 1. Hälfte des März (3) Gefl; im Juni (3) Ka-
ninchen ( Aabhaltungstage werden besonders bestimmt ) ;
Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag auf dem 9* 8
Turnplatz , wenn Feiertag , tags zuvor . 4 —

Philippsburg 22. April (2), 30, Sept. (2) Kr chuppenflechte

Rappenau , Bad Wochenmarkt in den Sommermonaten Vvie mein Voter u- unzöhl . leidens -

(April bis September ) jeden Dienstag , Donnerstag etähn , von dies . oſt dos toben ver -
und Samstag , in den Wintermonaten ( Oktober vis binerndenleiden durch eineinl . Mit.
März) ) jeden Mittwoch und Samstag .

Richen 5. Febr. , 30. Nov. Kr
St. Leon 4. Nov. (2) Kr
Schielberg siehe Marxzell
Schönau ( Heidelberg ) 26. Febr. , 17. Sept. (2) Kr
Schriesheim 4. u. 6. März, 27. Aug. Kr; 19. Dez. Kr Gesp
Schweigern 2. Mai Nut Juli, 27. Dezr: N
Schwetzingen Jeden Dienstag Schw. wenn Feiertag , tags

zuvor .

tel innerh . 14 TJagen völlig geheilt
wurden , teile ich lhnen gern kosten -
los und unverbindlich mit.
Max Müller , Korlsruhe B. 549

Woldstraße 40b
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Seckach 8. Jan. , 12. Febr. , 12. März, 9. Apr. , 15. Mai,
11. Juni , 9. Juli , 13. Aug. , 10. Sept. , 8. Okt. , 12. Nov. ,
10. Dez. Schw

Siegelsbach 14. Mai, 22. Okt Kr
Sindolsheim 29. Juni , 29. Okt. Kr
Sinsheim 1. März Kr Zucht- u. Gebrauchsfohlenabsatz -

veranstaltung ; 18. Juni Sonderkörung mit Absatz -
veranstaltung für Zuchtziegenböcke ; 20. Aug. , 5. Nov.
Kr. ; jeden Dienstag Schw; Wochenmarkt jeden Diens -
tag, Donnerstag und Samstag vom Apr. bis Sept. ,
jeden Mittwoch und Samstag vom Okt. bis März,
ausgenommen feiertags .

Stehbach 17. Sept. Kr
Stettteld 6. Mai (2) Kr
Sulzfeld 14. März, 24. Sept. , 5. Dez. Kr
Tauberbischotsheim 15. Jan. Schw; 5 . Febr . Kr; 19. Febr.

19. März, 16. Apr. Schw; 25. Apr. , 15. Mai Kr;
21. Mai, 18. Juni Schw; 9. Juli Kr; 16. Juli , 20. Aug.
Schw; 27. Aug. Kr; 17. Sept. , 15. Okt. Schw; 4. Nov.
(4) Martini - Messe und Jahrmarkt , verbunden mit
lanndw . und gewerbl . Ausstellung ; 7. NoV. Pf;
19. Nov. , 17. Dez. Schw; 24. Dez. Kr; Wochenmarkt
jeden Dienstag und Freitag , wenn Feiertag , tags
zuvor .

Unterschüpt 16. Jan. , 20. Febr. Schw; 26. Febr. Kr. ;
20. März, 17. Apr. Schw; 7. Mai Kr; 15. Mai, 19. Juni ,
17. Juli Schw; 20. Aug. Kr; 21. Aug. , 18. Sept. ,
16. Okt. Schw; 5. Nov. Kr; 20. Nov. , 18. Dez. Schw

Unterwittighausen 22. Jan. , 26. Febr. , 27. März, 23.
Apr. , 28. Mai, 25. Juni , 23. Juli , 27. Aug. , 24. Sept. ,
22. Okt. , 26. Nov. , 24. Dez. Fk

Waibstadt 14. Mai, 19. Nov. Kr
Walldorf 22. Okt. (2) Kr
Walldürn 8. Febr. , 8. März, 12. Apr. , 10. Mai ViehSchw ;

20. Mai (22) Wallfahrtsmarkt ; 26. Aug. (4) Vergnü -
gungs - u. Krammarkt ; 11. Okt. , 8 Nov. ViehSchw

Weiher 21. Okt. Kr
Weingarten 22. Febr. (2), 31. Mai (2), 25. Okt. (2) Kr
Weinheim 12. Aug. (3) Kr; Wochenmarkt jeden Diens -

tag, Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag , tags
zuvor .

Wertheim 17. Jan. , 21 . Febr . , 21 . März, 18. Apr. ,
16. Mai, 20. Juni , 18. Juli , 15. Aug. , 19. Sept. Pf
Rdy Schw; 4058Sspe . 2. Otkt, ( 3) .„olt. R
( Michaelismarkt ) ; 3. Okt. , 14. NoV. , 19. Dez. Pf
Rdy Schw; Wochenmarkt jeden Mittwoch und
Samstag , ausgenommen feiertags .

Wiesental 3. Juni , 18. Nov. Kr
Wiesloch 27. März (2), 13. Aug. (2) Kr; jeden Freitag

Schw, wenn Feiertag , tags nachher ; Wochenmarkt
jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags nachher und
jeden Samstag , wenn Feiertag , tags zuvor .

Wilterdingen 22. Okt. (2) Kr
Wimpfen , Bad 28. Juni (4) Kr ( Talmarkt )
Wollenberg 22. Juli , 29. Okt. Kr
Zaisenhausen 29. Okt. , 21. Dez. Kr
Zuzenhausen 2. Mai, 24. Aug. Kr

„ CCCEECE —

Verlangen Sie unsere Preisliste

Gehen Sie mit lhren

immer gleich zum

Fuon kberater

2232

adlieEreyhug2
ERr

Als fõöhrend bekonnt in Stadt und Land
Mit der sehr bequemen Fuonkberater - Teilzahlung

Die Bezugsquelle för

PONMMERSCHE SAATZUCHT ιαν .

HOCHZUCHTSAATKARTOFFELN

aus eigenen und fremden Soadtzuchtwirtschaften in Schleswig —
Holstein und Nord - Hannover .

HOCH2UCHT SAATGETREIDE “

Spezialität : nochz u ( Hν D8se GerbenNHarfEn

Zweigstelle KARLSRUHE - DURLACH , Killisfeldstraße 130 · Tel . 91353
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Die Märkte in Südbaden 1951

Herdausgegeben vom Statistischen Landesamnt Freiburg ( Br

ammengestellt worden . Für die volle Rich-Dieses Verzeichnis der Märkte ist nach amtlichen Un terlagen zus
tigkeit kann jedoch keine Gewäh übernommen werden , da Abweichungen gegenüber den Angaben des Ver-
zeichnisses durch nachträglich angeordnete Anderungen der Marktdaten , Aufhebung und Neubewilligung von
Märkten nicht ausgeschlossen sind. Das Statistische Landesamt Baden ist für Serichtigungen , Hinweise und

Ergän “ tigung bei der Bearbeitung des Verzeichnisses für die nächsten jahre dankbar .
U es, auch einzelner Teile , ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Statisti -

K eS Anträge sind vor Beginn der Arbeiten an das Statistische Tandesamt Baden,
Freiburg i. — 39, zu richten .

Erklärung der Abkürzungen :

Br Bretter Krautm — —
Ferkel Ferkelmarkt Nutzv — hmarkt
Fl Obstm
Fohlen f Pf
Fv Faßwaren RKm Binc ermarkt
Garn Garnmarkt Rübm Rübenmarkt
Gefl Schf 8SchafeE
Gem Schuhm
Gespm Schw
Hf vVm
Holzgm Wm 1

Jahrm WW Wollvwaren
Kabm 2g Ziegen
Kr Z2uVverst aæauchtviehversteigerung

Erläuterungen : Die 2¹ kter in runden Klammern ( ) hin ter dem Datum der Märkte gibt die Zahl der Markttage
an; wo keine Ziffer oder Tageszeit angegeben ist , dau ern die Märkte einen Tag. Wenn mehrere Märkte der
gleichen 6 ng aule nandet folgen , steht die Marktgattung jeweils vor dem ersten Markt . Demnach bedeutet

Der Markt am 27. Mai und 14. Sept. dauert je einen Tag. Kr ist die gemeinsame
attung für beide Märkte .

ů „ 14. 8
Be zeichnung der 1

Alphabetisches Verzeichnis

A. Märkte nach den Semeinden geordnet Marktplatz , sowie jeden Dienstag und Freitag vol

2 38 dem Kloster Lichtental Wenn einer dieser Tage
Aach ( Stockach ) Kr Vm Pf 15. März, 12. Juli , 3. Dez. Feiertag , tags vorher .

Achern Kr 15. Mai, 5 * 30. Okt. sadenweiler Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag
3 em rae keiertaẽ Oder und Samstag vom April bis Oktober ; jeden Samstag

Schwin Bünl n folgendenWertag , Obst vom November bis Mätz; wenn Feiertag , tags vorher .
groß t am 30. Okt.; Ob zeuger - und Absatz

serghaupten Kr 29. April.

und Gartenbauerz Sirkendort ( Waldshut ) Kr Schw 23. Okt.

und Spargel ) für die Kreise Bül n 17 slumberg Kr 14. März, 9. Mai, 12. Sept. , 19. Dez. ;
Wochenmarkt jeden Dienstag ; wenn kelertag, tags Schw 14. März, 18. April, 9. Mai, 12. Sept. , 10. Okt. ,

Achern, für Obst
Gkonl. . eerrett

genossenschaft

vorher . 19. Dez
Aha ( Schluchsee ) Rm 8. Mai, 9. Okt. Sonndort Kr 10. Mai, 19. Juli, 8. Schw 4. Jan

Appenweier Kr Schw 12. März. 5. Nov. 1. Febr. , 1. März ( auch Pf), 5. April, 7. Juni, 9. Aug. ,

auggen Kr 21. Sept. (2) 6. Sept. ( auch Pf), 11. Okt. , 6. Dez
Sräunlingen Kr Schw 22. Okt.

schaft Breisach Kr Ferkel 6. März, 22.Wo- markt jeden Dienstag und

Bad Krozingen (siehe Krozingen )
Baden - Baden Jahrm 17. Juni (8): Absatzgenoss . Ckt. ; Wochen-

eGEmbfH. für t- und Gartenbauerzeugnisse ; Feiertag ,
chenmarkt jeden Mittwoch und Samstag auf dem tags vorher .

Seit 1878 HAUSHALTHERDOE

7 LANDHERDE

Herdfabrik offenburg OreCKHERDE

Ootto Burkhardt WINTSCHAFTSHERDE

Telefon 1457 HOTELHERDE



SBühl Kr (mit Rm jeweils am 2. Tag) 19. Febr. (2),
15. Mat (2), 6. Rug. (2), 12. Nov. (2); Vm 8. Jan. ,
12. März, 9. April, 11. Juni, 9. Juli, 10. Sept. , 8. Okt
10. Dez. ; Absatzgenossenschaft e6mbll . für Obst
und Gartenbauerzeugnisse ( Weißkohl , Meerrettich
und Spargel ) für die Kreise Bühl und Rastatt ; Wo-
chenmarkt SchwywHf und Gespm jeden Montag ; wenn
Feiertag , am folgenden Tag.

benzlingen Obst- und Gemüsebaugenossenschaft „Breis -
gau “ eGmbl für Obst- und Gartenbauerzeugnisse des
Kreises Emmendingen .

Donaueschingen Kr Rm Schw 25. April ( Georgimarkt ) ,
25. Juni ( Johannimarkt ) , 1. Okt. ( Michaelimarkt )
12. Nov. Martinimarkt ) ; Rm Schw 31. Jan. , 28. Febr. ,
28. März ( auch Pü), 30. Mai, 25. Juli , 29. Aug. , 31.
Okt. ( auch Pf), 28. Nov. , 27. Dez. ; Schw 13 . Jan. ,
10. Febr. , 10. März, 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 14.
Juli , 11. Aug. , 8. Sept. , 13. Okt. , 8. Dez. ; ZuVverst
( Höhenfleckvieh , Eber u. Zuchtsauen ) 12. Juli , 20
Sept. ; 2g Versteigerung von Ziegenböcken — Bunte
deutsche Edelziegen ) 23. Aug.—

Dbuürmersheim Kr 25. März (3), 19. Aug. (3), 9. Sept. (3),
auf dem Bickesheimer Platz ; Sonn- oder Feiertag
nur Vergnügungsmarkt , anschließend Kr; Wocken—
markt jeden Mittwoch und Samstag auf dem Linden -
platz ; wenn Feiertag , fällt der Markt aus.

Ehrenstetten Kr 10. Aug.
Eichstetten Kr Rm Schw Pf 8. Mai, 18. Sept.
Elzach Kr Rm Schw Taubenmarkt 21. Mai; Kr vm Schv/

Taubenmarkt 17. Sept. ; Kr Taubenmarkt 8. Dez. ; Vm
Schw Taubenmarkt 19. Febr. , 16. April , . juli ,
29. Okt. Weitere Taubenmärkte finden im Gasthaus
zur Krone ( Nebengebäude ) von Anfang November bis
Mai jeden ersten Sonntag im Monat statt . In den
Monaten Okt. , Nov. und Jan. auch jeden 3. Sonntag .

Emmendingen Kr Schw 11 . Dez. ; Schw 19. Jan. , 16
Febr. , 16. März, 20. April, 18. Mai, 15. Juni, 20. Juli ,
17. Aug. , 21. Sept. , 19. Okt. , 16. Nov. ; Wochenmarkt
jeden Dienstag und Freitag , wenn Feiertag , fällt
der Markt aus.

Endingen Kr Vm 27. Febr. , 28. Aug. , 20. Nov. ; Schw
15. Jan. , 19. März, 16. April, 15. Mai, 18. Juni,
23. Juli , 24. Sept. , 15. Okt. , 17. Dez. ; Wochenmarkt
jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher .

Engen Kr Vm Schw 22. Febr. ( Bohnenmarkt ) , 26. Apr.
( Maimarkt ) , 2. Juli ( Sommermarkt ) , 3. Sept. (Bar-
tholomäusmarkt auch Pf und Fohlen ) , 8. Okt. (Kirch-
weihmarkt ) , 5. Nov. ( Martinimarkt ) ; Vm Schw 8. Jan. ,
8. Febr. , 12. Mätz, 17. Mai, 11. Juni, 6. Aug. ,
22. Okt. , 10. Dez. ; Schw 22. Jan. , 5. März, 2. Apr. ,
16. Apr. , 7. Mai, 28. Mai, 4. Juni , 18. Juni, 16. Juli ,

i , ö . Kg Sept: , 1. Okt. , 18 . Uft .
29. Okt. , 12. Nov. , 26. Nov. , 3. Dez. , 17. Dez.

Erzingen Kr 26. Nov.

Ettenheim Kr Rm Schw Pf 7. Febr. , 16. Mai, 29. Aug. ,
14. NOV. ; Rm SchwWPf 17. Jan. , 21. März, 18. April,
20. Juni, 18. Juli, 19. Sept., 17. Okt., 19. Dez. ; Schw
3. Jan. , „Febr. , 7. März, 4. Apr. , 2. Mai, 6. Juni.
4. Juli RAugs, eöt . , 8. Otkt. , 7. Nov. , 5. Dez. ;
Wochenmarkt ( auch Garn) jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , tags vorher .

Freiburg Frühjartm 20. Mai (10) ; Spätjahrm 21 . Okt
(10) ; Feérkelmärkte jedén Samstag aàuf dem Vieh-
marktplatz beim Sctflachthof , Faulerstraße Wenn
Feiertag , tags vorher. Weinmarkt 21. Febr. ; Wochen-
markt täglich auf dem Münsterplatz ( Hauptmarkt
am Samstag ) ; wenn dieser ein Feiertag , tags vorher

Freistett Kr 14. Mai, 8. Nov.
Furtwangen Kr Vm Schw Ferkel 2g 9. Mai, 5. Sept. ;

Kr 20. Juni, 4. Dez.
Gaggenau Kr 22. Sept. (3)
Geisingen Kr Nutzyv Schw 6. März, 8. Mai, 31. Juli ,

6. Nov. ; SchwW9 . 10. Jaili, 1 3 .
Gengenbach Kr (mit Hf und Krautm am 1. Tag) 7. Nov.

(2) Martinimarkt ) ; Schw jeden Mittwoch ; Wochen-
märkt jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher .

Sernsbach Kr (mit Schw ͤam 2. Tag) 11. März (2),
6. Mai (2), 2. Sept. (2), 16. Dez. (2); Wochenmarkt
( auch Schw) jeden Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher .

Görwihl Kr Vm 23. April, 20. Juni, 1. Sept. , 14. Nov. ,
Vm12 . März, 15. Mai, 9. Juli , 13. Aug. , 23. Okt.

Sottmadingen Wochenmarkt jeden Freitag , wenn Feier -
tag, tags vorher .

Gratenhausen ( Neustadt ) Vm 28. Mai, 15. Okt.
Grenzach Kr 25. Juni (2).
Griesen Kr Vm Schw 5. März, 9. Mai, 10. Aug. , 29. Okt. ,

18. Dez. ( Weihnachtsmarkt ) ; Vm Schw Ferkel 8. Jan. ,
6. Febr. , 5. Apr. , 11. Juni, 2. Juli , 6. Sept. , 23. Nov.

Großherrischwand Kr 23. Okt.
Haltingen 2g9 ( Versteigerung von Z2iegenböcken —

Weiße deutsche Edelziegen ) 17. Aug. ; Obstabsatz -
genossenschaft e6mbH „Markgräfler Land“ für Obst-
und Gartenbauerzeugnisse für die Kreise Lörrach und
Müllheim .

Haslach ( Wolfach) Kr Nutzv 12. Febr. , 7 . Mai, 2. Juli ,
1. Okt. , 12. Nov. ; Nutzy 8. Jan. , 5. März, 2. April,
4. Juni, 6. Aug. , 3. Sept. , 5. Nov. , 3. Dez. ; ZuVverst
( Vorderwälder ) 11. Dez. ; Wochenmarkt ( auch Obst
und Schweine ) jeden Montag , wenn Feiertag , tags
nachher .

Hauenstein Kr 18. März
Hausach ( Wolfach) Schw. 9. Jan
Hecklingen Kr 19. März
Heiligenberg Schw 8. Mai, 13. Nov.

n

Albert Schmidt

Renchen / Baden , Telefon 162

6eneralvertretung von:

Kramer Kleindieselschlepper und
Motormäher . Vertretung sämtl .
Lanz- Fabrikate , Standard - Hand-
motormäher , Dreschmaschinen ,
Strohpressen , Obstmühlen und

Obstpressen , Schrotmühlen , Jau-
chepumpen , sã
schinen und Geräte ( Erasmäher ,

Kartoffelroder , Heuwender ) .

In eigener Werkstätte stehen Ersatzteile für obige

Landmaschinen / mech . Werkstätte

tliche landw. Ma-

Fabrikate zur Verfügung .
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juli ,

Nov.
hen-
her.
(2),

arkt
tags

ler -

firma Paul Lecfiſe : Stuttgart -N

Schutzanstrich
für Eisen im Stall
für Särfutterbehäiter
tũr Dunggruben

Heimbach Kr Schw ( auch Nußmarkt ) 22. Okt.
Heitersheim Kr Holzgm Nutzv Schw 27. Aug. ; Kr Rei-

sten 3** NutzV 3. Dez. ; Nutzy Schw Pf 8. Jan. ,
5. Febr. , 5. März, 2. Apr. , 7. Mai, 4. Juni, 2. Juli ,

Aug. , 15 okt., Nov.
. — Schw 26. Jan 28. Febr. , 30. März , 27.
April, 25. Mai, 30. Juni, 27. Juli , 31. Aug. , 28. Sept. ,
26. Okt. , 30. Nov. , 28. Dez. ; Wochenmarkt jeden
Freitag , wenn Feiertag , tags nach

Herrischried Kr Rm Schw 21.
10. Okt.

Hilzingen Kr Rm Schw 21 . Mai, 22. Okt. , 26. Nov.
( Katharinenmarkt ) ; Nutzyv Schwy (Ferkel ) 5. Jan. ,
2. Febr. , 2. März, 6. April, 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli,
3. Aug. , 7. 6t , 5. Ct . 2. Nov. , 7. Dez. ; Schw.
20. Jan . 17. Feöf , 17. März, 21. April , 19. Mai,

— Juni, . fuli , 18. Kug. , 15. Sept. , 20. Okt. ,
Nov. , 18 . 5 .

ch) Kr Vm 18. Mai, 17. Aug. ; Kr Vm
Reisten 16. Nov. ; Schw (Ferkel ) 6. Jan. , 3. Febr. ,
3. März, 7. Apr. , 5. Mai, 2. Juni, 7. Juli , 4. Aug. ,
1. Sept. , 6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez. ; Wochenmarkt jeden
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Hütingen Kr Gespm 4. Dez.
lchenheim Kr Schw 18. Apr. , 24. *Ihringen a. K. Vm Ferkel 4. Apr. . Nov.
Immendingen Scàw 2. Jan. , 6 ebr. , 6. März, 3

2. Mai, 5. Juni, 3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept. , 3. Okt. ,
6. Nov. , 4. Dez.

Immenstaad Kr 29. Okt.
Kʒandern Kr Nutzyv Schw 6. März (2) Frühjahrmarkt

27. Nov. (2) Spätjahrmarkt ; Nutzy Schw 8. Jan. ,
12. Febr. , 12. März, 9. April , 21. Mai, 11 Juni,

Juli , I3. Aug. , 10. Sept. (auc' l P
12. NoV. , 10: Dez. ; SchwW 27. , Jan . N 24. 185
März, 28. April, 26. Mai, 30. Juni , 28. Juli
29. Sept. , 27. Okt. , 24. Nov. , 29. Dez. ; —
jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Kappeirodeck (Bühl) Kr 14. Nov. ; Wochenmarkt jeden
Mittwoch .

Kkehl Kr 25. März (3), 13. Mai (3); Wochenmarkt jeden
Dienstag und Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .
In der Karwoche findet nur am Mittwoch Markt statt .

Kenzingen Kr Vm 24. Apr. , 14. Aug. , 6. Dez. ; Schw
(Ferkel ) 9. Jan. 13. Fehr. , 13. März, 10. Apr. ,
8. Mai, 12. Juni, 10. Juli , 14. KAug. , 11. Sept. ,
9. Okt. , 13. Nov. ; Wochenmarkt jeden Dienstag , wenn
Feiertag , tags vorher .

11. Juni, 2. Aug. ,

Kolinau Wochenmarkt jeden Samstag ( ab 13. 00 Uhr) ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Konstanz Kr Schuhm Holzgm FEWWòW6. Mai (8) Mai-
markt , 2. Sept. (8) Septembermarkt , 25. Nov. (8)
Konradimarkt . Für Schaubuden und Verkaufsbuden
jeweils bis Sonntag einschließlich . Wochenmarkt
jeden Dienstag und Freitag , wenn Feiertag , tags
vorher .

Kork Kr 29. Okt. (2); Ferkel 2. Jan. , 16. Jan. , 6. Febr. ,
20. Febr. , 6. Mäã 20. März, r
15. Mai, 5. Juni, 19. Junni . 3. Juli , 17. Juli, 7. Aug. ,
2I. Aug, Sept ; SSedt . , 2. Oe . 16. Okt. ,
6. Nov. , 20. Nov. , 4. Dez. , 18. Dez.

Krozingen ( Bad) Kr Schw3 . Febr. ; Kr Rm Schw22 . Okt. ;
Vm Schw 15. Jan. , 19. Febr. , 19. März, 16. Apr. ,
21. Mai, 18. Juni , 16. Juli , 20. Aug. , 17. Sept. ,
19. Nov. , 17. Dez. ; Wochenmarkt von Mai bis
Oktober jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .

Kuppenheim Kr 14. Okt. (2).
Lahr Kr Schw 13. März, 21. Aug. , 6. Nov. , 18. Dez. ;

Rm 13. März, 21. Aug. , 30. Okt. , 18. Dez. , außerdem
jeden Samstag Schweinemarkt , wenn Feiertag . fällt
der Markt aus. Obstabsatzgenossenschaft eGmbll.
für Obst- und Gartenbauerzeugnisse für den Kreis
Lahr. Wochenmarkt jeden Dienstag und Sarstag ,
Lenn Feiertag , tags vorher .

Lahr - binglingen Zuyvverst ( Höhenfleckvien , Eber und
Zuchtsauen ) 15. Febr. , 26. Apr. , 28. Juni, 23. Aug. ,
18. Uft. , 13 . De Zziegen Versteigerung von Zzie-
genböcken — Weiße deutsche Edelziegen ) 28. Aug.

Laufenburg Kr 26. März, 19. Nov. , 23. Dez. ; Wochen-
markt jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Lenzkirch Kr 12. Febr. , 24. Juni, 1. Okt.
Lichtenau ( Kehl) Kr 10. Mai, 2. Sept. , 9. Dez. ( Weih-

nachtsmarkt ) ; Schw 3. Jan. , 17. Jan. , 7. Febr. ,
21. Febr. , 7. März, 21. März, 4. Apr. , 18. Apr. ,
2. Mai, 16. Mai, 6. Juni, 20. Juni, 4. Juli , 18. Juli ,
TKiig , iie , 5. Seßt. , 19. Sept . , à. Ukt⸗,
17. BEt . „ N6 , 5. Dez. , 10. Dez.

Liptingen ( Stockach ) Kr Rm Schw 5. März, 7. Juni, 10.
Sept. , 8. Nov.

Löttingen Kr 7. Mai, 10. Dez. ; Schw 8. Jan. , 12. Febr. ,
12. März, 9. Apr. , 7. Mai, 11. Juni, 9. Juli , 13. Aug. ,
10. Sept. , 8. Okt. , 12. Nov. , 10. Dez.; Wochenmarkt
(für Obst) jeden Samstag in den Monaten Sep-
tember bis Dezember

AckerschlepperReifen

GespannwagenReifen

Motorrad - , Auto - und

Riesenluffreifen

neu, gebraucht und rund —
ernevert stets dquf Lager 20

gönstigen Preisen .

a EirEn ROEDER

Heidelberg , am Hooptbahnhof
Rohrbacher Straſßze 4 6 Fernsprecher Nr. 4793



Der einzig langerprobte , billig

und bewährte ,

daher der

richtige für

den Bauer

General - Vertretung

Friedrich Schlicksupp, Freiburg i. Br.

Haslacher Straße 19 Telefon 4508

Landwirtschaftsherde

in allen Ausföhrungen

Koch - und Backherde

Cuαν ]

Das oltbekonnt und bewährte

Fabrikat

Herdfabrik Rastatt mbH .

Reistaftt i . B.

Fernsprecher 2070

- Heudufzöge

- Dungaufzöge

- Seilwinden

Maschinenfabrik

ERNST ROTZLER KG .

( / b) Steinen / Baden

15⁴
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Lörrach Kr ( auch Nutzvyvund Schw ͤam2. Tag)
Sept. (2);

auch Nutzv)
19. Apr. ,
19. Juli,
( auch N
6. Dez. ,
Dienste
fällt de

Mahlberg Kr 5 6. Sept. , 5. Nov.
Malterdingen Kr Schw ( Ferkel ) 6. Aug. , 27. Nov
Markdort Kr 22. Jan 5. März,

9. Nov Rm

Mai
**

eiler Kr Vm 26. Febr1 Juli, 4. Okt
Müteneim Kr Holzgm Schw 3 ( ) Vm 18. e . ,

19. Febr. , 19. März 16. Ap 4 f 18. Juni,
16. Juli, 20. Aug 17. Sept 15. Ok 19. Nov. ,
17. Dez. ; Schw jeden Freit nn I rt
vorher . In der Woche, in der ein Viehmarkt statt
findet , wird der Schw mit dem VIm abgehalten . Der
Schw ͤamFreitag vorher fällt d aus. Wochenmarkt
jeden Freitag , wenn Feier vorher

Neustadt i. Schw Kr Ferkel März ( Mittfastenmarkt ) ,
7. Mai( Maimarkt ) , 30. Juli ( Jakobimarkt )

on- und judämarkt ) ; ZuVverst ( Vorder 2T)
Mö 7. Juni, 9

jeden Samstag in de
wenn Feiertag , tags

Oberharmersbach Kr 2
Oberkirch Kr10 . Mai,

okt. ; Wochenmarkt
1. Mai bis 30. Okt. ,

burg. Wochen 0
ma jeden Donnerstag . Fälit der Donnerstag auf

ertag , findet der Markt am Mittwoch vorher

Oberrotweil zirksabsatzgenossenschaft füt Obst- und
Gartenbauerzeugnisse e6mbf . für den Kreis Frei
burg.

Ot

4. Aug. ,
20. Okt.
markt
Samstag , wenn

Offnadingen Kr
Ortenberg Obst

eGmbl

Freitag .

Gemüseabsatzgenossenschaft
bH „Kit den Kreis Offenburg .

gs vorher .
Radolfzell Kr Nutzv Ferkel 28. Febr. ( Frühlingsmarkt ) ,

9. Mai ( Pfingstmarkt ) , 2 g. ( Bartholomäusmarkt ) ,
7 larkt ) ; V Feift8 . A. ,
2 4 4. Apr Mai, 6. Juni, 4. Juli ,

1. Sept . , 3. 0 „ F. Noh. B. Deu Ferkel
17¹ aohr. , . März, 5

20. 18. Juli , 15. Aug.
19. Dez. ; ZuVverst

und Zuchtsauen ) Arz b
veranstaltung für Schafböcke ) 17.
gerung von Ziegenböcken — Weil Sche 1
ziegen ) 22. Aug. ; Obstbaugenossenschaft eGmbll.
„Bodensee “ für Obst- und Gartenbauerzeugnisse der
Kreise Konstanz , Uherlingen und Stockach ; Kabm
Rübm 17. Okt. , 24. Okt. ; Holzgm 5. Sept. , 19. Sept. ;



uf
eT

Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher. Von ang September bis
Ende November gleichzeitig auch Obstmarkt .

Rastatt Frühjahrm Apr. (4) r Br Montag und
Dienstag (mit Schw am Montag und Rm am Diens-

); Spätjahrm 9. Sept. (3); Kr Br Montag u. Diens-
M g und Rm am Dienstag ) ;
el 8. März, 10. Mai, 14. Juni,

20. 13, Be. ,
rstag , wenn Feiertag ,

en Dienstag , Donners
g, wenn Feiertag , tags

g des Donnerstagmarktes auf
Mittwoch fällt der Dienstagmarkt aus.

Reichenau (Insel Ein- und Verkauisgenossen -
schaft eGmbl Abteilung Gemüsebau — für Gar-
tenbauer sse

Renchen Jahr 4. März (2) (Kr Schw am 5 . März) ;
Jahrm 21. Okt. (2) ( Kr Schw am 22. Okt. ) ; Wochen-
markt jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Rheinbischotsheim Kr 18. Okt.
Rheintelden Vm 8. März, 10. Mai, 12

8. Nov. ; Wochenmarkt jeden Dienst ag
auf dem Hindenburgplatz . Wenn F g, findet der
Wochenmarkt am vorhergehenden statt

Riegel Kr Rm Schw 13. Febr. , 3. Juli, 23. Okt. ; Schw'
3. Apr. . 7. Aug. , 4. Dez. ; Wochenmarkt jeden Don-
nerstag , wenn Feiertag , tags vorher

Rickenbach Vm 28. März, 30. Mai, 25. Juli, 31. Okt.
Rotenfels Jahrm 20. Mai (2) (mit Kr Rm am 21. Mai) .
Rust Kr 13. März ( Josefsmark 2. Okt. Kirchweih -

markt ) , 21. Dez. ( Thom
Säckingen Kr 6. März

Schweinemarkt jeden 1.
im Städt . Schlachthof i bis 30. Sept.
von vormittags 7 —10 Uhr, vom 1. Okt. bis 30. Apr
von vormittags 8 —11 Uhr. Fällt der Markttag àuf
einen gesetzlichen Feiertag , wird der Markt am Tage
vorher abgehalten . Wochenmarkt jeden Samstag von
8 —12 Uhr, wenn Feiertag , tags vorher .

St. Blasien Kr Ferkel 6. Juni , 13. Sept.
St. Georgen i. Schw. Kr Rm Schf Schw 13. März, 8. Mai,

26. Juni, 22. Aug. , 22. Okt.
St. Peter Nutzv Ferkel Pf 20. März, 23. Okt
Sashach (Bühl) Kr 22. Nov. Katharinenmarkt ) .
Seelbach Kr 26. Nov. ; Schw 5. Febr.
Singen a. H. Frühjahrschaustellung 22. April (10) ein-

Schließl. 1. Mai; Herbstschauste g 23. Sept. (8)
nur Schaustellungen , es findet k Markt und kein
Verkauf statt . Wochenmarkt len Dienstag und
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Sinzheim (Bühh) Kirchweihmarkt 21. Okt.
Schenkenzeli Kr 29. Okt.
Schiltach Kr 19. März, 29. Juni, 8. Dez.
Schliegen Rm Schwyw 22. Jan. , 26. Febr. , 27. März,

(mit Schw am
NutzV 11. Jan. , 8

2. Juli, 9. Aug 1
inemarkt jeden5 vorher ; Wocher

( Hauptmarkt
er. Bei Verle

19See
Samstag

22. ffαε
jeden Monats

vom 1. M

23. Apr . , 28. Mai, 25. Juni, 23. Juli . 27. Aug. , 24.
Sept . Okt. , 26. Nov. , 24. Dez.

Schönau i. Schw. Frühjahrm Kr 9. Apr. (2) (mit Nutzv
Schw am 1. Tag) ; Herbstmarkt Kr 22. Okt. (2) (mit
Nutzy Schw am 1. Tag) , Kr 29. Juni in Schönau -
Schönenbuchen ; Zuvverst ( Hintetwälder ) 27. Apr. ,26. Okt.

Schoptheim Jahrm 4. Dez. (2) ( Kalter Markt ) ; vVm
Schw 3. Jan. , 7. Febr. , 7. März, 4. Apr. , 2. Mai.
6. Juni, 4. Juli, 1. Aug. , 5. Sept. , 3. Okt. , 7. Nov. ,
5. Dez. ; Schweinemarkt jeden Mittwoch ; Wochen-
markt jeden Mittwoch und Samstag .

Schwarzach (Bünl) Kr 23. Okt. (2)
Stauten ( Müllheim ) Kr 13. Febr. , 8. Mai, 1 . Aug. ,

7. Nov. ; Schw' 17. Jan. , 21. Febr. , 21. März, 18. Apf. ,16. Mai, 20. Juni, 18. juli , 15. Aug. , 19. Sept. ,17. Okt. , 20. Nov. , 19. Dez. ; Wochenmarkt jeden
Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher .

Steinbach (Bühl) Kr 28. Nov.
Stetten a. k. M. Kr Rm Schw (Ferkel ) Pf 20. März,

12. Juni, 4. Sept. , 7. Nov.
Stockach Kr N Schw 19. Apr. ,

18. Okt. , 15. Nov. , 6. Dez. ; Nutzv 2. Mai;
Nutzyu Schw 2. Jan. , 6. Febr. , 6 19. Apr. ,8. Mai, 5. 2 . 18. Qxkt. ,
15. Nov. , ., 16. Jan. , 6. Febr. ,20. Febr. , 6. März, 20. März, 3 1 19. Apr. ,P 18. Mai, 15. Mai, 5. Juni, 19. Juni, 5. Juli , 17. Juli ,
Eät „ F . s . , 4. Sept. , 20. Sépt. , 2. Okt. ,
18. Okt. , 6. Nov. , 15. Nov. , 6. Dez. , 18. Dez. ;

Die tausendfach bewährten Traktoren

418,/29,65 55

Höchste Leistung , betriebssicher ,

wirtschaftlich .

Maschinen - und Schlepperfabrik

Fendt & Co .
Markt Oberdorf / Allgäu

Zatser b. Einkauf Deiner Gartengeröte , Land-
maschinen besonders Obstpressen , Häcksler ,
Baumspritzen , Herde und Oten , sowie sämt -
liche Haushaltartikel , noch viel mehr nur bei

1 Eisenwaren / FachgeschäffKurtWinkler för Bau- u. Möbelbeschläge
Achern l. B. , Ecke Haupt - u. Eisenbahnstr . , Tel. 668

Seifert - Möbel Achern
Einrichtungshaus Kirchstr . 2, 4,7 u. 9

Möbelfabriken in
Achern u. Dornhan / Schwarzwald

Versand frei Haus !

Prospekt Nr. 26 gratis . Zahlungserleichterungen

Original - Sihi - PHumpen
für Haus %ssErVersorgungsanlogen
und Pumpen füör qlle ZWecke liefert

Gerhard Brack , Sihi - pumpen . Offenhurg / Sd.
Hdquptstraße 115, Telefon 1955

15³⁵



Botsch
Sämaschinen mit stoßfreier Steuerung

Blashäcksler am Heuwagen , hinter der
Dreschmaschine oder am Silo

Obst - Möhlen und Pressen
modernster Bauart

Seit Jahrzehnten ein Begriff för Qualität

Gebrüder Botsch, Maschinenfabrik u. Eisengießerei , Bad Rappenau Nr . 75

J0SEF DUFNER

färberei und chemiĩsche keinigung

Imprägnieranstalt
MöLLHEIM/BADEN

filiqlen und Annahmestellen

Badenweiler Fortwyangen
Heitersheim Königschaffhausen
Krozingen Lõrrach
Staufen Zell
Untermönstertal Wehr
Freiborg Säckingen
Wald kirch Tiengen

Villingen Waldshout

Wochenmarkt jeden Dienstag - und Samstagvormittag
auf dem Gustav - Hammer- Platz . Wenn Feiertag , tags
vorher .

Stünhlingen Kr Nutzv Schw 15. Jan. , 12. März ( auch Pf),
16. Apr. , 4. Juni , 20. Aug. , 8. Okt. ( auch Pf), 5. Nov. ;
Schw 12. Febr. , 7. Mai, 9. Juli , 10. Sept. , 10. Dez.

Tengen Kr Vm Schw 12. März ( Josefsmarkt ) , 26. April
(2. Frühjahrsmarkt ) , 21. Sept. ( Mathäusmarkt ) ,
29. Okt. ( Simon- und Judämarkt ) , 30. Nov. (St. Niko-
lausmarkt ) ; Rm Schw 26. Jan. , 23. Febr. , 30. März.
25. Mai, 22. Juni , 27. Juli , 31. Aug, 28. Dez. ; Schw

9. Febr. , , 13. Abr. , II . Mal, „8. Juni,
13. Juli , 10, Aug. , 7. Sept. , L2Okte 9. No. ,
14. Dez.

Tiengen ( Waldshut ) Kr Nutzvy Schw 5. Febr. Lichtmeß -
markt ) , 2. April , 8. Mai, 25. Juni ( Johannismarkt ) ,
24. Aug. GBartholomäusmarkt ) , 28. Sept. ( Michaeli -
markt — auch Pf), 22. Okt. ( Chilbimarkt ) , 30. Nov.
( Andreasmarkt ) , 17. Dez. ( Weinnachtsmarkt ; vm Schw
10. Jan. , 10. Juli ; Pf Vm Schw 8. März; Obstbau -
genossenschaft „Hochrhein “ e6mbll . für Obst- und
Gartenbauerzeugnisse für den Kreis Waldshut .
Wochenmarkt jeden Samstag von 8 —13 Uhr, wenn
Feiertag , tags vorher .

JTodtmoos Kr 26. Juli .
Todtnau Kr 27. März (2) (mit Schw am 1. Tag) ,

24. Aug. (2); Wochenmarkt jeden Mittwoch und Sams-
tag.

Triberg Kr 13. Jan. , 5. Mai, 6. Okt. ; Wochenmarkt vom
Mai bis September Dienstag und Samstag , vom Ok-
tober bis April nur am Samstag .

Uim ( offenburg ) Kr 29. Jan. , 24. Sept.
Uberlingen Kr ( Ferkel ) 7. März, 2. Mai, 7. Okt. : Kr Hf

Fl Ferkei 5. Dez. ; Schw Ferkel 3. Jan, , 7. Febr. ,
7. März, 4. Apr. 2. Mai, 6. Juni , 4. Juli , 1. Aug. ,

Sett öeit , Nov. , 5. Dezd, Wochenmarkt
jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher .

Villingen i. Schw. Frühjahrm 1. Juni (4); Herbstjahrm
12. Okt. (4); Schw jeden Dienstag , wenn Feiertag ,
tags vorher ; Wochenmarkt jeden Dienstag und Sams-
tag, wenn Feiertag , tags vorher .

Waldkirch Kr 19. März, 10. Mai, 15. Aug. , 6. Dez. ;
Wochenmarkt jeden Donnerstag und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher .

Waldshut Kr Nutzvyv Schw 1. Febr. Fastnachtsmarkt ) ,
14. März ( Palmmarkt ) , 16. Okt. ( Gallusmarkt ) ,
6. Dez. ( Nikolausmarkt ) ; Kr Schw 2. Mai Maimarkt ) ,
25. Juli (CJakobimarkt ) , 21. Sept. ( Mathäimarkt ) .
„Ambulante Gewerbetreibende werden nur zum Krä-
mermarkt zugelassen , wenn sie im Besitze einer
Schriftlichen Zuteilung eines Marktstandes oder eines
Verkaufsplatzes , ausgestellt durch das Bürgermeister -
amt Waldshut , sind. Alle nicht angemeldeten ambu-
lanten Gewerbetreibende werden durch die Polizei
vom Marktplatz verwiesen . Schausteller und Spiel -
budenbesitzer und Veranstalter sonstiger Lustbar -
keiten sind von den Warenmärkten der Stadt Walds -
hut ausgeschlossen . “ Nutzyv Schw 20. Aug. (Chilbi -
markt ) ; Schw 12. Nov. ( Novembermarkt ) ; Wochen-
markt jeden Mittwoch und Samstag ; wenn Feiertag ,
tags vorher . Wenn tags vorher oder nachher Jahr -
maärkt abgehalten wird, ist Wochenmarkt mit diesem .

Wehr Kr Rm Schw 1 . Febr. , 10. Mai, 8. Nov. ; Schw
1. März, 5. Juli , 6. Sept.

Weil a. Rh. Frünjahrm 5. Apr. (2); Spätjahrm 6. Sept.
(2); Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher .

Welschingen ( Konstanz ) Kr 16. März, 11. Okt.
Willstätt ( Kehl) Kr 9. Okt. (2).
Woltach Kr 28. Febr. , 9. Mai, 8. Aug. , 10. Okt. , 20.

Dez. ( Kuchenmarkt ) ; Nutzv 12. Febr. ; Schw 10. Jan. ,
14. Febr. , 14. März, 11. Apr. , 9. Mai, 13. Juni ,
11. Mli, S( Ang. , 12. Sept. , 10. UKt. , 14. Nov. ,
12. Dez. ; Wochenmarkt jeden Mittwoch , wenn Feier -
tags , tags nachher .

Zell a. H. Wochenmarkt jeden Samstag von 7- —10 Unr,
wenn Feiertag , tags vorher .

Zell i. W. Kr 5. Febr, 22. Okt. ; Rm Schw 16. Jan. ,
20. Febr. , 20. März, 17. Apr. , 15. Mai, 19. juni ,
17. Juli , 21. Aug. , 18. Sept. , 16. kt . , 20. No ,
18. Dez. ; Wochenmarkt jeden Samstag , wenn Feier -
tag, tags vorher .

SCHREMPP - PRINTZ BIER . KARLSRUHE
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FRANZ HANIEL & ClE .
SESELLCSCHAET MIHSESCHRXNKTER HAFETUNG

DUNGEMITTEL - TORF

HAKAPHOS - HUMINAI

AA

nnef,
PFLXNZENSCHUTZLMIHTTEL - SLXGEMITTEI .

TEOGTMEIER - PRALLUDUSEN

7⁵

RT H
7. Febr. ,
1. Aug. ,

enmarkt
ig, tags

stjahrm
eiertag ,
d Sams-

6. Dez. ;
g, wenn

smarkt ) ,
smarkt ) ,
imarkt ) ,
imarkt ) .
um Krä-
e einer
er eines
meister -
nambu -

Polizei
1 Spiel -
Lustbar -
Walds -

(Chilbi -
Wochen-
eiertag ,
r Jahr -
diesem .

Schw

6. Sept .
g, wenn

kt. , 20.
10, Jam,
3. Juni ,
4. Nov. ,
n Feier -

10 Uhr,

6. Jan. ,
9. juni ,
0. Nov. ,
nFeier -

kaRLSROUHtF· SabEN
kiBktSTB .0 IEI . 385

fobriimdhgz/geræunderneuerungsbetrieb fũrKiZ.
GereitungdllerArñLeltenhandei

Heim - Rino
und Filme

Photo - Apparate
ab DM9 . 90

Beratung , Teilzahlung ,
Versand

Schreiben Sie noch heufe an

Hauptstr .69
N

GLMNMI - FUCHS
Weinschläuche / Schädlingsbekämpfungs -
schläuche / Güllenschläuche / Wasser -
schläuche / Treibriemen / Riemenverbinder

Freiburg i. Br . , Kaiser - Joseph - Straße 243

Das Pilzbuch

Ein Taschenbuch für den Pilzsammler
von PAUL STRICKER

Mit 64 Farbtafeln . Umfang : 240 Seiten .

Neuer Preis : DM4 . 80
Eines der preiswertesten Pilzbücher !

Verlag G. Braun , Karlsruhe / Baden

Tiecuecsicliecuugen edec Aet æu ſecten Ncũmien

AUSKUNFT DURCH OIF DIREKTION MUNCHEN , IUDWIGSTRASSE 4
vND DURCH DIF LXNDEFSDIREKTIONEN

* N — —



Ich war wie gelähmt
Ich litt 2 Jahre an Ischias und zwar so schwer ,
daß ich wie gelähmt war. Nach langem Suchen
gelang es mir, Ihre Adresse zu erfahren . Ich
ließ mir 4 EIl. GUTEFEIN schicken und
nahm es nach Vorschrift ein. Schon bei der 2.
Fl. merkte ich eine Besserung , nach der 4. Fl
Waren meine Schmerzen vollständig weg.

So schreibt Frau Mathilde Bähr i. B. am
21. 10. 49. ( Adresse wird gerne bekanntgegeben . )
Ja, GUTEEIN hilft zuverlässig bei

Rheumatismus . Gicht und ischias
auch in veralteten und besonders schmerzhaf .
ten, hartnäckigen Fällen . Tausende Anerken —
nungen bestätigen es. Verlangen Sie bitte
kostenlos aufklärende Boschüre .

ERICH ECKMEVER O 11.
München 27, Mauerkircher Str. 100.

8 LOCKENFRISURY IHRE
6

*
8 822 wird bewundert und

verleiht hrem Ge
sicht ein jugendlich
Aussehen . HELI.
EXTRAKT verzaubert
Ihre Haare innerhalb
weniger Minuten in

eine prachtvolle , entzückende Lockenfrisur . Da
Ondulation überflüssig , große Ersparnis an Zeit
und Geld . HELLA unterstützt Ihren Haarwuchs
und verhindert Haarausfall .
1 Fl. DM 2. 40, 2 Fl. DM 3. 40, 3 Fl. DM 4. —
Wenn nicht zufrieden , Geld zurück . Begeisterte

Anerkennungen .
Dr. Nikolaus Kemeny , 144 Ludwigsburg K2.

09 7
—
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Landmoschinen

Acker - und Stroßenschlepper

Anhänger

Motormäher , Heugufzüge

Dreschsätze , Landw . Geräte

— —
kismaschin νιεει

8 Iiö 16K

——— —

Großes Eisen - und Ersqatzteillager für

sämtliche Landmaschinen und Anlagen

RIPPBERG/BADEN

Fernsprecher 25

Diesel - Motore 5 - 36P5
Vergaser - Motore 5 8 PS

f . Treibõl , Benzin, Benzol ið .
Originul-Fabrikpreise!

ſiEOURUh “ OLI
Freiburg i. Bt., kisenbahnstr. 36

3
＋2

IIle oOlde

quch in Sschw/eren Fällen durch Rusmasol ( Solbe und Zäpf-
chen) . Tausendfach bewährt . In Apotheken erhältlich .

offeneFößs, Flechten , Furunkel , Geschwöre , Müichschorf
Und dalle alten Wunden sind heilbar quch' in schw' eren
Fällen . Prospełte gratis durch Chemisches Laborutorium
Schne' der , Wiesbaden 132/ Kal.

dsche Ent - öhnung
Raucher 5 chspctent Nöh. frei

Schw-Warz, Darm-
* Osanstr . 22b 639

8 Hadrõl beseitigt

Gruauꝰ? graue Hadre . Gorontie·
Näh. frei Ch. SchwWorz.

6Oarmstadt , Osqnstr . 22 œ/ 63

Dr. Eisenbachs - ⸗Ohrstäbchen- Auridal gegen

Ohrensausen —- Schwerhörigkeit
Seit Jahrzehnten bewährt . Packg. DM 2. 95
Vers. F. Khauer, München 2 BS 306/ K 89

Das zuverlässige Soatgut vom

Samenhaus Ludwig Sauter

Emmendingen( Bad. ) ,Luisenstrobe4—6
am Bahnhof

Landwirtscheftliche Scaten ,
Klee , Greisscdten ,

Schädlingsbekämpfungsmittel
för Obst “, Wein - u. Gortenbau

158

Eggen , Düngerstreuer , Kreissägen ,

Obst - und Trauben - - Mühlen , Obsipressen

Hermann Rauch , Sinzheim

Landmaschinenfabrik
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ERZEUGNISSE



Clads - Erzeugnisse
machen Ihren Betrieb rentabel

O Clacds - Ptent - MähdrescherSůupe
för alle Fruchtarten

O Clads - Potent - PICK - Up - presse
die maschinelle Heuernte ohne Schweiſßtropfen !

O Clocs - Ptent - Strohpressen
für jede Leistung. Unerreicht betriebssicher

O Clads - Potent - Strohbinder
gewährleisten zögiges Dreschen

O Clads - Drillmoschine Allessse.
Bauert Sdxonid .
Arbeitet aquf allen Boden- und Gelöndeorten
gleich gut. Unvergleichlich genobe Drillorbeit
bei Feinsoaten .

GEBR .

Naschinenfabrik HarsewinkeſiW
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